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Vorwort 



In der allpt meinen VersBrnmlung der scblesischen Üescilscbaft für vaterländische Knltur 
TOm Januar LS53 ward der Beschinss gefasst, das am 17. December d. J. bevursle- 
hende liinizigjahrige Jubelfest der Gesellschaft durch Herausgabe einer Denkschrift zu 
feiern. Es schien angemessen, sich hierbei nicht auf eine geschichtliche Darstellung 
ihrer Leistu it^eii und Schicksale in dem angegebenen Zeitramne zu beschränken, son- 
Jtni daiuil zugleich die Mittheilung einer Anzahl von Abhandlungen, welcbe als Bei- 
trage zur IVatur- und Geschichtskuode Schlesiens mehr als ein blos gelegenheiüiches 
Interesse in Ansprach zn nehmen geeignet wären, su verbinden. 

Die Untersticboeten, mit 4«r Redaktioii des Garnen beebrt, kömeD, inden sie 
gegenwärtiges Werk der Oeffmlliehkett ttbergeben, Mit viiterlaBseii, illei den Henon, 
weldie deiselke ihrob Ihre wtoeofdurflflidieB Beilrlfe n nnlenUHMn die OMe 
ketten, den ergdbenten Denk in sagen. 

HOge daaeeJbe geeignet sein, im In- and üoelande dai vMfiiehe Woklwoliett vnd 
die frenndUcke Anerkennong, weliAe die Tbfttigkei^/der Gesellidiafl bei vielen Oele- 
genkeifen erfakren bat, «i kefesttgen. 

Breslau, den 17. Dexember I8a3. 
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WcDii irir dBe ScUcknle und 46» Wirkimfcii cihm «üb Fordbraif Mwobl des «incBiehalt- 
llcliai Lcfc cM » ab «wb radcnr ganciMifitdgeii Zwedke b 8cU«ii«i. vMImIi v«rdiartMi 
Verdes in üirfla Grandvogea damMtclliMi mtcfBcInMa, n fl^ die aielwtc VemiMmg 
hierzu in der Feier seines funfsigjahrigea BcitelieM. Der Unutand, daae tob «Den Pane- 

■CD, die an seiner Stiftung TbcU hettCAy kdne, md VOM den Mitgliedern aus den erstes 
Dezennif-n seines Beslekeni nnir venire noch gegenwärtig; am Leben sind, erschwert Aeie 
Arbät, und laset bediiucrn, dass man nicht bereits vor fünf und zwansig Jahren etwas mehr 
als einen kurzen Rückblick der Nachwelt Qberiiefeit hat; dcan Archiv, Registratur «ad 
Bibliothek enthalten über die erste Hälfte des ganzen nunmehr su schildernden Zeitrauas 
weit envoiUiitiodjgeri- Nnchrirhten, als über die «weite, die eher M»ah daaula ans ■iDdUmheo 
Zeugnissen, mehr als geschehen ist , sk ergieaee gewesen waren, liege Man daher mit 
dieser Unzulänglichkeit es entscholdigeaj weut nasere Dantellaog hier and da ekht aasführ- 
lich genug hefoadea wird. 

Bevor wir faidesaen an nnsere eigenlliehe Aufgabe gehen, ersehdnt es erforderlich, an 
.ochtcsischc Ereignisse des vorigen Jahrhunderts, welche spateren SeifeB mm Bebpiel ge- 
dient haben, und wenigstens nicht allgemein bekannt sind, sn erinnern. 

Als Friedrich der Greise dem durch den siebenjährigen Krieg verwiisteten Schlesien 
durch £e Errichtung der Generellandschaft (1770) aufsohelfen bescMoss, bediente er sich 
snr Ausführung seines Willens des Jnstismuiistera ▼. C armer, der, als geistvoller und weit- 
nmblichender Staatsmann, sofort erkannt^ dass die dnansielleMaasbregel allein die Nadonal- 
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wiAlUhft la üirdeni iddit wmigM werde, «obaU nieht Lndwirlbaduift und die d«niel|>cn 
diaaenden WineiiMlwfteii, um deren Uiherige Refoltate man in Sdileaien sich fart far nicht 
bekiamiert hatte, eben eneaten Aafidurnng nilimea» und daher (1771) dnrd» ein Rund* 
aehieihen an Mannllidifl LanditSade*) eine ,,patrioti«ehe 8oeietit<< stiftete. Nach 
das landeahenfich beetitigten Steint (1773) war ihr Zwedci IMSrdemnf des gattniMten 
Nahnngwtandea daa Landei, lowohl dea Landbauai, ab dai Handelf nnd der Fabriken. 
8ia hatfta drdKlaaiani »eine okonoaiiidi^ merhantiliadie nnd pidloaef Iiiaehe, woTon £a erate 
wenigataM anoha Landwirtbe an» dem Add, drd ane den BBrgeratande nnd swei Forrt- 
bcamte, swelto wenigatens aacba KmAaMe nnd dru Fabrikknadige, die dritte wenlgatena 
aechs Gelehrte niUen niuate," hatte ordentliche, Ehren- aod aaaocürte Mitglieder und be- 
stand, alt eng; mit der Landschaft verbunden, aus der Hauptsocietät in Breslau und ana 
Kreis- und Furstenthums - Societätcn. Ordentliche Versammlungen fanden jeden Monat, 
ausserordentliche nur im Wollmarkt statt ; die beiden Landschaftssyndici führten das Proto- 
koll, den Vorsitz der Generalland.<ii-)i:iftsprä8ident. Bemerkenswerth sind die erforderlichen 
Elfsen schaffen einen ordentlichen MitgUedea: besondere Kennlniss und Geschicklichkeit, un- 
tadeihafter Charakter, ächter Patriotismus, auch der Umstand, dass jedes Mitglied sich zur 
Verf rhwicgenlieit über mündliche Beschlüsse verpflichtete, und dass bi^i besonderem 
Fleisse Ehrenbezeugunji^en oder sonst pnssende Belohnunijen in Aussirht pesteilt wurden. Die 
Zahl i"^f iinhe^rliriinkt. AN VrrfT'Por des ganxeu hochnt umfangreichen iStatuts nenm ti <iie 
Akten der Generallands< li itt den in df-r pädagogischen Literattir l><>knnnlen Prälaien 
Fei biger. Der Krf»lg entsprach indessen, obgleich sich mehr als lunlzig i'ersonen schnell 
nn schlössen, der edlen Absicht Carmcrs keineswegs, indem Trägheit oder auch Parteisucbt 
il>iii vielfach hemmend in den Weg traten. Als er (1 780) als Grosskanxler des Reichs nach 
Bertin ging, ernannte der KiJnig zum Präsidenten der patriotischen Gesellschaft den schle- 
siscLen Minister Ton Iluyni. uiiUi »* itlirm sie schnell abnalun und >>Uh nach neunzehnjäh- 
rigem Bestehen auflöste (I7MI). Kin bleibendes Denkmal ihrer Thätigkeit ist die Zeit- 
schrift; „Oekonomische Nachriihten ■ (zwölf Jahre : 1773 bis 1784, umfassend, Breslau, 
bei W. G. Korn, 4.). welche ein deutliches Bild ihrer Lotungen giebt* Man findel darin 
maocbes Gute, allerdings sehr verschiedenartige AoftAae: ndken landwirtiuchafllicben ancb 
Witterungsbeobachlungcn, MortaUtitatabeUei^ technbcAe Yeranche «nd einige staatawiaaen- 
achaflürhe Abhandlungen, worunter eine von Heym aelbat. Zu den thatSgaten Mitgliedern 
der GcaeHadiaft gehörte n. A. Graf Heinrich Matnachka (damaia Scbleaiena greaater 

*> Die Nachrichten Ober dkse Ang«legenheil sind aus AcUn aclileaiachen GcMrailawisckaft eninomaic«. 
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Botndker),- Dinktor Zeplich»! (Mineralog), Magister Börner (Zooleg), Editor 
8cheibel (IfatlieneUker). Auch cSn ,,8kononhcber Kalcoder*' (1 786) wurde heraiuge- 
gebcn. £ie botuiedier Garten wurde angelegt (hinter der noch «lekeiiden 81. Saltreter- 
kirche am Schweidnitier Stndtgrabe»), ein Natmranenkmbhiett «ngeMnunelt, — nU&tidcst»» 
weniger landen ntle «Beae Beaükingcn ^ele WidenedMr, dte neci Carmere Abielie ud 
Gmf Hatnaehkn^a Tode mh amiaiwonden dnkin anaipnchen, die Gaaellai^ acignu 
fibcrfliaBif • V** l^nn deh nicht verhcMen, daaa der Grund in den Zaadmitte hg, wonadi 
die patrietiache OeaeHachaft Weikseug in der Band der Reglening, und dock auglekb «ne 
freie Aaaociation aein aoHte. Der engere Aeaackuat der Landschaft 1»eMchtete meij ao we- 
nig «Se nach kostete, ala eine LaaL Wenn aick etwas vbariebt kat» serstort ea lek&t du 
Zufall; dn sokker trat do, ala der dgenmnnjge Oooveruenr von Breskin, der grdse 
Tauenden, den In den Pestnagswerken bd^encn botaniscken Garten pIStaGdk eine Wd- 
terea wegnakn (1791). Der engere Auaacknaa der Lendschafl bescUoas nun dte AuflS' 
snng der GeseÜscfaaft und adenkte ihre Natdrdiensanndung der Liegdtser Ritlerakndeniie. 
Auch 4e KreiaaodetSteu ^ngeu da, mit Ananakme der Schweidnita^Janencken, welche nodi 
gegenwirüg besteht. 

Hatte Bau daa su Grunde gegangene Institut, ao lange es bestand, ddfach bduritteN, 
ohne Garmer a wdaen Pton richtig su wfirdigen, so beklagte man kbUnrher laut den Unter- 
gang. NaaMnihch thaten dlca alle Fronade der Naturwiasonachaft in Breslatt, denen ce 
ana, dn die Leopoldinisdie Udversilat sehr schlecht dotfart war, an alle« Hüilsmilldu 
fehlte. Deck erst im IIHen Jakrhunderte dachten de daran, dch dnreb frde Aaaociation 
sn hdfen. 



Digiti<::cü by Google 



L 

Eatslehuüg der schlesi&cka Gescllschait für vaterläiidisclie Kultor. £r&te Verfassung. 

Yeifall. Wicdeiiielebuug* ' ) 

ChiM«! Hdarioh ]f filier (gek. m BictJw den 97, Fcbrua» 1772, gest. n WanDbram des 
14. Saptcaiber 1849 ■!• DiKktor it» Breriaocr KSni^. HttmuBti aad FrafeiMr), 'aaei»k der tk«o- 

logischen, dann der juri»ti«cliea I.aurbahn angehörig, hatle früh lebhafle Kcifun^ zur >aturwi8aen- 
Schaft cmprunden, die er hc\ ofiinals wichselodcm Aufenllialte, namentlich in Halle, uiiUr Bi rulr- 
rung mit GeiRtcsvcrwandteii, »uncl er termocbte, au berriedigen «uchte. In seiner Vaterstadt 
(1802) als Beginieutsquarliermeialer angestellt, faaste er den Eutschloss, die in der Einleitung 
geMbiMertc raffelört« pitrivtifche Geacttichtft In gias anderer Fenn nea aafkarlchten, nnd Ind 
eine Aniabl ven Minnetn, iSt ihm gIcidkbUa dtsa fencigt adilenen, Ar den 17. Heacniber 180O 
in den Saal der sogenannten kleinen Itessource" zn einer Berathung, deren uiwnittclbares Ergeb- 
bIm die Griindiiiij:; ciinr Gi-fillKilnirt „zur Bcfu ril trung der N a t u rk uti d u ii lul Industrie 
In Schlesien** war. Es fanden nur scchn PerNonen ein: Böhniscli (Technolagj, Wocke 

nnd Günther (Apotheker), Mendel (Arzt;, Schiebcl (Kaofmaoo), Leaaing (Münzdirektor). 
Aber dleie flnalcn UVOm Hee auf nad warben vMe Andete, ae daaa aaa S7. Januar 1804 ehe 
laUKitee Vetaa-wtony alaltfand. IHcac bcticih die weitere Aaaf&bmiy nntar HAltei« Yer- 
iits. Han kam Sftcn anaaninien, entwarf einen aaafllbrliehen Oifaniaalienaplan nnd legte ihn 
dem dirigircndiii Minister \on Schlesien, Grafen Hoym, zur Bestätigung vor, die aneh nntcr dem 
9'".* !»'>iitrrT;l t r 1804 erlolptc. Ks darf nicht Übersehen werden, da«? unter (U-neri. die ihn ver- 
l'aast hatten, ein Mann M^ar, der, vielfach nameatiick um Schicsieiu Topographie langst lioehTsr* 



■) Bei dieser Dsr^lcllung habe ich folgende Quellen bonntrt; 1) uncredrnckte: die im Gesellscbsfls- 
srcJuve aufbewahrten Urkundeo, Verträge, Minisierialrescriple u. ». w. und die Prolokolle des Prisidtums, die 
■nr T«a dea ersten diillhalb Jahrea fefalea. 3) gedrackte; BAUcliM, CorreapOBdeaabliller und seit 
(Iii' rfi:i'lmii.">ii,' fKrlliufenden Jnlireslierirlilr <ltr Gt s* ll'^chaft. Die schicsischon PruNiuziiillituttir IStU 
und läU5 enthalten über deren erste Wirksemkcil das WesüHllichsle. Die biographischen Notixen sind aus 
der lelatgcaauutea MoaalMhrifl, aoi SdnauMls „Breahaer Alawaach'- ^1801) aad bei dea aach IBSO gertor- 
baaen aMisteaa aaa K. G. Kowaelta «^BdklaaiMbam Selunftateltor>Le»lKm'* (VI Belle) geicMpR. Der föt 1807 

rfrr Gesellsrhaft 45 Jahre lang ununlerhrorhpn sich widmende . pflirhttrfttp und ccschäflüknndige Diener, 
Glanz, dessen mundliclie Angaben manchen Zweifel hatten berii-btigen kuunen, starb leider, kuri bevor ich, 
dem Woaadie de» PNiaidiums gemAss, dieie Aibeit Ubetaabm. 

A. K. 
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<fak n Bricg IT«, «crt. m BmIm KM«L ■«gimgmtk 1810). Dt er mikMi nÜ » 
hkim NHlMNMitber de« IwapMdiUolwtcs HtenrisckcB Offwt, winBoUMlidNoPMffloririUltteffM 
war, «0 antenog rieh diese MoDttfchrifl 4er FSnleraiig der jungen Stiftun:: a^fs Thitigtte, 

brachte im Octoberstflcke 180-1 rS. 355) das ganieStaiat der Gregelltchaft in die ()< tr> nilK hleit. und 
Uea« deoiaelbea allinoiiatUcb vettere MittheilnngeD, sogenannte Bälletiu'it, folgeu, die sich unge- 
■flin «iriuaa sd^tea. Folgeodee ämi die Ilaaptattse des Statuts, das iodesaen nTörderat aes- 

'i^mt el^^iiiuYwuilomfthlufcf imeMiBejetiyJeiattiliBi tMMeihiiik älM^lliihie 

Netarwhaeaschaflen in Schlesles, der bciondere, jenes Stedion mit beatindiger Besidiong Mf 
das wirlciiche liehen and die Bedürfnisse der ProTinz zu beteben, Schlesien in naturhistorischer, 
pbj'sikalitrlK I und lechniscber Hitf«irht genau kennen tax l<«riieii, und der Cnktin<lf» entgegenxe- 
tveten, die ia mandien Zweigen der Indiiatrie noch siatltiiidet. Mittel xum Zweck aoliea a^s 
Ycreinigunf ierMlMMT 1« d«r Ibn|Meil nad der Frovis^ iletta !■ bgmi «eMNr WtmUkmg flMm 
kSmn, hrtyifcwJg GemepondcM miNiMB der Havplilidl nd der Prattas, «efCMeMfer AwiMieh 
der UecB, Briikni^ «■dBkperiMeM«. Ferner BnrIektNi« einer BiWoAclt, eieer MelnelieA-eNd 
BledelieeHBleRf, eines physikalischen Kabineta. Die einheimischen Mitglieder lehlen monatliek 
einen Rcichsthaler dim) hnhen dn« i{«>rht, (iie:lich das Versa mmlangsaimmer au besuchen, Joer» 
nale and Bibliothek za benutzen and in den jeden Freitag statt findenden BÜgetneinen Versaram- 
langen, worin Vorträge gehalten werden aoUen, au ersebeinen. Zwölf Voratelier fikhreu nach der 
Reihe MeM des VenItL Hitiilleder .im der PietlM, die legetaiMge ArMta« ehweniiee 
vellea, rfed betfa^efiei. Andere seUe» JihilUk teehe Betehetheier. Ia eieer Jeheeieiiefdeig 
erciden die Veieteiwr, ein Seliretair und Kaarirer Mugewihlt Jeder gebildete Mann kann Mi 
aar Aufnahme, worüber die Vorstelier entscheiden, melden, doch soll die Zahl der einheimischen 
(walirschcinürh vvcfr™ hcsphrrinkten itanms) auf achtzig festgestellt werden, -svoriintr-r intle«Sf'H 
Personen, die einst fllitgliedcr der 1791 eingegangenen patriotischen UeseUacUai t waren, nicht 
ndünbegriffee eele seile«. — Ue engehangtee AskeHetebleee isl eehr wliiieeBd, ph;sikaUscbe 
OeoBiepide, Meteerelogie, Oeelegie, Belenik, Soeie^ ferfcbiKehe Medtria, Teeinele^ Ocke« 
MMie etad ev Bteibeitaiv ^efgeaeyugea.*). 

Wie free* der Ahlleeir dlctee Pienee fewceen, felit deieoe kerver, dees bereit« dea dritte 
der tttsgegelNHiee ^eeeteMUktliM** dnee Ztwedke tm eMicailg Hltglicdeni, rar Hüfte iaiier- 
lialb Bfealee'i «ohnhaft (lelelie iveree tob der IBMmg dee Btelritlifetdee vea dneat Frledridka- 



") Diessr OrganbaNoosplan ist adl fnvfsif Kamee oelersalehRCI: BaliMebeck, BAhniscbf Bnreitsrdl, 
GhMsen, Crakso, IKslririi, INltricb, EbSTSbeeh, flnf t. Bnisiedel, r. Febrenthefl, Priese, Fischer, Fnndke, 

Glallier, Hcnlsrhel, Heyde, Junj^niti, KltnT—( Kurlabsuer, Klose, Kdhlcrl, v. KnuldT, Krujr. Krutlire, Laube. 
V. Langwerth, Lessing, Ludwig, Mayer, Aleudel, llogaila. Midier, UiUler, üelsner, Fistorius, (iraf v. Heichenbacb, 
Ralcfce, V. Mdsr, Rappficht, Schisbei, Spider, SMnbeck, Wi^esr, Walpert, Wsidler, Weigd, Wianaae, 
Wook«, Zsdif, ZinmeraHum. 
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d'or bflfrdt) nd dm II oife f» OcpohnlLMt w Bikfectn, tedniidwn BUtaUtala, «Mb ImmM 
QcUe waMeL Audi EbnmnttgHcdcr «wicn «Aab ctuml, s. B. H«niWtUt ki B«riiaf 

de CaiTo in Wien. Die erste Jahreifeier de* Sliftongstige« ward am 17. Desember 1804 Hit 
Jubel bef«ii?tii: ili»- «iuhctit liehen wis*»'n«(-haft!irlien Vorträfe, Ltndwirthsrhait, f'abrikw e»en, 
Medizin betrelientl. wurden regelmüsai^ gj-iialten und beriihrtpn «um ITicil Zfilfrngrii, «. B. den 
Ulicrischeu Magiietisinu«), die GaHtche äckäileliehre ; ein wichtiges Feld iiamvaüich eröffnete die 
gvNM Thcanag dar Lebcnimittel I60f» «rdfllic dl« G«tellfdiift wk HenuBgabe «Mi AnftMwi 
„fiber dM BntbMkcii Mt «ifrnraMn Kutoffcfai** lMitliMita, »<dieflt-'Tlef Aito f wlniüti ilt ■fcwaitklBh 
Ihr literarisches Material hiafte Mk bald so aehr, dut al« di^Uudnttl ia iwiiflMMa Hdteu 
nnter dem Titel: „Verhandlnn^pn der Gesellschaft zur Beförderung a. s. w/^ beranssageben be- 
frhlos«, dfron erstesi Flcft 1S()6 erschien. Psbei wachsen die BQcher- iir»<l Naluraliensaniralnng 
so an, ditö» die biiber innegehabten Wohnangen: „Stadt Paria ^ (Weidenganse), ,,drei älerne'* 
(Albr«eht«ga8se) dem BedOrfiiine nan nicht mehr genügten, «id eine grSsaere auf der AntMÜen« 
gälte im IIiiBfemhcn Hme beldgcne besofen werde« »«Mte> 

DlflM PtHMluhte in der c(ipri««*Udiit«i Thiclgkeit mMtea die nlhere Aefberkmnkdl das 
Mininters v. Hoym uin so mehr erwecken, als in jener BfOChe dergleichen in einem günzlicb 
anderen Lichte als jetzt erscliicti, ^lan war damals daran fTfwöhnt, dass in allen Dingen unmit- 
telbares Eingreifen in öfi'enlliclie Verhältnisse lediglich di ci kgl. Verwaltangsbehörden zustand, deren 
Bescliaifenbeit aber längst nicht mehr den Forderungen der Zeit entapraob, so dass Uemübangea 
TM Frlra^cfMmem, an der groaien Menge ven Hingcln, die den CbuBclBwaMS ftUbar «eidea, 
laf etgeoe Und absabeKea, ebgleidt lo mtMidi, jeHen aafliclen. Hleraa kam ein anderer vicb» 
tigraer Dantand: die daaida hetkiniialiclt bcatcheade Tremneg der Btiade apahete die Bewelip 
ner der Stadt in Gruppen, and war bisher eigentlich nar in einer einsigen Associatiea ab beseitigt sa 
betrachten, nSmIich in den Freimaurerlogen; auch diese »sr dem weltbeksnut« i« Zfrlicni-ichen 
Prosesse dem schlesisdien Minister etwas rerdächtig (wcn^g^tenM wurde eine der in üresiau ar< 
beitcoden Logen auf drd Jahre [1T9S — läOl] geschlossen). Alt geworden, misstrauisdi, iwar 
einiebtig genug, am dah des Drang nach Fetlaebritt Im jüngeren Oeaahledtta nidtt n ndwh 
len, aber d«i»acb elfenfichtig eaf lllnr and dfeiiJgjihrige AUeiahaifachafl;, nh Hiijni Begau« 
gen des Zeitgdilea in Schlesien, so bescheiden sie fanmer sein moditas, ndt Misstrauca an; er 
hatte die neuentstandene Gesellüchaft auf Zimniermann's Balh bestätigt, und sah dieselbe <<icli 
schnell sn ausbreiten, dast Personen der verschiedensten SfSndc, ^lüniur des alten Adels, Kauf- 
leute, Gelehrte, Techniker u. s. w. sich in ihr vereinigten; in der ^ur z\^aiizig Jahren be&Uadc- 
ncn patriatlMb^ GeaeUacbafl hatte, weil dieselbe eine vom Könige ausgehende and nach deweii 
Befehl Tervdtate Verblndong geweaen war, dlea dchli AvIUltgei gehabt, die von MiUier and 
dcaaen Freanden bt^grikadele nahm ddi aber hciaa«, dnrah aldk adhet dlchi and raat Staate 
rniabhingig edatlren an wellen, — dlea missfiel dem Minhter, der aber seine Meinung in diplo- 
matinrhe Form rehrillt nnr Miillern persönlich andeutete, ^ind damit den VVun,«eh verband, die 
(Jcsellsi-Iiaft nii'iirc ..zur Pirlanpinff grösserer Wirksamkeit und nielir resirhiTten l'orfdauer «iieh 
unter Schutz und Direktion der damaligen Kriegs- und Domaineukaniiiur begeben. ' Dahin isolie 
Mfiller wirken, und im Falle dea GrUngena adle er Kricgpraih werde» and die Sidlc dnea 
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»■■il n di g w 0cknta|im 41cm» tatfltate, wlt «Dm Mfer ■miAiiHiiKii» MbvgvhsU «af Lebctwluig 
erhillcii.*^ Wlre ,dl«N» Pin wugMkü wtrian» «Me 4lwe OaMltadMll AmmUmd Weg« 
«le ebwt di« t<Mi MkMv Ohmt faiMMe |eMiw»cB InbM, dUeh •Alterte «r mlchit wm 

Widerstund« der Irttenden Mitflieder. Wenn PrensMO Frieden behalten hittc^ M wMdtt trat» 
ilitn iUt iu seiner !\Iacti( unbesclirilnkte Minist*T «fincn Willen (lurch?^«»«Tf habon äT>»t nnfr 
«utvle Welterei|:nii«e leiteten deinen Blick auf wicht igtre Üiage. Dtr Krieg »oii IbOü brach 
Mt, «He Nachricbt von der anglückilchen SctUaeht bei Jena wUte Alle in Betorguia«, obne «iaa« 
nmi banita ScUHkn olar InkeiDiidci« Bfodsa «Mrittdltr gaOMi« gluM«} im Lingi 
iHikett dct iuHdlgw Pwtrerlidkn Inf iui b«l« dM «nt, ah in rnHÜilMlM Hmt fa 
OlcideB war, dal Sc fcUm i le " ahnte, nämlich daat Schlesien ihm keinea nanlMften Widerataai 
werd<' ln>t«-Q können. Aurh on»<?r<' Gesellschaft dachtr drohender Belafpmng auf ihre Sicher- 
heit iVIhii beschlos« (im l'rotokoli lom 1. November it^), ,,xwei acbwanee Tafeln mit goldener 
Sclirift: tioci«!t^ patrioti(|uc de la Silösie pour encoarager riadoatcie et )ee artt"> anfertigen za 
lauan, ite, fblia fremde Truppen die Stadt baaetem talHa», «bar d«. Tblfai» adMklafMi' adeN, 
aad Tciapraah aldi dataa Sdnü. INa Kaaia der CMlNhaft (BODThtr.) araida aim MHettcdc 
aar 'Aafbewabntaf «arertnat. 

Die Belagerung der Stadt ging vorQber, ohne der Wobnong und den Sammlungen der Ge- 
aellachaft Schaden zuzufügen. .\uch respektirten die fremden Desatzangtrappen diese« Bfxiti 
thom. Aber aatlere i»orgen «Irängten sicli; lunachst erschütterten die bei den hüußgeu Uurch- 
miradien gesteigerten Anaprticlie der „Beqaartieruogakommiation^ die Geaellscbaßakaiae, dann »aUk 
die mt bdaabe 90O fcaticseae der HitgKcder Bveria« «ad ier Pfotina, bei dm alle 
OemMhcr lillleadcn heftlgea Bewrge l i a a», bo Laafe 4aa Jakica 1807 aof die DUfte, and die 
Bclatea der noch immer treugeblicbenen reiliuilltall es, pi\nVt!icli ihre ven^prochenctt Geidbei- 
trige an leisten, weil »ip über dem »cbweren I>rücie der Zeit «eihsl M m-i I !itt»'n ^Itlller 
aelbet. der «einen Abschied ^om Kriegaminivter f^rhetrn, dann bei dem Miinzwesen angestellt 
worden, hatte mit der nach Glatz geretteten Königl. Müuzprüguogavistalt (aein s»chwiegervater Lesatng 
War dere« Direkter) Bicdan larteaaea. Die aarlckfebKabeDcii Veiaieber der fitcedlaahaft traidaa 
eralUea, ud die getieferteo trieacnaeliallliaheD VerMfe aabieea ab; dacA TMm «ad Aaidaaer 
sakbeate akh noch L. G. Jnngnitz (geb. 1764 bei Jaaer, getl. ala Canonicoa und Profeasor der 
Aatronoroie an der linivermtät 1831) ans, der za jener Zeit in den matheinali»cheti und ph_\!«tka- 
iiachen Wi^stenftchaften den ersten Rang in Scbieaien einnahm. Die Verhandlungen'- enthalten 
viel« Aofaätze «oti iluu, t. B. Aber Lingeo- and Breitebeatioimang schlcaiscber Ortachat'ten, 
aitreeaailaahe, pli^sütaHadie Pbohriabl^ a. a. w. ZlnBcraiaBa war dnrab «etaebrla aadere 
fleaabüla feheamil, tlabt nbider tlele der eanft TMttlfrtcn. la diaeer Lage griff aiaer dar 
MltKlfker ari( Bladebt end Nacbdraak da and erwarb alch daa Veidientt, die flcerlWMA var 
dein ZarfUI bewahrt an beben. 8. G. Keiabe (geb. aa CMnbeif 17116^ gaal. In BraaUa ab 

*) Man verel Mfiller«" Autoluojfraphie bei Nowack (lirfl IV S 'ts 

*) Müller a. s. ü. S. bemerkt, er habe die BiblmUick uud äaiuatlungcii der Ge»«lbcb«ft bei begin- 

aoad s r Migaraaf ai ttaharbät g e br n M . 
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■Mtiilt, übernahm u» MUlin Und dn Sekretamt, ein Amt, du von allen die meldte Mühe 
■Dachte. Schon im er-^fen Mm ftim f^ftihrten Protokolle ''24 Oktohfr 1S07) wt-nlen nöthipt- Kr 
•paranp^en festgestellt; zunächst, da die umfanirriMrlir \\ iihimiiir im luiii^erscheii Haast* j't/t 
thener war, mirüiete loao eine kleinere im LubbemcJiea (Junkernatr. No. 2) für jaiirlich 
IM TUr. Ncbea 41b biäherigw «edivkl«» VoMIttg«» trat »aiupdlr «b Coirafwlcnifelittt 
'm MÜM <te «^MfAlIrM^ Btatt» krfa ItepettnriHi 4er BriadvagHi m. t. w. mIb, aadi donA dm 
BacUitadel vdfcraltel werden, nnd eraehien mit Anfang 1808, doch ohne, was maa freilich ge- 
haflk hatte, irgend haaren Vortheil abzBMerft'n. Da «clilug Reiclie andere Mittel vor, nämlich 
• dnrch eine völlief rinrestaltunp des tieseiiactiat'tti'StaiutH den Sinn fiir deren Zwecke neu %n be- 
leben und durcii Uerabaetxang dca Jahresbeitraga von 1*2 l'blr. auf t> mehr Capacititen in gc- 
wiaaea. Kr ««tiriokclt« di«ie Vonddlsa ^Skm in «iiier in la DeMnber 18U8 g«bilteiicn 8lfie■^ 
Uohm Rede, mnu dae «MiM 2eMf«a»lil eMi .dntel, and webcl der FBnt von AaluH-PleN 
dea Vanfli fiOrlc, —'aad -niMt- dadatdi dn Ona« ter deai ZcvlUl«. BcitiM |^ag la ^licecr 
Rede von dar Ansicht aua, daaa nicht nur Ccnossen apealeller tediniacher and natarhialailäker 
Beatrebun^n, »ondcrn überhaupt A aterlandsfn judc ini Interesse rn eichen seien, und sprach mit 
einer allgemein begeinteniden Uürme. i^r »agte wiirtlich : „Die ihrem Namen nach auf ÜLTör- 
derung der Natnrknnde nnd Indaatrie eingeschränkte Geaelltchaft wird eu dem allgemeinen Inatl- 
tito «iacr GwclMMft dar Sddaelar Ar ihr yateriHid, ßxt rnMm «ttw GditvoUe» Jadn ume 
ih ValNflaad aad Bcgfeiaaf fnüd^nda Han ilOk naeliUeiit Um alwr ein eaiglUlifa Ver- 
folgung einielner Gegigitbile mit der Allg emeinhcH der Bestrebaaf en so vereinigen, so erwichat 
ds<< hnrmonistlie Qanxc aua einsc-lncn klrinen Wreinm, wi lrlie aich au belehrender Unterhaltung 
ond zur L'nterHuchung von GeffenNtänden aut« b(. si imtn 1 1 n Fächern verbinden \\n* hishvr da» 
(ianzc ausmachte, die Geseilaciiaft für Nataikuudu und Indaatrie, wird also uur zu einem liieile 
dn erwaltaitan Kreiice. An tkr ^Ibet fekan viellaMit etaaelaa TSchtanllBaie, ili flkr Eal»- 
iMlafle, Bafnit) laehaiMlw Cbepicsi OefcaMaite an» aad adien iie ileilan eidi YaAiadaafra 
vw^ PUagttgen, von Frcundn der Gcachichte, von Rechisgelekttca, Acntea «nd von Minnera 
anderer Fächer. Wie, wenn eine Verbindung aar Erforachnng der Mittel entstände, wie Arraulb 
nnd Klnnd der niederen Klassen verhütet, vermindert, gehoben werden konnt< n ? Viele Mitglieder 
werden sieh, an mehrere der kleinen Verbiodongen, viele werden sich au keine anschlieaaeu, 
- aendam Uoan TlieilaahBier aia Gaaara nia. Jedem obae Auaelune aber wird, n fteisteliea, 
r^aOea VenammlnfM bdanwehaca, aad die OeflbolUelikaik «Uer Veründiaaga wird dehare 
SttifMliaft Ihr die Uafetdlehtffkdk der Sweeke Joder gaMmaieakaal» IdstM. Für mwtaülche 
allgemeine Veraamrolungen weiden dfejeni,s:cti AuTsHtvce zunickgelegt werden, die aUgmiia into^ 
esaant aind und kfiin- mr!h««in tu frvvtrhende, ins Einzelne gehende Vorkenntnisse voranssrtaen. 
So werden Männer >i)u(ieist und starkem, festem H ilien sich jeder in den Fächern offenbaren, für 
welche sie entschiedeni-s Talent und Neigung haben; aiewerdentichgegcuscitigcnliciindeu und begeistern 



•} IHcM IMb iat} ao Tial baknai, aiahi gednekt mudm, abar «adt in llndMibrift bd dn Afctm. 
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Alkr venia; dnreh weclwdaeiti^ HQlftlciatnngen werta dt Mk /iiHnjimfM, Zift wmt S»> 

8ten ersparen; Maiiiiigraltigkeit der Äniticliten wird eine Terderbliche Eiiueitiglieit in der Bear- 
tlieilaii^ wiclitiger Ge^enKtnnifr verhütea, und MCfreieli viellelclit w|rd wfm dfe lldllwn VmImt 
bc)(äiapfeii, welcbe ein GroMc« tbun kömitea fOir des Landes Heil'* 

W«r rilhe iSmtmWwtn pkkt Ohwiktcr der Zdi w, i» wekber sie aa ei»e ucb s««ir 

b«Mn dl* kMm ftniiriMlM» T k i f pia BihIm yeriswM, mr der «cm, m im »i*1rr 
Stefn'a und Schsinhorst'a und ihrer FretAda.eifflllbe ncQc Clief der FrovlMlf Merekel) in «einer ^ 
Yslerstsdt einpftmfTf n Msn f««"«!*» wipiler l^lulh und HolTtiiJiiir, \M>itp «w«r, das* noch Opfer 
genug tn briflgeu «ein würden, aber mau sah zugleich die preudsischc GeseUfebnng von ejuem 
neoca, lebendigen Ckiste beseelt. So fand dena Kciehe's Rede die empfinglicbsUui Gemülbef 
•id halte mtt Felge» dM Mi MÜMt Oker fbefkig neue Mitglieder sMUeiett. vi^ ttm eben, 
die Wnlü MB Al«eage bemU «u«% eederee ttinei veldHb, dfa» t e wi liw , eiM CMellt«- ' 
tlem Ittr die nmxagestaltende Geselltchaft s« entwerfen, am sie d«ni neuen Chef des Cekn In 
Prcnssen, W. t. Humboldt^ nur Genehmigung einzusenden; den Entwarf verfaaste Reiche, nit 
Zuziehung wott Ktzler'') (gest. Rektor des Kliitabetans 1824), der die KsHxe der Geaeiisclisfl 
verwaltete ond, ein sdurfsinniger Philolog, zu seines F|t:ande« l^'euereifer, wo t» zweckmästig 
nUeiS küteie Beseeaeähelt geedUe. Am U. MIm 18QB ^ng der BetverT iB*Hpnlioldl eu^ . 
WMpktn A'y.ma rief elM Cetie^pMidtu sviMliw dieeea wmt Rekdie berrer, db lieh i*. 
dewen kcteeevcg* Aber diaiee C ei BM laid, UieK Vi^tei dee UelenrieMaveieafl wbiii* 

tete, immer aber den Beweis liefert , wie lebhaft der schlesische S«balmann das Interesse dee 
•abzeichneten Staatsmannes erregt hatte. Ueber jenen Entwurf mnss das Ministerium lange 
snd genauere Erlcandigungen in der I'roriaz eingezogen liabea, denn erst nach 8 Monaten (am 
IS, Ifereaber) erfolgte die kSaigUehe Bestitiguag (siehe Beilage A.), welche am 6. Desember in 
■reriee efartref. Dee Qiwd dieeer Zageceeg deif, wmt «eU !■ der diweb rerbreileten Neigung, 
fehefaee OeeellidMileii eer Bnreekwif «ed Sclelmiji dci Wdenlendee jefce Fmlieleh*(ihBliok 
dem durch Toigts aktenmisslge Darstellung jetst offen Torliegenden „Tugendbonde''^) so stiften, 
ohne Weiteres soeben. Die schlesische Genellsrlvsft hsttp ar f in ^ 4 ) dm Grundsatx ausge- 
«proehcn: „namentlich «oll und kann keine eiiizelnt \ > rbindung auigenotnmen nnd ge- 
duldet werden, die «ine politisclie Tendenz hak und die Schraukeu ruhiger, iriedlicbet 
üetertfcefi wd WeUMkifer ttbcieeliidtet** BcMm jcdeeh Melet (e. ». O. & 134), daas gerade dlceer 
dimA«MprechdleBeMe»/bAepetBlBiffeanebtlM^^ IhBeeiee deidt lilllffBnitgewaeee, 



*) Vergl. Aeicbe t SeUistbiogrspliie bei Nowack (Heft IV, S. 

*) Bs gab diaahi eodi hsln adbsMtadiges CaUunmiblerinn, toedem b Imb dse heere sie» Sshtioe 

f&r CuUus und üfTe ntlictie Erziehunj^, als deren Cbcf Humboldt bis zum Jimi ISIQ, wo er Gestndler in Wien 
ward, wirble. Jene Briefe an Reiche hat K. B. Gahraaer in den BUttam Ar Utarariscbe Uatsriialtuog 1847 
Hr. ItO sMiMhae lasssn; sia hotshsn aidi tat IMehe's VerssbÜf« ler 
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nur hltt€ er und seine Frennde freilich den Oedtnken bei dem Organinüoniipltn gehabt, in der 
Oesellachaft fi'ir den mS^lichen Fall, dass Schleaien In Fnlg^e ungcMiHter pnlititcher EreifulHe in 
Terschledene Departemcitta serrissen werden kannte, ein >Iitlel zttr Erhaltaag dea einheitlichen 
Bandes seiner Bewohner M.Btilleii. Ueber 4ie Bntfemang alier polMidieo INakoMionep hat deaa 
Mok dM PritaUiw M««! ffewidil, niid tat bd eiMBi tpMcr n «nrlhMadn Fdb 41« mli nf 
■«llgHw rngea, wmw mm 1809 Mcii alclit dichte, M«g«defart. 

Betrachtet man ilii sc rnnütilutinn genauer, so findet sich snnichst HlN Atatammang aus dem 
Statut der Oesells'chaft für N it irl hdc ond Indaatrio unverkennbar, wie denn mch »l»« Vorwort 
saj» (1a«s Iiier keine neue, sonder» uur die alle (lest ilischsft in «weekmässtgrcrer F orm erscheine, 
dann liuücu «ich die Ideen der erwähnten Heiclienchen Rede oft wörtlich darin wieder. Zweck 
tot: mC|» wMtm vitlc Mtensr tw 6dit» K«MtaiMcn, BIvldiiMi ml G«i»claiiwi ta ScMmIm nlt 
dbHMitr t«ili«idai wcfifla, dl« wUk aa Mdmadan Dntnltattwigeii, gtwdaschaftlichea Untef' 
sochonfen wiaaeasotaflUehcr uid gemeinnütziger Gegenstände verdimii m bemührn il^ die 
HUIfsmittel ao wiadenschaftlicben and andern ^emeiimruzi^'en Untprfurhnn^en ttuTzubringcn, und 
ein Museum an stiften, in welchem besonders die der Provinz eigenthUmiiclieu äcliitae der 
Literatur, Natar und Kunst mogHcfast voUatandig antgesammelt werden aollen. Die allgeineine 
OMeHatlnft cnridut mu fWen BcadamD» w«lda ildk «i beaanderaa Zwcken, die Jedoeh' in 
AllfOBeiMK Inbegiiflieii, Biolit darüber hiaaBigalMn dfbfen» Tarelnigeii. Ma AnnU der BOtgUc- 
dar mad dia Zahl der Seetlaaen tat «ataaebilakt Jede dacf alah dne dfeae Yerfaataag gefcaa, 
ahaa den allgemeinen Zweck und die allgemeine Verfatsang der Geaellachaft aas den Aagen la 
verlieren, i<it bei ihren Vemammlungen allen GeseilHchafis Mitglleilorn zugänglich, wählt ihren 
eigenen Sekretair, darf aber mit Landesbehörden nicht ohit« Genvhmiguug des Präsidiums corre- 
•pondiren. Dieses Präsidium besteht aus funfaebn, aUe iwei Jahre in einer allgemeinen Versamm- 
laag der QeadlaelMik daroh StlBnaettmehrhclt fawihltca MitgUadem (IHreUar««), die atali antar 
aleh eeiaatitairan, aa awar« daas ata eiaen ▼andafecndan Aaaaeliaaa, bcatebaad aaa ainaBi PMaaa 
und Stellvertreter, Generalfiekrrtair und Stelhertreter, aad Kissirer aui ihrer Bfitte wlhlea, amaa 
die Selvrelaire der Secliotu n und Aufseher der Ssmmlunjjen ru meinen Conferenicn susiehen, ent- 
scheidet iu allen A ii?e!ceenheiten und dl>ponirt über die Fond» in Gemässheit eine!« «weijährig 
in entwerfenden i!.tatü. Uic in Breslau wohnenden Mitglieder leisten jährlich den Beitrag von 
aaaba Ttalam (ein EtatriltieeW va« drei Tbalera tritt naab bain Empfang des Diplona biaaa) 
and ▼arffOehte« aleh bd der Aafnabaia dardi dnaa ftevaia aaf awd Jahre. Aaawirtife MHglla' 
der Sehlen aar vier Thuler. Bibliothek und Sammlongen tind wodieatlich sweliad aar Bcnalaaaf 
geöffnet. Ein Almanach piebt die Tage der allgemeinen und Sectionsverssmmlongen, die [Namen 
aller Mitglieder und Beamten an. Da« \^ •■'«entlichste der Arbeiten wird j^edrnrkt verbreitet. Er- 
gänzungen und Veränderungen der * oiü^tiiution sind zwar im Voraus gestattet, doch dem Miui- 
Bter dea laaani aar flanehmigung vorzulegen, aneh künaen dJe eialaa vier Paragraphen (die den 
dlgamdnaD Zwaek and Bntremang vaa allen paOtiidian Tcadeaaea bctrcffea) Riamals gelndert 

Im Druck erschien diese Constitution suersl 1810, dann 1812, 1815, 1822, ]84u in neaea 
Aascabcn. In dea Aasgaben 1812 and 181S ibid saerst ainif« raoi Mfailitedan (a.BeiL B.a.C.) 
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d«o eiMnicn Fond der Geteilschaft jährlich lu Termehren, «o lange, big dessen Zinsen dl« Mlethe 

für ein «reräumipes Lokal ^ ollständi;: decken, die An«tellung eines besonderen ruitos für die 
Bibliotliek und noch manche l^^iiizclhiMten, die aber nur AdmioistratimiMGlien ■ogehen and eigent- 
lich nicht in du GrandgeseU gehören. • ' ( 



n. 

^«W. , AlgHMiM VdUltaliM ond mouduh utt 181^ ^, 

•4 So leicht «nfinglich die Umwandlung der ersten in die neue Vvrrassung Khien, so veran- 
&iite iieifito daA heftige Rdbangen, deren Hetfvc nlokt mehr ganz klar verllegeA; ^tielkielit 
cBtipnogen ate ani penSnlicber EnpftidBaMctit, -—'§nn§t nicht Allen Irar die wmgMuiün 
Verfaafuig, woMth -wfm grSaaeree AnidMHi mdi AdhMlk 'ielcher« Bntfilinng AeavIcbiAer KrÜle 
möglich «rar, aber jene» tnttKehM«,^ mciU nasoteenarilge Zmanuncnlebe« gcflhidet idilen,. 
gleich willkommen. 

Zunächst wählte die allgemeine Versammlung (27. Dezbr. 18U9) die fünfzehn Direktoren, die 
■ainrt (im ScUea. Provinsbilblatt Juwir 1810 and im Coireapendemiblttte) '(Hb nenn 'Seetaltnng 
l(dbnnt nndttcn*), nnd oidi daui dajihi einigten« dow Rniebe die GeidAI|te des General' 
Sdtretalra'nnd Btnler dta.dei laMbcn übetnahmfin^ ' Van einen Prtses a«f die finW Staii»^ 

icit' wollte man nic)il$ wIsHcn, aenden cntM tiii d, wie frilhcr, durch das Lnos, wer monatlich 
dieses Amt bekleiden »olle. Dies war gegen die Constitution und fand IMissbillipong. Die Sec- 
tionsbildung machte Schwierigkeiten; !Müller, als Stifter der Uesellschaft, aus GUtz aurückge- 
kehrt und als Rendant bei dem K. IVlunzamt in Brealaa angestellt, halte die hi seltner Abweaett» 
lielt veffenamaieiie Umbüdnig ntäit gern geäehen» dech ea aidi gebllen hnven, aii die Bpilae 
der phjnikalladten Sektlen/wie Fnhrinann an die der landwirthadiaftUchen, und Frleae an 
die der medizinischen zu treten; fand aber nach wenigen Monaten durch nicht iiulir bekannte 
Vorfalle sich verletzt, und verlangte, dass die Trennung der ^'ectionen wieder auf^eli'thi n werde. 
Alf dies nicht durchging, erklärte er nebst Friese seinen Austritt aus der Oeiiellscfi.tfl (1. Octbr. 
1810;i hat auch wirklich 10 Jahre lang mit ihr geschmollt, und sich erst 1Ö2U \Meder ausgesöhnt. 
Daa ErdginiB» cnwhBtterle betrSchlieh die biahcrige Einigkeit; anch Reiche legte nan nein Aart 



•) Die ersten funrzehn Direktoren waren: Bunisch (Fabrikant), Etzler ^Professor), FuhrmanD (Oe- 
konom). Frie.tc (Med.-Halh , Günther ;Apolheker}, Jungnitz Professor}. Mendel (Professor), Klose 
(Ant), Mogalla (Reg -Rath), Oelsner (CoBMaentieorath), Reiche (Prof.j, Rhode (Profeasor), Schiebel 
B), Wandt CAnl), ZiaiBierBiaBn ( jag . M k). 



Digitized by Googfe 



u 

■Mar viid fib «■ ia'^ IH ii» des Mamw, der «• inn visraiiddNiHif Jahn taif adt fmaan 
■tMf» «tarwaltet Hat. »r. Jaltaan Wcadt 1777 n Taat, geat. n Bwaba «la C>fl]i.lied.- 
B«th 1845) ^rar dndi seinen Schwie^eirater, Dr. Roppricht, leiner Zeit Breilau's getachtc- 

iter Arzt, der untere Oeselliifhaft niitcestiftpt hatte »U rsrihrn Titrrfiihrf worden, aad trat io der 
oben prwäliiitcn Müller'ichen Strt'itijifkt'it alr* dcMSeii Gegner auf. Er wies nach, da?«», wfnn man 
die nur aut dem i'apier exiattrende Verfastiung nicht aUeng befolfe, and aie iebeuUig zu machen 
asolM, MB dch allte Mahcrfgan Anttrengangen btU -«ttide n aeUbncB taabaa« Bbwaa tlia^ 
taiiyg» da «dtUig mad n piiktiaehtB Saaehiftea fewaiidt, ftnd er Im Vcrfthren M der Or- 
fMdaaChNi Hleh der Torhaadenen Vortchrift und in den NMshdnidi, womit er ateta eaf d» Geaate 
sarßckwiet, seine bedeutenden Kigenscbaften zu bewähren Gelegenheit; man schöpft ans 
von seiner Hand geschriebenen Protokollen (das erste vom ItJ. October 1810, das letzte vom 
38. Jaai ISlä) die Leberaeugung, dass er die BeschlÜBse nicht blos prilcts verzeichnet, sondern 
daaa «eacntlidi er auf sie eingewirkt tut. Moiate {hm dieser unmittelbare Einflnss manche 
Qcfaer nalahc», ae fefefadgteai akit dedi dieae aalatat In der AneilteaiHnif deaaen» waa'er Ar 
■rlidtMiK de* Anachaa der Geaelladkaft lelatete« eed aelbat lUldie (e. a. 0.- 8. 1S5) iNMt, in- 
dem er jene Streiti^lfciten beri^hrt, ea ein Gliu-L, daxü Wendt daaiala an seine Stelle getreten 
sei. Den PrS^iilr ntni-t ihl räumte m?irt Hber einstimmig Zimmermann fder kürzlich rom Geh. 
Calcnlator zum Kr^n riih:jMnth befürdcrt worden war; ein, ali« dankbare Anerkeunting des iNutxens, 
den er durcli sciueu langjalirigen Einflusa in Schlesien dem MüUer'schen Institut« reichlich ver- 
lelialk hatte. Man ainaa ihn acbr feliebt haben, denn ala er ataih, wnrde (23. Mal 1615) ihn in 
Hitanngawale dne heaandere Tnnerrelerllehlidt «nanataUat, webet aeine BSate und ein Saifcephag 
.ntt dar hmdiifli «Praeiidi optfand; aneiataa ailaalaca potrhe ealtrix Aari Jnaalt^' anlisaelellt wer- 
den, xahlreiche Mitglieder der Gesellschaft in Trauer erschienen, und eine Rede, ein Nekraleg 
nnd eine Cantate »ein Andenken ehrten. — Ein Stemel der Gei)ei!>rh»rt eifif weiblich^ Figar nit 
der limschrift: „natura« et {»alriae- ') ward nach Rhode» Eulwurl anget< Ttigt 

Wendt'a nicbste Sorge ging auf die rerschiedenen wissenscbaftlicheo äamnünngen, die im 
Urne begfifliBn, «ngeerdnet lafen; Dr. Kroeker nnd Oh.-Bei|gnth Karaten (der die nlnerale- 
gli^ dnieh Geaehenfce aehr berelaherte) fibemahmen die Anfaleht. Die BlUiefhek hatte daroh 
einen besonderen Umstand einen höchst werthTollen Kern erhalten. Rektor Sehe! bei, deraeit 
einem Menüchenalter für Schlesiens prösston Mathematiker und l'hjxiker ftegroltcn, war ?p-torhfn. 
nnd hatte eine auü^esachte niic)ier«ammlung «eineü Facli;«, woHir die Liiiversitit su Wilna iU(H) 
Thlr. geboten, hinterlassen. Der damals lebendige Gemeingei!«t bewirkte» dass die an iVlitteln 
doch nach arme sdilraiicbe QeseDschaft ale an erwerben vermachte, faden ile Aeticn anSdTUm. 
naahle nnd aditaig Stttnk deraelben unter Ihren MftgUedem abaatate. Der grüaala Theii der- 
•elben wnidn binnen einigen Jehren anortlaiit, doeh afad viele ven den lahabem feaehenkt werden. 
Da nun ein Bibliothekar erforderlich war, Abernabm dieses Amt J. G. Kahlert (geb. zu Breslau 
170«, geat ala enetiürter Prefeaaer daaelbat mi}, der ca bia 1827 verwaltet hat. Sein JUbllo- 



. *) Bin kleineres, einen fiäobas danteOeod, war als Bleaarp«l für die Bdcher lange in Gebraacb, warde 
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thekirefieiiieBt wurde ertt ipiter, bei gröcterer AoHdeiinung, uingeindert. Kr drang ngleich dar- 
«i; 4m» da QhIm'») kwdii« weM« (mit jibclidk 81» Thln. 17. Jmmt 1811X Ml 
■MMMt it g rtw lMig bcHM ««dM time. Btt ia AiArtdlu^ mI««« «Ub, dMt dar Bsfe«. 

der Woltnung- sg beschriokt wir^ mui mietbete ek» meb iwei Jibren eine grSeaere in wm^Sm 
Steele des damalo neben dem Oberam^sre •rirn!nr'«hiiu8e am Salzringe titelieiideii BörtanhaOMS, die 
1813 besogen ward; das« man hiermit sf zoctrt hatte, gcschdi. weil man lange cehoin hatte, 
vom Staate ein Gruadttucit geaclienlLt xu erhalten. Der Wunsch, ein eigeoea Haus zu besitaen, 
«■r Widli wtar miliar'« V«itil» bbeodig ge««id«a. Wm AUm ndn ilelcn BeB&hiuigea 
«ad M imdMMB AiMiUm. SchM IBD6 «v dl« kMgt Sdliiil«nde||«liltiMi alclrt iks««!«!, 
die sogcMote nl«NltatMig<* (dw Mlfah« Thtll de« j«ttl«eo üai«iffiMl«i«l^dM) flr 3000 
Thir. an tingcre Geiellachafi lo verkaufen, und Jongnifs nntcrhandcltc ii««hf da der Krieg ans« 
brach rintl t!rn Plan «erstiirt«- Dann p>ib Minister v Dnlmn nlle IJolfnuiifr zu einem Ii iii;;lifhpn 
Cicachenkc, doch weder Lei der Vertheilang der Fegtungswerke (tuer war di r Staatsrath v. iMaiütow 
dagegen), B«eb M der Tertbeilang der eingesogenen hiloatergOter wurde etwa« darana. Weges . 
da« «iMiMlIgMi H — titH ri iiwkk wtci« (K>lhi to i iü « « ««) Md Kirntafeiklailcn (KarlaataM«) wnU 
(M. AifHt 1811) «B aiIiiMMr8«k«cfanHB «iter .BerrihBg ««rDoki«** VcnptwIiiiiii.flSMduietaB, 
apSter wegen einer v. Fnukaabe^acheo Kinie} d«a« ea ohne Etfulf blMh»' iMtte aeinen Graad ' 
hauptsächlich in einrm wiclitigen Ereignisge, wcjrans mittelbar gan« anderer, jedenfalls sehr 
bedputender Gewinn zi^en wurde,, bei welchem Jedoch der Staat aeiae Broaliaiacbaa Gnuid* 
atücke anderweitig zu bedürfen schtea. 

^ Wk MfaMB^dte Vcreiaigong dar WmUätitt I]»l««Mlllt «H dar vob Kaiser Leopold (1703) 
fadifkataB BmiMmIi«» (1811).. 8« «allMitt im PaUftan daaiali dia Awicfclw Ahor dia ZmA- 
miaaigkett dar HaaiNrcgal «ann, I» «fad daeb aianadd tfagaaa ktlBaaa, d««« die iriii«MdialtUdM 
HQlfamittel Brealaa'a dadurch anaaerordentlieh vermehrt worden sind. Wa« MSlIar'iind aeine 

» 

Naclifol^fr im Kleinen iierruxtellpn suchten, musstc nun des Lehrtweckea wegen aaa Staataroittein 
beiichalit werden, und kam so allen Freunden des Wissen« au Gute. Zwar hatten in der philoa«- 
pUacben Fakultät an der Leopoldina ao ziemlich über alle ihr augehiirigen Wiaaeoachafteu Vor» 
kaaagen «tatlgchadcai; «bar bat aa kttiaawilidMr Baaaldaaf der PraHaaioveB (aeab daaa SeHaaB 
dw Bohirttr BBealgaHUdi) aad'bai aa arbdi^iebeB'^ Apfantaa« daaa lia la ihrea BaaaHaleB dea 
bawhaldeBaten Kordentngen nicht genü^ koeaten ' ' ). Die HedMa war >on der Lniveraität ana- 
geachloaaen und wurde in der bei^ondcrcn anatomischen Anstalt unter Morgenbeaaer gelehrt, aber 
in einer eacydopidiachen Weiae, die den init dem Beumeluiteo Jahrbeaderte erwaeheadcii Drang 



Emit Schanaiel (fab. 178S« gatt. 1848), «at MUeabebe ICaMrknnde Maalg bcaMhl, ab BatOBolage 

sehr gescbatzl. 

"J lieber die Geaciücbte der Leopoldiaa »cU»t aett ihrer Verwaadhing der Jesuitenanatalt ia ein königL 
Frovfaubdsehnleainamnt iai lehr wenif hekanab Dar Heiata geben die »^nadlbrUchen Hadviehtea «her 
Sc hirsien'S Salzburg 1791, S. 1U «in Bncb» ««gen deaaea icb Verfaaier» KrataphyaHnia Knnaahf vom 

lUniBter Hoym (doch nur auf kurT- Zpt* nirh Sp-m hiu geschickt wurde. Hiernnch hilUB di« PrdftaiONB aar 
ISO bis 300 TUr. jikhriiabca (iektlu D«tt«t freitir Koal and Wohnung erhallen. 
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Mdi mlimriiiciiMhifllicher BikcnfttiiiM alelit tadu belHcAgtc. Dm Mk wiroM Acnte ih 
NaiUfffreBBde dler Alt aa MikUct'i IJateniehncB w» beicihrilUg «iigeMlilMMa bitteii, hg «ho bi 

einem wifktteheo pforiDsiellen Bed Hi firt n . Mit der Vi rlrgung der Fninkfiirter DoiTenitii tuA 
Breslao gewann diese Stadt eine gani andere ^ci«ti*:c Pli^xiojriiuinie, and bei vielen in die Aagen 
springenden Vorthrilen «niiärhst Stoff zur Reibung swiscticn Altem and Neuem. Viele, die so 
bequem oder aucii otlion xu alt waren, um den Neuen Interesiie •btugewiunen, «pracben von 
fremdem Diiltel gegenüber alter Gemttthlidikcit, diejenigen mut erkannteii dea EichtJge, wdebe 
daianf diangen, daai nan den Prendcn ▼eiirtiieilafM «■tuaganktNoma and thaea ca arlUditai«» 
•kh in dem danala« wa Sahaallpaat aad BtaeabaliD naeb nkibt estttiitea^ aaeh aebr abacUaaaa- 
ncn Schlesien zu acfiUniailttren. Wendt und Jungnits gehurten hierzu; die GcaelUchaft für 
vaterlHnilisrlx Cultur »ar vor Allt m da« pct isnclf Mittel, um (Ihh AlllH itiiisrfii- mit ilcm fnimltii 
Zuwachs 2U »crhintlcn uiui (lie Tliforie ilciti iirakti>iclif n Leben auziit'rilircn : <lit' «iiirrli Heirhe 
Ihr gegebene (ieslalt erlciclituitt^ dies besuuders, denn die SektioDabilduug, der Zaiil nach uube- 
aebriaktf kam dar Fardemng der Wiaicaaebaft, &b«r die anavaiaatlanalle Untcrbaltpag btaMaaaa- 
gdkcn nnd fikr apedellcre Faiaehmif den fllan m Sibenf entf egan. Sabnell acUaat aiab da 
graatar ThaU 'dar freudan Oalahitan an; mit daaemdar AnUngb'dikcit dia Pbyaifcar Sief« 
fcns und Brandes, der Botanilter Link, der Zoologe Grav e nhorst, der Oekonomist Weber, 
der Anatom Otto, dann die Germanisten Büsching, van der Ilagen, auf kurze Zeit der 
Historiker Wae hier, der Geograph Kruse u. A. — Die Wirksamkeit der einzelnen Scktiooea 
ward nun ton Jahr sa Jahr bedeutcader, wibread das ^ Präsidium, au dessen Spitze ISlü Odi. 
Batb Ncanann, 1818 Oeacrdtientemal r, R4(der, 1830 Baran t. Stain trat, in dem aber 
Wandt ala Geaarataakuetair »tat» glaiehen Biaiaa» ^llble, ftbar der nan nacb w Tciaehiadancn 
Richtungen au^lanftaden Tiifitigkeit da<t Ganze zusammenzuhalten wa<i«tc. Bsron v. Strin (^cb 
1773 tu Weimar, ge«t. »\* f>i-iU'rnll!iMilNi'Iiaftre|iräsentniH 711 llrolnu 1844) bat liann neben Wenilt 
bis zu Beider Tode dem (Janzen ^ orpestaiulen. Kr ^\nr ili ri!i !?it)if <les C^tiaraktci!', «clltiiiinni- 
sche Haltung und wohlwollende Gesinnung zur \ crinillclung »ii aui bräunender Gegensätze ge- 
»cblekt, ahne datdi Ideen aelbat la Untemabmangen aasoregen, nnd llcaa ddi dabei Aa haaa- 
bÜteriaebe Sdte dar Verwaltang; am wdite aiab aa bekUniaiem Wandt nicht Zeit liatte, angr> 
icgen aefai. Ea liegt in der Natnr der Sadie, daaa daa Wcaentllobfltef wac hinfort geidMi^ todi 
die speddtere Thätigkeit der Sektionen gedieh ; wir miiBsen daber^ nm daa Cfeaammtbild nicht M 
verwirren, von deii-ell>en, <!ie •/ihm grrijäften Theii norh bc>i|eticn. zum kleineren wieder einie- 
gangcn sind, in eiitcin besonderen Artikel, im nichsteii Abschnitte dieser Darstellung handein, und 
uot hier nur auf das bescbriokcn, was auf die ganze Gesellschaft zurückwirkte, losbesoodere waren 
bdd die Sifantlidiein BehSrdan, dia Bagiaiangaadlagian •an Bredaa and Hdebenbadi, die Magl' 
itrata aaf dnea Verdn, der i« viele irgendwie Saebveratindige in dab acbioM, anfmcrknm, ddier 
die Akten eine grosse Menge von Anfragen, Requisitionen bei den verschiedcniten anfkeimenden 
xweiCelliaCien Fragen enthalt« n. die dann den liLtrefTendcn Sil^tionen zuge!>chrieben und dort erledigt 
xuriickbeaiitwurtet wurden. Es mag nur beispie^^«! eise eine Anzahl derselben naeh Inliiill und Dalun» 
hier «tehcD: Den 7. Juni ISll: Was von dem Gerüchte vom Stillstehen des Zackcntiuti»«« zu 
ballen adt — 9. Navcmber 1811: tat die Fabitkatlan van Snoher ans RaidcelHiben empfchleaa- 
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mlht 7. ImMr ISUt 9k «Im fw i l wt Ait 4t» Ti1irti|iiiMii Ii gdilMlMi fortkonmen 
wndcf — M. 8apt 181S« HfMal «r ■mp«M%mf «M vwMMfchgeM. — 19. Amwr 1814: 
¥oN«Ulg» tM wm Itafem, vto dl« WItlw« d«r ImmvIMm vom ludvdhr m« U»drtom 

ZweckminigKteii tu veraorfen sindf 12. Jnnt 1816: Die GesellMlnll Mil einen Itedaktear fQr 
den Sclile«ischen Qoartkalemlpr »or«rlilpi?fM — 'iS. Mai 1817: Wa« man von der ZwoplmSBgip- 
keit der Straaaenbeleacittuug durch Uai* halte".' — 23. Octbr. 1817: Gutacliien über Gewinnung 
TOR Koocl^eiifaUert mittelst Salzmure wird Terlaogt — 7. Nov. 1818: üefgleicheo über Zw««k- 
■iNigfedt d«r vidlMsh caplilikMa Soaatofli. waA r«lerl«gM«lial«if ~ 19. Mri 181ti IMii 
MhtNi ibw SuMaktftaftto. — 11. Jml 18M: IkMgMcbea Aber die CMMiMriMli« WMUkndh 
matclÜDe. — 5. Mai 1S28: Ueagleich« «bM dü Modrfl dar MMMalM Ib tmlu. ^ 18^ Od 
1837: Dcüj^teichco Tiher Kiiiriditung einer neuen Kanatschule in Breslau. — GefeRBtiode, deren 
Brfirttmng üiiu-n »eiteren (lexirlitRkrda geitattfteii. wunien voriuMWpine lum Inhalte der Vor- 
trife in monatlich abgchallenen allgemeinen Ver»ammlungen ^<'^vählt, welche ungemein Tiel sur 
Utm a M mUkittamg im «Imt Uilicf to «bgewblofloaieii Stadt beigetragen haben. Deon wenn man 
dM IMHdM L«bn daMlbw; ei.ikli te der aedk fwMegmim Utanlar wd ie Seif 
abfeo ttlerer BMeoer eoipfigt, idbil «m der dem Brgetilenng^ehr 1813 aleMMgcaden Ml 
bettechlet, «n ^lehl man deutlich seine Eingeacbrinktheit, deraofolge Alle«, wn» die engen Gren- 
«en eined Mutihs. Kraiixchcn«, tinpr t'iiterio »"iberschrltt, niU einem gewissen Staunen hetratlitet 
wurd«. Kille nffeuiliche Rede, «der gar ein gedruckte« Blatt galten tMM:h für «ehr beachtena- 
werth in einer Zeit, wo nur dreimal in der Woche eia dürftige SSeitongablatt unter atreBger 
Ceenr encbien, ved cleige NlitoviMeRtahellikbe WedienbHttclien tee MTenilldiee l^tnfee eMito 
Iii Theater eder Ceaeerte beepreekee dirftee. Die TtonHtrdti^ettee, die ontar den IMterri- 
Milclireni «••bmhenle ^illng, eis hefUgcr BrodMrenkMiyf nbrktaa daai BbeMU eefreg«^ 
und wttrden sich auch fn «naere Gevellachaft eingeschlichen hebeni wenn «ie nicht hier derdi 
eine» einzige Sr#'ne fiir immer lieseili^t worden wären. In Her allgerneineti Vertammlunsr rom 
31. Januar IblT kam c-ü niimlich 2wii<clieii swel Gegnern, dem Literarhistoriker Wachler und 
deei Tbeolegcn Sehe! bei (dem Stifter der altlotheriachen Qemeiadeii in Schlesien), die zufällig 
Beide Vertilge ae halten brtten, aa cineai, «eidlMliafUiehe Fotihii giMiteb flbenebniteadeii 
ICreite. DerglefadieB licb wiedcliielen aa liMen, wfln bedenUlali |««rcM»; dam die beiden Strd* 
teiiilen aus der GeRellschaft schieden, war die natürliche Folge, aber ftir die Zukunft ward« eaf 
den Betrieb lon Wendt hikI SltfTeiig beschlossen (-1. Febr. ISI7). da>.f< iiiier dem Gesetie „rdi- 
ptm' tind {lolitifehe Fra^reii von den Zusammenkünften entfVrni -/u )iaUeii-> gewacht, und über- 
haupt Üiscussionen in den allgemeinen \ eraammluBgui nicht geüulUet werden aoUteii. Bs darf 
aMt Abeniim werden, dam in Jener Ul KaipflBdIebkell flta* Mbaflidie Aeanerangea, 
«dl rnaa eben w «ngendn wenig Bffientticbc» Leben bcmm» einen iKhr beben Qrid idbit bei 
bcdentendcn BHanern erreidite. 8» a. B. nihm der beröbmte Veifimer der Geschichte dei 
Preamiidien Staats, i^lanse, es a« Qbel, daaa der Genenl von Röder den FOnten Hebcalohe 
gegen verschiedene ihm weaeii i!i r l'reii?.i«uer Capitulatioii gemachte \onvinTe mm eipener Er- 
fahrung in einer Voriesiinc >erlliei<lipt< . dass er der Geselluchni't, der« ji I lin mnil^lied < r war, 
^ bis an seinen lod fem blieb. iVlanche dieser otientlicbeD Vorlesuiigcii hatten aber auch einen 
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rieh MhoeU bewUmii«» pidÜMtai NatMa. 8» i«gto ImUi« imh daM V«Hn» !■ Fittb. 
Jdv 1818 den GedaMkM an, jihrlich scblesische EncugniMe der Kunst, des Gewcrl i > und der 
Natnr öffentlich aupzastellcn. Ohnetlies (ttnrit! in ilcr Constitution, daM jährlich zur WolLmarkt- 
leit ötfeutiidie Sitzuogen zur HeU Imm:; 1' i L iiidwirthe «tattünden BoUteu, woraaa nber 
nicht viel geworden war. Jener Gedankt: aber wurde mit Glück aufigeflUirt. Der Saal der Ge- 
Mlladuft wwiB ibt %y 9, TuA A. int 1818 bk «Imt Mkhm Aanleihing eingsiiuDl. M«> 
■MM kattc fOr ^ aUbcg gw uchwi Zctritt} m mIu ntu 930 TUr. «la, ^ unui «orcAIInt der 
StakbtmmSMkidm lehenkt«. Iba awi ricik Ober Im* BcnH«t «aaiani» dean, wm am deai 
PablikoiD in bieten wagte, wie dürftig war es! Kunst and Industrie standen noch sehr tief. Der 
Katalog zeigt 121 Nummern, darunter ciiiire landwirthschnftlie'ie \lo<!elle «ehr weriiire ecwerb- 
Itr.hc Artikel, Stickereien, viele Kreidezeichnungen, aucli eine kleine Zahl von (K'l^emalden, wo- 
bei sich der Uilettanlisnius vordrängte; fast alle letalere waren Copien, nur etwa drei oder vier 
MfeaaDBtB Oifglaale. Dad dodt ftad nMi dt* Sedie •■erUelMt, naA äoA legle du UateiMkawa 
■0 aiiektig la, - diM ce der Aargi^ipaakt Ar die laaga -Bdhe der aadgefetgtea gilaaeadea 
BreilaaiMhen Kwutaoiitelhiagea wurde. Es wer daieli dca beschetdeaea Aa&og anaelMe flikr 
unüberwindlich gehaltene Vomrtheil widerlegt worden. Man besohloss, das "Werk zu wieder- 
holen, die Einnahme künfti» selbst zu behalten und zur I nlerstiitaang von Kiinstlcrn oder Ge- 
wer bctreibcadeu au terweudea * I>a jedoch sich zum Zwecke des Betriebs eine eigene Sektion 
iHldete, so nftssea wir weitere Aukonft aof den oäcbstea Abschnitt Ten^reo. Iiier nur noch 
M iMf daw die BeidiilBllMit de« Wolunagmaau flUdbar fewerdea wir, aad ee la dca aidwU 
Mgaadea Jakreu no«b mdu wwrde. D» trat da aierwarieter ilmtaad da, daw aiadUh du 
alte Börsenhans etlfeiiMen and mit Ilinsunahme eines bedeutenden Nacbbargrandslficks neu ge- 
baut werden i^nllte. rn!i«re («esclUchaft war also geriothifi^t, auf zwei Jahre eine Wohnung (im 
Hause Sandstrasse No. l) zu beziehen nSi22 bis 1824), worin sie »ehr beengt wurde; titat aber 
ngleifili Schritte, am im neuen, grösticrcu Uorseohaus^ das «weite Siockvierk ^it^h im Voraus zu 
•IriMn. Da dta data waahaeadea EunalaaMldlaafea h ciead e rc BerBckaiclitiguug veidtcalea, ea 
waxde Baanlh Laagbattt ia da» latcreMa gaaogea, der bd der Mapadliaii de» aiabagrddhea 
Baaaw* dardk Btnidilaaf nahiarer Site aaf dlee BedBrfalH beiaadera RftdEdabt aabn. Oitam 
183S warda das aeae Hans beaogen. Hier ergab sldl aa|leldi der weseatUcbe Varllidl, weit 
grSwerea Baut aar Aafsteilaag der Bibliethck und der Terschiedenen Saaualaage» aa «baUea, 



* Hit welchen Hindernissen die Unterneiimer zn kimpfen batts«, geht am deatlichiten sus einem sua- 
Mirlkben Bshcbt des Prüses, General v. Roder (Correspondeai dar Mbki. GeidlMbsll Ihr valofl. Cnttur, 
BfMlm bsi W. 0. Kam IBSO, 8. 148) bervar: fjOvr HaopIgegcaelaBd» dea wir in Auge habea, ist das 6«» 

werbf . wir werden nicht ermüden, dafür zn tlitin, was '■^•■r xfrmöcm, und pcben auch nicht die Hoffnung 
Mf, ans hierin künftig mekr als bisher unlerstülzt zu seheo, und dadurch manche Scbmihungen wid^egen 
SU ktanra, di« sich aar arch iem Scbefai nrtbeflende Prsmde Obw dsa Zostsud der Pabrikta ScUesieitt ud 

über den Geist von dessen Handelstande erlauben." — Aus der Rede K<hl fcrDcr hervor, dass der Kronprim 
(jetil reL'iiTcnilc KöriiLr) lifi seiner Anwesenheit in Breslau die Ansslellung ilHl'J) sali und belobigte. — Den 
Schtuas bildet eine höchst erbitterte Vertheidiguag gegen „anonyme Kezensenteo, die kenalniss- und gesia- 
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«ar iSib fletdlMfeall 

giMtigen Ruf erworhen. 
El wir die» priMisentbcils Folge ihrer litcrsrisclitn ThatigkeU gewesen. Schon ni den Jah- 
ren 1806 bn ISlü iulte sip dieselbe mit drei Banden unt^r dem Titel: ,,\erhaiidlHngfn der (Jesell- 
Hcliaft für Nttnrkonde nnil Industrie ädilesieiif'' (Breslau, gedruckt bei Grus nad Barth), die In 
im Jmmt UtaalnMilulf 1807 Nr. 141, 4» Leipiiger Nr, 7» wi 4«r ffaUlMbn Nr. 391 
■it filMf Lobe begitet w«ldM^ «tfiMl»). Dm^ wwt mn nU 1610 Mt 1816 n «bw 
■•feBaaBtcn ^ CMi n yrte—Mrtii i " ibiiifmiagi»» irovoB In gmnm . 8<»iwh«>ilaBai ein« Bdh« 
von Heften (in Qntrt). secba Binde bildend, erschienen, da» ein popalirea Blatt sein sollte, aber 
in der Thal sehr ireringe Verbreitung f«nd Dsnn war durch Prof. Ii iiwch i n sr's .\nrepunp (181R) 
dieaes Blati in völlig veränderter Gestalt neu belebt worden. Unter dem i itel: ..C'orr«;»<|iondens 
der Sdäm, fleMUMhaH für vaterl. Cultur'^ erschienen 1819 vier OkUvheft«, die einen liand bil- 
de« (twn JttegMg« 1886 Mr 4m «nie Heft). BtMfttof» BdMdwr, loigte ftr 
inl lIcM ei nloht MUta Müw. Hw halte ebe Kr 
dem man eine neue Rubrik: „Correepondlrend« Mitgliedef^ elnffthrte, 
tnenlllch Personen ii> Schlesien ernannte, ^on denen man literarische Mitthelhingen erwartete 
(>sie die» ja schon im MiilU r sehen ersten Statut Torgesehen war, der die anfwürtijren Mitglieder 
in xahlende und arbeitende eingetheUt hatte). BOsehiog jedoch ging von faUchem Qesichts- 
roolrte Mu; er gab en AnÜfritllen an rid, Ar NalaitaBd« weoif, f&r MediiiB fast ucbta; genagt 
die Dennegnbe knalete «M Oeld, ehafe Jeanad aa baMedigea« ebgleldi auaabe, neeh Jelal 
biaaebbue IffilOMifaiign fai Jeaen Heftea eatbaltan riad. Itr helle, adft der periediMhea ScMft 
elaea IhaUdiea BkÜslg, wie ihn fVtr '^egen 3000 Exemplare abseUenden) Streit'achen Provinaial- 
blitter renoiftten, an erreichen. iili< i^ tli nhvr. das« die Verlagshandlung ein Interesse dabei hatte, 
die Concurrentiii nicht aiifkomtiun l is-in, die Kid^clheHe der rnrn -iii iult nz fvn l(t Srr.) 
fanden wenige Kauier. im zweiten Jalir^aiigc sciion mnsütc mau die Auliage aui die Haiite (aal 
850 Exemphre) beiebeelaea aed kaai eadlich aaai Eataehhme, die &whe eahngehea aa4 -eil- 
wMäg trieder nr anpiika^icbea Art der Hllthdlaaf der Arbeiten anrtekaakchvea, aladfah aa 
der der Vcihandlangen der Geselhchaft, aar laU der MMSgabe, daaa dleedhe jibrllcb andiegel- 
ailtilf, dcht iaf baehhiadleriiebe Spckaklion berechnet, erfeige. Die AaaflUuBi^ aef Un, 



"] Jene „Vcrhudlungen'" sind bcreiu eine wahre literarische Seltenheit gewordeu, weii sie wohl auch 
nur in Uebier Aalfege erselnenen sein aAgen. Die bedeetsMisten dem enfbsllsnen AbhsndhiBgee sind: 
Jun^Dils: Ueber den ErMg der im Jabrc 1S(^ nur tliT .St!inc<-kii|>|ic nb^ebraniiteii und bi iihiulitoii Blick- 
feaer. — Uallmana: Ueber das geo«[noslische Verhalten des Gläzer Gebirge*. — Jaagaiiz: Ueber Wir» 
beng des Bütses am Breslansr UaivertilitogebiMde am 1& Aaguat 1804. — Fuhr nenn: Ucbar ichl ei hübe 
Biensrnshl. — Fiseher: CesehieMe das Setdaabenoe k Schlma. — ZiMMerMeea: Ueber die Betlsr. — 
Schramm: Nnrhrichl ton einem Bauprnschnee. — Friese: Ueber H:t ArrHCBcha. — Böni"»ch: Urber das 
Biarbraean der EogUnder. Die leiste Abhandlung erregie so viel Aufsehen, dass eine besondere Ausgabe 
dima ia dea BoddisBdsl biB. 

3* 
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MM neac pvmn md wBrdiysre Wdtong uti^wiMiiiMi hrtt«, «Mm 4v «fito 

dieser Jahresbericlite flir d«8 Jahr 1824, womit dann Jlkdkh Ml «if die Gefenwart fort^efaltrM 
wordi" i»t ' ' V Zwischen 1S20 und 1S24 erschienen refelmSiUiife lüiüctiim über die forlre- 
setztv: iliatj|;keit in der neuen Brc«laaer Zeitung vmu G. S^luli, die aber uikliurten, sobald jene 
■elbatataodi^en Jahrecbericbte, wodurch die Gesellschaft sich auswärtigen Akodeniien ähnlicher 
mlitf. hu Lelm getretea wäre«. 

Im ilcr Thwt «nur dla AaHnafcHndwit i« Autaada mAm Amh dai ^CarrnponJ— ■bhtt* 
nf die wMiihlh«! GeHellNchart und deren Bemühunccii hingelenkt worden. 1810 näherte sieh 
ihr der erste answirtige ähnlicitc Wrein, die ,,Krfurtt-r Akaikniit- ^cmiiiiriiU/.i^iT Wissenschaften^- 
durch Bchriftenwechsel, luxl dir^i r folgten gchncll hierin mehrere and«:re; die in der Constitution 
gefebene liefugniss, auch Ehreniuit^iit^er %a ernennen, schon seit 1816 benutst, hatte glciciifalis 
dasa beigetragen. Der i^rmuwiMhe Culhwitnirttt TW AU«Btleia (1818), der sich die Pflege 
d«r Wmmaduh Im §umm Btasto ctfrlB wmgd^ eefai HeM md dn Katantediia nH pmia- 
Ikfcer Vorliebe flMote, Mtttgte seine G«Mt hiollf, siufaBhat dadoreh, dtu anf HtaeRrnftOfr 
luig die QaMÜMhaft (23. Juni 1823) Portofirciheit H'ir nrierc in natunriHCMWiHftlichcn Sachen 
and (29. Februar 1821) für Sachen der Abtlieiluu^ für Kunst und .41tert]iuin erhielt > Mf-üü-rr 
D iMid E.j. Letztere nebst eitler für Geographie und (leacliiclite und einer für Päda^c)^:ll^ l>il(ie 
tea suit 1819 gleichsam die historisch - philosophische, dagegen die älteren Sektionen t ur ailgo- 
■dne Natudomde, Oekmwaie, Hcdiiia «Im keeejMkre Klaaee des GenaeH. Es hatte aieb die 
all heBUhudlcieiB itadMiichen Zudmitt v4m lellMt gwndit; der nnprBiflieha 
mAr i«MiRhilliibe Ch iw i l ei^ miMeh fireie feicUlfe ZuwmeidtBiilla M hceelMtdeMii GcbAimhi 
den MitgUedem Erholung gewährt haften, war indessen daiMcr verttch» unden. Auch missglihsk- 
ten gänzlich die Versuche, ihn wieder su beleben, indem man t. Ii. nach den allcenu-incn Ver- 
sammlunisen Krfriiichnngen darsnrelchen und geselliges Gesprüch zu fördern, sicli angelegen üein 
lies«, bas wiüieutchaftliche Band konnte den aus der crwteu Periode stanuncndcu 5Iitglivdern 
am «inanl dM penSallelie B«mI Bichl «nelaea. Eifere •peoieUe Veihindang ea sweiglea aieh 
aber im den .bcMcheaden taehB Sektieaea ab, fitr Batomlegte 1890, flIr Betaaib 1^ fOr 
TenhiMlogie 1896; sie wurden durch jälirJiche Zuschüsse aus der eUgemeinen Üasse gefördert) 
die letztgenannte Sektion aeeb besMidcn dafcb die K. Mideteikn, weiebe «ie dwrdli Geldbe- 
willigungen unterstützten. . • 

So kam das Fest funtuadax^aiizi^jährigen Uestehens dei> liiittiiuts Jierau. Das FeitaiaU 
(17. Decbr.- 1838) a«b noch viele der eben aaffleoUich angefSluten fünfzig Mitglieder vom Jabrc 
1804, — «Mb der aiUler, UAUar, der, dareh SteOeai bewei«, ilch llagit wieder avgeiniat 



Oer gcnone litel ist: „Uebeniichl der Arbeitan und Veriaderungen der tkhles. ü«seUtchsft f. vaterl. 
Odtnr in Jahre 1824*'. Da ns« aaf dam THalblatle die M»WMy da* Dradm: Bretleu 1835, mnsffct iat, 
IbA in den folgenden Jahrs^ingen dies aucli beobacbtot wndo, «e tM MMv bei «risssnschafllichen Citole« ein 
Irrthnra veranlasst wordnn. iiidrm nnf dn^ Drackjafar Bcfo? gcimmmen ward. Er*l im Jnhrc 1^.11 wurde dem 
UebelBlande abgebolfeu, iudcni nun der lilel: „Achtusdxwfta zagster Jaltresfoehcht a. ». w. da» Jakr IhoO be< 
liefftad** kiiMB aelah« brihui- adtt ndf lieb anebt. 
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— Der Gmachwun;^, den Gedsnke niid Sitte in dem »bfeUofenen Zeitraimi «rfuliren, naineutlicb 
die «Uirrti dir iMüln«ophie henorgebrarhte Revolatioii in der Nnturwii^HeiiHcIiaft, die Erhebung nnd 
Stärkung ileutsehen SelbttgefQbi», das alimihUcbe VtrHchwindeu dar proviiiziellen Grenzen in 
SchiMicBB fcistigem Leben, Alles dies ward in Rede und Gegenrede mit B«feiaterung entwickelt. 
Dm Veit VW der kkMÜg» Aaidraidt «Im« ««Ium md nImb FiteMiimt, dk dib«l tmnm, 
biMeB elMn ci«iffdirä1wB ZtiliMB iHwaMii dw^ Vw dam UpI«L Hiniitolui wude 
ahermals HolFnnng Mf g«><Wlfc<My tüm QnmMUk» fWKllt, die iUb «kcv «Iwtt M- wwrfg 
frohere erfüllt haben. 

In dfr TWfitf'n Hiilftc der üanpr unserer GeateUfduft ^ei^t«« sich vermehrte!» Streben, naeb 
Aiusui KU wirken uuü liuM d'm Frkiciu uuuchu: Iritheren &iat erHctieinen. Wenn im Herbst IS'iiS 
•diMi GSthe, der dl« BhwwItgMadirhiift d«iiUi«r tofBoommen, n d«H PiftMH« v. 9tein, iha 
«wi J«gB«d ««f Wftiwiidiit, Wl druf« BcMdie tat Wabwr f«MSt iMtte: mIImi sei lufai ^oandB* 
alUri|«r Vfliaiii Ma««t» wo ait MidiK AMdiw «It fidwi« MJ«« «a^NwIefadto Zwecke 
verfolgt v^Qrden, wie e» wirklich in der »chleg. OwaUichaft T. >Bteri. Kultur geaehehe^S ho dürft« 
dit'8 wohl tnr nicFir als ein«' \ rrhindlirfic Apu-iserunff peltcti, ihre gliicklicln' ( V^ani« atioii m^rlite 
es ihr möi^lii It, bei uelcn gcmeitinutzigen Uuigen den Aiii)lü»<i zum Handciii du geben, uihI wenn 
auch, um bei jenem frühereu (iieicliuiatu au verweilen, maadits liera«Kereilt« t aucht vom Uaume 
«UM, M komte diiw bei d«Bto, dt« «1« fchwra, tamar skht da« OcflkU d^r Mümrkeit 
Vitäbm. 8« ««litaad 'a.B. eia «ellMtitiBdi«8r «Sdil««. IaMt««l«ia» (a««h- dm Haativ de« fiä«li- 
•iMh«B)i, ein beaonderar ^BlCltaacr Gewerbeverein^S ein „Verein fOr scbkaiache Geschichte--. 
Anch die Zahl der Sektionen vermehrte aich: 1830 entstand eine für Theorie der Muyik, ISot 
eine Hir die Sudetenkunde. Durch die in den »pezicllen Arbeiten <li r Si ktionen dem (Jesamnu- 
vermägen xogeluhrte Bereicherung au Bücheru, inntrumenten u. a. w. war (löäi>> abemiala eine 
Brwitefaag.dar WubnuugftriUuae bedii^ft, die »nch »olion deaahalb «aeri^llUalb w«r, wdl dl« 
gaaelaanttflBBgaa JOnrüdi iaiai«r «aiJtapaicb«r wafdaa; ri« awd dadanik «iSglkh, dm der 
•ifdttdM, «a« «ia«r bevondcM« Ziauaamllia iMilelwad« FiBf«! de« BiaMi aa|«Mietlicft waid«. 
Darch lahlreichc Ankiafe von Gemälden, durch die Königl. Bewilligung der von dem Hofkath 
Bach hinterlas^enen Hilih-rtammiang (IS^^O) und einer Anzahl von Douhletten aus dem Rerliner 
Museum (lÄW) "uidt ilfu ffiiissereu SaUii paüsender Schmuck.'-''! \f>n dm f'riili»r zahlreich 
auigt^ammeiten .Naluraiieu wurden maiiehe, deren (Juvolklindigkut luhibar war, au auücre üllent- 

HdM laitiM«, QuacadUkh «sageatopfte Vügd and «HoarfMihe Piifarate, aa di« batRillidien 
°— rrrfi-jrr d«r Uaiveiaitlt abg^boa, H— f'iH"^'*'**'"'''^'"! b«t*ilMl»" pbjfdkali* 
•all« laWaet «bar veraMlitt. 

Am bedentendstcn war daa Wachathum der Bibliothek, deren erste Ordnung, wie sie Kahle rt 
(f 18S1 ) Mlun 1811 getcoflen hatte, dnrabaai af«ht aicbr genOgtii koaate. tieschcake Sei- 



**) Di« Baeh'scbfl aowoU, als die Uouttleltensauraiung sind übrigen!« Kimigl. Eigentlium i^ebiiebeu und 
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Zugang der Schriften gtlahitw Geflellschaflen sowohl Dentüchlands, als Holland«, Frattkrtfch», der 
Schweiz, Kr-Innls tf. s. w., endlich das VermichtniM eUu-r h*>dtufenden Samnilunj; von »ortrofT 
liclu-it, aar ÜcMaicn bcti effctidcu Werken durch Syndikus l<udwig (183^) maclitrn ritic Koor- 
gauiaatioa sötiiif, die Prof. Ho ff mann (von Faileralebenj 1835 dabin traf, das« er das Chuiae 
Im swetThdtei.eim «IlgandM «ad «Im teblcritobeltUiiilM, im vcndiietoMDlUhmiea anlkellcB 
TWtddag: Die enie, Mch «inen Flu» 4m9nt ÜBlerhaliaer, Ae letitc mch Hoffmaniili 
and Ceyder'B Plane geordnet, konnte nun leichter als frQher benutzt v^erdrn. Durch die Stif- 
tung der bet4onderen schleaisdien Bibliothek, die später iiucli i>ehr licrcirlK rt viorden ist, hat 
Hoffmntin sich ein bleibendes Verdien*l i-rworben. Sit- enthält manche beltenbeit und bietet Ge- 
legenheit, manches historische Andenken, das der Leichtsinn sonst scretörea würde, zu bewahren. 
Nack lelaeBi Abgange tod Brnha lUrte Fkift Jakobi, teit dciiea Tode (l^) der mvite 
eeaena-Bcktclilr die Aaftieht Aa Schaaawli Stelle tnt da lebr tOdUtger Omtoa, Lctsaer. 

IHe im Jahre 1883 ta Brealaa atattfladende Venenailpag dentMlier Natarfoncber and Aente 
darf als ein Ercigniss, wodurch auch unsere Gesellschaft mit dem Auslande in engere BeHUnaag 
kam. hier nicht unerwihnt bleiben, denn die in Schlesien Lebenden kniipftcn mit den «iitliindi« 
sehen viele persoaliche, Bum Theii dauernde Verhiltnissc an, während die Fremden das durch 
ilgeae bifl w«to OMbr, ek daveh iaiieae Begfinstignngen gediehcae Inelltat achitsen gelernt 
teMea. A. v. RiuaheUt «jpMeh hei den dea Freaide« fegcbeaca Fette (31. Septeniber) heta- 
IkAe WltaNehe Ihr den fefaeren Fler deteelheii aai. ' 

Der aich ia allen Rcgaofen deiri Zeitalten Immer entschiedcaer fiu»«erndp l)r<ing nach Oeffent* 
lichkeit MTanI«ssite manche Abaiidpnüi? frriherer. auf eii;rere? patriarrhaliscIieK Zusammenleben 
bercchnettu Einrichtungen. Ein Uute hatte dreissig Jaiirc lau: diu Mitglieder zu den Versamm- 
lungen persönlich eingeladen. Die durch Neubauten bewirkte Ausdehnung der Stadt bei wach- 
eeader Milglicdenihl aStUgle (1834) damh die «Ugemefaea Tenaaualaagen, mit Aagdie dce 
Tottnf ■> eheaie (1888) die ScfcMoaivemmailnnfea deich die la Bfcalaa enehebwiidea Seltungea 
bekannt su machen. Shdge Hbre später schloss sich hieran die Sitte, deet geaaae Beriohte 
Aber den Inhalt der Torjretraijenen Abhandlungen dnrch die Zeitungen frejreben wurden. Da» 
Publikum gewohnte siel» dfimti die Gesellschaft als ein iifTentliche^ , gemeinniil/iirriH Instittit zn 
betrauhtüH, deaaeu iiuu trüber itur bei den KuB8tauü»tt'lluiig;en augiingliche !>iiie seit lb34 auch 
dem Maeatrtaadeaea fl ew w he ye ie t a m idbien «ea jenen gana «aihhla|tgeB Aaertellungen bewH* 
Ugt, dena, ale der Siaa aa eIfcBtiichea Verieeaage» hd Fenoaea hekietlel GeaeUedMe aloh se 
cBlwIdMln bageaa« aeah wähl ehmelaea, aeldie aa bdtaa feaclgtea Hitglicdeiii flr dieacB SSwcak 
endlich manchen iirehlthillgea Vereinen xu Conferenzen zuweilen eingcnomt wurden. Je «ielsei- 
(iirer aber die äussern Bexiehunfren de> aanzen Institut^' geworden waren, detto mtnniclifacher 
wurden die an dasselbe gemachten Ansprüche. Ueun allmählich war ein neues Geschlecht mit 
neuen Wi'inscheu und Ansichten heraagewaehsea, die adt IS40 iauner deatUehcr Tefaehmbtr 
«aidea. Aathdl aa dea politlidiea Fragen, IMher aar ren Einselnea dargeleg t, verhrdtete dch 
and darahdnag alle Stiade. Jene Efanalealgkdt der Wdtaaachaaaaf, Jene GcnOfHaikcft hm Oe- 
naaae, «ekhe die Vllcr begUldit nad antar aahwerem KiiagadiaagMl aiaht vcr l a aa a a halte, taar 
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meinten, si« mSsse die ihr zu Gebote «Idiendea Geldmittel, («o ttnbedeatend auch das im Laafe 
der Jahre avfgeMmmeUr Kj«|iiMl «nr, anm Vortheil des Proletariats Ti-rauBgabcn, Anili rc- tHv 
AuHchlieiwun^ potl(i«cUer und rtlifioser DisknssioAcn »ei nii*.hi au'hr zeitärcmH««, »iplm( !ii. weua 
das Institut nodi lebeuakriftig bleiben woUe, ito rnfkate et »kh durch ileUieiiigiuig an jcu^n ver> 
Jüngea, ttb«riMi[^ Um« c«, der y nnlMUUe nBMs mU «ImIi lro«w>|i«lhtodw BtMwl|>Mlk Vfc^ 

Direktoren, »o kauilMi ate riah iadl iildi^ Terbeife», data gegen Mläm ÜSksr fataMMnta ikfe 

Gleichgültigkeit zu leigen begann. Mit Ablaaf des Jahres 1843 legte Wendt bei schwindender 
Kraft länger ab ein Mei>«irhen«lt*T %«T>i«lt«>l»'. Amt des Geiierabelcretdra in die Hinile des 
Uürgeriuciftttira Bartsch; als bald iia(:hher aacU ikroo Stein starb, übernahm den Vorsitz Gcneml 
T. SlAfr, 4er eW nadi Jdkveafnat BieaUa veitteM. PiImi aett 1846 kt noa ProfeaaMr 
Qiffti, der lidi bereile luge TerdMe mh die LeUMg der MtereteemdMlMielteB Setctk« 
«leeibM kette. 

Ata ein BeiapieL, mit « richer Rcsorgni»«) nach WeodlTi AbfMIfe eed T. 84ein'a Tode die aae 
der Stiftun'-zeit noch Übrige« wenigen Alilptieder die Lage der Dinare ansahen, kann der Vortrag 
gcltfu welcher von Itciche (29. November 1844) gehalten wurde, gleichsam «inf Kort 
seta«ng adner oben angeführten einflua»reichea Kede von 18U8. Indem der Greis auf dieselbe 
sBaekUiikte, fted er die dank aoagesprodHeeK RMhongen wUbk etflldtti.' Mm dn CMcMeto 
■i ndEeewi, tadelt «r dM llebei«ewkkt de» whiinheiUicheu «ter dee «MMtaeBtadgen Zweck. 
Der Le tate re eii «e eigeMüdi geweaan, des er deneh Im Aefe fekekl, epd dieeer euh aii gefeB- 
wirtig mehr als je an der Zeit; die in den Jahreaberichten niedergelegten i filMllWfriB Fii i ii f h ii ii 
gen ligen tiel au sehr todt und anbenutxt. ea komm<> dnmiir nn. Aen Pemonen, die nach Ueleh- 
rung verlangten, ohne die Mittel sa ihrer lielriedigurig zu bettitzen, entgegen an kommen, und 
bclbat in Betreff der in der ueosten Zeit in Uml«if geaetateu Ideen die« au thu. Znietat erw> 
nwt er eo Jcmd enpritaiglidMii Ftao, eb Meeeeei Ar die Prevtae tu mnlbMiieder Welie» nit 
dee ellUieB BieeiliehkeHee ee grti ee e M i Vcwewielogee ee ectkbleNi, ft» dM fteUtab, de Bei- 
tena dea Staats die derefaM erweckten Hoffhangen auf Schenkung eines GroedMake steht im Kfw 
fultung gebracht worden waren. >icli nicht »iel hatte thnn lassen. Der Vortrag machte zwar Kin- 
droek, doch finden wir er^t. »obald (^öi^pcrt den Voraita überaomiBcn (1816^, manche jener 
Bciehe'schen IViuudie näher erwogen und berückaiehtigt. 

ZaeiiThat weidoa MentHche Verteaaegcn aar Vsrkreiteeg geasdeoitatger Kaaelifaie lea Aege 
gefeML Der Aefing «mde Mit «imei aatakeB CetIcgiBM eet dem Oektcte der dmeie end Ex- 
peitmeetalflqfdk gnmirht» dea Deflea im Saale der Gaaetlackaft waAeetüdi eiemd gegen eb ickr 
mlMigei BiaMttageU iaa (Aelluv l^?)- Der grawe Aedrai« derBeanekcr eltk^te^ Ar dleZalnmlk alali 



") Dieser Vortrii? ist als besondere Broschüre gedruckt erschienen, unter dem Titel: ..Die srliiesisihe 
Geselltchsll für Tsterl. Kultur, was ist, #as will sie, was kaan sier" ein Vortrag von Or. Reiche. Breslaa, 
bii «nwa, Barth and Coa«. 1844. 
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■Mh fiSnercn Hüne ununf^ebeii; die Käaigl. Unlwruitit bewiUift« dü« ftrai MmbImiI, Iii 
welchem d>nn Im Winter 184^^ \. lioguslawsky (Uber Astronoaiie), Purkinje (Ph^ttolofie). 
Branis» (PsychoIopieV Vorträjie hitllt-ii. Im Winter IS**,,, eben »0: Slenzel (üei»cliirht»> <1»t 
FiaukluiU-r VvrfMsuDggebcnden Nationaltergajninluug), Duflot (organische Chemie), i'urkinje 
Physiologie); — I86%t Sieaael t««NfliMhe G«Mhldile von 1807—1813), Braniia (Ent- 
wicketoi« denttcbcr BtUhinf im IS. JdMhwMlcft), Frinkeabcifli (Phjrik;; — 1895^: Stcasal 
(QMdilehte dar Jtbrc 1819—15)« C«lin (fUtnik), Seiiar«iiberg (CMgie). Ucm vm iUm 
Ständen cehi zahlreich bcsachten Beiebrsngen wirkten weiter, ao dm» es jatat BO den gewöhn- 
lichen Kntchcinuii;iii jeden WUtten fehflrt, iMh «hnnt JeasB Dalernehiaaa andara MiaHahe is 
BreiiUu ^cdcilKM zu m Iich. 

l ernci vkuriit aul mehrseitige Erweileruug der Zwecke durch liilduug ueaer hekiionen ge- 
dacht. Du Jahr IS47 aah drei naaa aMtahan, für Philologie, für StatUtik (die jedoch aar 
abiige Jahi« beataadX für Obst- und Q«rta»k«ttar, «aldia Mataia dvrah annriltelbäkr ptak^ 
tiiehet Eiagrdfw ina Labaa achaa vlalaa NfttaUahe soekaffen hat IHe aldiai« F«J^ ditaav 
BrdgnUfle ^r eine erhöhte literarische Bedeutung der Jahresberichte. Abfeaehan dafiO^ daaa 
in ihr«' wHsenwhsi'türhi n .^tiltfu-ilunpen eine crö«gere svstcmaiisrlif OnliTunsr gebracht warde, m 
begnügte luan iicii nicht mehr mit eiicjrklopüdii^vheu Aui^zügeu auü ilcii N orlragen, Mundtrn gat> 
öfters dieselben vollständig, tto data die Berichte so Sammlungen von Abhindlungeo wurden. 
SahaR der iacaara fJoifiiag danlei dies a», iadaaB awarba diaaer Batlchta aiaht nchr ah HaAep 
aendcni als (|aai<blBda vaa auihr ala 400 SdtM an f aifiagan, darea Dradt «ad Antatattaa^ ba- 
deatcnde SuinaM« gakoatal hat — für Bdahaaaf bac oa da t ag Verdienstes um die Zwecke der 
(iesellftchaft war awar schon früher etwa;) ^eschrbcn. indem nasser einer Gedetiktafti ffir betref- 
fende INamen, auch (seit 1830) eine Kiirenmedaille pepräsl war, derrii Besitz niü- dtrrrh -nlrlip« 
Verdkiisi erwocbea werden konnte. An die letzte anknüpfend, beschlofs man uuji, lileraribche 
Aihdtaa xm fambaütsigem Wcitha te Sahlaalflii harvanoniren, and Btellte (9& Fahntar 1847) 
drei Pialaaa^Aaaj a) Kaa daai gagaawiitiga« Soitandc der rtatarwiMeaidhallea, iaebaaeiidwa* 
dar ClMMie wd C aeia i ^ a» «la dar HadlaiB «atapreahenda Beadudbaaf aiaailli^ar 
sehlesisclier Mineralquellen, nebst Anfaba ihrer therapeutischen Aaweadang. b) Kinc den 
neueren Fortschritten der VV ••^•«(-ifichaft entsprechende, allgemrin fa«stiche nnd luöfHichst praktische 
Anwei^nin^' zur ObstbauAixucht, mit he^oiiderer Berücksichtigung der kiimattM'lHn ihuI örtlirhfn 
Verhältnisse s^cblesieos. e) Eine geschichttiche Uarsteliaiig der fintwickekag, Meiclie der liaitdel 
Odileilemi vaa daai Bhttritta dar pranariidm Manaehaft aa Mi aef aMare Tage gehabt hat 
Uar Ehranpreia fDrdea Sieger aall aaaaer jener Mcdattl» bi swaaalf FMadricbBd'aia bastahea, das 
Vcribiaer daa KigeofhaaMreeht dar gakrtotaa Abhandiaaf aiit der VaipffiehtaMf, Maaca Jahiaa- 
(H«t ("ie im Druck heraaaaafebea« .verbldbca. Vaa de» eingegangenen Arbelten hal iadcaaen Ua 

jetst iKirli keine lM>frjpdist. 

\Seiui n u ll den anct liiin u-ii l liat>acln n die Jahre lb4ti und 1S4T hi i wi iteni mehr Lebens- 
kraft de» Instituts als seine \ orgäuge r an den l ag legten, so hat üct itolitisciic Lni»ch>*ung der 
Dhige im aldMilUsandan JcMcai aar achadcn fcSBBca. Denn nicht genug, dasa manche berdta 
aar Aasflihmng reife Pläne, a. B. von Zeit in Zeit aacb ancaerhalb Brectoa'« In der Piaviaa Var- 
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In Krime servtSrt warde«, M Siigte alch auch bald alt mit ifilllBlllin 1 1 Nachtheil die darch 

die T»gcsereigni»»e unmitMbar ond rfnroh np«p AüsorUtionf'n <on r«n« inderpm Charakter nittel- 
bar bewirkte Zeratreniuif. Wenn die UeBellachaft entvredrr vom i*Uate^ otier von den aehlea. 
Pratlmial-StiiMleii eise fortlaafende UntentOsmig empflsfe, ao wflidc jener Naebtbeil ai«b »elur ver- 
««i als 4nn |w dWa hT tkn M, Hf OdMrtli'fkrar MI*. 

>Mcfcitekl Mb «Mtt. MM dar vtateievMBeMB rn^alt ter t«»»l^*M TtrtMl- 
ktee ilt «rar die Fortdaner dacs hurtitata, daa in der Nihe and PplM alcli Aebtoof sa erwer- 
ben jrfwüRst hat, iIn gesichert «Dsniehcn. aher es wQrde ano Sclilnwe felnrr fünfzijrjShri;:en, für 
ischleiien in vieler Hinsicht orsprii-nsliilx ri Eiisti nr uater der «afedaHtctea Bedingaof aiit an- 
fieidi atbfcerer Hoffnang in die Zukunft blicken können. 

♦ ^ ♦ 



in dem gegebenen lUgawtllMJii Geachicfataabriaa nar felegentlieh so gedenken 

einige da« gtnTo ln«tf{ut bf-fipffonde Rtatittische Nachrichten hier ♦'iniunehilten. 

ZabI «1er Mitglieder der Geoellaebaft i»t swar im Laufe der Jahre sehr gewaeluen, ia- 
darf nicht &berseben werden, dasa som grSweroi Theile diea darch die l»edea tw i < ftH 
mielldkf hiw a n attMht wM, imm im muHt (AbAm« 1800) 

wohnhafte) Mitglieder 97, amwirtige (aimmtlich in Schlesien lebende) KKS. — Ot» mmmt» lir 
die Etat8seit 19$\ mm^t ■idiri^wha 837, aomlHiga IW, BhraMrfl^Mar 79^ Mu i » t m 

diicsde 268. 

Die Kaaae der GeaeUacbaft wurde, ala die nene Conatitution ina Leben trat, la Einriektiin- 

■eUoM mit einem BeaUnde von: „37 Thir. 19 Sgr. 3 Dernr in Coorant and 3 Thlr. 23 Sgr. 
1 Dm ia lfMa.-MaaM^ al^ I>eM GnMiftdiaB aamamdicMB OrMdwIat „dMa ciier- 



'*) Der vollxiehende AuMchus« der GeieUscbaft bestand «eil 181U aas folf enden fcrsoaen: 
1. Frif <a: l!lat.-Radi XimninrniaBB. — ' 1819 Mk-Mfc NecBtan. — 1818 fioMral t. IlCdar. 
IfßO Rtron v. Stein — 1845 General Staff. — 1846 Prof. G«pperl. 

3. Vicapriaes: Kanowkaa Jangnit». — 1832 Rektor Reiche. — IBiö Geh. Hedis-Balh Bbera. 
8. Caanralaekrelair: Geb. llediB.-aifb WeadL — 1844 BBrgermeisler Bartaeh. 

4. Xwaiter Geaaralaekretalr: Vnl. Rbod«. — 1818 FraT. KnhUrt. — 1828 UidNiillM|idlm' 

Sr-holi. — 1«40 Bsrtseh. — 1811 der Vcrf rlic^ri Bcrirh!<i. 

5. Kasstrer: Rektor Etiler. — 1812 Kaufm. Websky. — 1824 Scliiesinger. — 1830 Oetaaar. — 
188$ Hlli«. - 1848 Bakftitn. - 184S Linbieh. 

4 
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konota ent im Jahre 1816 dnrch Zarficklegang tod 150 Thlra. f enügi «n4ni, von da an allev« - 

Aing» re#plmä«»if . doch >'ni( «lun-h i;«'h»T8chilsse der ersten KniiKiiiussl^'niJnfren in rf-irhlirltprfm 
l|fn»sfi<.-. Spütcr hat aaf Krfüüiirig; tlie!«cr l'äicbt iiameallish Uaruu v. Stein gedrungen, und ^enn 
auch verändert« Neigung«« und uumittelbare Aafmideroagea des oachwachaenden Ge«clilecii(« i« 
MisNr y^imiin^ der ««Mvitttl drängten, ■• tat iock Jcmb FiMf akM guu anfgegebeR 
ivMte Oor goMute Fond Wlrag ui Mm« Im Miiw 1861s 4IKiO TUr. Dm wubM^b 
BtMhvm GeMtUiehdl bMtaihi mm dav Khr wwrthvoHen, Aber WjK» IMe uiiifiMMdM 
Bibliothek, an welche sich Sammlnngen ron Landkarten, Sitaationaplinen, Münscn, Siegeln nnd 
AntiqoititcB schltes^ieii : feriirr au« i-inem phjstkalinchcn Kabinett i-hi-midrlur* GcrütliMchaften. aus 
Sammlangen fttr fiatanik, Zouiogie, Mineralogie uad Geoli^ie; endlich aii« einer UeutüideMmiulangf 
über deren Eatstebung schon oben itihere Nachricht gegeben worden ist. 



m. 

Die Sektionea der schlesisdieD Gesellscbafl (&r vaterländische Kultor« 

Obgleich schon in MUllers Organiaationaplane der nGesdlsclmll am BtUgl— Wf der Natar- 

kiindr und Industrie** sehr TernrhifHfnarlipe Zwerkf snfredeutet waren, so snllte d«>ch n»rb «ei- 
nem Milieu gemeinschaftliche Ueschiiftiguni; aller Mit^iiedfr da« Ilauptxiel sein, weilialb er mit 
Rdche's spütero' Ungestaltong, so swecktnissig sie auch war, well die Aufgaben einer Generation 
MM doMhTMlHff dM äAOL tOm w«rdw, tUk wMA «famnlndM «fcUrte. IMc gwiMdi^ 
dM WlMMt Mgt «M MÜ iiMudflrlM, dM» dM WIMM« dM ftahttu OaWtaete 

an den Tag kgleit •llmihlich so immer wekever Theltaf driMgl*, faden «MM «m dem ency- 
kiopädischen zuin exakten Wissen hinslrebte. An Stärksten machte diese Fordernng der G«i»t 
des lihen Jahrhundert der %u der h^inNieht reUuftn. daM« »elhst das Spealellste Gegenstand un- 
endlicher Foiacbnng sein könnte, geltend., weil gerade in diettem Zeiträume die schärfsten Gtrgen- 
iÜM dMBder bagegneo. 8» «cht« sich denn die in der Censtitutioo vorgeMbeoe Absweigung 
«M SeklloMa, die Jede ihre bceaadeM ?nftasniig, Kasae, Apparate haben dari^ vea lelbet; aar 
, iravde dihal fMigriieltea. diM Ar dea Fall ihiM WiadaaallMUig ihr Baattalbam Ja dM dw aK- 
genetaea Qcadlechaft {Ibergehe. 

Bei onserm Bericlit ist die systematische der chronohi^inchen Ordnuiip vonraaieheTi. «eil da- 
darch das Gleicliarti^e einander niiher «reriU-kt wird. Es ergeben tticli dann zwei Hälften, wovon 
die erste die >«lurwii8cnschaften, aowohl die reinen als angewandten, und die zweite die hiato- 
riaeh-phUwHH^biaohea WiMentcbiftea arnDMü 
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Allcemeine NatarwissenBchafl. 

In der erMten Ktat«7ri1 der srhlrs, CTP*p!ls€haft für raterl. Kultur IS'*!,, findet Hieh eiM 
beUHlllere phyttikaiigr:he Sektion niti^tliihrt, ein Name, der ji t/.t Ii i<'Tit zu dem Irrthume 
verleiten ktnu, ala habe dieselbe «icti allein mit der jetst „Ph^aUi." gcuanuleu Winenschaft be- 
MMSIgt. JeMT Harne war ta m waAmmitm 8bM ««biMdii» Am nun ftk 10 JiIm 
(IflW) mü d«a „iilMwhiiinitamkfci] JcWra» vcftaiMito; i—idirt hatkt «r mr dal 
die praktiachea BaiiiMlli§iia||i.Bt dia daar t,SkoBeiniMlieii Sektion'^ &b«nrleMn wwHIitu, Ten im 
theeretiaeben an trennen. Sekretair war nach M&iler'a Abpng Fabrikant Böhoiacb, Von dem 
die BflIIeting seit ISüö viele Arbeit»!» neiuu-n, doch folete ihm bereits 1812 Steffena (geb. lu 
Stavanfer in Norwegen 1773, j lb4o als Ueli. llegierungsrath zu Uerlin), der, so eben ent aa 
UoIventtitTeractst, dnrdi aebiti «Dgemein lebendife Peraenlicbkeit, p««tl»che NaAar» 
1 IdaanriafctlMMa apah fai aatowr Oeaalbdwft Mi aa idBaai ähg^ <18Sa> viBl* 
Ml mrcftad gaiiUK kat, a» a. Bw a«f da« adiMNkca ggahgew aad üiawalafaa Kalaa« 
(geb. 1776, f aia Pfarrer bei Leobaehrt/ isn^i. auf den Chemiker Fiacher (geb. 1782, f dt 
Profensor in Breslau 1830). Kbenso fand der bedeutendste damals in Srlilrnien Ichcnde Bo- 
taniker, GUntiier (geb. 1T69, ■}■ als ^lodizina). isf'Pf'^or zu iireslaa IS^^l.^i, itrr bei der SdliuDi: 
der Genetlachaft betheiJigt geweaen, an Link, der von ibli bia ISIÖ, und au Treviranu», der 
va» 18ie Ui 1880 der UaifanN» aa ÜMabM wd dar fcaqpiaihaBflB Sakttoa aiMMtig Migefciite, 
rreaade, die daa fMaea WvHt dce taadidda a aD'MaBaaa ariMateB aid fta In edaaa F«adian. 
§m « w ia ifclg tea . Y ug e a a ta irir d^ daaa die Mtfan an dem eowalil ab WMkumtSkte «le 
ala Physiker aaagescichneten Brandea riete Jahre lang (1811 bia 1896), fener m dem geistvollen 
Natarfonrher von (Umrpentler freb 17T9. f 1847», dem Anatomen Otto (peb. 1786. 
1845) — zu ^e^chvt eigen jüngerer Gelehrten, die jenen sich anachloaaen, — tbätige Mitglieder 
beaaa«, und wir finden dann den Kreis in aeinem ersten Desenninm tchon mit rieiversprechendea 



WeMK «v, regle er dMi l üuw w i aedl vfolea Sdtea a. la der 

andern Mechanikua Klingcrt, apiter f fasger, efaie» edtar branchbaren Reiatnnd, nnd da es dem 
Kabinet der Geaellschaft an Inatnunenten gebrach, so wurden freivtilli^e Beilrifc (200 Thlr.) 
lusammen^ebracht. wofrtr ein p^lrnnischer Apparat, eine Kiektrlsinnasrhine u. h. yn. an^eschafll 
wurden, eine aktenmäaaige Thataache, die mehr ala Alk-s den vorhandenen Kifer beweiset, tfim 
IbereiclitliclM« Heiame d«r in den Vemmmiengen angeregten Wiaadie gleM da d e a d l e h eai> 
lIhrMeher AalMa vaa StcHeae (abgedradtt to der «Caneveadem» 1890, Bd. I« B. 87): „Wae 
taae Ittr Bdikeieae Nataigetdiekte dardi die Biaiiahaer geeehchear* Bärin mhagi er i 
vielaeitige genau« Beobedrtnagän ther die Lebenaweise der verachiedenen lliiere, 
80 wichtip «fi al» ihre ronfiparattre Ana<oniic nn*) !'hv«io!f)rtr ; über ihre EinMandernnf Ost 
und Siid besoniierw in Oberirblc^ien, mit Zugrundelegung der Weisel sehen Fauna und der Kalu^a'- 
■chen Abhendiangen. Näheres itber die Gattungen (nach Angaben von Gravenhortt) folgt l»aun 
M der FflaaMMvek, etBM; ddk dkhd aaf Angaben rea Tredfaaae aad adgt, 
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UfsattgsaiBB fBobgiidicft UitciM«b«iig 4a* gUM SadatouifM, n dca HUcacMmgeH, 

teorotnnschrri Rcnhnchtaogen, und zeigt, dsss eine phyiikiUtclie T«pognpUe 4er Provim dne 
wflrd^e Auifabe für riete rereinifte Kräfte sei. 

Indessen litttc MAIier sich dem \üii ihm Terlai^f^enen Iii;<t!tutc. dessen Gedeihen er doch 
viterlichcn Aoiheii nshin, allmäliüdi wieder genähert. Stettens oali betieundet, Uess er sich von 
&■ sogtr gewiiHMtt (INOX ^ Sekretariat dw pkyiikiliBdMB Sdiflea wieder le ttbendiiitca, 
neoMe diei iber vea Bedi^nfn eUlagig, enf die eoch dj^pegeegen «aide. Er lelgte hier 
abeiHiti Mine Kdfuig flir du PfeklÜMbef für Sbnrfrinuif aef die nlektgelebrten SMadsi 
f&r Vermittelang der Theorie mit dem Leben, und wandelte den Namen „physikalische** 
Seltioii in den ^,t(ir fvmmmlv N xtu rkundc*' um, mas unstreitig zweck mSittiig war. Er erüesa 
eine öfientliche Bekanntmicbuiig, worin er auf die idct »einer Stiftung vom Jahre 164)3 sar&ck- 
wies, aud Alles beseitigt wissen wollte, wes exdasiven Charakter habe. „Gleich willkaaimea,'* 
iBft er, ^veidea Teehalkeri FeMkentaa end Himhktariatee^ «ie die Aette a ewe w , Wetlieulttrer, 
nyMm^ Clieadker «. «. w. lol«, end te wie Jede«, der lieh leweliliiiilkdi war eieer VImb»- 
eekelk, rielleieht mr eiaea Thcile derselben widmet, es angenehm und nützlich sein moas, Kunde ' 
von Allfm dem zu erhaitee, waa Merfcwnrdi^ei und WshrriK in amtcren Ficliem gedaclit und ent> 
deckt \>ird, und wie ea in das Srinijt- rinprcift, weil ^mst der Hlick aufs Ganze und d«« Oriea- 
tiren des Menschen^ acioea Weaeits uud V\ iascus > erlorea getit, — so ist es auch Vorsatz unserer 
Tereinigang, laf alle Tii at Me ii ea «ad Bieeliciniingen, «el^ dartkan, daaa das Weeea der Netar 
aielii in eiaer nedMviadieM Vwkkidiar ven AteMi, laeteridien BielKea« b«eadena KrUIca «ad 
UUeawarihea k ae le h t, eeaden deee DaoifittbekeB aad Orgaalaehee «iek mr datek eefaie Ael- 
hing und Verriebtang im gamiiB Organon unterscheidet, und daaa Alles, was e&tatict, geeckelieB 
ist un<1 pe»cl)iplit. von einem ff e i s» f i f; r ii Leben «of^eht • — hp*tiii()pr« aufnierkosni ja maclien.** 
SletTeus, der als Uirektur der Sektion neben Mäller, dem Sektc iair, runf^irie, lirung zugleich dar- 
aef^ daaa Stadirende der UniveraUit, die sich dem Naturstadiuiu widmen, bei den SUzaogen ala 
SfahlNr a^elaaeea wOfdea. Die Zdri der aaiwlIitlfeB MltgUeder la der PMvkw «eraiekite. ilek 
bald, die Cnrrtifeadeaiiia giafea feMger da, die Kelailbiiakei «atw dea üatTenfiUrfekren, 
a. B. Gravenhorst (18-21), Purkinje (IS23), Runge and GSpperl i}SW), Frankenheim 
(1827) betheiligten sich lebhaft an den Arlieiten durch eigene Vorträge, f&r welche Andere, de- 
nen die IJebuof!; des Vortrag« bei donet reicher Erfahrung oder Kenntnias abging, schwerer zu 
gewinnen waren, aber der Wunach von iMüller, daKs Gewerbtreibende zu eigener llelehrung sich 
dem laititete aiber anachlieaace seilten, ging nur spärlich ia ErfQUung. Er adi beUi telbel 'ek^ 
'dew die fiekdea la %iel aaiÜMale, deaa ela ealetaelefbeher and ebi betealicher Sweig (werea 
beeoadeii die Bede Mfai »Ii4> calwiekelle aieh telbetolladig aad bewiea, daaa dem Biaadaea. 
der eaf BeachllakaBg der Grenzen seines Studiums angewiesen Ist, nicht die bloase Anrrrung, 
aondetn die genauere Belelnun^ wünschenswerth erscheint. Dagegen fanden die in der ganzen I'ro^iüB 
veranlassten iueteoi»ilo«risrhfri neabachtungeii, die «eil 18:20 rr^clmüsrsig fortgenefzt »uiden (auf 
der Schneekoppe selbst wurde 1S26 unter llegünstigung der Üehurden eine .Station mit Kosten- 
■almad eingerichtet), die gewtaidita Plife. Mc UstartaUaaff der vielMi aöthigen VciWadta> 
tm «aide 4mtk die 1888 endlich enaiehle PertoJidbdt aad die eehneHeie VeMtnng d« 
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Reaaliate in den ersten 4 Jtbren darch die in der BreeUver ZeitvBg bcifefebcaen BOIctins wcmMp 
Ueh gefördert Uebrifenü erklärte .^luller sieh nach rünf Jahren in aeiaem Berichte (I$25) kei- 
netwefs für befriedift and klagt, dass aiistcr anfeacruden BcifaUi)bes«u?<in^?n der kgt. BehSrden 
«nd vieler aoalinditcher Güoner der Naluknnde (aeibat Cölbe lulle aue W eimar lieobachtuugea 
ftber WtUccubiUkwg eingeaaudt) der Sekti«B {bat §u kdae nMOuline des PnbUkumi m Theii 
«wde. «Wi0 «rfen, nft er an, irt !■ Du^f, Will, littM wad Gcai; lUh 

Uar 41c in ihr Gebiet gehörMidai Aagdcgenheiten in regein Eifer erhält! wo die OommnneB 
nnd Stiode ea fbr Tflii lit und E1ir«-nN«c1u> haltin. solche für ihre Provlns and Stadt %am Kuhm 
gereichende Inatitule luit i rfnril< i Ik lieu l'onds zu \('i'sebea, and eiiizrlne «uhlhsbeiide Klnwohner 
aowoht bei L>elMeitei|f ala aucii in ihren lest&aieoteu ibnea b^eateiide äummcu itpenden! Wegn 
iraidM «MN ittr KbdMa, üo^gmnfW^dktmmtßmmlan lINnl fwlaatwi BchlMhr- «lübh 
eMi«n, dm ci ,ck«M* wdlcMdkh IM, tric Or J«m AMteltaa, weh Mr Mldw ImÜMc, nie 
daa BMrig«, »i Miqgcn, die dareh »atsHciM ValflnthnaDfM und Tanalil||e Hf Biwlirirtiaf 
de« Sitten\ erderbnlasie« und auf VeiliiBdcraaf und Venninderang des Ungiaica, dea Elenda and 
der Armiidi liin»rl»«'i(en! " — In elnfm tn<?«'rn B^iner Berichte bebauptt t tUr «ifn Sarkn*miMi nicht 
abgeneigte Mann: „daa Pobliknia läse 1 iu-aterrvxcusioucn in der Zeitung viel ileiioiiger bIm tieiiie 
MtatwiMaiiakallltdMa BttUetiaa, wenn IcUtere aelbat viel kOrxer wären ab jene*'. Sehr leben- 
«fM TkM Mhn Mka m 4m VaHi^ 4w debmiiclilulgcii ChUdttl, icr (1896) Mck 
Bndw kW ia llinB finla die BifcbuiNe lebier lug)ibil«ce Fmchwgeii In Aknidk w« 
Meteorologie vor alarkem Aaditoriuai rortro^', — am in dieser Stadt (3. Aflil 1887) aein thaten- 
vnllea Leben an beacbliessen ! An seinem Grabe fspradl ateffwM Warte, 4le aei tiefl&Ueadeai 
Ileraen enlsproMHei). ilires Kindrucka nicht «erfeiiKen. — 

Der Gedanke, auf Gewerbe durch die Kesaltate der Naturkuude etusuwirkeu, liesa MGJlciv 
der leiM Aoffuderang von 1K9 le wcnlir taridoMiÜgt gesehee kalt«, wkH rehee. Er bildete 
ee dIeMm Zwcdte dee fc w e e de re ^lechelMlK Sakllen** (veven w«llcr enCce Nihcit«) «nd d«r«b 
dtoMlIh« «iae gaas naoe GetdlwlMlII, den nech beileliendtn dawerikemeia. Hier hoRe er adn 
Ziel an^eatBrt von andern Einflütseu erreicht lu aehen, gerieth jedoch Ober den su treffenden 
Eincichtangen mit dem Priaidlum der (iltnrpn Gp>«f!l!<rh«ft in Sireitipkeiteti, dif ifm <Ende 1830) 
daa Sekretariat der Sektion niederzulegen bestimnitcn. Dasselbe wird »citiiem von Guppert ver- 
waltet. Die Sektion hat seitdem ihre Thitigkeit aaigedebnl, sich weit öfter aU früher «erMm- 
-neli and in den Jalueekertditea Melt «aduendca Material niedergelegt. AMraaeintc, Physik, 
Ghaade, phjeilnllielie Oeosiaphlc^ fleeiefie ead Pelnrakteakaade irardea'aiit glelclier Liebe fe^ 
pflegt, wobei die TcrfO^rcn Ijehrlufille dareh Ted oder Enifenuuf est Bretlan tieli allaiiblich 
verindert hatten. Astronomische and meteorologische Beobachtungen gab t. Bogna ! awsky (geb. 
1789, f ISr>l); für Physik waren seit Steffens Abe»ng Pohl (geb. 178S, f 184!»), Franken- 
liein, 8adcbcck, Bretlner, Gebauer, Marbach, für Chemie Vf>nQgtich Duflos, der 
aaA längerer Abweaeahch 1885 nurückgekehrt war, in neocsicr Zdt aadi Bensen, f&rPhysi«- 
l^liB aaah Ptolt^'i Abpag (ISOO) Siebold lUlig. In dat geegaoetiscbe Stadiaai Abrte 
Gif perl da, aaf dcneaMidlTeai Wef« die Wdt der Petrelbklcn endtlicHcad. Fftr vidc «n- 



gAmi» CMdnte «m dfo'TflnMMdwpB BahtlM iki ■fchUjW Mi, ih IMMte, 
MB« wir lur bdiptelviratae den JeM fwt wtUhvVtmUm rtytMogtm Talentln, I« ia te. 
Ubnu 1833 Ui lÜS d«t «IcielMni die entoa Sdiritte llwt. Die ta der ProTinB lebend« 

Naturfnrsrhifr gariiltfn ^en fliTC Abhandlanfrrn an tlei» Miitelpankt, i. B. nf-it («nffn lifhrpn 
Schramm in Leobüctiiitz, t. Fiotow in Hireciiber^, üi-inert in (^hsrlotteiibrutni, Oüwatil iii 
Oeis, äoiitibaua in Meiase v. A. ■ — D«n Arbeiten dieaer Sektion verdankt die »«hiea. Geseli- 
Mfaft ftr TilaliBi. Ciliar «i^M ibu wicgead«» Thdl der äMuAtumg, 40tm il« Mk im «ad 
■Miwfciili DMiMklaiida JaM cfAeat. Wie ile Ja aeaartar Bdt aadi dandi Vertilsa Ar dM 
frStiere Publikum »ich gemeinnOtziger ra naehca toftraM htkt iH oben getchHdert laeidea« 
An Oftppart'i Bette ist JetiU der BoUnlker Colin all awdtar Sekraiair ]■ WltlmaiMl. ^ - 
Vt . ■ 

Inaektenkande. 

Im 5^}]Tf 1S20 \erHnigten sich mehrere Mitglieder der natanTi««!irti<*chafflir!irn Sektion zu 
dem beaoi)(lt:ru Zwecke, die Insekten Schleaiena genauerer Forschung su uiilerwvrteti, wählten einen 
Beliretdr (Camelliiten Jintcb, f 1841) und brachten eine bnochb^re Bucher«ainiiiliuig Uirea 
iVMjM' »MManien. 1^ tnt diever Verein il« cntomelegUcb« Sektien in die Getellaelufl, 
die Ihm ana ihren Mitteln dnen kldncn Jihrlidicn Zmehun leistete, Tcrfaerangsmäafiig ein. Ihr 
Sekretair wurde der hochgeschätzte Zoologe Gravenhorat, der an der Unheraität das Alu8eum 
BcineR Fnchi-s — j' t'^t bereits, bei srbr geringer Untertitiit/uiig des Staats, zu einer «aliri'ii Zierde 
der Stadt herangewachsen — gestiftet hatte. Der Zaltl nnch klein geblieben, ist diihc Sektion 
dem MaasBe der Tbatigkeit nach, fiir die übrigen muaterhaft geworden, denn ea z* igte sich hier 
bald, wie lehr ein cngbegriinitct Feld gandniinierFencbung geeignet ist, ehicn wihrbafit fireaad» 
•dwllihh.cn Vcflkehr an befrtnden, wonm «teder fOr dir an fördernde Stehe sehr «Id Guten 
entspringt. Sie gab einen SSientNeben Bewdt ifarar Thttii^eit in -den nf loteten ge- 
druckten Werke: „Beitrige aar Entomologie^^ (Brealaa 1S29. 8.), worin zwSlf Abhandlungen TOfi 
Gravenhorst, Schilling (■}- ISr.*?-» Sdiumpnel (4- 184S), Klopsrh (f 1853") und Stannioa 
stehen, und erwarb sich dadurcii die .Vtiuung des AuKlande», namentlich der »ielcn in Srlilrsjcn 
zerstreut lebenden Entomologen. Denn die sichtbare Beachtung des Seltenen, früher nicht Be- 
■diriehcncn lieaengte die chrenwcitlie Absieht, eieh niefat im Düettentismni aa verlleven, der eii^ 
nhcvatl ehitnmpft, sobald er nieht aar HÜBsensdielUkhltelt hlnOheriattetf soadein, auf die Ver- 
glnger gestfilit, Fortsehritte der cntenwkiglMhcn Kunde Schlesiens sa liefern. Sa wachs ein treff- 
ildies Insektenkabinet, meist durch Geschenke (wobei ein Theil des einst berühmten Wallen- 
bcrg'schen) heran. Die jiihrlirhe besondere Feier der Stiftung dieser Sektion, wozu sich viele 
Nstorfreande versammelten, war iitets von jenem Gei!«te echter Fröhlichkeit belebt, der so gern 
der Gefährte des contempUtiien Verkehrs mit den im kleinsten Geschöpfe oReobsrten Wundern 
der SehSpfung ist. 

Angaat Henschel, Profe^Kor der Medizin an der Ijniversitit, der seit 1813 der physikali- 
achon SehHan angehört, iaabesoadere aber der philosopidachea E t fc wang der FMnameaa der 
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4mf BMk Mi; M M 
«Iw Mk,. iH« ito BaliwMtegcp, 1» MifHAit fiMHIfw F«m 

7. Ntfbr. 1824 Mine Thätifkeit begann und TIengchel zsin Hekretair wihlta. All ,,botaniseh« 
ib" kr>n«tituirte sirh, uscijilcm T?iiri;srhaft fiir leili Bestehen ernsieht war, MB 22- Dfcfir. 
I89S, und gab nun als seine l entienz an: „zwar wit»ieit8ehafti!clie Pflanzenkande im anUctueätt^a 
Sinne, aber auch BearbeiUmg der Botanik in ihren rein praktiaekeo Versweifungeu mit vonüg- 

mm ßUk i^ Ar im mUmücIm» VtMmA J 
.■■wpn^iwiw<i> . Ak bMHtew Ziwk mute Md omIi «nrthat» dl* Aali«af 



tthlwiiwhea Ce«tr>lh<ttwlBnia betreiben in wMtm, IM* TrWMlIiiiigni waren in den entea 
•Bclis Jaliren aehr belebt nnd häufig; später wurden sie nnr allmonatlich einmal gehalten. Seit 
1831 hat Gymna«i«l<Hr«»ktnr \^ immer äni ^Jf krft8n«t mit Autmahme weniger Jalirp. wo et ära- 
b«w»ki {j lb4'/) tuhrt«, verwaltet. Er wurde mit Vorträ^ea von Uopp«rt, Purkinje, M* 
IfanMA* (t ISOax XivlMr, Sclinme* (f 1841^ BItMr, 8ek«ii, MtM*« Sicgert, 
IBidbMifc.. 0*h« —A Aadetm iaMg iitiii i MihL Dp J*hBMfcft 4« 
iHulMubsr** .te«» YwtiB .um malf Jttngcr, J«Mr lilv 
digcuer Walimchmujifen and UatefMehoDfen in beiden Gebieten ist in den Jabresberiebten ni«- 
deriTfio^t. deren Roichthuin in iiatiirwiMMMakaiUtelwr lÜMiakt übeilian|4 dlninihT« aa «iMfr 
Fundgrube für i^tere Zeiten maeiit. 



MdMi Ga*SMN d«rtMl»r MrimhiwtM mi Am^ .im MM Im 

dMnil dt« Fwaidcil d«r flcdwln, dl» alUeitige MlHWlMaflBAnftlicbe Erforschung de« Sudetca- 
gcbirges xan Ziel gemeinaamer ernster üeRtrebung zu machen, in die HchLeeische Gesellschaft för 
vaterländische Tultar geworfen worden, und hatte eine Bera(huug von 17 Mit^rliedern derselben 
am 1^ Novbr. 1833 aur Fotg«, worin man d«n unfaiwendatea l'laa aul'atellte uiid Senior Bern dt 
^ Bito w i a li ' d«* Macn l1ltolf«MbM «ttU*. I»««dk* «ml mH .wnadtcB MelMMi Prag, 
BrftaM «nd CKMtta alabaM in VerUndung und hatte «Ich «chneU vieler Theihiefaiiicr üt der Pro- 

der Aaffrabe Beitrage einsandten, doch gab Bemdt sdhon naeh Jahrenfrlst sein Amt an Baron 
». Vinrkf. hiHbexondere auf »orgfiiltiee Höbennieasnng und darauf gestiitate Kiniiftelnng der 
Anoroalie d«B Drucks und der Temperatur der LntI im Vergleich mit der Brc^ilauer Sternwarte 
lenkte aMi naa das AngenmerL, nnd da bereits seit Jahren die pbjaikaUsche Sektion eine beaaa- 
4tn MeAcMakglMh* C«*MiMiMa feMIdet Ihm«, m Müi* «• v** Vtit«lt« tMd m (Idrtgwr 
MMhm. Pmh Artlwlilfg« BeMge 1* d«r Pt««!» Um dl* 6niM fM 978 TUr. M-Bgr. m- 
MBcn, wnfDr InstnnMate für 19 veraehiedene Stationen (Hcherbaroneter und Thennometor) 
an^schalTt werden konnten, andre nolche wurden ri-'it-hriikt nnd Pr»»Tn, I.if-iitenant Lüt? hf^jorert« 
(Jttli 1836) f^«>r<'n Autstellung, indem er Hclbst zu Fusse deu ganzen Uel)ii bereiste und an 
allen Stationen die Inatninenta aiMtbeilte und «arsteUte. Dennäcbat begannen die in den Jalirea- 
■i*dn^plflft«i Daobidilaagen a*d VnfMalMqgM. 9» v. Vivck« BralM 18ST 
«• teal der UtOmuMm 6ah*U (fih Pfaf. aa daaUafvertillt 18dl) la Mhe-Stalla» lade 
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hnim im Hdüs^ lataa «r, ih iWi' a. M, «^pi, mm ia 

auf ^iden SUtionen onrcin war, mithin ti fl g aril d ic Re«altate gib, et dorch chemiMh rehiei er- 
•etste, die einseinen Beobachter ermnthigte n. w. Durch nnermOdeten FleiH« freiwllli^r Beob- 
achter an den Stttioniorten war, ala Schölt atarb, ao ein bedeatendw Material (avf 40() Sehe- 
Baten 24000 eiaxebie Beobachtonfen enthaltend) anfgeaanunelt vorrithig, daa Mbtt MMwiiitlM», 
ts wMmimmr Bidrimf fiM«iii4«ii MiiiUUkliMi B«iMikiMig«> der G«Mllr 
ciafiafIdM «ndK temto aiwi ilowi gegutgta-mwUm^ itn Ihrn ft iiwik des 
ganzen Unternehmens, die nerechnung der Beol)ach(uiigrB, «mnignifiea^ 4* 'i<^<' gt^xammrlte Vor- 
rath sich n'n Jlc TIvii^'mhi tric und zujrtrir'li dli Kli-iiriditnj-tr Srhicsieii al« eiii liödssi nm iiIi- 
Tollcs IlfiH«i«itul ni'^iv. \. \iiu:Vi' liiiue «einer Zfit «ciiwn eine K;.irti" des Sudeti'Ti^iliiim s in 
bedeutendem jUaaMüiabe angetangeii niiil bereit« betnchtlkh fortgcl'iiiirt; die weiterer Bearbeitung 
eutgegcaaäh. Ms Tkidik«!! du BmMIm, dem Sehreldr (IM9) Bogmlawiky woH^ bo> 
•Ini Ma.«k mmhi fa nifsbr«ltetar.Dni«>p«mkgM Ja ZaUeakcveiiikViiiifai, dl« imlcf dcM 
'Dtel: «Jlcfldiwl« der van der SektlM flkr die Sodetenkniide IB43 v«ranlaa«ten nicteorologMh«« 
Beobachtungen za hypsometrischen und lilimatolngifichen Zweclien'" dem Jaiirre>bcrichte t\\r 1843 
beigegeben aind. .I^ihrwnne 1845 entliilt Bew^srhtfinrrrt mn IStfl, dir \cit\ 1*^1 1. 1*^1;». IH4H 
•ind den folgeaden Jahrgängen bei^eg<l>eo. indessen war ttei aDiuugliih«. Zweck drr »ektinn: 
^SadetcBkunde** ««f -die!«» Wege wmnamiaikk In de» Hbtergnind g<<dningt «rmden, daher, be- 
ejiMeM mii, den ipccIeOei» mit dncB eUgeOTiiicii Name» ae ▼crlaaMhcii aad wllilte (I84S) daaa 
deatrtftr'aUfeneiiie 'Erdkaade. QügnfhlbiAm Yoftiife traMi achoa Unpl aaeh in der 

aUgemeincn naturwisHenochaftlichen Scltliftn vor;:* liunnirn >»ch v. Rogusiawtik y ü Tode ft'ilirte 
interlroi«t!s('li Fr ;i nl <> n Ji <■ im , -rü 18':,' Hoijij-I.is» -k_\ ^ ,\iiit^ri;irlir(i!|fer Galle dn- S»ekretariat. 
Man darl' «-inei* «ieit FunierutiiEttn der VV iH»>*-ii!<«:lmti **tU)t|«rr«::ht;riii<-ti ..kllriiatnlo^R* lon SchlpHieii''' 
als Geaammtresultat der langjährigen mülievolleu Vorarbeiten cutgcgcnsehi-u. Der ^aa]e: ,,fiir 
•llfenelD» Brdkmade**, alt aan «iakhl^ ald* welter iweakcBtaffediend« M (I88S) lalt de» 
ySt^T Meteeriefie^ der die apedeOe aa Itaeade Aal^abe beaddiatt, vertaaiclit frenlnt. 



Sie lai Jahre 1806 von nnacrer GeaclUchaft herancgegebeoen ^Verhandlongen^', ao wie daa 
MUgUaderfataalabBiaa (1805), «edn der «benieicnde Tbeil GaMbeafta^r aind, tewelNii« 
daaa miUkia Idee, dandi die VcrManf der /latarkoade aaf Tarthelliiellare BcarheMaiif daa 

Bodena xa wirken, virl( n Aiiklanf gefkadra lutte, wie aie denn aelhtt nur alü \^ if derhohmg der 
Idcf, tiic ^r-bnn 177(1 Minister V. Carmer bei der Stiftfi«« «Icr ..pntnotfochen GesellHcliafl" an« 
geBproctu-ri, zu betrachten int. Jedermann fi'ililtf iim h ^>'> Jaliit-ii. d-iiss Schletiien bei seinem 
ph^siacheu Ueichtfaaoa immer nicht hinreichend kulti^irt seL An die Spitse der Beatreliiuigen 
«ae daa UaMiriMihe f idk aUi an atellaa^ tene^ Mfller den OaHtwitBer FakmaiN aitf 
flfdtrilB «ad H^ar E>d«r (danelbc^ der 1818 aU GaaeialHataaart PWaaa darOaaaUadirffc 
ward), gab aogar auf seinem Gute ein StQck Land an bctrefUdiai Biperknaatn her. Aaek nadh 
der Caoalttalkui ven «atde dae hctoadcM ^keaf^ailaelie SektleH^, dciw 8ekm^ 
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«jMtweUen Fährmann blieb, gebildet Bd der Einrichtunf der UnlTersitil in Breehn fordeitB 
die mit df-niclbiii bitraulf köniplicli»' ronunisbion dii- Sektuin anf, „Vorschläpp ■mr Einrichtung 
<'iner iikoHomisclK'it l'rof«-*«nr an d» r l niversiiät eißaureiciien^^ Ans den Akten geht nur hervor, 
«Im« «lieM auch crfiUlt v,urde, nicht abt-r, welcher Art die Vontchla^ gewesen, noch wekhea Kr- 
Mf ile febtbt; genug, tnr JErrieIit«Df elvi tHat» udt der Univmltlt n «erUMkaieii luMt^ 
MbiMlibcB iaititali liai Wi «iAfci AMt «vd^ eine lMNiid«l« the&nUkAm VraÜMnr iOr 4* 
«ngeggb«i^ igtdi lilriiitoui^ «wrfch»«* <i>iXW«b«r (gtob. m Leipcif 1774, f n Brcdn 1818) 
1813 angetreten wotde; gletchieitif Qbeinahm dieoer daa nan von Fährmann niedergelegte Se- 
tr«>tBriBt und hat ea bl« an ^fiiu ti Tod Terwallet. F^r Hess e«< nirlit hu Hcilräefn jtu dm Cor- 
rcspundensblattem der Gexelbcliatt fehle« und sorgte nsmentlicli durch Anlegung einer bedeuten- 
;dHktS«B|Blaog von hmdwirthaehaftliehen Mudellen. ticräthen and NatnraUcn an der K. UniveraUiLt 
ittmOm^ maUk mlm vaUktM Uk liataligMn 1S8S) für Vcibrattaif der tai Lnfe dw Mt Mf 
MlilMi^Mbiflle ^A-oMfradcB EriMliog^ Avch wiid die Bcrtaegebe •«toce lo Verbtadug 
mit Plathner und Sturm redigirten Jahrbocht der Landwjrtbiclieft (mit den Fortaetaungek Mhk 
Hände. 1H1S liii« 1827) nur dutrh Mitwirkung der Sektion möglich. Dieselbe kam durch dieses 
Jahrbuch mit drn u-n« hiedenen äkononli^" Vir n (jeKelUrhnrten Dentschlanda und dea Aitslaudea in 
l^echseherkdir, der euien iür nnaere Uibliotliek sehr- nütaliclien ScbrifleotaiiMh aar Folge hatte, 
—1 d i w itlbwi MMk «twei^it^ efo tcftit die SkraeBtodm Bri h toif e» ilmr F!mvIm n- 
■i d ^ — li il lte. Wiede ly e lg gt vardas' dicMUteB nenl !■ dbrScMe«. hndirfrtbMliaft. Bf ««atwclKlft 
«Mi BlMliiinMlnMr* WebcfWid SuMcMui (Brcika« i Jakiv.« 1689-^31). Hicnaf trat die BkaM- 
mSacbe Sektion selbst als HeraoFgeber auf mit der: ..Schles. tiiiid\\irilischafti{e|ien SEeifadulfl*' 
(dr«"! Hünd«", 1832 — Ji4 » tiiui setzte diese VeriifTentlichungm in den iVtigenden awei Jalucn mit 
awci Banden: „Verhandlungen und Scltriltcn der ökonomi»ehen Sektinn ii s. w.- Tort. Weber» 
fcbOhrf daa Lob eines unermüdeten SammlerfleiMes, den er nicht allein in Correspondena, son- 
d«M.to»f avaieaiBi aUer iMdcalcnden lend»toha A > ft liche» Inttitale Dcniachlnda kelMiieta. h- 
dMMM ^;der letMige Tkeaveilkcr da* Badttiftaiai nach pfaktiadier Balelir«ig ia der Frafiaa 
matkmm-vtd. aUtnihlich ijMlere Hiitel der Befricdlgaag, ata die vim ihm geleitete Sektion gewihrelt 
konnte, herrnmifen. Es entstand «nafihancip von ihr der schtes. landwirlhschaflliche Centraher- 
ein. spiiter die öüeiilliclie 1 eliranütall zu Froskau. Die fikonnmisrhe Siekt?<iii fibcr be»';nu) nnch 
nach V^ebcrs Tode fort und hatte «eitdeni Graf v. Hoverden-Plenken aal' lauer zum fi'ekre- 
ttdr, -iiKr ihre AatacrkiaaikeK aadi aaf aiaaiSKiitlMdufUicbe Fragen bingetckt liat; 1)«B3 tat Frel- 
Wr f. Wcehaaar an dca»«» Utalla fdrettn. 

Heilkimde. 

In den Jahren vor der Constitution der Ge»eilnehnfl wirkten, soweit dies nu* den in 
den Prorinaialblüttf lu nttlgctlie licn Itiilh tin m I erM r^el t. in den \ ri .in njliuifren der Freunde 
der Naturkuad« und ladaalrie auch Aerzie durch MillhrilHngen merkwürdiger Krfahmngen aar 
aUfCMtlBcn Bcleltnaf nit, vcalgwcm alnd mei dtaaellrca: Frieae and Megalla, ala Bednar 
aft engcOUirt.' hwh der CaMtiiatlon afgaalaii«« sieh vaillf ein« ncdUiniaelift Sektion, die 
ade don JOre Ua hante van nenn «araddedcncn Sdtrataficn 0eMt«t vardcn iat Wir 

S 



Digiii^Lu üy Google 



geben Hier in chroaologiMber Folge die Reihe der renlieiif'ti ollen Aerzte Brerian't, die darcli 
kolle^aliBches Vertrauen asu diesem Amt»' herofen wurden: ISIin Wf ndt, der aber. Am er das 
•mfiuneiidere Amt de« CrenenttelireUin der Gesellsehaft übt^rnahm, jenes Amt ii«cb einifea 
Mmteo abgtb. ^ 1810 Bb«ri. ISMt ««ttestsg (f 1850) «ad V«rMii«n4; ntt ««m 
1B18 A. Hea«cli«L — 18» Li«ht«iittidt (f 1818). — 18» B»rkh«in (t 18«). 
mi BMksw. ^ 1818 Er««tt (f 1848). ^ 1800 H. Krveker. 

In dem Deieaniam ron 1810 bis 18^ war die Zahl der VerMnmlungen, Vortrige a. w. 
am Geringsten. Das I^" ,4 i» Ureslau wüt!ieii(^e LazarethAeber hftUe lehr viele Aerste, aater 
andern auch Wele Mitglieder der Sektion hiageraift. In den nichsten Jahren acheint manche 
koUegialliehe Spauuuag durch das Verhältnis« der nach Breslau aas Fiankfart gekommenen me> 

m dabisMidien Acnten attnad dafnihkl wm habrnf kB4MMk«ri«hto( 
18*%« wM daiHier geUigft, da« ilafc btanm BweUAm dteaedtabiHke 
Sektioa ur ein Eluaigeamal Teraammelt habe. Bald nachher aber wandte Wendt allen seinen 
Kinflms an, um fiir ihre Thiitiiikflt neue Mitarheitcr lu gewinnen; und wirklich wardeii ''hut 
Priaidial-Protnk. \oin 'i'J. Febr. lS22) an piiicm Ts»? Hrcissic Aerite, >\'ttndarste uml Ajiotlie- 
ker Mitglieder der Geaeliscbaft. Bs lallt dies mit der Llebernahme des Sekretariat» durch 
LkkteMlill'nMMt, d«M Jdi(«M«k« nah Be««li oMMiicliidtiger 
Mint d«r ikilkinit kofli^ichOT Tkitigkatt, md die gdnltai^ Vtitrtg« te 
AanUfui ailtlMliii. Bine Auawdl dmdbea onter dem TRelt «Ümm 
lauer Aerstea'* (erster Band 1829) fand in der wissenschaftiichen Wdt viel Anerkennung; die 
Redaktion des Buche» führte eine durch Stimmenmehrheit er^vHhlte Commisaion: LicKtenslidt, 
Ebera, Henachel, Kruitge, Purkinje. Kine beabsichtigte FortNetzung aber unterblieb, theUa wegen 
Lichtenstidts Abgang nach Petersburg, theils wegea der im Jahre 1830 aaabredieniM Ckalci«. 
■oikkatB iigl In «cineiii Berlclite Über diei«a Jabr: Mcb aic haW die flcktiaa daaa'.'io aat« 
daaeiadca Fldti aa daa Tag gdegf, ab ia dtcieai Jabra, wa an galt, daca aaaaa- Felad daa 
HaMabengeschiechts genau kennen su lernen; in 35 Versammluniren wurden 70 Vortrage, wasaa 
nur 8 silcli auf die Cholera nicht belogen, gehalten. In tlrti nScIi^tfolijenden Jahren kelirfe mun 
zu dem nitereit Gebrauche r-nnlck, sieh monatlicli einmal lu « ersamineiti ; die Vorträge betrafen 
meistens mehr oder weniger grüudlibh« kranklicitsbilder, nebst den Resultaten angewandter Ku- 
BMthadcn, wk» ale die Pfaifa dargebotca hatte, da«h all kaai«B aaah reia tbaataHaaka Abhaads- 
laagM aad apeiidla Uataraaehangaa .va«, «aia« atali ateaaaebafUiah« Dabattaa tehlanafti: aai 
Seltensten, fast nur, wenn irgend ein herrschender Krankheitsgenius dasn besonden aidRivdaila, 
stellte die Sektion sich die Erledi^'ung einer speziellen Aufgabe zum Ziel. Die Bewegungen des 
Jahres 1849 licssen di< Srktion iiiclil unberührt. ?^clinn bevor dieselben «ich bemerklich machten, 
hatte Göppert eine licratbuag über die Mittel veranlasst, am mit den in der Provinx bestehen- 
dem Intlidwa VcnhMa,, wia mk den Mkdialaalfaiaaaea SeUeritM and der Laarita In aibava 
Varbindaag n tntan. IHe ehgeleitate Kanaafandeaa lialkrta «tat gftaaBgca Ekfabafi*; fai den 
grSnaran PrarlaalabttdteB abwacbaetad aaütaa TanaaMatangao dar StaadaagMiiwaa ataltOaden, 
die nur vorläufig durch die eingetretene obersehleslsche Tjphnsepidemie Aufschub erlitten. Bald 
aber gaben die poRtkehca KreigalMc, die ia ailea LabaMfaitiltalBaea kefUfca Dnag naek Ra- 
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hm'MimmUkB, mäk j«Mr Aagdefmlwit da« gaw mttf WUkbmg. Eb wvte 

Mdk dmm ■ii w Cwig Mar üa Iteai di i M riw MdHiiMlmUHidMe !■ dcr-SlaJt dii Tor- 
lant, daaa vorliar eine Kommiaaion die Vorlage der so beralheaden Gegenatibide «uliiailb; 

auch wurden «iehen Mitr-Mfder der Sektion zu jener KemmiaBion gewählt Die von diesen ange- 
feriiiir \ iirluL'i' In trat die Darlegung der ärztliclien ^Vrh■ltni8s^• /umi Staate, zum Publikum, 
zur liescixgcbuug, zum AnncawescD; aie wurde gedruckt und iu dtlenLÜclier Venummlaag Tor- 

«Bfld«, ier HOB traUcae Midia BefbnikaalnbwfleB riek Ziah ■aa h te . 10t das AxOn-. 
taD diaa«9 lammaat äiar featoadilcle die Saktiaa tkren dMloi Aattall an dtr gan« Ange* 
Iffaahcit fUr beendigt, and «nrde voa dfltt daaelbat ansgebroclienen Debatten nieht beHUut, aaa- 
•dale ihre. Beatrakaaflaa ia der frtteraa abaa aiher gaanhilderiea WaiK ^ 



SaM» Ib Jahn tSSS aalsle Weber da« PtMdlwa an, dm in der 
flaklian ab „Veraie Ar panelaftaahe.Svaake« geUdat Mb«, vaa dea Jedaah aie 
öfTentHah bakaaat geworden iat, «bgleieh OHn rieb aiekt verbeblte, data Sehlesien in dleaeai 

Zweige gegen andere deutj^clie Landei^theile sehr snrucfcgeblieben sei. Endlicli 1846 bildete sich 
in Brtfilau ein B 1 u m e n v e r e i n, dessen enge fürenzen sein»* I 'ntfriH'hmungen binderten, weshalb 
der Vorachlag tiüppert'a, der Verein lolle sich au die adilckiscbe GesetlRchaft aRicliliesBen,- 
leÜUI ftiid. Dtaa getahah, i^daaa (1847). sich ia deiaelbcn eiM Sektia» fir Obtt- and 
«arteakaHir Midete, dem Btetat Ia dflai einea P^uAle raa aadaiea abwaicbt, daaa ala thetia 
aaa MÜgliadmi dar OaMlfaaball, tbeila aaa Mitglied«, die der flakliaa allda aagakBntf, ka* 
aleht, die letatem aber nur einen Jaliresbeitrag von einem Tlialer zu einem Separatfoad 
berühlen, ihr Zweck iat, die Obst-, (jemiise- Blumenkultor Schlesiens zu hrhcn ; zu diesem 
Bi'liufi' will sie jübriich mindentens zwei Au8:$teilungen von Garlencrzcugnissen aller .'\rt veran- 
ttjüieii, iViise für vorattgUdie Leistungen aa^isetzen, Sämereien aller Art ankaufen und den Mit- 
gWadaia aar Aabaunng und BatWrtentattaBg übergeben. Anaerdei» «aidea ivabBal iai Jlaaat 
VaiBHualaagaa kaacblaaiaa, warin Yarferiiga aad Berathaagea vaikaiaaMn aalllaa. Dicicai Btalal 
M die Bation, die tchon im enden Jahie 110 Mlij^ieder aiblte, tnivea jedoch aar 15 aadi 
Mitglieder der schleaiflchen Gesellscbaft waren, mit dem grSaaten Eifer nachgekommen, und bat 
unter dem Sek rcteriai von Nadb v! den Tortheilhaftesten Einfluoa auf einen in Srfj|p«ipn »o lange 
veruacbläüaigten K.uilurzweig ausgeübt. Ihre jährlich im Frühjahr und Herbst vertuistalteten öfTeni- 
ttcbra Bfaunen- aad FnehtaaialdiBogen tjrateu aafanga in bea^ddeaatea Kamae, allialbUdi Ia 
haaiar f rleaar w Aankhaaeg aaf aad wadHan daa aekkuaaeiade bteNMe kd ddn Weblkakea- 
daa, die aidi Mdier kd derglddiea gMäigUlig veikdt«« kattea. Maadia naae Manaa wmde 
aeitdem heiroiach in den Brealaner Gärten, und die Bildung eines von der Sektion unabbäugigett 
,,Cen1ral Gärtner- Vereins" bewies nur, wie lebendig di!) « ititi J aiij. n p(e InlereHT^c rortwirkte, 
Wh« inilenii-n yiinarhsl die Arbeiten der Sektion einigerniaHsei» hemtiile, war der Mangel eiuea 
eigeueii Uarteugruudslücks, weahalb nie (184S; dem Magialrate der Stadt anbot, die Verwaltung 
dar MTiaiBakea Praianadcn «Ndaa*! gagaa ü^a r l aw ang der Udiar fDr dieaea Ztaeck Terwaad* 

5* 
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ten Snmine xn Abernehiiteii. Seit April 1849 trat diene üaasne^il ins Leben, iiuient die Sektinn 
MB Btidtischen Mitteln ?500 Tlilr. jatiriich ernpfin? wonir sie alle Hediirfiiisüe der I'romenadc, 
(die LShnan^en der Tag- and Niohlwäckter eiiigercch»et) iibernaiiin. So erwsrb »ie sieb bitiuea 
Kvnein ein gronw ob im —t ii di e Vcwchi i M M y im SMit, ladaai gegenwärtig cte 

ufkkk bciutaadcrer MiaaMcdelitlmai als Je vor Aigw da PabülnuM «atlUtet, Av 
äMlfimg et!« edlem ahm» wMm itt, wd WOIt^t edeNeM, wieviel griMeve Eifelfe Mk 
äuTch eine von Liebe mar Stehe getragene ThiUgkeit, eof iifeed endeieni Wefe end- 
Chol luM. All Nedkjto 8teUe trat kOnlkli OireKtor Winwer. 

Die Anweedeef'der NeteiwInMofdiifte« mf dw Gewerbe wn4^ wie eben gezeigt weidce iit, 
VM MfkUer tdioe b dee Jaiiien 1801 bli 1807 Tielfieh berOekildilift. ward ebcr in dem Deiee- 
■ien 1810 bii. 1890^ w» StelTeii« 'üAiÄB'iÜe pliyilkaiiidie Sektton leitete, giezllidi enawr Adit 

gelMRcn. Als dann MUIIcr wieder efntrat, aecbte er Zierat fruciitioB fiir aeieen Plan su wirlcen, 
bis er endlieli daxa geleitet ward, eine besondere teclini*cbe Sektion in der »rhlcsisiheri Ge- 
■ellsehaft an atiften (1826), deren näciiitte Thütigkeit auf uncnigi Itiiche Vortrage lur üevv erb- 
treibende gerichtet »ein aoUte; solche fanden mit beateoi Erfolge 1827 aechs Monate lang in 
|t1wili»riger Ordnang alett, Inie« Hflller die Ldire «en der Wime, Aftilicdcüee«eMat Meyer 
(f 1898) Cheede, VUrilcnt Milde eeMMdrte der Indeitrie in Bnfbwd, Pielwier Seliels 
(t 1840) Geometrie, Tiirkbeitii ArtthBetlk TOftngen and Miicke im Ifandaelclmen nnterricli» 
tcte. 8o nnjrewöhnlicli dieses aufopferunjrsvoUe l'ntemelunen in ISreKlau war, wo trotz aller jahrc- 
iangeti üetnühutigen Einaklitiger sicli der llantUi rrkcr >on dem Gelehrten in citier gewissen 
scheoen Entfernong xa halten bisher geliebt liatte, ao ward es doch nicht nur von deu Uewerb- 
Irribendee, iMMlrm aneh Ten d«i Khriglieben BefiStdce denkbar enerliaMit. FIkr die Felge wer- 
den ellmenetUali *swel VevMnmlenfen, Miaeidem fertgeeetste oacetgellUehe Lelintnnden fealye» 
eMll und (1838) eine ,,Teekeiaehe Monetaeelirift**, die ebcr eeeli JehradHet wieder, eie- 
ling, tMlWHgeA'eben. Der Plan, aus jenen Lehrstanden ein poljteofcnlaahes Institut iiervorgcliea 
xn lassen. mükI Hchr rege, die Ministerien de« Kultus und des Innern namentlich bewillisrtrn f-ifi«- 
baare Utttcrstiitxuiip: von 45^ Thirn. aur AnscbairutiL' »lixhigrrr l'tensilien, auch späier eitie Hnln 
Ton Jahren hindurch eine Summe von Jabrticli 1011 1 iiiiu. Die technische Sektion blieb in üirci 
refeindMgen Tbitigkeit, aageaeio ««regend für viele Zweige des SAentHeben Welilca (wir erin- 
nem Mar nnr en iSm Bciegmif der Brealaaiaehen StraaicB dnrak TraMaira); aber der Plan 
MQUera, eines mit ihr zu TerMndendeB Tereines lon Handwerker* bnellle ihn in Streitigkeiten 
mit dem Präsidium, die ihn endlich den noch bestehenden Breslaner Ge werbererei n (1829) 
als eine nene, rnn der alteren panz unabhängige Gesellschaft stiften Hessen. Hierdurch 
hat er sich um seine Vateratadt unstreitig ein Verdienst erworben, das bis auf die neueste 'AiM 
fwtwirkt, denn die grosse schlesische Imlustrie-AuiMtelluDg vom Jahre 1852, welclie der Provins aller- 
wirta nur gmaaen Bhre gerdeiit hat, tat ale eine tplte Felge jenaa SehHlta «ebetieAten. War ca npn 
anahMthtteh, daaa Malier rieb nen «en der Sektien ab- nndnritaeinerlliMgkete den neeenvenihai 
feipAndeten InaHtnle «nmmdle, aa bMeb nwlaahen dicaem nnd der leehniaaban Bekilan deah feine 
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«ifB VnfcMMiff in««* VMb vm dtawA IttjlMm.lp Oupnheperalft yMtrI«» lilal- . 

ten, und Beider Üwedt dn geadnachafilielier wmr. Bl M ttes, ■eitdoni GSppcrt Prises der 
ichleiiaeheii (Te!»<'M!<rh»ft nnfh m( lir di-r KaM «ri^worden, indem (1847) der Gcwerbevirthi, ier 

17 Jthre lau^ in «'incr eiptticü \V uintuii^ nicit ^(■r^<ltIll^lf lt< , cinefi '\'hp\\ der der srliltsischtn Ge- 
•eUtciici'l s«r DiapoutMMi ii(eti«ad«n ftittnie abmieüicle. Ui& teciiuisobe Sektion waüite uadl 

Milki'» A«w»riitii Odi. OMMMwlMMMh 0«ltii«r (f IMA) » VomtHiA wl dm 
Mkutoa HII4» m» MuwtaIrrMit 1M9 Im» MnklMr dw lOldiL IMh .Ita»- md Owd; 

werk8«chole 6ebaa«r ihre hextaog feflUnt. Bia JiMidh« OaUntciitaiaMf d«Mb di« Uidlil. 
IUm(«ftoii kiA «nt mU iai8 Mf(«Urt. 

* * • 

» , • 

WuMm «ir iB V j W to K nd M i liBe In« Itafecndoht d«r Wblnaakdt der Mhles. GaMtt> 
ididl lllr Tilari.' IfHw'a^ dM ]l«Miw««te ^ M 

«udteB NataivlMCMM 9^Am hAmt, bt ui Mab JIMg^ dl« Mndil«d«ia indw BUh^ 

taDgen ihrer' Thätigkeit, die eick, wie oben benerkt, eine historisck-philosopbirche 
KliRsp zn»tmRicMifa;<«t'ii InRüeiv, Mü •ebildcrii. i«t hierbei an betDcrkcn. dmsa Vieles, wu hier- 
her f;elti»reii würde, in den vereiniellen Vortragen der allfemeioen \ er««iDailangen, wobei dn 
PxSaidiiim imaaer uf das Ji«r sUgemelnen BUdmig Geb«rige> wenifer spezielle FafibkeantiiiaB Vor* 
MMvlM^e heduAn «da «■nt«* wefkmmmm irt NaMvUkk dad is dJcMa VamHulufHi 
Hab hirtoiiMbe« laltaar f M liaaph to g h a Vat towwn a a fahaKaa «aidaa.. bdaiiwi iMdwä «ach aaf 
diesen Gebieten die KachfeB«MM aUh ftfll aülcf aaaHBMMfaCliaa Mid aiaaalae sali aa 

Chwtühiti'litUi 

B« Ist bainnt, das* dia MMar «af dia 8paai«l|csdü€hta ibta» Vatariaad« M ITtaa iind 
IStaa JabibaRdavt flNaaan FUiaa «enaad» bdMat aNaaha fluar Umkb lUalailUr liakaa Maitar 
hli4«ritM*«r Fandiitiif Uatariaiaem naamitlldi «Ut «ae va» JMarttii flanlia aad Sanacl Bfidaoüa 

Klose. Im 19ten Jahrhundert gab C. A. Mensel eine aMCtBa ilterea F'orschungen gestützte G»t 
ssmmtdarifitellLin^ der «(^hlefimeht-n Gescbiclitc in Rehr aniprcchcnder Form. Tincb dem Freiheits- 
kriege wurde die \ Orltebc für deolscbes >littelttlu<r angeregt, ui»d drängte bei Vielen die Neignof 
•Ich nit .der provinaiellen Speziaigeschichte zu beschäftigen, zurück. Indessen erlosch dieie 
kaiaaiwtgB JibaiaJI, tMidcni «artete paraaf ^nrcguRg, um licli ae« sa 1ie(bit<§em aad diese ging voa, 
dar abblfa. Gaaellacbaft Ar satart. Kaltwr aaa. ladaaa Krasa (fatal Prafanar la Daipat) im Jahra 
1819 in daiaelbcB aiae historiseh-geographische Sektion stiftete. Krate, der lieh uel mit 
«Itpr Geographie, mit den Sporen roinlsclier \ir<i( tllunc i" !*< !i!f'«ien beschäftigt hatte, wünschte 
iinil hoffte Beweise dafür, dsss die vor den Staden in der i'rü>in2 antüssigen Volker pernunischer 
Abkunii gewesen seien, herbeisa«chaffen, aml, wenn er «ucli in dieser Hinsicht e« so keinen er- 
beblicbaa Bcraltate» btacbta, aa lealtte «r dacSi rbea wieder die AnAncikaanikfit aaf dai Stadlaai 
iabiariaehar. GcaaUahla. Dia Sektion «teUte (aia 23. Mira .1820; folgende olTaBtUche Freb-Aar* 
g^t ,,Wa» iat bis jatat' <Br OaaaMfbte aad Gaagi»|iile tkklailana fetdiekea, wel^a LOckca 
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.lind Mck ■mnflUhn, wddM Mti^ Moi n «iglMMil^ — Vtr dia kaila BaMMvaiinf .««da 
ein Prdi TOD 20 Dukaten versprochen; auch ging nach Jahresfriat eine aolche von dem Paitar 

Thomas lu Wftiischendorf bei Löw^-nh^rg^ f-p 1S49> ein and warde gi-krönt, worauf sie anter 
d«»m unpassenden Titel: „Haiulhuch der 8d»le8i»clii n I .itcratorgeschichte*^' (Ilirgcliberg 1824) im 
Druck er«chienen iit ' *' J. Durch Tin der Hagen ward die Idee eines „achleaiachea IdiotilioDB'^' 
angeregt, la doHen Aawribaitnf daa CoBnaMaa feUUet, imm ante, kMar aklii fartjgaMlat«, 
Beit4ge der „CorreipaiMlcni** (1810> itt>h«n'*) Die voa Bttaehluf und Kaaiacli aai 
Hüidtdtüleii der Breslattiar BiUiatilekcii'bawiiften Aaagaban der alten TafebQefaer de« NlUaa Pal , 
({i"Bänfl'" 1SI3 — 1824) und des Peter ICscIienloer (2 Bünde, I8'J7 — lS2S.i lr«Ä*^i> ss^a»" »iclit 
die Uemerkiinj^ auf flt»m 'I'itel, das« ihre llcrausi;nhe mit l nter!4ti'itziiii^ der }ielil«'sisch»'ri (Ii^' II 
•Schaft gesclielicn i)«i, iUtc.U ^elit nu^^ den l'riii^diaUkteii hertor. d»!'^ »uf 100 hi\ctii|)lar<- ji.d«-in 
dieser Werke «abakribirt wurde, weiche dann groMtenlheilü vun eiuzelueu .Mitglicderu abgcuom- 
luen, tbeUwci«« nidh vccachenkt «oidea find. Auch von Bflwbiag't Aaag»be daa hHm« wm 
SdiweiBldian** (3 Blada, 1830} nabrn die GeaeHMhaft ftiafaif EKeni|>]are. Kniiae beaatato ftbri- 
gens die KomapfHideiiz denalbcA - allgemein Ar den Zweck, die vielea PanMa, wo cömia«he 
Aiiaiedlun^eii in Schlesien ge«e»en seien, zu ermitteln und iörderle die Aus« rabuntren »on Aller- 
iJjiimern. die -iiitf r Ki'isching's Aufsicht gestellt, zn riiif-r knniclichen Statnnilun«; \(m historischer 
liedeuluug anwuchsen. Als lu'utte (IS'il ) l'rofeti^ur in IlHlk- wurde, trat dieses antiquari»che lu- 
tereiee in vnterer hbtoritchca Sektieii in den Ulntergmud.» man verlangte einen gröaMica Oc> 
dchtakreia and Vortrtge ttker mamJgftchen htatariachcn Slnff. Omafotarial-IUtli Mensel fiHirte 
du Sekinstailat «an 1^1 Ut T833, decb mit UatentAtsang von Prof. Siensal, der, icit 1839 

an die $)«itze ih-s sohle«. Provinzial-Ardlba gestellt, aus dem pTt^ti^v.n hier »ich aufsamtnelnden 
urkundlichen ^T liii il »iele .>litl!ieilunf;en niaclite und ISl)4 r > Ii ■ ne!* Si kretarial allein iilier- 
nahm. Kr dratis nun darauf, diiss die sichle!4i«:che GeSellticliaCt liir lieraaspabe ^nn (^nellenschrif- 
tcu tliälig sein »^olle, uud beuutsetc zehn Jahre laog dun ,^ahrei<berirlil'' zu JÜhrliclier Veriitlenl- 

Jichoug einiger Urkunden. Aoaaerdeni forderte er in dncn (1833) in allgemeiner 'Verfamnilttiif 
gehailencn Vortftge data auf, dtaa die Geadlidiafl ridk «n 'die Spitae eine* Unteraehmeaa «tdle, 
da» sam Zweck Me, die var hnndert Jahren encbicnene Semnieraberg'acite Siaunlanf van allen 

ichie^l^clien Ce8e?i'> lits « hreibcm ood Urkondea aller Art fortzuj^etEen. Die rrueln deti^^elbeit 
war das Werk: „tkriiitor«» renim Siletiaciltan", Namens dfr achles. UeaelUchal't für vateriind. 

"j l)a» Buch ist iiiiht:> als CompiliUon von einigen tausend Buchertitelo, (ibnc eine Spur von Kritik, 
nd dabar sur wcaig braacbbor. Raa aehcini, indaai maa ttm rfonnoah den Pkeis Hertiaaaia, aar dea Zwodi 

der Aaflaunt^runc sor Aii|;rn gehabt zu hoben, ohne damit der Saclie zu niilzi'ii. 

■*) Der Plan eines scUesiscbea Idiotikons, seit bunderUindluntzif Jahren oit anferegl, hat zwar ciae 
ganze Reihe kleiner Schriften, wonutcr vid Branchbares, bervorgerufen, aber iamer Unglück gelislit. Dar 
^VcniB Mr scMealache Geadiidilai^* (1817) griff Üia lan Lelitaamab mf «ri swar gesimat anf cia wissen* 

sehalllifh vurtrefllirlics PruErrnmm vtvn Weinliold; doch wunie, da dieser Schlesien verlies», wieder nichts 



daraus. Als Frucht ist indessen zu betrachten die scbklzbare Schritt: „Ueber deutsche Dialektforschung. Die 
Lait» und WortbOdmg nad die Fonnen der icklM. HiMidatt. Bin Veraaab voa CWeiahold. Wlaa WSk** 




MMar hMiMfBfa>«a vm A. 8t«M«l, h U, IimIm 1885 Mi OL Id. 4«.« Üb- 

•kribentenveneicbniM TM mehr aU 600 Namen aeigt, wie groet «nfiogUch die nUI|M| treff- , 
liehen rnternelimen« war, nnd wenn «ich bei dvrn zweiten Bande jenea verriogerte, so lag der 
(irund in der Abneigung \ ieler ee^en die kteiaiaebe Sprache. Der Geichiclitüfreund kann aieh 
■ar darüber freuen, daas in jenen swvi BAiidea eiü wichtiger Theil der lateiniach geachriebeMB 
OcMkiditifMllM Mü^iem geasMMlt wmitm tat. IIa iw BtMhdiMa .d«r k&nfUgen Binde 
M ädtaM, giMfBle dikar 8l««s«l (1816) cfami b ttMd w wo, Ma|dilii|lf vm 4«r8eMM Mch 
Jettt ferMcfeMdM ^vd^ Ar ■cMarfirt« GMciach^* wMkv dis FortpMMag dar ,^«1- 
flon«'' Qbemahro und deren dritten 8Md 1847, den vierten 1850, den fnnflen 1851 bereita her- 
ausfpffchpn !i»t. Zwisrficn tler Sektion and diesem Vereine Mieb rinp fortdiuerndf Ue7iehang 
um io intlir, als der li i/ii ir /u Hutieu Vcraatnmiungcu die niinüicJicn iiäumc benutzte, bestehen. 
Wie denn nun aber dte UearbeitaDg der acbleaischea Getchichle anf einen besonderen Kreis 
fibergcgaugcu war, ging die SekÜM» die nM fft Eftpcll M ihrem Sdnclnlr ccwlblt hatte, im 
andeiM BeMhlfUpngM tther. ett lenUe die AnfIncrkiiakeU auf die nraen pwantoche 
GeacMdite Md legte nach nnd nach dne Amalü dahfai geliSriger elfner Aihelten in den Jahrci- 
heriebtcn nieder. Aaaaerdem fand nun aach die deutdche Literatnrgeachichte, der bisher nur !n 
den allgemeinen Versammlungen einzelne VortrS^ gewidmet worden, darcb manche selbatatindige 
Untersuchung von Jakobi (f lb4ti), Uuhrauer u. A. ihre Fürderong. 

FCkr einen bctondercn Zweig der Wstoriachen Wiavenacliaft, Ihr Slatiatik nnA Natlenal- 
iltenealc ac%to aUh <1847) pHlrilah ein laUaftM Isteicaae, den eine beaandcte'vam Begier.. 
Aawina Sehnecr gaaliftete SafcÜM BeiUedIgenf an adialhn aachtn. 8k ftndee Behrara Vc»-. 
aaMnInngM. TaatrSge a. a. w. atatt, eine nicht tinbedeuteiule CorrcHpondena mit den Provinaial*« 
«tädten war bereit» im Ginge, tiU die Frp;«:tH«-r <Irs .lahreü 1848 lÜCT, wie in ae vielM Wngan, 
•töreud daiwiadbeii traten and die äache im keime seraturten. 

a 

■ 

Bwielmngi 

bi Mae 1808 tiaiM die der adHaalaah M QtaaHaehaft aegaiiMgM Salinbnianer aeaMuiM 
nnd haadriaanen, alah menallieh elnlgaiBal Iber SdmlweaM nnd deann miftnitt«! m beiathen, 

and der im raseben Uaachwon^c hi':{rif'eBen Zeit auf ihrem Gebfete Reehnang in tragen. Se- 
kretsir \%nr Stäobler, 1^14 >1 o rgenbesser (7 1S41), 181(4 (Jeisheira (f 1817). Der 

Ivixigeninnte, talentvoller Diclitcr, so jenem Amte aber nicht ausdauernd genug, liesa die päda- 
gogiache Sektion für liagere Zelt aaaaer Thätigkeit geralben. Ea achelnt^ data Zratereig- 
■taae, ete die Bdl-Lanaaateiaabe' Helhede daa fagenaalllgen Unteiriahla, die aUerwirle eapMk- 
lenM 8annitagBaalinlM n. A. daa gnMnkene InteieMe an der Baahn «ladar beleht bahea. Beleihe 
rief (18S3) die Sektion wieder aaaaainiM, die auch sogleich zahlreich bexucht wurde und Schal- 
minner in der Provini in» Interesse zo?. !>nch !<ank die Thcilnahme schnell, welche auf« Neue 
und tlauemd rn bclf-ben er>t Kern dl (ib^T ) gelang, der nun die Gegeiintände, worauf besonders 
daa Augenmerk zu richten aei, wie: die neue pädagogiache Literatur, die ijebalgeachichte u. A. 

«anaacr feaMaUte nnd daM awSlf Jahre lang daa Sekretariat verwaltet hau Kr eraafh aich «in 
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gjmme» Verdienst om die GeselhcliaftBbibliotlielc, indem er eine Sarnmlong von »clüedachen Mkil> 
- teliriften, iedipHch durch Grscheiike ^efBrdert. bi-trieb, die, als er (lS39l min Amt In Morfen- 
be**er8 Hand lejEfp, 551 Nummern in 11 HStidni umfasstf Srit ist Oberlehrer Sehnig 

Sekretair dieter Sektion, die auf den Bnfi>Uui8cb«» Lclirt-rslanü in ihrer langen Thätigkeit vi«l> 
fach «iir^«id und natilioh f«wtikt hti 

.^f Obgleich in vielen TeiMnunbBgen der piidagogisdieii Sektion gelegentlich nch über die 
Metbmlie des Spnebunteiviclita rerlianilell wDnleB war, btteb docK nmenüicli denjenigen Miu 
glledeni, die du Studium itter Sprachen rar LebetManljgabe gemacht httten, def| Wnnaeh mth 

Förderung desselben durch entere Vereinigung lange unerfi'illl. Dieser \Vuii<-«Ii \eranliMte 1S47 
die Stiftung limr Sektion fiir Philologie; »ie wätiile zu ilireni Sekretair den Gymnaüial-Di- 
relctor Scbrniliorn. der seitdem dieses Amt \erwaltet. Die Sektion lenkte ifire Aufmerksamkeit 
fast ganz auf die alte klassische Literatur, und rief sowohl In Grammalik und hritik, als in Ge- 
i^iBhl« ud Ar^Megl« «hie ReÜM vtoMBiciilllidier Vorträge hervor, die fai den Veiimdhinr 
fen der GaaeilielMlIt (heib nnVerfcOni, theil« tn a«iiah|'Hdicn AatiOgen verhenden |dnd. 

IMMfirtlff »■<t*^^ 

Im Jahre 1810 UMcte ikh eine BeMen Ar Knnat nnd Alterthnm, wcMic der dnreh 

^nmatnrgische Leitung des Tbeaterü. durrh Unleranchungen über Ostindien und maaeberlei Hte- 
rarisclie Tliätiskeit bekannte Prof. Uliode ( [■ I8'27) kilete. aber wenij;e Lebensreii hen vfip ^ich 
gcjceben hat; nur einzelne Norträpe iiber nenere Ki'mstler stehen im Correspondenablatt 1S12 — 
1814. Den Beisatz „fiir Altcrihum"' darf man wohl kdigtici^ auf das dca gernaoiccben Alter- 
UMmm 'nfewandte faterciis dcaleii. Biat da dai Frialdlnitt tor GeaellMheft Ar ntciL Kaltar 
die eben emihntc cnte ffnnat- nnd Gewerbe-AnasteUan; (1818) antememnen, belebte «ich Jene 
Sektian, der mm diese Attfafofealieit alkin OberteaieD werde, and wUüle Pref. Bftaohinf (geh. 
cn Berlin 1783, f zu Breslau 18S9) Mm Sdnetahr, der eleh hefcitt dordL die Kinricbtang 
eines mit der I nirersitSt verbundenen Museum», das ans den ans den aufgehobenen Klöstern da- 
hin gekoiiinieiif II Rildem bestand, und durch \iele Schrilten für die schlesinehe Kunsl|;eiichicbte 
tbätig erwiesen iiatte. Ua die Kunslausstellungeit «ich jilirlich wiederlM>lten, so iiberkam Itilechiaig 
tdMr viele Geachifle nnd «anl dach nnr van W enigen, naaienlUdi van Kahlert (f 1831), in den 
eialen finf .Jahrs vniciatBtBt. Einen .mehr nachtheilifen nla nOtatfchen Blnflnn Qhte Hefratb 
Bach (geh. 17S6 so Potsdun, t sa Bmlan 1839), der In tefver öBsnObThen SteUnnf ala 'Di- 
rektor der knnigl. Kunst- nnd Bauschule seit langen Jahren sich mit den in Schlesien lebenden 
Künstlern verfeindet halte^ weil nach allen unpartbeiischen Zeugnissen er, seine!) Fachs ein Kun«t- 
bindler, der nnr durch Intriguen in eine einflussreicbc Stellung gekommen war, seibiet weder 
seiehncn noch nalcn kennte, obgleich er mit Glück so lange den Ptelektor der Kunst in ächle- 
aien apielte. Schien Anordnungen «alUe« eleh die adwU e ndan Takste nlaht Unterwerfen, deeb 
bei allem Streite kamen dk AnaitclJniigen bk am Jahn 1837 and aogar mit waaiiaendaiB Ter> 
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MbMOT Odrt ta. d«r I to i l l ffwdt , te «e Stfftmf Mck-dtot AMtaMr KiMtlamRtM nr F«|fe 
' iMHit iM ü«v Jalll-bMtansrtellailfm ftr eifene Reebnang jenen nmerer Sektkm g <i g ti ifcw 

XQ ▼«nniiitiilten h€f«nn. wir nstiVrlich. 00 wie, «1««» «Uf« nicht ohne heftigen literarinchen Partel- 
kunpf, wovon die Zeitungen der Jahre 1827 bi» 1829 \iele Proben rnthaltin, abging. Dip srhte 
■iMhe 6«teliwlitft würde bei dieter Spaltung im Jahre llE)ä9 ihr biaherige« Konstanternebmen 
hAm mi ^hm mItm i m , mm «■ «lth>lMkiMli«lb -Bb»»^ 4v maA B««|ih wai Vttiehing^i 
"M* imm AcWt llnfMlMi,'iwwli VcriMniVM «it Itailia md MMeUhrT in Snife ctMIch 
Mute. Inxwiachen Obenengte aich ancb der Kttnrtlw w id« «m 4v NvtalMlgfccIt der Spahny' 
nnd schloft:» (18.J2) mit di r Kunstscltion «-inen Vertrag, wonach beide Verbindungen xweQährlich 
in Brr!:|:^ti < im Kanstauggtellniig mit vereinten Kräften vcniwtnUra wallten. Oiea geMhih denn 
auch biü zaai Jahre 1845 in immer gUazenderer Weiae. 

in (lirscm (hM 3(ljährii;en Zeitranmr i^t dit- Pr^rheinung merkwürdig, dan in den eraten 10 
Jahnn, — wo die durch Kiritrittsgcld erreichte Kinnaliiiie weniger als die Hälfte von der, die in 
den folgenden erreicht wurde, betrag, — das« dennoch wegen geringeren koste nauf wand« für 
Fnwbteii «.>.«. «in w«U gr S wei w DcbemhwM TcrUi«b, di tpitar. Die 8ditiim worfele Uib 
wm AdknTe voit OeadMai n, di« ibctU veilnoBt, iImU» Bnfbewdiit «iiTded, itnd enraxb der 
CkMilwIiift to allmikUch che kleine Gallerie, die, wie oben bemerkt, durch kSnm. tlebenrdaaii^ 
ilterer Gemälde ziemlich ansehnlich gewurdt ii m. ,\l<< indessen jener Ucbcrachu«» nicht adir 
erreicht wurde, trat ein anderer günstiger Lrostand ein, der die fernere Existenz der Auaslrllan- 
gen garantirte. Au» kleinem Anfange (1827) hatte aich (183J) ein nach dem Master des sSchsi- 
* leben organisirter „Schleaitdier KmitvcRin" gebildet, der idne Addtafe Mf jenca Aaastellangen 
«MiAte md in dcpidben »Itliln dn ingemcbi lörderlidi«! liitcKiM idun. AHd» im Liafe dar 
Silt wmrd« audi die da» w«watiiehe Bedlogaaf , diM m der Eiaadiilke du bcitiaiaiter Bctnf 
zur Wohnungsraiethe der 8chle<<isrhen Gesellschaft, die ibre «dtell Räume lediglich für dea Zw«d( 
der Ai!«»fpi!!;''p irf-miff In t liattc, Jiiitte erübrigt werden können, nieht mehr erreidit. So erschien 
e«« dtriii (l in luüi* üachgeniä»», dem „Sthlesischea Kutistitrein" das für iiin so wesentliche L nter- 
oehiucn gcgeit einen &sten jährlichen Beitrag nr Wohnungünniethc der achles. Gesetlschait ganz 
dwdNlea. Dei^ bctrdTende Vcrtnf wiid lai' S2. Janl 1846 abgcadilowen nd !at icildem fe- 
aia crittüt werden, laaem 1847, 1849^ 1851 and 1833 der giase Wehaimgirfaai jcdemnl flkn 
9 SaauaciMaaite dem Kaadvaidn aar Dafodtiaa blieb. 

IMe edrtUa, wddka ihi« Haiptaal|pba aaab Aewea km, Ar Bdebaaf dea EaaMalanei aa 
wUua, dank einca m ka«« Sattmaai erflUU bati«. Int aaeii Jimbi Vcilnga anwer TbMgfcdt. 

Ifahrere ihrer ehemaligen Mitglieder, als Kbera and Verfasser diese« Bericht«, haben ibre d«rt 

geAbte WirV'^iimVeit seitdem rIh Hfimtt de» kunstvereins fortyesetat, der nun einf Vufpabc in 
Schlesien zu N sen sucht, womit in einer Zeit beacheideuerer Ansprüche utiii daher leichte 
«er Kmptinglichkeit «nd Befriedigung die Sdition likr lüiiwt und ;Utertham dereinst hegen- 

% '' - 
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Im Januar 1830 forderten I'rnf, üranis», 0\\. Land <>>i-. Ua[h \. Winterteld (-|- 1853) «nd 
Musikdirektor Alotewius xur Mduog einer maiiikalisciieii äckiiuu in der aclllei. tieseUwk. 
fir vitari. Kaltw raf; mh«« au M. Jm» d. J. lÖ MiigMt n dfiiMM airacka y«w 
oMte. AJa SSweefc gdt: nBlclMt Fittenwg der Eiaaidit Jr Jm Wcm der Twikuuk difdi 
teiie «»d yawlMdMftMali* UotaiHclieaseB im JitatniMkeii, «hcoKtiMhM wd Mli«iiHihc* TMfo 
dieaer Kunat unter den MitfHedcffn« dann das Heranziehen namentlich jüngerer mDsikaliBctier 
Künatlcr zu ftiew^'n Vorsumirlunjiren, nm »nf dH'selben bt-lelirend und fiirderlicli an wirken, hi d»;rn 
ersten Jahre führte Branlsti das Sekretariat, gab es aber (183!2) in die Hand ^on Moücmius, der 
e« uoch jeUt verwaltet. Einen grossen Verlust erlitt die Sektion, die sich suerHt regelrnüMig einmal in 
^ Jodeai Mooil venamoMK^ dordi den Abgang v. lVt»terfeld*» Mich Bciii» (iSfö), dm« dieser 
bedcvleiide Femher im OeWete der Gea^icbte der Mirik bitte feine f reMra Werke (Ober Oe- 
brieli, Qber dea evaagelischen Kircbeaj^eNBf ik A.) daniaU noob nidil dnidten ianeti, tad benie 
daher einen groiiseii \ oi-rath zu ungemein belehrenden Vorträgen. Spater sind zwar manche ver- 
traute Freunde der 1'onkun<it in den äektionüter^ainnilungen thütig gewogen, am meioten aber hat 
Moaewitts selbst geleiatet, der theils Aualj«en der Com|M»sitiooea grösserer Meister uetemahm, tbeiU 
nei ereebiciiciic SchcCften über Metii «nsmigaweite ▼•rinig vad Beepivdningeii derBber temlwetc. - 
Nach 1B40 begeim die Selttiea dereh Cenwupondent mit MMikTcmtindigeii In der Provtin ebi 
mnibsllrct Material aar Kenainia» dea iUusikauatendea in derea itedeetenderen Städten aafieaam^ 
mein, im Jaiune 1848 CTfriir «Ic bei einer vem KSnift Miaialeiluai des Kaltus ergangenen aifeat^ 
liehen AuH'orderung an hunstn rHinii<li?c des ganzen preussischcn Staat«, VorKchläge zu StuHls- 
Klaassregein, wodurch der l""lor ili r Kiiii!<te pefiM dt-rt werdeti kiiiiuc, einzureichen, biniiichllich der 
Musik in Schlesien die initiative, indem sie die bedeutendsten .Muiniker iirestau.'« xu mehreren 
€enferem9B und Berttliangen berieH Daa Rcaaltst deiaeiben warde in einer tea Dr. BamMigart 
iferfiiialcn DeakiMhrift niedciselagt, die aa dem filr daa danah crwaitate ncoe Vntcrriehlagcaeta 
vem K3n%l, Hiniaterium gesainmeite Ulaterial elagerdcbt, aaah b dar Berliner maaDuKaaben Lei- 
tung abgedruckt wurde. Tis bleibt zu bedauern. Haxs sie unberücksichtigt gelassen worden ist. — 
In den letzten Jahren lint dir Sektion aidi selbe«, fast aar» wenn aaaaennrdentliclM; Breigaime daaa 
Veritnlai>sung gaben, « er»itaiiuelt. , . , 

Hiermit haben wir die Scbilderaaf der reiaahiedeaen Weiae, «arla .ehmefaw AbttelhMgen 

der Bchles. Gesellschaft fTir vaterl. Kultar nach Innen nnd Ansäen wirksam gewesen sind, wena 
auch nur in fliichtipen. doch, hoffen wir. im Wenentlichen getreuen rmriasen zu Knde pebniclit. 
Ht i der Bcsoi^niss, dureli grössere Aiisftihrliclikei? in der ßeliandlaiig einzelner Bestrebonpen das 
UcsauimtbUd eines Instituts, dessen JUjäliriger üentand den Sdiieaiera wohl aar Kreade gereichen 
aMf» 1« vaiwla^ani maaalM wir ca aaa aameMliah msagen, die Verdienste efandaer Paffannea 
am iif and elae femeinaam« Beatrebeag w aaafikbriieb, ala «a daa an Zeit aad Mtthe faa ibnca 
flebnchle Offier «aidlaat hiti«, aa baachraibco. Da« Vaiftwar iat bei dieaer Aibeit Hiebt aeltca 
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4b OHIHiI MigcvMMl. ■!■ ftbMrkReke «r dncn FikAof mit ?lel«B Dciikitelii««, «• McaMai 
iii üe AimmU dici}«ilgeB Uniicii 00 Mipm lwMililiMiT»n vml nothig im Leben- des Ctateeo ein-. 

frHfendrn PeniHirii, — welche jetit nicht mthr sind! Wenn nnn die Lobenden steh fragen, ie 
welcher Wei«i' «ie die vnn .Icncn ihnen i'ibprliffertc hewHljrte AMocinlion ferner zu benntKen hm- 
hen. am xie >nrh dem Itiinfllgen (»••schlechte gedeihlich zu erhaUen, so zeipt wicli ihnen sogleich 
eine in ihr vorhandene doppelle 'l'endenr. nämlich eine tlieoretischc und eine praktische. Die 
«mere «IIKIe Jer Geiclliidtait loehr iea Chanlrter einer Gelehrlen>Akiiemie, die sweHe den 
einet 0enicinnatai|en, etwi elnw- .pelytecbnitdMn Inetital« verlenieffi. SUk jRlr «hie der lieiden 
ell^ln wm entecheidfn« ni|e Jjbc'r nicht in dem uniprfinglidwn^ ^ ^ ^Inaehr 

in d^er Vertniftelung helder Tendenzen bemht. Die VerhSItnlMe - ^•'<«nmmten SflinitHcben Le< 
heri«. in ■weiche Hie nei<ell!<chsft bei ihrer Stiftang vor funfzip Jalireii einlriit. waren freilich dt- 
dnrch >ou den gesenNvürtigen wesentlich untertchieden, das» jede wiMenochaftliche Entdeckung, 
die jetxt mit I Hilfe der Tagevprestie , und einst noch ungeahnter Verbind angamittel. aller^Art 
fleteliMin mit Sinnnefgewnll die Welt dodilfi^^ liraH« luge Ini «UMhttcMlMien Beeltac>en 
Wailgai iii^lillnfc wi etat enT« eehr :lMi|iiieni-'Wege -ibre lyirirtKdbe dWrenaniif ftnd. IKtck 
gered« JeHtt'Mdl MeMÖtrsetid^ tiiiBlMt'dle gemelnaame Prfifnng der «ich hervordrinfendci^ 
Emcheihungen, wie «ie allein in geselligem, von manchen »chitcbaren Iliilfsiniltelii heiriinNtipten \"er 
bände gedeihen liann. doppelt wichtig. Eine lebendige Verbindung zwisi hin dt r hicIi in be- 
atiiuinte Grensen abvchiieaaenden Uelehnamkeit, und den . ABforderungeii de» ürttiigendeu prakti- 
j(Bhen JU«|^^ die d^mw, weU «ie peisMIierr Art Iii «är.Mt^ri^Ma dttwll 4ti abünkte Mit- 
lel dec fcdinckten KielMUbeni bewcrlteieliigl «rM, den lÜMnen' einet ^lettondliien«« verdient, dieae 
IM «uh'heate f&r die ellgenidne ÜUdong noeh tben.M «tMltif» bV« tl» die ffeltt^ FMernng 



MAge, wer nach >»ieder fünfzig Jahren den abgelaufenen Zeitraum zu schildern veranlaaat 
j<ein i^ollle. reclil \iel Kiihinliclies von demselben hiricliten können; mögen aber die sich dann 
des auf sie gekommenen hiüiituls erfreue«, ndl Derer dankbarüch gedenken, die ihnen vorgear- 
Ldlct iMbeni 

A. K. 



«♦ 
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Geiichicht« der schiesischen Gesellschaft für vaterländische kukur. 



8e. Konigl. M^jetUt von PreoMen u. s. w. unser gnidigvter Herr, besUtifea Uemil die Sohleräche ' 
rrptf-llichnfl fiir viiterlRTiflisf he Kultur, und weisen dieselbe zugleich an, »ich nsrh rler beiirehefleIeD ConiUtU'- 
Uon überall zu achten, kcioe Aeodertuigeii duria auf den ürnnd de» «iislvn faragraphs und des ScUone* 
denclbaa, ohie vonglagiff eiigdiolla Oenehnignr de» Hinitarii 4w Inwni, nr VoQticlHnf m Mif«a» 
unii atle r.wci Jahre, bei Ernenernng der Conslituirung und des Etats, ein VerssidiBiM der simmtlichen Mit- 
f lieder und des nach dem 6ten Abschnitte der Constitution gewihlten Prisidii einiureichen. Dagegen soll die 
fietellMhaili »o ia«fe sie diesen AnweisoofeB sich gemiss verhill, anck des geaeuntttsigea InstituteD gebfth- 



13. Koviffibtf im 

(L S.) 

Alf 8ff. &MgL M»H^ aOergyHgMl 8p«ritf.B«AftL 

Dohna. 



Bellag^e B. 

Gegen rtie AbanderoBgen, welche dss PrSsidiiim der srhiesischen Gesellschan fbr vaterl. Kultur nach der 
Aouige vom 29. Uesember v. J. in den Sutaten nöthig erachtet hat, flndea wir nichts au erinaera, und w«r> 
dMi Mdehe kknuh innhgim^ ctMMgi. Der eiifeMiehlB Origiul-BnUnnf de 
Mft bU dea Ailtnig« nrtck, dtron ob voleiliMligM BnaviMr n dm dieweUfe« 

Beiln, de« lOl Jeinr 1818. 

V. Seck. V. 8«iiB«kaBiiii. 

An dns Präsidium 
OMellschan Dir va««rL Kaittir 
w Bresku. 
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VcnIm «orkMMeAden 
Mta, aiL Amt Ml«. 



icr 



Ab du Pra»idiuin < 
1. I. w. 

♦ ' * . ■ ' -1 

•."■■» , . villi ■ •• ; : - ■', 

■V"tr*Vl Ii'.: I- 

' Vellage D. 

Aaf den Kf riflil de« Ober-Po.«tamts in Breslau vom 3ten d.Mts. ist ntinmehro der nntnnvissenschirUichcn Sektion 
d«r ichlesucli^a GewUsdiafl für vaterlindisctw Kullar die Porlofretbcil aaf ihre Korrespondeai-, Fackel- und 
firiilwinilmit«in in'lblgMidcr All sagestaidan worden: 1) Die ■bgehendm Gegewrtlad«, ab Briefe, Peek«!» 
«ad Gelder, welche jedoch pocUiglich d«a Gewicht von zehn PruKl nicht übersteigeo dürfen, inuaaen mit den 
BulHt): „Nilurwis^cu.srtiafUiche Sac*i<>iv- )i«-/i'ii |iae( luid deaa Sie»;»! der Geselloclian, »liilics in der ii'dU dir 
Worte: „MlurwiaaenachaUiebe üla^i»«-', ujmI die UMSckriA: ,,äkhl(>»t>che Geaellsohal'l far vaterieed. Kultur" 
aUM, ttmkkmum täku Du Ob«-FaMM* Ibt M^tolaken Vwi«i4mfw ia 4m JeduMÜgc« Kuteo la 
bemerke«: „Geht laut Ordre vom 23. Jani 1823 frei/' 2) Die eingehendea Sachen, die cbeaMk vob tumm 
Abgangsort« wir bis so einem Gewichte von lO Pfund poatlkglich frei gelten könaen, müsse« an den jed«a)- 
maügeo Prtisidentea, jetzt des GeiierailBidschalU-iicpr«s«nluleii Fr^ihem v. Stein, oder an die Sekreteure, 
jrtit: ■} 4m natrMidttl«* Dr. Httllw, b) «Im 0r. LhUfMlidl, c) dw ProbMor Weber e^ d) dM Lm4- 
srbifUsyndikua Schölts gerichtet sein. Sind sir nn dir nntumissinsili.iniidii' Klasse kIhh' lifSDiultn: Bcnea- 
■u«g eiacis Bmpflyifer* «dressirt, so werden sie dem Genmil^tekrettur, Jetzt NcdixinslrBth Wcndl, und zwar 
Ii lÜM nUmJbei etwaigen Bedckken gegM imheimguag dee cfaen oder anderen der genanntca Kmpranger 
4b«l< die Porlofreibeit des Geg<-nstandcs portolM . verabfolgt. 3) In den $ 10 der Constitution bemerktes 
FSlIen, wo BUüwSrtige Milplieder Kopien, Zfirhnnnppn und Modelle zu erhallin wfinsiliPii. tritt die Portnfrfi- 
beit nicht ein, vielmehr mo»s die Absendung, «owie die Einsendung auf Hechnung derjenigen Kitglieder, die 
üe KopiM a. «. w. veriaagM, arfoIgM. Dia Ober^oalwl hat- akh biemeh Ibanll. x|i aritlin «nd dM Prft- 



Beilii, dM SU. Joni 1833. 

ifalgL GMcniMPMUMk 

Naglar. 

Aa da ' 



ia Bvealaa. ^ 
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Hossfii Vorstellung; vom 10. Januar lifkannJ, tla<ä!t, e'wpm S«t>ri»r!irn dt-s Köniffl, General-Poilamts vom Wüten 
V. M. tufolge, auch der tweiten Klasse des gedachten Vereins, niiDilich fttr tieschicUe «id Kunst, di« Porto- 
MMt ii «Inh dttr Art» wto dk «MarwIifnMlufUkilie Klme m eriidlei bat, Iwirilligl wmi «w Ober-PoH- 
üt h BnalM ift 4tt iMkifM AwreiMii« rmAn irariM ist. 

Berlin, R. mn 1824. 



iar BcMHcfeM, l'ilenricUs. ui NNhlnl-Ai^fegnhcitei. 

1» Avilrage des Herrn ClMfk EiedleDS 



Nieolovios. 



An dfts PrisidiiTiti 
der schles. Uesrll»chafl für vaterl. Kultur 
N InalMi. . 



* '''>'.'. 

B«t im fon de« Öber-Pottort zu ßreaUn in de« B«rMM« vo« 15. Aafust d. J. antais 

UmsUndrn will icli es pciiohmiiren, daü« dicjeniecn St iircihen , «elrhc die SrliU-sitfhf Geserischnft für voter!. 
Kulkir aa, iitre MitgUader nil Aoiecbatutg des hslbjättrigcp B«»ilraf es von zwei lUtdra. atoendet, p<K'k>fr«i. ge- 
ben, a«d dtw m. üa fmmn^Mkrm ebfeiogeo werim. Dm Ob«r-Pioitaai iMt dm RrltMfo dar fv- 

.daehli'n Gi\sells<g||ldl von die^tT neslimmiin^!' K«Btllh< tm gdO, :iiirh dnraiir xti hitltrn. iIdss auf dit^s«- Wcisr 
nur die Yon dem Knssrnfiilircr der Gi scIlseOiiift f.n ssmmplndfn v<irerd»<hle-ii Boitrnpe, nicht aber solche Gelder 
ciu^viugca worileu, wt;kbc die Bcz4iliiuu|; fUr verabfolgte tiopi&n, Züchuuugai UAd M^eilc bildeo. E^msimo 
verbMhl et dabei, du« vm dn btarctaigebeiidM Beitrig« P^tto Mbobaa «vd, 

ftMklbrt I. IL, dw 11'. September 1832. 

•er Gfmral-rMlMialcr. 

Negier. 

4b 4m Ober-fWtMt 
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Man itt in der Bcneren ronufsweite bescbifligt gewesen, uhlreiche noch nicht bekionte Ur>> 
kmdcB d«r OelBrolHclikdl fibergeben, Mtm hat nteHdi mgejRMgeii «faniclien, 4aM «idi Mt 
4w Uitanieii gende 4m CBiDehmen hmt^ wm .die GcMhUhtMchrellier fewWliiUch vStttf Aber» 

gehen, nimlich die rechtlichen VerlwItniRBe, in welclicn die rrnichiedenen Klassen dt-r Bewohner 
and der Körpcrsrhaften neben- and untereiriHndrr standen. Wir wrirden niicr den ZiiRtand, tn 
wrlrlutn sicli dir f .fibelgenen, die Hauern, die Hiirpcr. der .Adel, die lioiüdichkrit, die Ssladte 
und die KUrslen in den venchiedenen Zeiten befunden haben, nur sehr wenig wissen, wenn uns 
aldit UifcoMlai Mber AiAvnft gilbea. Wm 1dl Gdegwriieit geftiM Inb«, Aber aNtt üete 
gMMliMle thetb ta •laadMa AbhiidlmifeBT tkelli im gtiwwca Weiken amlniiMler ta aetaea, 
trt aa viinif aaa Drltaad««! gaadiSpIk, daw nTdit der baadeitrte Tball ba^ aai GaadiidilMMhrd- 
bem entnomnirn werden Munea, wakha Itter dlcae wiebtlgaB VevbMaagBveiblhniMe In ' der 
Be^el völlig s«cli«eiiren. 

Ich ergreil'e daher gern die mir dargebntene (lele^ctiheit , eine wichtige Urkunde mitzuthei- 
len nnd sie im Einseinen za erlautem, um jüngeren Freunden der schlesiacbcn Geschichte »n 
adgaa, wie «leb datdi elae aaAacrbaaaie Betraahlaiig van IMtaaden flkr .dbi Brwdteroag 4n 
OeaeMabtakande aaaaraa Laadca ansntfrabher Oawfaia anaittehi haie. 

Zirar itt die Si{rtung«urkunde dea KreaaatUlt bcreita voa Sammerabcrf tn aeiacn Bcriplor. 
rer. Silesiacar. T. I. p. 8UI gedruckt, allein nach einer so fehlerharten, ja wie sich zeigen wird, 
dnrrh walirsclu-livlioh «hüiohtliche Au'U'i'iiHijeti \ erTi^Uchtf n Abschrift, dusi« sie als fast unbrauch- 
bar angesehen ueiden kann. Abgeitchen davon., da»» keine Zeile genau mit dem Originale ßber- 
alUaltabHt and beaondera dte Sligennanien sehr entstellt sind, fehica sn Terachiedcnen Stellen ins- 
faaaauit daaa IIoiüHige -nach' fegen aehtaehn Zeilen TilHg! * 

Das Im KSnigL PravinsialaTchtre bcflndttehe Origlnat tat aaf Petfuncnl In «ehr aebAner MI- 
nnakelaebrift gcadlriehen und ganz wnhl erhalten, ausRer dass leider beide Siegel fehlen, fiir 
welche nur noch die Kin^ciinltte zur iSiTeftigung der Sie^'el inrhaiiden sind. Ks ist dnrchsus 
kein Grund vorhnndm, die l'irlitheit diese« Ori<;!nal8 2u bez\v( irelii. 

tlUckHichtiich der \\iduigkcit der Urkunde bemerke ich, cnttent« dass sie die älteste schle- 
alaabe Stlftangaarkande eines Kalieffalitifka Ist, Indeni Tan den allerdinga ilteren Kalleg lat- 
adlkam, dem Da«« tn Brealaa« ferner biOiogau, Oppela, Otmaaha« keine Stiftnnfrarknn- 
den erbaltan aind. Wtr bekanunen demnach darah mtere Ihfcnnde die iltait« Nachriabt Aber 

7 



Digiii^Lu üy Google 



(He tanere Etarlchtang ciac* Kall«gialitifti 1« Sdiletlen. awdtSM in die Orflndaiif oad retcke 

Beübung eines Kollegium« von 5 PriUturen und 12 Domherreu-Pfründen mindcitcnB ebinao 
«icltliff, ftl« die GrQnduog eines grijsst-ien Klosters. Wir inriHsi ii es den Besrbeiiern der hh j» tzt 
noch liocJilichst rern«cbli»sigteii ä'teren KirchengeücliiclUe Sclilei(ieiM ükeilMscu, 4ie Uescliichle 
wtd Bedeutung diner Kollegiatstift« tellMi ■!■ (dttUi^r KirperMfeaftca f&r Schleen «im< 
Itthrltober daraalcfeB, «b hier f tucBd «ire. IMtteiit liatte du KollcflatiUft lam heiilgMi Krame 
alebt aar in UraUidicr leddiwiK eine angMchene dtdlmf Im Ltiid«, tMd«rn wdi daidi tdr 
nen ansehnlichen Grundbesitz. Seine Kirehe, Biit einer incrkwQidigMI Kryp4c, ist einet §w 
«cbönsten gothiachen (7cf);i!u1i- Schksiciis, nnA «las t;rnhmnl Ileraog Tleinrirh» in «lerit-lhcn, 
wie er in aeinem Testamente bestiiuoite, das bei Weiten bedentendale Dililwerk Schlcttiens au« 
dieaer S^it. Eine fast noch höhere Wichtigkeit erhält die L'rkande dadurch, dasa sie gtwisaer- 
■ Mw n 4u Sicfd nf die Heeadifiiv dei vieljährigea, bia •ife lüNnla g^kammnm Straila» 
■viiclMn dem Hcnofe Heinricb IV. tob Breiige «ad dem Blaehefe Yli'enaiJi. driUiUeaad 
dee tieteea Cmed lor Amaöhnung de« tfcliidie«, manuhaftM FBiaten mit der Kirche legte. 
Dieser ^rmft Streit war {gerade darum so grosser ITedi utun;;, weil die PeraiMilicliieit des 
Ilerzops, »ie des BistlioTs fa:*t gan/. in den llinlerprund trat und jeder nur sein l'rincii) »erfor.lit, 
,80 das« e« weaeotlich ein kämpf zwischen der Kirche und dem Staate war, der hier Übrigens 
mü ebene Tielew GemUdk alt Tbiti|lwtt aad Nidi^kedi §dUut «arde, wie ht/t aiifenda |a 
ilarfiahea Uadera. Badlleb eriullea «rir, illeriiafi aar bcllinlg, almlieb dureb ctaaae Bfadl' 
lelaag aad BerikkaidifigaBg der la der Urkaade faaiantM Seofea imat ilaa «kfctlgiiw Aaf- 
achtisa über die Art der Beilegaag diBB Straito awiaehen Hdarlcb IV. und dem BiadMÜB, werQber 
•onst sowohl Urkunden al* Gc»chicht««clirciber 8cli«e;gcn. Wir wissen allerdings, da"» der Herrop 
dem Bischöfe alle« herausgab, was er iüni eiitriüHcn und, soviel er vermochte, ersetite, was er 
ibm fwcbadct. Uasere Urkaad^ aau scigi uns, da«a der^vom Bischof Thema« am 1. Febfaer 
1987 ebgewiale Pievit tSbreelaea oad 4ia twb Bbclwfe mit ihm, 10. AagaU 1987, aUe var 
noeb akbt 5 Heaatea aemealUcb mll dem Aaalbem bdcgtea Bcrabardi, Pn^i vaa Meteta«, 
Pfarrer in Brleg und Kanzler des Herzo;:» und Ludwig, Protonelar deeaelben ond Aasfertiger 
dip"pr Urkuittlc in feicrlirficr (Tenteinschafi mit dem ^i^eIlofe Thomas und dessen eifrigen An- 
liuiigerii, t.« wie mit dem Ki^ I i^eltofe \ou Gneweii an der Giiiudung de» neuen küikglalstifts 
Theil nahmen. Das beweist nun, da»s der Uischof, wie ea Ileraog Heinricb iV. immer «erlangt 
batte, eaeh tebeiteltt eachgab aad die Kifebeaeeataraa, «elthe er ttber die AabUtfer'Heia- 
rlcb*t TcrUagl bsttc; eaihab (i. StaaieTt Drfcaadaa aar GetoUdito dct Bitdmma Brtdaa 
& LTSXL). 

Ausser d< n allgeraeinen^Be2lchonpen, welche diese l'rkunde für un» bedeutend machen, kom- 
tnen noch eine Menge \on eiuselnen Punkten für die Gcachichte eiuzeincr Ortachaftea, Kirchen 
aad ihrer Binilcbtangcn, Perapaea nad Gefeaatiade, der JCnltar de» Graadet aad Btdeat ia 
itbireielwa aad mtontglalt^ea BetiebaaBCa In AmAltg, «elebe aai dae ifleia ttefera Ebiiehl 
in die iaaentetf Verbiltaiite der ZeH aad der Meatchea gevAbran, ata wir äe dareb GcteUohlt- 
tdireiber esbahc». Aadrie bWwr daakla OcfcMlfad« befcaaMBea mehr eder weaigar Liebt 



Digitized by Google 



t 



51 



durch die Z«ssmm^nitp!lnTi": ^leicfi artiger oApt rerachiedenartl^er Aofiben. Wir werden ftehen, w|* 
■iBnclier wichii;:»' (ii irrnsliiiiil dun h Angabtii »JieMpr llrktintlc erläutert nnd deatlkh wird. 

Der Herzof ptbi als ürund der SUftttJig an, diua er iu die FuMtapfea teioer Xorlabreii 
teitaB «dlk HoMf HelsrUh 1. Mdki« da» fakr taüttaai nt, «Ii «r «Im TDm»» H«t«- 
rtchM frtwkta» Mm er ngle: mIb VaUr Bttlaiiau kate Uaalar Levbas faadllai, 
mm MÜMJktimäm sa eriultcn, er Hllwt cbaaaa daa Kkwter Trebaits, Heiariehaa aoUe na 
das Deokm«! •einet Sohnes Heinricb'a II. »ein. (Ungeilniekte Chronik dea Kloster« Heinriehao 
aas der Mitte des 13. Jahrhunderts.) Dm* ei^en« and dta Seelenheil der niefasten Verwandten, 
f&r welche <*e«läcliiiiissfeiera angeordnet worden, pflefte man damit so rerbinden. Es ist sicher 
in dretsduUen bis nn >üif«age de« «iersehoten Jahrfaunderts kein irgend «ngeaebcaer aeU^ 
alaakar Fllnt pmwtm, der aUht «eint Bhrt Ante faMto faltte, ata Boal^r, KoU^taÜft 
•dar H aif l tal sa atHlai. Vas der lianUalMB KIrdka, va» doa UnpiMBg«. dea flbr bdgalaglaN 
NaMM tarn heiligen Krnua und dergl. mehr ist spiter viel darcham Ünlirgrändetes enililt wor- 
den, w«s wir ucibrriihrt Uaaen. Sichere, ja nur ^lanbwQrdige Nachrichten, sind bis jetzt durch- 
aus nicfit beitannt geworden and man maaa auch beswcifclo, dasa darüber noch arknndliche An- 
gaben vorhanden seien. 

Waa dia Stiflonf in AllgeaMlaeM brtrfflk, aa. «aMten ihr, «la daa b«f allao aa naftaaeadaa 
UntaiBdkmagaB dar Pall war, eine Maaga Tan VarMgaa aad AUaBMiM, aalar OeaMdia^saBf 
dar BelbaUlgm, Ucr vafaQgUak der Pftrtar aad daa Waabab, «onaagalieB. Wir adw«. Mar, 
daw jM* gehaten and Grundstücke früher zu den Pfarrkirchen in Oels, Ohlan, Domslau and 

Anra» und tnr Kappll« t]v<< Belhanses in di-r Burg Nim|>t?(rh ri'hör(*'ri, welche mit Kiiiwilll- 
gung ihrer l'farrcr und des Uischofs nnn dem Kolle^iatstifte iitit'r^eben wurden. Für tlän lienirin» 
schaftliclie des Kollcginms wurde nur sehr wenig aatigesetst, »iuilicli 60 Mark und 60 Malter 
Kam vaa kaaUauntaB Ditfani bei 0^1% wcMe daak aaeb aar aar tfglicbaa Vcttbeilung Tervaa- 
dcl ««daa aalltan. AUfaaidii «ardeii aaab die Gfttor daa Kreaaatift daaaa dei Domatiflca lidi- 
sichtlich aller Freiheiten von Schos«, Faliren, Laaten.and Dleaatca glalebfeactat (s. Anm. 102K 
hinsichtlich der Gerichtsbarkeit aber anmittelbar anter den Ilencng gestellt (s. Anm. 103). Dem 
Bischöfe gab der Ilersog^ das llcrhi, «llc « rli-disrten PrSlatnren und Pfründen d(«i Krcuzstifts aa 
baetzen, was dieser doch nicht beliaupten konnte, indem jedenfalls seit dem IB. Jahrhunderte 
dia lUaige von Böhmen Patrone sustchlieiiolicb alle PMndca beaetsten («. Anm. IlOj. 

Für daa KallcgtelalMII wnnlea 5 PrilatareB and 12 Damherrea-PlirflndrB gaitUket* onf awar« 
vi« nit (Anm, S) bamcrlMn, «dir vancMeda» rnn ^len KKatcm» •• daaa Jeder daacbe Prilat 
ader Domherr seine bestimmen Kinki'infle und Reclite erhielt. Die Prälaten aallieil das Patro- 
natsrecht über diejenipen Kirchen fiabrn, aus deren Kinkütiftrii ihre Pfründen ausgestattet «onl»-«. 
Die Domherren hatten aucli die lilllige Ilerrjirhaft i'iber ihre DÄrfer und ihnen wurde in densel- 
ben förmlich gehuldigt. Von allen frälaten und Domherren wurde der Propst sicher sm besten 
aa^cataliety daa» dar Dadkaat, der SchnJaalifca«, dar Kanter oad der Knataa, Weil aaa bei der 
AeaiUUaag der eiaaelaea Prtlatare» aielttena aar allgcmda aafegeiMM wbrd, wdebe DSrfer aad 
Vacarerite, daa« 2Sdialett- la dkaea aie cibidlen, aliae den deren GtrOate aad Umfbag aaa bc> 
kaaaft «rtrc aad wir cbcaao wcblp die CMaie cf aadaar Gcftlie vaa Weinbeifra, Haf fea, MÜhIca 




9. w. zu beortheilen im äUnde «ind, so tiahen wir keia MUtel, mit einer Art %oii Sictierhdt 
angeben m kitriru ti. «i*- hoch sich die Eii)kiiiifiL' jciU-« FrülH»»»!! beliefeii. Nur hei dem Kmtor 
ftndL-n wir es aiinäliecungsweise miiglicb, dcu lielra^ der Kinkiinfle «ciiirr IM'rüiide anzu^i^cii. 
Von gromer und iiUgeiiieviejr Wicbtlflieit d«bci ist, da«» der iierang angicbt (h. Aiim. ihSj, landea- 
AMlck wilricn voo elBcr groMca Raffl S VkMrdang «nil 6 Sebefliel G«lf«iie, tqp dtr UoImb 
d Visrlnige ud 1 Malter Getreide ealxlclitct, ^ra», dca Malter n dem dtMlIgea Prelee 
^ MMk gendiaet, llkr «e fraeee Hefe 1^ Mark, flkr die kldne Hufe 1 Mwk betrigt, UMaeh 
•iclv die groete HT bM»ca Hafe wie 3:2 Tcrhielt, w»s schon früher (a. L!rkundenM«m- 
hi»>^ s I7t> anecnommen worden. Dvr I'räial-Kantor erhielt ein Vorwerk von 6, unslrcitii? icrot- 
»cn llufeo, weil es »onst besonders angegeben aein würde. Dieae trugen, den Malier Korn zu 
^ t^lark gerechnet, aicber, was die Baaerhoren mit den fürsUichen CctlUleu, alao jede liufe min- 
dcatena jährlich 1^ Mark, mannen 9 Mark, ferner 74 Halter Didkom <a 37 Mark, 19| Marit 
iMar und den FeldseiHiteii ta Scbniedefeld, vddie« danal« 11 Hnfent nnd In OoldeebmUde, 
wo twei Voi-wcrke 10 Hufen hatten. Minimt man das dritte Vaiwerk aaeb ta 5 Ilafen an, a» 
betrügt daa den Feldaehnt von 26 tlufen, welcher jedenfalls mindesiena aoviel als der iVlalterzebnt werth 
w ar, also 13 V.iii V. Ilii rnach würden »ich die Kinliinrrc di r Kantorei minde*ten* auf 78 Mark 
belaufen habeii, wahrscheinlich aber höher, «cU der t'eld Zehnt ^leL mehr werlh war, aU der 
Maiter-Zdiat, deeb araaate der Koatoa den 6akr{atMi JibiUcb 3 Mark, der Kantor dem äaaeentair 
4 Mvbf der Sehehatikna dem 8<AnfaBaiitcr 6 Mark JlbrUeb e«beaj an^ würden den Kanter nnr 
74 Mark fcbHeben aein. Dkaa mncbtan den Wertb ven 148 MaltMn theUmni am. Dn niui der 
damalige Scheffel etwa nm ein DrittheU {T&fWf tmrt ab d» jelslgc, so wt rdcn vir darcbacbnltt- 
lich den IMalter wohl zu Ifi Tlili. annehiren können, wonarh dann der Geimmmt-Krtrn» der 
Pfriindc des Kantors si('!i (iir die jetzifft- Zeil .lul' etwa 'i^itiM Tlilr. berechnen iit'jiüt^ Das würde 
etwa diifi Ureilache de« iiiuen ^iiberwer1ll» von 74 damaligen polnischen Marken, Jede cu ll^Tliir. 
nnnmmen 2487 Tldr. betrugen. Nnn beDtiminle der Hemaf fikr jede einselae HanbenenpMnde 
.dnrebntttlidi SO framc «der 30 Udnc Bnfen, waa ebenfall« die Ricbtlgkeit der frftbeMn &nl|- 
tehmgen Qber 4bB VerbiltniN der GrSwe beider Hnfeurtcn beatitigt (Dcknndenaanninnf ete. 
8. 174). Nach dem, wa» der Herzog dann ai;« Abgabe der beiden llufenartca angiebt, zeigt aich, 
"das« dieses VerhültniHs feHtgehalten worden. Gegen Knde des Jalirliundi i (x «ar tiiimlich der 
>Ialter Dreikorn, wie gesagt, durchschnittlicli ^ Mark werth. Eü gab (leiiigeiiräti« eine ^rmse 
Hufe 5 Vicrduiig und U ScheQ'el, also 6 Vierdang oder Mark, eine kleine Hufe 2 Vierdang 
nnd 19 Sehcfiei, alao 4 Vierdnng oder 1 Mark inagennait an Grandnüia, Zehnt nnd ffintUcliea 
GeiSKen. Hicnneh bcUefen aich die festen Blnbünfte jeder Denhcrren-Ffriiade aaf 30 Mark. 
Es musK das aU hinreichend nun Unterhalt eine» Domherren angesehen uordcn sein; denn im 
Jahre lolHi traf der Uiseliof Wenzel in \ ollmacht der l'a|)Htus Ijciit dikt IX. ^om I.Juli 1395 
Finrifiitun^en zur Aii'^^IciehiHis der Lngleichhoit der f'oiiisf irtspi .ilii_>iidiii , -/.DiKirlisi dcrjciiinren, 
welche unter 8<) >lark hnttcn, deren damals mehrere voriianden waieu. Aucik sollte es dahin 
gebracht «erden, daaa keine Pfründe mehr ala 30 Mark bitte . 

Ein jeder Domherr dea KreaaatUlta erhielt anaaerdem ein Ver«rcrk von 4 Hafen, deren Ertnf 
aicber mbdeatena aof 6 Mark ananaohlagen iat, waa aaaammen 36 Mark anamteben «nd in jetalgem 
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G«l<le Mcli obiger Anntbme im 13. Jtlirlianderte I2l>9 Thlr. betragen und tu den «iDifai iiNdi 
70 Mark den Prälaten iti einem nicht angewöhnlichen Verliriltiii^sß stehen würde. 

Sehr interea««nt int es, dais der (Tcrzog iler l'2teii PtVinule 3 Mark Golde« bestimmt und 
«iiese den Einkünften der übrigen Pfründen ohne da» Vor\«erk im betrage \on 30 Mark gleich- 
gestdlt. Dm kt die iltMle Angabe, ^vctdra Mf Olwr dnt VcilMltid« ixm QoMei nn ffilber In 
SdilMieit «Ihm Aiftehlnn iWM, laden ei dmeDM eef 10 : 1 fe»Meltt» «te «i elenlldi fkbcnU 
mgv SpileB, gcfn die Mitte du TicHcn J«liriinad«rti, «wie «lee aietk CkiJd«« «tt 13 — 15 
Hark geprigter Groacben beikhlt, weil dlflie im Kerne ■ Teniegwl verdcm» wedaiipli die «ilue 
Verhiltnls'^ t'cifler MeJalle unklarer «ird. 

Eb wenltii dann dit' Kinküiifte der l^frönden der Vikare und »war sunäclist der ilrei wich- 
tigaten, det S«lkri«Uiu, des »ucceiitora und de« Schulnieialent featgcatellt, und zwur des äaltristaas 
nf' 1^, dct Seeoenteie nf 10 eed dci Seheteielilen eedi lef 10 Matk, etdit ekee «ere»- 
hUteiwiiwiy «eie dilifte, eed «eoadi der 8ekriitaB eecli enierrr elngea AmMdine ie Jetagea 
GeMe etw« 343, der Sacceetor 3:)0 «ed d«r BebaloMiiter S37 TUr. bexogen haben wßrde. Man 
mag nnn die Kornpreise oder den SilbenKerth im Verliältni»8 zu den jetzigen Preisen der Be- 
rechnurif; zu Grunde le^'ei», wird man wedentlich dasselbe Krfrehnis^ haben, und seibat wenn 
mmii daa verwerleu wollte, wurde immer wenigüteitü dait wesentlich dem gleich« Verhältnis« der 
daauligea Aasatattung der Pbröedea |fl«U»eB. 

Wihieed ein flieawr Tkeil der tlrfcnnden ind Akten dce Xrenitift« tcileKn gtgngßm eder 
JedlnfiU« nieU an dae IfievleitdutchiT ebgeliefinrt werden ift, bähen ildi de«lt etlUliB SMe 
erhalt«!!, welche theUweise nicht ohne Intere^^o -^'k I und aaeeheHei Aur«chlÜR!>e ßbcr innere A» 
gelegcnheiten jfewiihren. Ks sind diene'« niiinlii h mi hrerc sogenannte Itogister oder Einnahme- 
und Anp^abebiiclier der lnh^l'rr P!ii7t'!ner l'ti ii;nh i . Sie sind IVeilicli titrht zu jeder Zeit mit 
gleicher Genauigkeit utul AuslulijrliclikcU getührt worden. iVlan tritft oft VcriinderangQU, ohne datiti 
ifgcnd vi» QnUMl augef eben wiie. Dcenilifeaclitrt gekcn aic aleiit enintcrcaaante end eilt nAt 
ksfcrreiebe Beitrige aar KewUaiaa'lanerer Vecliiltniaae. Gerade indem man die fibaeilieilen ainer 
Seile einer Derfgeaalilaiite Jaiirlipnderte biedareh mtt den cin^etratenen Verinderenfen TerfaJgt, 
klären sich Tor unseren Blicken die inneren VerhStehae erst auf und machen selbat so manehe 
Krücheinati«: de«) l.cbeoa onter den Bewelinera dea piatten Lande* deatlich, welcbe aanst eeer» 
klärt bleiben würde. 

Betrachten wir zuerat das noch vorhandene Register der Kustodic seit dem Jahre 1533. 
Ba fehicle an derselben adl der SlUlenK cratent daa Darf Kadi an' i^ Trebniliiaebcn. Diraca hatte 
im Jabre 1333 O^Sneahefea und «ine linlbe Fieibefe daa Sekaleen.. 3 Ztaabefcn waren wilai eder 

enlMaelat, nnffe nalia Viaeenx Lachung in Burgwitz bei Trebnitz in .Aii<)|M'ue!i. >» 
blieben noch Zinshufen iibrig. Diese hatten der Siliula und l Bauern, deren jeder 1 — Ij Ilufe 
besass. Jede Ilufe gab 1) Michaelis ein< ii Mnlier Dreiknm (Wcixen, fSn^'^en und Haler), *) Wcih- 
nachti n 2 Hühner, -t ) Ostern eine SchweincüdiuUcr, .4) Walpurgix 1:2 Groschen. Die 1^ von (\em 
Laabung in Ansi^rucb geiiommencn Ilalcn worden ven den Bauern am die 4le Garlw Iwbcnet 
in dleaem Jahre Warden aaf Urnen gealet 9 fraaaa Sdieffel Roggen und 4^ Scheffel Hafer, anf 
den 3 wüaicn Hafen An 5| SebcITel Reggen «nd 5 Sdieffel Hafer. 
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tat Jduc 1542 war da« verändert Da war Alle« tMMtot, die 9 Zinihofen ron dem Schal- 

sen and nar noch 3 ßauern, derpn ']fi\fr \ — ^ Hufen Tiatt«-. T>n huldigten die 4 BMCra, du 
SohaUen mit eingeücliiOMen, rormiicfi dvi» Kustos. ^nnitn eidlich tatirt: 



Danach wurdet •!« mniBiehr mit der dem Süfle aufgelegten königlichen Steuer beth<?ili^t, 
von »eUlii r in zwei Terminen auf jede Mark 9 Gr. kamen, also hcinahr ein Filnftel des Grund- 
vermögens. Der jälirliche Zins, welcher im Jahre 1522 noch 12 Gr. von Jeder Hufe betrug, war, 
Je^ch mit Hiozorechnuiig der Geldes, welcfacs itatt de« Zehntmetten fenonmen worde, weUher 
«telMr nicht weniger wetth, Hb nm Jihre 154S mT 00 Or. feitiefe% «dl in Koni fid tbeaier 
■Ii fHllier wer. RsdUn gäb in JiliTe 1646 Hwli in den Kwloe. IMn Gabe von iwei 
TTniinem ond einer Schulter von jeder ftnfe mr uimindert {^i hlieben. Weil nun die königL 
Steuer nur vom Geldzinse, nicht aber rom Kornsin^e erlioben wurde, so verlangte der Ku- 
stos, der aus der Herorrnatio(M<ge«chirhte bekannte Conhlaeii*. um der Steuer zu entgehen, im 
Jahre lööi wieder Korn statt des Geldes. Die Bauern erwiederten, sie kSnnten das koni iheurer 
•nf dorn Mariite «erinMÜBn. -Bö hm nt M iproeter Wideroetnliolco^ daoo der ÜNlot einvttiohe 
4 Bönen gelhngon octsen nooo, «oroof dn Vertrag goodilmoen worde, dooo die Sonem kfinflig 
wieder Zdmtefn oder ao vid Geld geben oolinn, wie der boloo gnidig isadem wftvde. Coeb- 
locns OelatC den Malter s« 1 Hub 1 ^^Cfdong oder einem Schock Groschen an, wosu die Bauern 
nnn norh. ausser den lüihnern und Sobttiteni» von jeder Hofe 13 Gr^ olae inogeoonunt 1^ Moifc 
von jeder Hufe zu geben haUeu. 

So blieb es bis sum Jahre 1574. Da wurde dn neuer Vertrag mit den Bauern in Rad lau 
obfoodiloi o e n ," TOrmige deioen ole von jeder Hofe 3^ o Awere HotIe, efaMn trebbitnodicn floheffd 
Hafer, 3 Hahncr nnd 1 Sebnilor geben mnsaten. Neon trobniteer Soheld wenn bn Jdun 1080 
13^ breslancr Scheflcin gleidl. 

Seit dem Jahre 1560 waren in Radlau nur noch 3 Tlaiiern, einschliesslich des Schulzen. 
Den Iten Bauer \on einer Hofe hatte der Kustos ausgekauft. Ks wurden davon an die Kusto 
die entrichtet 2^ Mark, 1 SchefTel Hafer, 3 Hiiimer und 1 Schulter. Im Jahre 1589 kaufte der 
Sdkda diese Hofe ond entrichtete oocb diesen Zins. 

Im Jobm 1603 worde dorcb dnen obernoHgen Vertrag mit don doonltgon Kooteo Jerin, 
welcher von jeder HnBe statt dneo Malleio drei Maltor vcriangto, onfingttch oof 3 Jahre, denn 
auf dessen Lebeni^zeit besetilossen, dass die 3 n iumi, mit Kinschluss des Schulzen, von jeder 
Hufe 6 schwere Mark, 3 Hi fmi r nftt! eine Schulter, doch ferner nirlil mehr den Schetiei Haler, 
dagegen die krinigliche Steuer lür den Kustos entrichten »*o!!(fn. Daüir befreite sie dieser »on 
allen Fuhren, Diensten und vom Mühl- und krLUtliawzvkaag. hs tiuden sich in diesem Dorfe 
■dldcai tmA 3 GIrtner, deran jeder 6 Gr., ond 4 lllnoler, deren Jeder 4 Gr. gab; ancb orailt» 
tdta mon in Jabro 1610, dao» die Flur niebi 9^, oondorn 10 Hofn cntbolto. ferner 6nd«n 
sich 5 Fiochtctcbei deren jeder dnen Vierdong oder 19 Gr., Wiesen, welche eben oo vid ond 



des Schalsen 3 Hufen, wovon 2^ Zinshufe, zu 40 Mark, 

-des 9. Baocrn 3 ^ • " 40 - 
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•lebr, Aiifirliiaaer, welche 4 Gr. ritte«. Bie Tläusler ^beas wer eine Kuh hitta| 8 Or., «ttr 
swei Mülie hatte, 16 Gr. utid Jeder ansucrdein ii Gr. Uobotgeld. KiriflMMiM VM B*41t« 

betrag i. J. 1610 62^ Mark U Ur. odi-r damals 83 I lilr. '21 Gr. 

Jerina >acMoiger nabiii voai Jahre 1614 — lti24 dieaen Verlrag »einea Vorgänger« aa. 
4t Mliwcra Mut iraite n 6 TUr. gerechnet, dar Thdsr dnm 36 Qr. 8o Web ei ntt n» 
««•••UkfeM AfcweMMlifm bii «u JUiia 1788 <m «dt nMm NadukhtenX mmot tei 
!■ diMni Jikn Jdhr 4«- drat Bmwii qmIi 1 MmIi BMiiAdit laMte, «Ium dMs eio Qmdte 
angegeben wird. Im Jalire 1651 betrug die EüiMbme von Rad lau 76 Thlr. 20 Gr., im Jahre 
16ü6: SO Tlilr 8 Qr« in JahM lOm-, 76 Thlr. 8 Gr. , «• Zdü der AageriiüMr aieliite and 
nünderie «ich. 

, Daa Uobotgeld war den Bauern erlaaaeu, weil »ie «lie kunigliche Steuer iür deu Kuhlas zaüi- 
t«n. Im 3CSahrig«a Krieg« Htt iu Deff Mhr ud wa» in Jaluc. 1838 vierjiUirigen Zint «cbillif 
feUiebeB. ' Ea wurde denweeh KcaitMgt, «wel hknadmt n benUea. Bei den TeiliaÜB etnea 
Getea in Red lau im Jahre 1679 vor dem Kuttee de Krbhemi wurden Slerkgroadieii nndSchteOk*- 
grbHhr niid im Jahre 1705 wurden 3Iark^roachen, KanaJelgerichlS- Uld Sehffeibgebfthffca THB 
Käjifer um! Verkäufer, \oii j«Mlffm sur Hälfte, getragen. 

lut Jitiire l'ioJ wurde hier daa Gut einea Bauern vuu ö llut'en, einem Garten und Wieae, 
van denen er Ji^iüeli 18( Mefk Gnuidiina (oad Zehnt), dann 1 Mach Bannivcbt gab, für 1400 
TUr., Jeder n 38 Qt^ jeder 13 Heller Tettaalk. Bbeaae verde Im Jehre 1715 die 8eheM> 
•et nil 3| Hefen, Wieena, 2 Gilten, 3 riaohtdefaen «nd der HiUilc «nvaM rie mit dem Batu- 
redil jihrileh 24^ Mark ainate, für 2400 Thaler verkauft. 

Man wird, ohne iIr'^'* bcRondera hervorgeh o Neu vinl, mi"« »liebem flnvn UeispiL-l wie au« 
iiUin uljii^cll iMltncll!i;Lii . « hüclisil naclittieiü;^ ^^ iVir iltii tlij ei !ili:;U ii v-iar, \\r\m er den Na- 
tur;ilziua) in üeidzius verwandelte, iui 15. .iahriiutulcri halle jede Hute, und lüur waren ai- 
Acr ideine Bafen, wie die lllealan Beelinungeu zeigen, an Sehnt ond OinndsinB IBr die Harr- 
•dialt anr | BiariE, ninJidi 1 Tkidm^ SSnt «ad 1 jMaltcr BreHteni, en 9 Vlerdewgeit f cveciaet, 
ead wenn man die rüratlicbea defitte dam acUigt, eine (pebiaciie) Mark nn enlrlditeB, welclie 
in Schlesien damala 11t Tbir. feinen Silber« enthielt SpSter wurden aUtt einer Mark 6 3Iark 
ei^^entlich erzwungen, und doch «rliirlt drr Pfnlndner nur !> Thlr., weil die Zahlmark mit der 
Vei-arlitechterong dea Geldes so tief gesunken war, daa» aie nur 1^ Thlr,, ninlicb 48 Gr., den 
Thaler zu 36 Gr. gerechnet, betrug. 

Sw Xnaledie geborte aadi, sweltena, mit vtlUffem Erbreebte da* Bett Mtlewits eder 8ebS- 
«es In Bewaiidüeehen, der Stiftung nach ven S5 Hnfen nit dem Scbnlnen. Im lehre 1819 
Temiethele ea der Kuatos dem Man»chall de« Herzogt» Karl >on Mijn»terberg und Oela auf 3 
Jahre, jährlich für 0 Mark. Docli war iliiu dtr .Mnrüihail nacli 3 Jahnii noch II l^Tark 1(3 Gr. 
achnldig. Kn wann hier '2 Schulzfii, beide noii AiIlI. .kdtr iialtc "2 Hufen. Sic liiitcii auch 
noch Güter utiter dem Herzoge von Oela, wetiiiaib »ie sich dem schuldigen Dienklc gegen den 

Kialoi mit Brfelg entzogea. 

Ba waren In MilewiU in Jaliie 1633: 13j( ffinthefen eder, wie maa hier die Hefe «m 13 
BnOien tu reehnca |defte, 13 Ilalea 3 Rvtheo hMetat* aoncr daaa die Sehdaeh 4 Frdhefea 
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fe*tt«i. Die Bucm ^bcn tm j«der ZimlMitt 1 Vmk 9 Gr. «dar «m Jdicr Bvtlie 4^ Qt^ «ad 
«war, wie tich «rigiebt, an Ziii« und Zehnt lurammengenommen. Ea waren hier aacb 8 — 8 
froaseWicaen auajetiian, welche doch nicht in ii dcm Jahre Ertrag brachten, indem hic in jedctn 
dritten Jahr« in di« Urache kamen und auMerdeio der Inhaber de» Obergerichtt in jedem drttlen 
Jthre die Nutzung der WicMn «te d«r «flaleii Umhm hatte, «ehn ri« bca«t-w«i4ea, «Ihreiid dar Kih 
«Im M« 1> den 9 Obrleea Jahren hatte, tu lehre 1398 «tofa« doeb 7^ Mark Wieeengeld mmI 
6^BdlMAI R«fgem, 9^ Schclfel Hafer an Garbenfelreide ve« den «(Mee Hefen tSm^ welch« 
wohl, wie wir sonst geaehen, f< ::cn die 4te Garbe bebauet wurden. 

im .Tahn» I54I waren hier 17 Hauern, wriche 15^ Hufen baorten. Die Geaammteinnahme 
de« eingegangenen 7s\mf9 wnr Ii Mark 5 Gr. Ks wurden fortwährend neue StiVrke ansgetban. 

Dl« Obergerichl hatte Ntcolau« Sauerniait ii, der hier auch ein \orwerk voo 4 Hufen 
haeaea mit vlek« S«heQ«n, weadialh er Wieec», wOate Aeefccr «nd WaM für «Ich hcMel« «ad an 
Georg Cof ee Jihrlleh eine hcatlmmte 6naaw grih. Eigentlich hitle der Kaetec alice eriMrite« 
sollen, dem atifiungDgemäss 25 Hufen gthörten und dem jedenfalls die Nutsm^ aweier Jahre ge* 
bfilirtc, wpnn d( r Ohi wrif-litVIicrr sie im dritten hatte. Itii .lalirc U) ll vtTsamnu llc der I'ro- 
kiiPHtor des Kri uzstil'ls die /iM>i|)aii<'rn %on Milowil/, Ileus dieticlbeii durch den Pl'iirrer poltiittch 
anreden, löste ihn-n Eid gegen den früheren bustos Georg Logau und liess denselben dem 
■eaea aaweMaden ICeeiea Johenne« €«ehla««« leiatc«. lai Jahre 1548 «m 91. SmA »aide 
dieser rem Bhcbefe Delttaeear ren Promalts «er Kfrcheavereaeiaihing ren'Mdcnt geachlaiti 
Br hegah «leh« «te er eafti- «adi Jilehalldt, da die Yeieemmlaag eelj^cliat wvrde aad blieb 
dort in Sachen der Kirche fast 6 Jahre. Im Jahre 1349 kehrte er mOek «nd übernahm die 
Verwaltung der Kustodlr wieder, wcldie bis daJiin 7»el andere Domherren versehen liatten. Kr 
dankte, 93. August, mit der Anzeige von der AulliiMung der Kirchen^ersiuuiniutig dein Kapitel, 
d«88 es ibe als anwesend belrachleL, d. h. vfille Theilnahtne au den Kinkftnflcn gestattet. Ina- 
geeaaiit «aien Ar Iba cea Vetthellnegen «ad an BeHealieeen (alae anNcr den eigantlleliea f ei le« 
BinkilNfkeii der PlUliMle)<4S| Maik eingegangen. 

Im Jahre 154f> erhielt Johann Cnchlaeus von dem damaligea Ohergrfiehteherra IBr die 
Wftaten Aecker 'JO 'l lilr. oder l.< schwere Mark und '28 jringr TTi'ihn^r. 

Im Jahre I.i4a waren hier IS Hauern auf 17 Zinsliufeii. deren Jeder wii» Irflher 1 Mark 
6 Gr. und 2 Hühner sinste. Die Kinkunite beliefen sich im Jahre 1543 auf 16, im Jahre iMß 
«ad 1868 a«r 19 eebwere Meik. 

■igentltab gehirten der Stlflang geniae, wie wir gcedie«, tn MIlawlt« 9B'Hifta «ir Kn- 
aledi«L IHi|}eaigen, welche die Bauen aidt besasscn, hatte im Jahre 1578 aett fast 40 J^irea 
StanfsiauB Jalovski an sich genommen, nur 19 Mark gezahlt und nach vif lern Streite war 
von ihm nicht melir zu erhalten scwesen. Der Kustos Martin Köh rieht naitm die ihm gebo- 
tenen 19 Mark nicht an und erhob Klage, indem er sieli auf den Stiftangsbrief stützte; 
lelovaki nahm die Verjühmng in Auspnieb. ■ Nadi dreijährigem PreacBse wellte JelovakI 
nidit einiaal die firOher aageboteiicn 19 Mark Bahlen, wenn er nicht Slaberhcit crhMte, daae 
man sich damtt begnOge. Mit B{nwiUlg«Bg de* lapltele «od dea BIsoheA kam es mm tm Jahre 
1S80 s« dncm len Kdser hectMgteii Vertnge. JnleTVkl sahh« Ar dM Beeht der Itetedl« 
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Üf Bs Hufe« in Milowiti 800 «ngarisclie GvMen, jeden 2u 56 Wei8§fro«elieii, «eil diese Samine 

Inf Zint gelegt der KoBtndi^ weit m«hr finbrinpcn \^ iirilc als ciii- 2:"j Hufen dfr Stiftün? narh tu entrich- 
ten hilteii. El waren dsR, wie die Stiitun^urkundi; scigt, iileiiu' Huren, ^clctie «Ixo nach «.Irr Antrabe des 
Beraogs aleher aar 35 Mark m entrichten hatten. Nun liaufte der Kuato« im Jahre löSU Tür die äOO aog. 
Wim» «bea «ieteUdUdhai ZiM wm 48 wmgu. G«M«i^)ei«i »i 86 V«l«9vaidwa. 0« an int 
Thdtr JMDili 36 WdHgMMteu hatte, dia tehwere Maili 48, dar iagv. Oddaa 88, m «iglcU 
dch, das« der Ertrag nach der Bestimmung der Stiftung nnr w&rle 40 Thlr. betragen haben, 
wihrend daü Kapital \oii 800 un«;ar. Guldiii 74 Tlilr. !24 Gr. Zins traf. Tllcr ist aber der lau- 
fe ndc selir gefallene Werth tiner IMark xu 1^ Thaler angenommen, während diese im 13. Jahr- 
hunderte 11^ Thaler Silber halte. Das Kapital ward« im Jalir« luSS anf Kndersdorf bei Zuck- 
Btaal«! «nd ba Jahre 1606 anf Friedewilda,-eia Jeriaichas 6at in NeleseMhen., eingetrmgea. • 
Im Jahte lOfti wcl|erle die Witiwe Jerln die Zahlaaf dm Ziatfin» vcil du Kaptlal aaf Frledje- 
wal4«».wN iSk vaa Jeria eheBuli heieMea, ebfatnfea ad, lad nlahi anf 'Ormaan, mt lie* 
noch bcsissen und wo sie seit 50 Jahren den flint hcsahlt ^tten. Der Prozess dauerte 19 Jahre, 
ging durch drei Instanten, nach Neisse, Prag and Wien und ko«tete »"ihrr fiW (jultlin Da« 
Urtheil war: der Bnitzer von Gruna« mQsse Kapital and Zinsen zahlen, was dieser that und 
dM Kapital anf Graaaa ateiien U^M. la Jahi« 173^ kaafle der Biachaf und Vhhfnt Frani . 
Lvdvifp daa Kapital vva 600 Dnhalea- vaa de» Jerlaeohen Briie« Ihr 1488 FL 88 Kreoser. 
iehsna FHedrIeh «na jneffataaa'rarpeltrle en aef 1860 Qaldca .and Heaa ca iai Jahre 1TB8 
des 8ehitls«n Rapprecht auf dessen Ar ttBO Thlr. erVanfle fidMlÜMt In Ftelta« inFraB» 
kensteintehea gegen einen jihriichen Zins von 56^ Mark. 

Der Slifleagsarkande gentiM gehi8rtca rar Knatodle aeeli 3tcne folgende KendielNineaa: 

a) in Kreise witz bei Ohlan 39 Zehntmalter Dreikorn. Im Jahre 1542 war Beaitier de* 
Dorfes Albert Iteibnit?, ihuu <h--»cR Sohn Bartholomius Reibnitz Sie gaben gemein- 
Rchaftlich mit der Uemcinde des Dorfe« Statt der 39 Malter aar 3 Mark oder 4 Thlr. äo war 

eg nocli im Jalire IBl'i; 

b) in Baumgarten hei Uiitau 20 Malter. Die Danem gaben, wenigstens seit dem Jahre 
154t, Mali daraaihcB mtragsgemu» 13 kleiiie Hark aa 88 Gr. fder 10 Thk. 84 Gr 6« «tt 
ca nefÜ In JUure 1618. Kl» hcraagliehea Vanreak hi Baangartea ,g»h eertragaaalBdt U». . 
1612 JlhrUch alae klelae Hark oder 91 Gr. 6 Deaar, wa« dMth aehr aaresdiBtaif faadMhj 

«) 1a Jitaderf bei Ohiau 16 Haller. Ba» M fehSfte daai Henage vta Brief, welaher 
•titt der 16 HaUer in Jahr« 1649 mi «ehvere Haifc eder 8 TUr. 84 Gr. geh, «aa aech 1618 

ao gehalten warde; 

d) in Deulscfi-Steinau Ix i <iliiau S Maltt r. Im Jalirc l-V^Q besass e?» Friedrich Niebel- 
schüta, seit dem Jahre 1541 >icolau8 Öchre i b e radorf, weicher bis 1568 nur 39 «IbImb 
Greeahaa «ab, «att. aagehttchMcanlt sehr war gegeben «ecdea. Seit den Jahre 1868 baaaaa 
aa der HeiBBf fan Bkif«, «aUhar gar alehta gegehea aa habe» iakalal, deao veai Jdm IBBS^- 
lSd4 wird sa 8t«t»nm »ad •« dem heraeglldiea yerwerke bd BaaB garte« beaMritt, Am 
aiehti aa erlangen gaweaeaj 

8 
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e) in Rosenhain bei Oliluu 6 Hufen mit voller Ifrmchafl. Schon im Jahre 1522 wird 
bemerkt, dass Niemand \>ii>!>e. wo dtet« sttr Kii<t«die gehöngea UufcB lifeB. So blieb es« and 

Rosen Itaitt fiel für iiiimer au!^. 

■ ' ' GcMmint-Einnahme Blatt der unter No. a — d angi'febenen 83 Malter DrciLorn betrag 
seil der Mitte des 16. Jahrhunderts nur 19 TJiir. 4 Gr. Bchleatacb, den Thaler bb 96 Or. ge- 
Kcbnct, ba Jahre 1613 aar I3| Mark 7 Gr. oder 18 Tbk. 7 Gr. acMcaladi. 

Nach iloi 1*ode d«a Kattm Jerin «chieq e» dMien Naehbiger ttnwttnUg^ itatt ao vidar 
MalitM aar ao iraalf an Geld« aa «rhidtaa, veaahalh er daaadhe afeht aichr annahm. Nm^arhlelt 
dar Kaataa far .nkMa mehr, weH der Haräeg, aa den dcMhalb Befehle ergingeot ale, ila am mel> 
*ten dahel belheillgt, nicht ausführte. Bh zum Jahre 1628 werden daher die Malter in den 
Rechuui<r«-ii als attelüg aagef&hi|, dann seit 1632 gana an»felaaicn, weil aie ohne Zweifel rSlUg 

\crlorcu »dien. 

Die pesainiiiteii Kiiikiinite iIis Kustos I»rlieff'ri >*'wU iiu Jahre 1547 auf l.'Ji Mark \on 
KaUlüu, iä iViark 47 Gr. von Milowits und mit der i!iiauaiiuie von den Maltern 44 Mark ti4 Gr. 
Ausgaben waica aa dea Bakriataa and aa den Vikar 6 Marfc, daaa kktoe Trialgelder, die aogt- 
aaiiaian Calaaihalaa, an dta Vikare, Boirngeld n. s. w. tnagaaeaunt 8 Hark 6 Qt^ w» daaa 38 Muk 
98 Qr. reiae Btanahnie bliehen. In Jahre I6i0 belief«! ai«h -dieselben durch die bewirkten 
Steigerungen des Zinses in Radlau und die Ablösung in Milowitx auf 63^ Mark toh Radlati, 
5ß Mark 7An-t \nm Milo witzer Kapital und V^] Mark 7 Gr. 6 Pf. von den Maltern, inagesanimt 
auf mi Mark 7 Or. ü Ff., die Aesgabcn auf 4^ Mark, so ««aes 129^ Mark.7 Gr. 6 Pf. reine 
* Kfamahaie bUek Dann Helen die rankAnfle wegen der awagelnden Maltergelder anf 116^ Hark, 
van denen, nadi Abaag der Anagabcn, 110 Marie 8 Gr. oder 148 Tblir. 39 Gr. Abrlg blieben, 'bn 
labre 1864 betrug- die ElnnahBe aar 113 Mark. Sie hob dcb dann bia 1738» nach dansb annc|ie 
neue kleine .^naetzongen von Haui«lcut< ri, nur 1"4 MurV. Dabei wi-rden die 9 Schweincscliultem 
za 2] >Iark 3 Cr. oder .3 Thlr. "7 Gr. »i IiksiNcli, die Schulter also zu I5 Sgr. anpeschla^ren. 
Die wirklichen Einkilnfti- beliefen sich über, wie wir weiter unten gelegentlich bemerken Vier- 
den, weit höher, als in den Registern angegeben m werden pflegte, in denen man meistens nur 
die regelniaaig fMen Einkttnfta aareebnete, die oft weit Mbwan Nebaadnkialln aber «lahl 
, aagd). ■> .... 

Zam Jabre 1881 aehrclbt Johann H einrieb He j mann, fuh nirlaaqae decter, protonote- 
viaa apostolicuB, eatbednlia ccclcsiae Wratislav-iensis et Mssae ad SS. Jacobum et Nicolaum colle- 
giatae eccteslae canonien«), coiisislorlalis consilianug, er habe din Kuatodie des KretiTi^tifts im J. 
IRfi) iiaeli dem Tode des Adam Mieron. Helezel auf l'rä«eiita(ion des» Kaiser« Leopold er- 
halten. Das Haus der kusiudie, fährt er fort^ »ei völlig nubewohiibar, die Oefen verfallen gewe- 
aea, ea habe keinen Stall nnd keine Kttche gehabt, er habe deafhalb mü aiaaat AaAraade van 
180O Tbir. du ncne aar Rferidaaa paaaende Hana gabaaet aati^ dar Bedb^aag, daaa flbr an 
viele Kosten von jeM aa 94 lohi« ihaa nad naoh a alna w Tade nrinon Eiben geaiKtict adn aaltab 
de» Haaa an beaurtaen. 
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Bv-cntoi Fli lllil w^mm 4» anfttvi I»** fiUtwit ^ Rel«heäbt«btM 

' 1) hl Hennvrtdorf 18 grMM HÖfea. 

Et nod die Ref^ister der enten Prübende nur seit dem Ende de« 17. Jahrhundert« erhalten. 
Ea gaH fm Jahr« 1691 jede Ilafe in Hennersdorf an Silbeninaen 3 Thlr. 12 Gr.. 9 ftVihner 
oder 9 Gr., eine Soholter oder 6 (<r., Robot^eld 2 Tlilr. ; doch bebaoplcten die Uauem, dau 
ide vom Robotfelde befreiet wireo wegen gewbaer ihnen an^i^egter Steuern; ^Mdialb laai .lie 

5 Jdm ittnit xt mUmk fthltdwn «ad mIImi mu 1 TUr. von J«dcr Halb feWn, «Mte ila.fa» 
'*rt|ygL Ha« itdit,- «ie U«r TerfUm» walde, wo nialicitiff cbaiio «ie bd dttr KafMie dl« 

Uanem vom Robot^eldc fi'ir I\-T)crnahme der künigiicl^en Steuer befreit mwdcn waren, wie wir 
da<« aucti in anderen Dörfern finden. Im Jahre 1740 ^ab j«de Hufe an Silbenina, Robotgcld, 
Huhnern nnd ScbuIU rn 4 Thtr. 17 Or. Seit I69l ainst« n 7 (nirtnir jeder 1 Tlilr., 20 Auen- 
häualer jeder 12 Cir. und IS Gr. Robotgi-ld, 3 Handwerker jeder jährlich 3 Thlr. 27 Gr., 6 
ÜMBleit« Jeder 6 Gr., von jeder AntMlcHe 15 Gr. — Et waren 96 Btacin, vra denen nnr.7 
fibe^ 1 - Ii, die «nderes mr |« |, } oder $ einev Hefe bennen. iMgewnnai wwrcn I7j^ 
Roien iMVdbinet Dm Uieb so Ui I74Q. Die geHinmte Elmdune dci Slliei^nMe in HeBa«re> 
darf Mk-r tiich auf HO Thlr. 9 Gr. 

Die Zahl der Gärtner, <!f'r An^f^rlhiu^üT miil diT JIaiii!\MTk«»r Terändcrte «ifh mehrfach. Im 
Jahre 1740 waren hier 3 HaiiÜAcrker, niiinlich '2 Hacker, 2 Schmiede und 1 Fleischer. Im Jahre 
1739 trat in EinBahme «ach Sehutigeld. für Einwoluier 2 Tliir. 18 Gr., femer Consena aar 
Hoehseit eder Hediaeitgeld 1 TKlr. 90 Gr., Straff eld.3 Thtr. 34 Or. Aaf dieie Wdm beb 
dab die BinBahne bi Heaaeradorf bb sam Jabre 1740 aaf 154 Tblr. 18 Gr. 10| Den. . , 
9i In Tfaffendorf f;ehürlen zur er8(en Präbende 3 kleine Hafen, weldie von 2 Baaera 
beseiiscn ■wunlt-n. Jede Ilufe gab an Zins und RobotpcUl rj Thlr. 3 Gr., 1 Schulter und ein Paar 
Hiihner. Kcchnen wir, wie es in gleielur Zeit b»i ilieser l'riibende in Hennersdorf gehalten 
wurde, die beiden Hühner au 9 Gr., die Schulter zu ti Gr., ao würde daa für jede Hufe 3 Thlr. 
iS Or. hetragcn, and .ao werde ca aadi Im Jahre 1740 eniriphtet, «o da»» 3 Hefcn lO Jhlr. 
' 16 Or. gaben. Der Orand, weriialb die Banem in Henneradorf in eben dleaerWetae 4 TUr. 
S7 Gr. wibiend. die Banern la Pfaffeadoef ner 3 Tblr. 18 Gr. |aben, iag nnrtiellif 

darin, daaa jcnea grono, dioMB litcln^ Hafen waren, wenn f Iddi du Ycrbillidat niebt gani gcnan 
beachtet wurde. 

3) Poppelwitz im Nimptjichiyclien v«ar vom Bischöfe Ihomas von lireMlau dem SStifte 
Qberlasaen worden, indem t» früher aar Kapelle der Burg in JNimptsch gehörte. Ea hatte 
19 Hufen, von .dcaen jedodi aar 4 aar entten Piibeade fehiifen, iadcin Herang Iteiaricb IM 
der StiAaag fceigeaetst halle, dai« jede» Semheir 4 Hafan aan Verwcilie etfaallea aolile. Bi 
gab in Poppclwita jede Hofe, welche bbrigena au^gethan waren nnd nicht ala Vorwerk be- 
wirtbachaflet worden, Kobotgeld 2 Thlr., Siibenina 2 «chwere Mark oder '2 Thlr. 24 Gr., 

6 SchelFel Weiien, Roggen nnd Hafer und zwar riimpticher Masses, welche 8 S'cbcffel lÜ Miz, 
brealauer Maasea auamachten, ferner eine Schulter und ein Paar Kapeuoe. Nacli damaligem Ab> 
MUage der Kapeoae end Schallera gab alte hier jede Hofe 8 Tbhr. IS üt. waA nedt 8 nhnplaeh» 
acber fi^heCU Ken, alao bedeotend awhr ein tfe Baaera ia Hcaaerad eri; waiiaiAdnlleh .well 

8* 



Digiii^Lu üy Google 



^P«ie Hufen ent tpiier auagetlun wardea waren, was in der Regd gegen höheren Zins »tt frfihtf 

711 peHchehpii pflegte. Der Erbkretscham pah j ilirliili 10 Mnrk oder 13 Thir. 12 Or. Schank- 
und Zapfenpeld, und Poppeiwifr <riiv' il< r rrMt n ri^heiide ik> ThIr. 12 Gr. ohi»e «las flf 
treide. Die ente FriilNiad« halte demnack im Jahre ll>ill als geaaumle Kinuahme, ulitie die 
M flohdU Km«, 108 TUr. 89 CIr. 

Ihi lihfe ms betrag du geitnittte ■n Geli sBgeichligeae BlBkontoieii der mtm 
Pittcnde 1» TUr, 99 Gr. Nach Abing der Angibe bHebcii «iw IS TUr. 16 Or. Obifg. bi , 
Jehra 1709 wir im dokuBBca 148 ThIr. 3S Orn ««VM «Mb Abwg der Aufgibfl 109 tUr. 7 Gr.- 
ÜbrigbllcbM. 

Im Jahre 1740 war daa Robotgeld von 2 ThIr. auf 2 Thlr 24 Gr. erhöht; die Gesammt- 
einnähme der Prübrndc hcfru^. ohne lÜo 24 SchtfT.l Gctreid.-, 200 Thlr, 24 Gr. 10^ Pf. Die 
Aiugaben seit dem Anfange des 18. Jahrhunderts bestanden in dem loten Theile der Einnahme, 
welche &bcrail der Prokanter erhielt, ferner in deoi, wag f&r Vikare, als Colombaie«, Messeiif 
Mailb, Aeeiae, s. B. fftr iSmtm Beheffel Welsen 4 6r. 6 Pf., «nd a» Stcacm fefeben wwde, w» 
wegen Peppelwits hn Jihre 1709: 97 Thlr^ I7ld: 34Thlr^ wie in den freiwilUfen Geschen- 
ken m den Kaiser in den Jahren 1724 und 1727: 8 Thlr., dann lur Befestigung von Temeawar 
und Belgrad seit 1703: 8 ThLr., Türkenatener 6 TUr. «nd «nni Ben der Kirche 2 vom iOO der 
Gesaniniteinnahnie. 

Im Jahre 1752 betrug die Gesammteinnahme, ohuc da» Getreide, 193 Thlr. 18 Gr.; die 
Ausgabe, 35 Tlijr^ war nicht höher als frülier und die Steuer für Poppelwitx nur 29 Thlr. 
taan -aldtt, dua die FfrOoden mr SitavreichiBchen Zeit aidit weniger hoch alt ler prenaaiaahcii 
beatenert werden. 

Im Jahre 1739 trat n den Aeagabea der MtnlgUehe Zehnt twi der Pdbende mit 34 TUr.« 

wa* bia 1763 währte und die Ausgabe bis über 73 Thlr. erhöhete, so dass von 193 Thirn. 
nicht piiiz 120 Thlr. iihrig hliiben. Es war Lei dieser Einnahme Heimersdorf auf 147 Thir^ 
10 Gr , Poppclwits, ohne daa Getreide, auf 35,Thir. 24 Gr., Pfaffeodorf aa(10 ThLr. 18 Gr. 
angesetzt. 

8«ch<M im Jahre 1764 betrug der rdee Ucberacheaa der Bfamahme wieder 153 Thlr. 

Seit dem Jahre 17S8 wurden die Blnntfmen nil deih -se' Gelde angeschlagenen Poppel» 
witeer Getreide nig«geben. De tat dann itfenneraderf mit 149 TUr. 93 Gr., Pfeffendorf 
' mit 19 Tlilr. 18 Gr., Poppe Iwita mit 99 Thb, 7 Gr. «gaeelHt 'ttle Geeammteinwähme betieg 

944 Thlr. Bchleaisch und 2 Gr., S(ou< ri) waren 42 Thlr 2H Gr., die gemmmte Aui^ahe 78 Thlr., 
wonach noch 166 Thlr. f'ehprsdiuüH blieb. \)orh wird wm ilcm Prohirator dazu bemerkt: da bei 
dte6«r Präbeiide DM:h E.ttraaccidentien eingeiaafen, »o ist die ganze Uinnahme als auch 
Ausgabe nochmala in E.\traberech nnng aufgeführt and dann nach Abasg der aiaimtUolien 
Aeagaben nnd dea Proeerattrtt der Uabeieehpaa fro 1799 dem Hen» Cfeno^eee vo« Reaalg 
ebigeaendet weiden. Be kt 4aa den« bia 1809 w l ededwitt ami wfar «ifthren nirgeadi, wU ho«h 
aiah diese Eztraaccidentien beiicfen, indem iinr die festen Einnahmen in der ftechnanf ■ i igcaelBt 
weiflan, wahraaMnlieh em jpder UrahttclH« oad weMiaba« Slaaer nnch Ve m i ge n n aiitgehmii 
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Im Jahre 1S04 war die gesanimte fr^te BiBBAhai« 220 Tfilr mit 10 Scheffel Hafer au etw« 
lü Thir., •iio Thir., die Aw^be Tklr. 21 Gr^ to im im tiuuen 183 Thlr. reine lOit- 

Mt nmi» PtlMi mIMb nmIi 4m mBnfßkM la BoIm h B«»i«r«4«rf and 11». im 
VieU« tai BdckmHAMbe» Mot 

Nieh den seit dem Jahre 1518 vorlniideneii Registern, welche doch eni Kit dem Jtlire 1543 

genunere Asgahen tntfiaUeii, hatte «Jamal« <Ue sweite Präbenile in Hennersdorf 12 Hufen, da- 
gf ;j( n iti Bielao nur 8 Hufen Im Jalire 1518 erhielt die Prabende an des verstorbenen Chri- 
stoph Uorteler Stelle balthasar Mechern. Dieaer hat all« Auagabea verzeichnet, weiche 
er bda'AMiittt lntte$ dn eihlU der Pnkiintor 10 Gr., die KusM dte BiMlMfii'6 GeUgdlden^ 
fcel der Berilacffrdflwf ) ferner dte Meeitoaeriea, der Priccntort der PMlwreter« der Neter 34 Gr. 
'Der HeeptBun von Glegme« der ihn 3B eD|ar. GeMgeUee gciehtekt, 10 6eM|eldeB. So eiial- 
tee ferner der Propat, der Kantoe, der Rektor der Scbnie, der Organist, der Succentor, insge- 
sammt 20 Per«nncn, verschiedene i^ammen. Einiges wurde fJir die Kleidnng»*tricke ansfregeben, 
insgesammt 33 GoUiguldcu 7^ Mark, so dass die Einnahme noch am 3 Vierdun,e durch die Aus- 
gäbe überatiegco wurde. Demahi recboete man 42 neue böhmische Groschen auf einen 
GeUgoM««- 

Der TMsliige^ dee Necfcere hitle die 19 HmTco In Henoeredo^r and die B Hafen In 

Bietau dem Hans Seidlits, Hauptmann in Frankenstetn, übcrlasM»» der ihm jährlich 
'23 Mark, also sehr wenig;, greben sollte. Ausserdem gehörte dem Nechern noch ein Altar in 
Thauer, dessen Kollatur der R'«cfiof hatte. Das jährliche Kirtkommen dcHselben \vnr Ifi Mark; 
Yon diesen gingen aber für den l'iarrer in Thaaer, den bischöflichen Hof und den Hofrichter 
8 lliilii dMB flbr den Mner in Ttaner iieeli 4 Hiit ri», m diie dem Neehorn nnr 4 Itak 
doTon Abrif Mleben, der dtlllr «b'er dte Aibcil nneh eoicm ibertrufi Blne Htric wlederkiefllelMi 
Snecs, elend laf Lorsendorf bn InntliMfcnn. ' ' 

Im Jahre 1543 trug; Hennersdorf 20 Mark ein. Die königliche Stener betrag 4 un- 
garische Gulden. Bielen traf 10 Marlu So wer ce bto lOdO. Von de erhalten wir eiwfiUirtt- 
ebere Nachrichten. 

Es Sassen in Hennersdurt 12 iiaucrn auf den 12 Hüten der zweiten Fräbende. Jeder der- 
■dben bce«M von | Hefe hts 1^ Hefc. Jede Hofe entriebtele Jlbriich 86 Gr. Ziaa, wes Ar alle 
19 IMian 90 adlwere oder ^raaae Haik, jede in 46 Gr., «nd {Qr Jede Bathe, ' d. b. ^ Hdla, 
6 Gr. 8 Pf. betraf. Zar kfoigUdlen fltcner gaben die Henneraderfer noeb 4| Mark. 

Im Jahre 1558 waren ausserdem noch 8 GäKner in Hennersdorf, deren jeder jibrltah 
3—6 Gr. gab, und eine nicht ange/rebene An^iKI von Hiustern. welche 2U Gr. gaben. 

Seit dem Jahre 1567 finden wir dcu tirundzim, ohne Angabe der UraachCf im Gausen um 
die Hülle «rfaiJu^ von 80 Gr. fQr die Hofe auf 120 Gr., so dasa von jeder Rathe oder ^ Hak 
alatt ebwnlo e| Gr. mm 10 Gr. gegeben «aiden, «wiaeh der SBne amn 90 Mark betrage wflwai^ 
In Btelem fcatoe KUbeng ataUbnd. Ten Jeder Hab naide aeilde« eneb eine Bebnlter oder 
4 Gr., saaanunen 1 Mark, and seit dem Jahre 1575 von jeder Hufe noch 2 Hähnchen gegeben, 
■i sraran nnr noch 4 Girtner da» deren Jeder 6 Gr. nnd aeit dem Jahre 1576: IS Gr. geben autaate. 



Digiii^Lu üy Google 



Seitdem trag Hennendorf einige «nd 30 Marie ein. Vom Jahre 1639 — 1646 war Hen- 
nersdorf vötlig^ wfiRt. die Einwohner todt und terttreat. Im Jahre 1616 schrieb der Prokarater 
der dsmtU erledigten i'räbende die Namen der 14 früheres Beaiiaer der Hofen an f. Von diesen 
waren 8 todt und darsntcr «odi 8 ■bgebnimt. 8«tt it«in JtlM« 1647 wareo die 13 Hofen wieder 
istt 14 Bracn bcielit. 

In Mue 1669 faden tfdi 18 Bncrn mC den 13 RcIIbii, d«rai Jede ^ WIfA ÄnI», wie 
mU 1087'{ 6 AieoliiflMr gtben 1( M^it. lä Jebre 1686 wenn hier 8 AeeeUewr* Un» Jcdie 
19 Gr., m«d 4 eAllehe Hraiieale, deren Jeder 6 Gr^ cta Briibleker, der 3 Thir. 37 Gr. ph* 

im Jahre 1720 waren 13 Bauern auf den 12 Hufen. Jede Rutlie entrichtete 14 Gr. 3 Pf., 
' die Hufe 4 ThIr. 27 Gr. »dili-siM-Ii, wSiircnd »re seit der Steipc ronp im Jahre 13fi7 nur 3 Thir. 
12 Gr. geiinat halte., II liiiu»ltr gaben jeder 30 Gr., 3 Bäcker Jeder 3 Thir. 27 Gr., ein Flei- 
•cher and ein Branntweinbrenner jetler 2 Thlr. 3 Gr., ein Sciuoied 2 Tblr. 18 Gr., II Hausge- 
nenai Jeder 6 Or^ ea Hediicilegeld kamen 36 Gr., «n 8dintag«M 1$ Gr. ein. Der fenmnile 
Bitn; wer 85 Thlr. 9 Gr. ecbleiitch. 

Im Jahre 1747 traf Hcnneraderf 89 Thlr. 33 Gr., md die cthlett atdi «eaenlUch hl» 

1781 auf 03 Tlilr. Seit 1777 finden wir Loslaatangsgelder an 3 Thlr., auch 6 Thlr. 
ftir den Kojif; fiinrr im Jalirc 1783 K n ii fi r in a t io n I d cr mgefQhlt. .Die fSbuMhine dcT 

Grundxitisen betrug bio in das Jahrhundert 73 — 74 I'lilr. 

Dif H nut'rn in f'>i( lau waren n>it den 12 Hufen iii Hennersdorf anaammen Tor I5I8 
dem IlaupUaauu in J? rau kenstein fik jährlich 23 Mark überlaaaen worden. Im Jahre 1543 
Inf BieUm 16 Mnk. Biet von dem Jihi« 1SS6 eilUnen wir, diM «tf den 'S Hofni 13 Benem 
•eeeen, weiche Je 3—16 Bethen Lend« heneten. 3 Bnthen wnrai luentgeltiich neiielhea. Bdt 
dem Jahre 1S57 weide der Ort Greis- Beiern fenennft «nd dte Zahl der HnAn «uf 10 ei^^ 
ben, obgleich deren wirklich nur 8 waren und blieben. Von der Ruthe wurde an Zina und Zehnt 
ö Gr., Ton der Hufe also 60 Gr. entrichtet, während in Hennersdorf 80 Gr. gegeben »erden 
muaaten. \lihrend dann in Hennersdorf der Zins seit dem Jahre lüti? (ur die Hufe von 6ü 
auf 120 Gr. gesteigert wurde, blieb der Zini in Bielau 60 Gr., also nur die Hälfte des Uen- 
«ertdo-rfer Zlneea. B«« erhielt elok eveh wetKntiieh Me eideiat tntfrindcrk, nmr daea eeli 
dem .Jahre 1600 eech 8 Oirtner en^iefllhrt find, «n deien Stelle Beit .l68B Hineler nnd 
Ilaasgf n. 1) treten. Die Iränli^he Stener fBr Bielmn, 3^ Haih 4 Gr. 7 Pl^ ttog der In- 
haber der Pfründe. 

Im Jahre 1719 eihiclt durcli Kaiser Leopold, Jakob Franz Bolik aus GIciwitz die 
PrSbendc i nd niM:h daü Hc^i^tcr denielbcr). Dieses war, wie er tagt, so mangeliiaft, daas er hich 
der Nachiä:>sigkcit seines Voipingera schämte, welcher, wie er achreibt, dk Zeit bei der Flasche 
nnd weltlidim Pemen ▼cthiMhi nnd nidit ehmnl dnnh »dnen Behraiber den BegMer MBbiwi 
hMWn, welehe» wbfcUch tem Jehl« 1680 an, atae flir SO Mure, fddt, daia aegar wUkt «ImmI 
aägemeritt M, daas der Baren Sandretnlijr Jihillch vertfafageflaist dO .llilr. acbleaisch Bran- 
arb'arvins an die Pribeade enttkMeln, wtt aelt 1744: 68 Thh^ aeit dam Jahre 1781: 70 1hfa>. 
betrag. 
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17T8 iirdi Vciftelch beendet wardc. Für die bis dahin tvsgefallenea GranilzinMn von Ble- 
Un erhfdt dl« PilM* «M dui Onfoft 898 Thk. tmi «Im jlhiliitbaa £rliuia 163 Wr. 

13 Cr S Pf. 

Im Jahre 1783 war dte GeaammteiBnabmc der Ffründe 368 Tblr., von depen nach Abcog 
' Anseabco 964 TUr. Obrig bliekaa. !■ Jih». 1788 Imm n 4« ^V-^— 6 TUr., Mit 

1780 JadMlk BW 3 TUr. «rtw des, lUel Jtfi 

Im Jifct» 1685 Ntef dt« flwwld>ia1toi< 940 Tiilr.>, d»w Uwww» 70 Tlhv wf H«>. . 
«eridorf, 162 Thir. entricbtctv d«r Qnf 8aBdr«i«kj W9gm BicUVa, 4 Thir. gib dw Kit 
1884 neu errifh»f<f WiridinßMe. 

l)ie Ausgaben belrügcii, an die Vikare 4 llilr. ^ Gr., an intereS)«eii ^oni ki^nij;!. Darlehn aeii 
dem Jahre 1787 lo l'hlr., ino^eiaioiDl 21^ Thir., ao da»» 219 — 22Ü Thir. übrig blieben. . , 
• in J«hTO 1806 — 1889 fb^ Hcanersdorf vO. d» Wlndnifliite alcMa da. INe Bi» 
aduM hdi«r «kfc ddier auf 166 Tblr. 9 Qr^ die ämgOm wd 18 Thir. 86 Gr, 

Ini Jilm 1760 waren unter der Auagabe auch 10 Golden 2 Kreuzer Zfauoi Ar da Kilfltd 
au den KSuig and 11 FL 15 Kr. ZdiaC ui de» Kinif. JOodi dnvertc dM nr Mt warn FHedca 
in Jahre 1763. 

Im Jalirc lötib war anter der Ausgabe 3 Gr, 0 Ff. für ein Bnch Pafiier, 18 Gr. dem Meister 
JehndaiiM fOr A«abe«Mnwg der Uhr, 6 Gr. fthr d«iW KOtpiiai. 

fBm iriUm Mkmk «dtSdcft der Stiftng «ach 90 HiCm 1« BleU« «öd ««M«idc«i ate 

»or ersten Präbende 1 Tlurcn In Ptfp|i«lwitf , «ihnmd vo« de« 18 Hafc« d«e DenÜM «och A 

einer dritten Präbende ^eiiürten. 

Das Uegister der Itäiiikünfte beginnt mit dem Jahre lüij4. K'i ist in demselben bemerkt, daea 
die ittereu Register und Schriften von den Kriegalenten (deu Schweden iiu Jahre 1640) wegge- 
ichte|i|it waadcn. .Jede der 4 ünfieB Im Poppelwitx, welche 3 Biaem hatten, gab d«M PflrO«d' 
»er 3 Mark [ffi«e» 1 Maifc Kebol^d» 6 Scheffel' nu^plader Hbaaea Drdfcem da«» 8 dMplidkcr 
Sehefld m hiealnter SdieSduV 3 Ktpa««« ««d 1 SdiuKer. Sdt den Jahren 1683 — IflBB 
hatte ein Herr von Schotte ii dort, dann ein anderer Beattzer 3 Flufen und ein Bauer 1 Hufe. 
Seit dem Jalire 166 t gab ein Kretschmer 10 Tliir. Faasgeld, and aelt dem Jahre .1697 «aide 
das Kobotgeld vAn 1 Mark auf 2 Mark gesetzt, 

Im Jahre 1736 wurde die Einnahme von den 4 Hufen in Poppelwits augegcbeo: Zins 
8 Hadk, BehetgcU 8 HedCf 34 Scheffel Wd«e», Gersle and Hafer «implidker thma (ae daae 
8 Bahcffd » 10| hreetancr Seheffebi) mt 53| Marfc, ehe 69| 'M«rh, nnr dämm ae hech, «dl 
hier der Kornains nicht in Geldzins umgewandelt worden war. Dann wurden die 16 Mark Grund- 
zins tiiid Robot^eld bis 1792 als 25 Fl. 36 Kr. und seitdem als 17 Thir. 2 Sgr. unverändert bis 
ISiKi fortgefiihrt, und die KiDnahinc von Poppelwitz war ausserdem: 4 Schweineseliultern xu 
3 Thir. 20 Sgr., 4 Paar Kaphühucr 2 Thtr. 20 Sgr., Uj ScbeUei Weisen zu 75 Sgr. = 28 Tblr. 
SB Bgr. 6 Pf., Sdieffd Gerste sa 45 Sgr. 17 Thir. 7 Sgr. 6 Ff., 11^ Sdieffd Bäte «o 
34 Sgr. B 18 TUr. 1 Bp. Daa betrag sacaBnien Ar Poppelwlla 81 TUr. 13 Sgr. 



Digiii^Lu üy Google 



LsBf eMbUU« iHlto «Iw Helle Vßä «|«r flami. Mm TMl kiMe ch Hot Mats, 

drei HtO« geborten sa drei Pribenden de« Kreoxtifta, tmm 4w mHIIwm Theiie tur 9Ua Pii- 
bende. Die Unlerthanen ubertragen ibre Herrschaft in allen Steorrn und KontrihutloDeii and 
waren daf&r frei «on Robot. Ks Rollten 20 Hufen eein, doch hatte aiigiblicit Mi( ^iflen Jahren 
der von Neta viel an »ich gezogen, »o dass nur 18 liufeu toriianden waren. Darcii einen Ver- 
taif ««■ Jihn U83 iMtl« 4m tnuMU, 4ic OketgHtidit« «her te |mm8 Dwf taa ▼/ Netm, 
«•nie die NM«rferidit« ttbcr d«Mcn eigwoi Airthcll flibOT^Mei^ wogege« Eik> wi iMtw 
. ggik l ito i» den Präbenden-AntheUen den FriOMndnreB MMldMii Mitten. P«nMr tMaUkÜUk d«r 
Vlacherei sollten die Leute in Bielan, die da« Wasser bisher alieaeit zam Lefnwandbicichen 
gehabt ih* RUH dem Bache nehmen, ohne Antheil an der FiiclMfci, welche wie dl« MüUe «ad 
den Krt't^ciiam der t. Netz aliein erhielt. 

Im Jabre 1699 verzichteten alle drei Prübeodw-AmilieUe gegen dem Banrn t. Sandretaky 
«rf alle AaiftlliAa an die Braageraehtigbelt In Mtn 1748 «qxdc de« v. Saadratakj aoeh 
die Sdialliift In aUea Anthdlen aageapraclMik 

8dt I7Q8 betrug der Zha« ron 18 Hvfea ta Bielaa 180 — 170 TMr. D«r Baratt San- 
dretaky gab Tertragagemiia fttr die Bnagercchtigiieit 80 Thir. an die diltta Pribeade. Seit 
dem Jahre 1760 kam von Lang enbielan iiiclitH mehr ein. Durch Vertrag vom 29. Juni 1778 
wurde verglichen, dass die drei Pfri\nden de« Kreuzstifts fßr das Vergangene 75^ Th!r. 19 Gr. 
10| Pf. erhalten sollten, und der v. 8andretzl(j verpflichtete sich, künftig einen unablösbsren 
Kiaa wtm 1175 Tblr. 17 Sgr. an Aa ani PMndnw a«, gfften. A«f die dritte Pfrande baaen davon 
Jiiullch 468Thtr. 85 Sgr. 9Pf. adileriNli, edar 6850alieii dt Oraadafan Tan Lang aBbtelav. 
l)u tot Ma 1809 geaabjt «ordca. 

' 8dt dem Jaliie 1731 Soden aidt «nter dem Titel MAeeidcntlee'* 33—160» in Jabre 1738 
gar 643 GaMen aufgenihrt, sicher jene unbestimmten Gefälle, welclie nach niid aacb an^ekan- 
men waren, als Laudemien, Marki und Zählgroschen, Lo'igelder, Heirathsgelder u. dgl. m. 

üie reine Gesammteinnalime der Prrrindc war ini Jahn 1710: 238 Tlilr. 10 Spr , im Jahre 
1737 nur 190 Thlr., dagegen im Jalne 17;>S: 4(iÜ Thlr.. im Jahre 1T{):2: 4« llih In Jahre 
lbU9 war die Gesammt-Eionabme der Pfründe mit Kinhirhtusii von IUI Thir. Laudciuium tur 5 Pro- 
ccat ciMa verbarnftcn Btaergutca ^37 TUr. DtTon gingen ab: künlgl. Steaen 31 Tblr, kduigl. 
BaiMuia-ialereiieB 14 Tblr.^ Ar Mank aad Entaacrnng der IQrcbe n. a. w. 48 Thir. 8 Sgr^ 
aa düB'noch fut 683 Tblr. feiner Srtng bUeb, Ven Jabre 1700— 1810 kan alt Aoigab« avf 
die Präbende 14 Tlilr. Zinsen-Antheil von einem Kapital von 54100 TMm., wclcbet KBai^ Friede 
rieh 11. von dem Stifte als Darlehii ^erlEllll:t und diese« aefgenommen hatte. 

im Jahre 17j1S erhielt der Ki.tiig 800 Thlr. als Zehnt vom Stifte, wovon dir ilritte rrnfunde 
46 Thlr. truc. Im Jahre 1761 liatte bei der wiederholten Forderung von 6Ui) Ihir. als Zehut 
diese Prübeiidc nur gegen 8 Thlr. zu zahlen, weil die Kinnalime von Langenbielau ausfiel, 
in Jahie 1779 cbcnaa 14 TUr. in Jabre 1790. ab aleh da« wtedcrheite, aaeb 14 TUr. 

Dte liillB Frfkfliet die Jalate, von wMka cfai Register aaff ana fekammea ist, hatte dar 
Stiflnw «cniaa^OO graaae Hato bi l}ri4Ua bei 8abwai4nits bdnnnen. 
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IhM Poif Orldita, wddtei flbrigeas «itcr im Ihm gehörte, wir im Jhkra UHB «wa-lal- 
■er veipflndet IDr 390 mgßt. OiUtcB. Di« Unterflnii« dei-HoBkipildi InUcn n cntrichtcD 
32 Thlr. 27 Gr. wU 6 Miller 6 SchifU SehlongsticM«, wu «uMtb Hani George t. Seid- 

litz auf Reich waldf beso$. Unsere fünfle Priibende hatte hier im Jahre 1688 nicht 20, son- 
dern 24 Hofen 9^ Knfhc. Die Baaem xiiistfn in 4 Tprmin« n 81)— 81 Thlr., also jede Hufe etwa 
3 Thlr. 8 Gr., gaben 41 junge Hühntr, doch schou daiuids statt di-rcn Gt>id. ^^er Lerchen 
fieg, gab MIdhMlii 9 Sdwek Lercbeal 

In Jahn 1659. lieUef ileh d«f BtakoauBen, irie mit feriagea AlMadobiingea in im Mgcodca 
hhnoy aoT 83 81 Tbbr^ die AessaliMi aaf 18 ^ 14 T>lr., w iam 70 TUr., md ai* «M» 
Ao JoaMalten «cnMlndcrteo, cMear 80 TUr. ftlnia Uickcn. Aaf 86 TUr. Brtiw w.dle Mtltade 
iDgcschlagen. 

Seit dt'Hi .lahre I6DS pab ein Zedlitz ■»oii 4 Hufen iiihrlirli S grosse ^frtrk ni)tT H> '("lilr. 
24 Sgr. So «lieg mit ülcigtmüuu Gruudziu»e auch die Kiniialime biü 171 i aiil i04i l lUi. uail 
in' Jihre 1737 bii 198 Thlr., Im Jahre 1703 U» l£3 TUr., M. aber daieh Braledrigong de» 
GmadaiaaM leit 17S0 wieder aef 106 Thlr. aad 1770 aaf 90 TUr., oad le ciUelt iloh die Eia- 
Biluiic rar einige and SO bis wenige add 90 TUr. btt In dia 19le Jahrhandert. 

Im Jahre 1743 kamen zu den Aungaben 3 Thlr. 4 Sgr., im Jahre 1745: ö TUr 19 8gr., 
seit 1760 5 Thlr. S Sgr.. *vU 1769 nur noch 4 Thlr. S S^. »n Stenern. 

Im Jahre 17äi^ finUtl sich zuerst SchttttgeU aiit 17 Thlru. und daaa M> fort steigend und 
MIcnd mit 7 — 29 TUm. aolgemiirt. 

In Jahre 1774 betraf dar Mu tm Biaem nad Qirtacm fai Oriditi 71 Thtr. 97 8gt. 
Daaa kimen 15— ISTblv. SahMagaM^ im vas 4Byin In NIeder-Gridlla lUnfaw Sidiweie 
Mut (S Tblr. 16 Gr.) von einer wfiiten Feld^tt lle 1 Thlr. 18 Gr. — Dia geHMuate Kbwwbie, 
ahne das ?chu(zgeid, 82 Tlifr wo^on fast 9 Thlr. Ausgabe. 

Seit 1770 %tird anssei- dem hrbstins und Scliutzgeld auch Ha nd\« e r k c rs i ns 11 Thlr. 
10 8gr., Aueuzius 1 Thlr. I ^gr., Fleischerzins 3 Thlr. 6 Gr., Fischeriina 1 Thir. 
10 Gr. and Jagdgetd 3 Tblr. 6 Gr. ugefDhft. 

lai Jahre 180S wird Termbt LteUmeaa a^gdtthrl: 

Grandiiaa der Baacm .... 8 TUr. 11 ggr. 10 Pf. 

. Wiesenhänsler . , — „ 24 „ — „ 

Aoenhäusler 8 15 » 4 „ 

16 Ifausleute zn 8 Kreuzern . . 1 „ 19 „ 8 „ 

Hindwerkszinsen 9 „ 6 „ — „ _ 

Sanuaa 98 Thlr. 9 8r- 10 Ff. 
Daaa aUgeoieb» Tcntbi Walfvgb 16 TUr. 18 8gr. 1 Pf. 

k Michaelis II „ 99 „ 6 », 
Martini 90 „ 16 „ 9 
Von einem kapital in Pfandbriefen ■ 

ton 118 Thlr. . . . . . 4 „ 21 7^ „ 

Onniinn 81 TUr. 28 Sgr. ^VL 

9 
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An dkTvUtm 4 TUr. 8 8gr. ~ Pf. 

Steuer 4 „ 12 „ — „ 

Zum Kreuzburger Armeobaasc — « W n — »> 

CoJuinbalea n 9 „ 4k „ 

Swwn» 9 w 9 n ^ j* 

Bldbt vdnM BlakniBacn . 7S TUr. 18 8gr. 10^ 9L ■ 

Yw Jiltt« 1804^ I80B M dM Bcfliter wn 4cin nock fa Vieler Aadcnke* lebenden Prl- 
lileB Skcyde «cfihhrt, weleber 41« Fribeede im Mira neh den Tode dce Onfen Meteiehlie 

eiMelt. IHe«er giebt ei, d>R8 lu dieser Prätiende ein aclion angeführter Vhnihntt tou 118 Tbfar. 

und «'ie (Jnni<)7in«en von dem grösseren AntheUe «les Dorrt« (Jräflifr pttiBrten mit dem Palro- 
nat!<reciite, \«elcli('H somt mit dem Beaitxer des Itlciuereii Antlieils ^crncinschaftlirh au«geiibt wor- 
deu, von dem Grafen Matuschka jedacb dem gröi^cren Antheile aam grossesten Nach- 
ibeile der Pribende dareh elaea Beebliitrelt vlndltift werden. 

Die xufälligcn RinkQnfte der PrSbende bestehen, fahrt er fort, 

1) in Mariigroscben oder in bcinalic 5 f roccut des kaafwerths der Ilt^alititeo} 
3) in dem litro redl edcr Abzog^elde «der- 10 Ftreeeet dee eee der JuMjeltoK ia^gcfUbr* 
tea VeniSfBMj 

3). im dem Ijtro pcneeeli edcr iMÜMtUMffgdät, bei eiaer Mno^penea 6 TUr^ bei citaem 
FreacMlmmer 3 Tbir. 

Veei dieeen mrfUUfen Einitünfiten i«t eben so wenig« wie bei der ersten Pribende Rechnneg 

gelegt, sondern nor ron den Grund7.in<icii, lieii Handwerkszinscn. ilcm ^^rhtit/gelde und den Zinsen 
des PfandbricrM, Mr.ihrcnd die ri niHigen Einliitafte im Jahr« ISUJ: 180 Tbir., also l'aKl drei' 
mal so Tiei, als die testen Kiaküalie, im Jahre 1806 eofar 700 Tblr. betrogen, wibrend 1807 
niebts «fnlem. 

Zu den Ausgaben l^ommeu hier zur Ausbesserong der Kirdie 4 iJür., für Nusilc 2 Thir., 
wekbc» wie Skeyde sagt, 'Inner elnd gegeben, dedi ntebt ee aatcar dee Amgebeo aufgefOhit 
weideB, io den die Aeegabea Ben 16 ThIr. 19 8gr. bctmge» md dne »sunt ISInnbne Tia'Biir 
06 Tblr. «brig Hencn. 

In Jebre 1806 werde wegen ennererdentiiebcr Theerng d« eieleB Lebemnittel tMi den 
Hendwerfceni vnd Inliegem eine Uniprsirii/ung des DominH nachgesacht, welche theila in NadiH 
lane de« Otnndaineee, tbeile In kleinen GeidveiMbttncn ven 10 — 12 Tbim. beateod. 

Im Jahre 1807 mussten wegen der BedrbeltDagea daaeb die Baiafarang von Scbwttdntts 

den kleinen Leuten Tibi r 30 ThIr. an Grandzinsen nacbifplasHen « erden. Wegen der anssertirdent- 
licht n Ausgaben zur Versorgung der fransösisehen neRatKun^t ii in den Festungen blieben von der 
gesammten Einnahme nor 20 Tbbr. übrig, im November «ntcliien das neue Unterthinigkeitsedict 
ind Tenalndevte dca Ertntg der Ptlbewle 
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Am 17. Oslobcr 18W orWelt «Itey«« ito Knitwle PfUalar iei KMmtMl^ Br bcMikt, 4im 
bei der Vftringerang der RinkAnft« dM fllMgetrdde von 126 Scbeffelii Weh«», Fogfen and 

Hafer, was die 20 flufen stiftungppenjfins rn pebeii liiitiei!, pcfnrdrrt werden kfinne, was frei- 
lieb läBgBt niclit mehr getebeben lei. Dm Jagdgeld von 3 Thlr. 10 Sgr. |önne aof du ¥ünf- 
fM^e erltSliet werden. 

Der Praffwr der Theoliigte rrini Hefraen« fthrte Im RegMer fort, iiiüeni er tagi( 
30. Oeleber I8il0 htbe Ihia der KSnlg s«r Bdohmnif itiaer dem Staate im S^aUbelie gelcMe- 
teo IMcnnte die 5te Pribcnde rerliehcn. Die BiNahm« wir im Jahre 1810: 48 Thlr^ Aeigabe: 
32 Thlr., blieb Ueberschus«: 26 Tbir. Acctilentien waren gar keine. 

Wir finden so eine grosse Verscliirdenheit der bei iler Stiftunf pan« gleich auüge- 
«laticteti Doinlicrreii Pfründen. Die erste hatte im Jahre 1SÜ4 eiuc allgemeine feste rein« 
Einnaiimc \oa 183 I hirn., die zweite zu der»eibeii Zeit 219 bia 220 Thlr., die dritte 667 thtr. 
«•d ^ flftfte 66 Tlür. DieN VcftcUedenMt eatatoed im Laefe der Zeit elleidiogi aleht ae- 
wöM aea den atcigendeo eed ibUaBdco.Konipreim, demi dleie-.«ralin alle gidebmlM^ tendan 
fratriM am den TecaehledeBeii Vettrifeii, dorch welefae die Kornrenten in (>eli1zBli1an|en 
verwandelt worden waren, zweitens durch die rerschiedenen VerTiältnisHe der de? ITi ihidnere 
überwiesenen Dörfer, sowie durch die s« hr verschiedene Benützung derselben durrii die l'lrOnd- 
oer, wie die Ansetjiuiig der Iliuaier uuU Gärtner n. s. w. zeigt. Dann noch durch besondere 
' Vcilrig«, deren «Ir fo wlcbtlfa Ober Lang eiibielaa feflndeii kabea. Oedi tw die aaner- 
•rdentKahe VerMbicdeididt, wie aie in den KeekmugeM eiMlmie^ nialii ie einem ae ImlNn 
Qiede «irkllah verbanden. Wenii wir die Beret^anf der Acddenttea hei dea übrigen Pfrün< 
dea ebenso Mn<:efährt ßndeu, wie hei der dritten Pfründe, 90 ^i'irdc lieh eclgen, dass der Ue 
trag der Einnahme wv'n liiiiier war, als die !?f^i«tfr rrwiihnHrh üri;:f hfi>, wie da«« bfi der ersten 
und fünften aasdrUct>lirh lieraerkt ist. Ininurli ri ^^tl^l.ll <lii '.ou am mitgetheUteu >«chrichten 
and Angaliea su Vergleicbuugen veranlassen und die Aulmerksamkeit auf eines der widlligatca 
Cegeaaiäade mH Maiiobtca kSraaa, aimiiah aaf die Brmittclniig der BaMehaag «ad FaithildBog 
der AbfahaaiferhiUtalaie dea Laadmaana. 

Hier heaatea anr eiaige aar erilaiifB BalMga daaa gegehea werd«i, doch »Ind omfaaMadere 
Forachungen notbig, um cbe Ware Einsicht in diese verwickelten Veriiältnisse zu gewinnen. 
IVhprBll ( Triebt »ich der pros<*e N.iehtheil für den Bereclitigl»'n . ««bald er die Kornzinaen in 
<i( lilzinst» \erwandelte, wa» besonders früher bei dem ausserordeuUich wccbaelnden Münzfosae, 
dauu bei dem gänzlich veränderten Werlhc des Silbers gegen die frülieie Zdi der Fall wir «ad 
atterdiii» aidU mehr im gielcben Hiaae sa heaorgen aeia dflifle. Mier Inm ea dana, daaa die 
VeNeiitiglmi dea SHm f«n Zdt m ZeH «af «ine OnaHdi woM nieht ttberaH n leehtlertigende 
Wdae aach unter msndierlei unbegrilndeten Vorwänden crbohetcn. Ferner wurde eine Menge 
»on Abgaben, wie Laademien, INfiirk iiinl ZSlilcrn^cbeii, Knnfinnaticnsgebühren, |{obotgeld, end- 
lich LoslaaattJigfgcIder eingefiibn, welche den l ainlmann Itart drücklen. Gewann dieser ausser- 
ordentlicli durch die V er«chlechteru»g des Ueldes, indem eine schwere polnische Mark unter dem 
Könige Jobann bia gegen die MHtc dea U. JahrimaderlB aedk Iii Tbir., aaler Karl IV. aar 
5} Tidr. «aterea Gddea, apitcr aar 1 Thlr. 19 Or., nleHt gar n«r 1 Tlilr. 3 Ch. werlh war, 

9* 
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•0 k^griir «r 40«h»' w«oii du viele lehre fedeeert' bette» nickt, wie Teitheübell Jedinh Mitte 

Lage io Beziehung aaf die Zinszahloog la Geld geworden war. und sah natürlich jede ErhShung 
der Lasten als Ungerechtigkeit an, die vs in der Form aucli meistens war. Hatten die Grund- 
herrschaften in (olchen Beziehungen seit den letzten 3410 Jahren andere Grondrätze het'ulgt and 
offener oder auch geradezu ehrlicher gehandelt, ao würde wahrsclieinlich eine grone SluM dee 
«BD dea LeadmeM eaf die GruidficmGlwfleii gcMlafleii fehcimcii l l e we» M bcNerer Einilekl 
in die YerhiilnlMe' um Helten beider Thdle nidit extilkmleB oder beeeitigt werden lein. 



Hdoikh I., Herzog von Schlcsieo und Herr von Breslau, stiftet das Kollegiatstift zaii 
heiDgen Kreuze in Üreslan. 11. Januar 12SS. 

Aus dem Orieiii^lu im kuuij,4ii.hcu i'i'uviii/.i8l - Archive m lirt-aUu. 

In riniiiiiic iloniitii ilii eterni unipn. Oinnilms riirisil fidriilni* presenles lilleraii inopcrtiirin, 
HenricuH quartus, tlti ^racia dav Slto^ic ( t (loiiiinuü V\ rati«la« iensis, celentlM aite ronüorcium 
atabilitateaique perpetuam subsicri|itorum. Ucliginsa beni^nitas, que diuiui namiuis caltibns am- 
pUradle itedio seUictte deaeeienit ineigUat, bac nea precipue neceseitatie lege conetrinitt, nt qem 
• deo enaecpie prie^pendi prerofetiae angnlUeat, dialnea Iteaeree püe cKtelianin eflleite ac carHa- 
tinia eperibna inilenor ad iendem et gierian rcf^« cciL Capientea igitnr dee giatto dlnemm 
prfnoipitni progenilnrum nostroruin iaberrte vcaligiis, u( et no8 de talento nobis crcdifn qnidpltm 
in thesauroa celestis palrisFamilSas apponamns eifjue katholice subiercioui« ili hiin (rihDunms imli- 
eia, per quem reges regnant et potente» acribunt iu^ticiam, ad honurt-m omiü^Kiti ntis dci 
ac uiuifiee Craeia Christi, pro reuedio peceatorain nostrorum nosiraqne ac partmtatn nostramm 
etecna minie, ipcda|tter edam in anblcaamen aaime patrvl noelri kaiiaiinii, damini Wiadiiial» 
pie reeerdacionia qnendaa Seiibnrgenaia irebicpiaeepi ') ncenon lÜnatrinm prin«ipam,' denini 



*) Wladialana, »än dem Jahre IW.> Enbiaehof tou Salabary, war dar Bruder ttnog Heinrteba ilL, 

df! Vaters Ilr r/.os üpinriclis IV. Xn li di ni Tmli' si-ims Brnilrrs, lleinrit li >• III., im .lulire l^W. retriertc 
der Uerzog-Erzbischof Wladialaus das damalige gesamwte Fikratenlhuia Breslau zugleich mit für seinen 
Neffea HelaHch IV. bia aa aeiaen Tod iai Jahf« 13711. Die LMder, welehaBanog Hei« rieh II. hn Jahn 
I-iJI hinierlii.sNen batle, waren, so weit SM ScUamn batraflto, len daa vier BrAdera &* zwei Theile, Bres- 
lau und l.icyfiil/. g-pihrüt worHrn. Brn-ilan rrliirll Hrinrich III. mit seinem Bruder Win cüsl.i u.«. wel- 
cher, wie gesagt, Geistlicher wurde, Licgnilz erhielt BoleslaualL mit dem jüngsten Bruder Konrad, wcl- 
eher ebenfalls Geisilicher werden sollle, jedoch nicht ward«, vielmehr seinen Aniheii terlaagta vad den H«r- 
tOü Buleslaiis zwang, iktii das llerzo«^thiim (ilniriui alaulretcn, wozu damni» Sagan, Krossen und 
Wohlau arehnrle. .^of dii-sc S^M^^r rrbtr nmli dem Tode seines Oheims Wl.irltslnii^. Heitiriih IV. von 
Breslau zwei Tbeile der von seinem Urossvater hinlvrlnss4<nen Lander, nämlich ganz MilteUchlesien von Tra- 
abenbeig bia Boaanberg,. Briey, Grettkant Httaaterbarg, PraakaiuteiD nad Sakweidnila. Br 
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Ottftkarf, qmmiam ngit Bohe«!«*) m B*le«l«tJ dmta CxacVTi«*) impniMMi«) mmIi«- 
qvAi-BiD memoria «U keaU, ecclfltioi tthgteHi» *) tafr« moros cMtri noitri Wratlsla» 
uiensis*) faodare deoMlaiM, fiiad«tui coaitncNi, M i»Ur% »m mtm atm ia ntdm et inmip 
iRfctiai MbMUtaiB. 



war daher, auch abgesehen von seinen übriireo Besilsaigen, der Bülittgtle FlTSt laSdl to weB» Wli tr gimh- 
sentiieiis seinem Obeime Wladialtua verdankl«. 

*) Kum*, die Grossmntter Heinrieha IV., war die TocMer Kfiniga FrscmisUas Otlokar II., 
W iwe rt er Wewtelt i. tun) Tnnle des Künii^ Przemislans Ottokar III., welcher im Jahre 1278 in der 

Crossen Schbfhl auf dein Marclifflile gegen Kudolf von Habsburg blieb. Hcinrii U IV. slMiid von Jiij,'ead 
auf mit Frsomittlaus üttokar Iii., welcher hier gemeint i«t, in engster ireundsdidtliclier Beziehung. S. 
Sieuel Mffiptw rer. «Oea. t. II. p. 476 v. 488. 

') Wahrscheinlich ist hier Ilentog Boicslans der HchamhaRe von Kraknu iremiinl. welcher im Julir« 
1279, ohne lünder zu hinterlassen, starb. Als nnch seinem Tode Leschek der Schwarze ebenfallt kinderlos 
starb, wihileo die KrakaHcr UBSerea Ilerzug Heiariek IV. tu ihrem Oberherrai. fJekar denn nikcn 
Betwek— gm m des Herittf« Bolealaaa von Krak«« ia( velrtB jMkaaat 

*) Autinculus wird oft mit pstnius gleichbrdciilt'nd ttnH heirtes nicht nur fSir Vatpr- oder Mutter-Bruder, 
soodem auch Xür Bnders-Sohn, sowie ancb du Oncle ä Ia mode de Bretagne gebraucht S. du Cange glossar. 
«Bier nmMdaa; Geroken eodft diploaiaUeiia BnaideakarfeiMia T. VII. p. 40 aad PitKmde Geaeilaekafk ik 
Halle, Bd. III. Ü. 34U. Die B«dc«tang Oheim nach Sitte der Bretagne würde hier auf das Verhültni^^s Hein» 
richs IV. zu König Otlokar pBS?rn. Die aahe Verwaodtsrhan Heinrichs IV. mit Bolflniis von Krukan 
habe icb nicht ermitteln können. Et wird auuoculus hier in der ebeniaUs gewöhnlichen weiteren Bedeutung 
ala Vetter as aclHnn acin. 

Eise KIreke nüt einem Kolleginm von Kaiimuki rn oder Domherren. Bs war anliinglirh kein wMeiM- 
Kcher Unterschied zwischen K^inofiiki'rn nml Munrhen, doch wies man jenen immer einen hdShfrrn Kang an. 
Wirklich unterschieden sieb die Kanoniker von den Mönchen jodcnfolls schon im lUtcn Jahrhunderte wesenl- 
Nck dednreb, daaa Kanonikef eigenea VernAgnB keaÜMn kon n te n , MOnehe akcr ntekl; dann der innarflh Bin> 

rifhltinif nscli. imleni jedt'< Kollegiatstif) vifr Iiis rüiif PriiI»Iiiri'n an scinrr Spitze, mir! da.^s jeder Frülal und 
Domherr die seiner Pfrande beaondera zagetlieilleo Einkünfte, Uebnngen und Rechte hatte. Es ist sehr wabr- 
aMAk, dnaa «erndn dhae Vnrxflftt ejnar anak weniger bnaekrUkUn peraMKekap Akkingigkeit die MAsran 
SMndn «dir den Keioidhnni, die niederen nwkr da« Höneken znflUvte, weakalk kereita im II. lakikmderte 

rap Eifenrarht zwischen beiden hervortrat. 

Hier wird die Lage der, wie sie in Urkunden genannt wird, alten .•«leinerneu Burg («nliquuni 
caalmn iapiitenm) denlUek fceacicknelt Die Jetzige Kreoakkcfce «erde innerknik dea Besirka derselkkn eikanet. 
Ihr Umfang muss daher sehr ansehnlich gewesen sein, und wahrscheinlich hat er alles auf der damaligeo 
!>"minsel umfasst, was nicht zum Dome selbst, dem Paläste des Bischofs und den DotitkiTricn er'lx'irte Im 
Jalire 129U setzte Herzog Heinrich IV. in seinem Testamente fest, dass imicrhelb des Bezirks der Burg, 
w» ar gek«fen, eki Kloater Mr 160 Giatercianaaf^Nonnnn errkkld werden aolle, waa jedoek nwkt anage- 
fahrt worden ist. — S. die Urkunden in Stenzeis Urkunden des Bisthums Breslau. S. 2.)3. — Im Oktober 
des Jahres I3Ti> belegte der Bischof Precislaus die JUitglieder des Kollegiatstifls mit dem Banne, weil sie 
ianerhaUi des ihnen gesetzten Termines Zione, eine Blckerei ood andere Gebinde, welcbe sie, nm ibn tu 
kftakeii, nnr den» Berge tnd unlerkalk deaacHicB an Odemfer an der Brteke nnd den dieiar kannckkarlen 
GntTide crbnnt't haltt'n, wo man von dem Dome nach dem Siuxl-tin i\Uh\ nirdprqrri.sspii. aiirh 

den Weg zur Oder verbauet betten. Er wiederiH^lte das im Dezember, und sollten die Pfarrer von Haria 
■agdnlenn nnd BKaafaetk nad nndere fieiadieke die Angeii'irigen dea Krausatilla erainkiian, die gekniDtaa 
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'8ttat«l«aB (ik) cntni la «■im «adoria ^mla^s« preist «rat, fitpuaHaiaia aMalloat aa 
deotailnn, NohMtrinn, «aatarina, «attodiw, laaapcr daodeate aaaaiiaa. la frikaa aoOlaat paa- 
lataria et eaanafla eollocate pereone «d dei caltam ydonee eoderiHtlcu minislerii« obceeandent. 

Et r|nis RpruiHhim apn<.'(nltjm qui altario (sie) «ernlt debet oiuerc de attari et qoi ad b«iitM eligi- 
tur mm (Ü bet a mrrcede repelli, noa predictis taiii prelatis qosm canoniciN nic pronidimua habau- 
dantcr, ut de uictu sccari ininisterio «artete Cruci» libi-riut atque fidelin« *int inteati. 

PrepeattaTtai ixUiir, quam primant atque precipnam daadena eedeale fera aalaanu dlfai' 
titeai, tab bUi beaii atiine reddltibii conitnüniiia et fluidamaa. Adidaraa eatai ddani aUaiiaH 
et eillaja Badlowix') ad naitnun daMiidam pertineatani. pnHaebit Inaaper »A eaadem pleaaB 
damiiüaai aiUe |<vtbeaow') ipaelaaa aliai ad eaaleahiB panocMalaai In Olaaia') et de mo- 



btcA aad Donbeiren zur Ualerwerfuag xu bewerfen. Diese Anfrelegenbeit wurde ün Jahre I37<1 ii Prag 
durch eincu Verlrag Uber die Grenzen des Besitzlhums des Kreuzstifts auf der Uominsel beigelegt. Im Jahre 
13ä2 miusle das Domkapitel versprecbea, die Dominscl auf seioe Kosten zu befestigen ond Atr den Kötüg 
Weaael aad denaa Nachlblgar tat dm Tfaaik, wa die Hary odar ' dcf Bcrf dca KNuaMlIka war, «iaa kS» 
niplirhr Wohnuna; mit Thürmeii. Mauern und Hiulercn Gt^hnuden ru orbaui^n 'I.'rk. das. S. 'M^].) König Wi-n- 
lel scbrieb daher io diaaMi Jahre seiaea Uauptmaone und Unterbaaptmanne, dem Ratbe ond d«n Bürgera der 
Stadl Brailaa, da er aidi and Minca Brbaa aad NacbboaiaMa da kAafgHeb Gaaaaw aad Barf aaf dar Barf 
aad dan Boge lum heiligen Kreau auf de* Dona lo Braalaa and data anch den ganten Don oahaaaa 
aad amnuiaern M itlte mit Thitrmcn, Manern, Pforten und Brflcken, iess er di ssliall) dctf Edlen Georien von 
Boaatock aelDen Burggrafen tom BQrglein zu ihnen sende, der sie in des Königs und des königUchea Baa- 
Biehton Heinonf itaterweiaaB Wirde. Er beftlil daher« dea BeRsUaa dea Creorg m gahaiaaMB aad obae 
Slumniss fär sein Geld alles >n dem Werke Nulhige, als fierUba^ Stefan, Sagab» Mala a. a. w. ■aa>cbiiraa> 
daaut das Werk nicht fr<*^»uinol iitid pehindorl ^erde. 

Üb Jahre 1439 bestätigte Kaiser Albrecht die Besitzungen acs Kreuzstills, aaraentltch die geaianerie 
Barg anl dea Hiaaam bei der Kraaikircbe (Ürk. bei Ba — e i ibarg T. 1IL p- lH). • 

Im Jahre 1402 besintißte das Kii|)ili-I des KrciiislifU dem Propste dessellun ein Haus in der Burj?, — 
Um das Jahr 1500 erwthnl Bartholomans Stein, dass innerhalb der Ringmanem der Barg die Martins- 
kapeUe stehe (nacb der Ausgabe von Knaisch p. IS). — Aaf den groffea aehdaea Plaae der Stadt Breslaa 
vaa Jabra 1BQ2 dehl aiaa die aRa Barg ia ibrea daMKgea Ddifinge aaf itm aard w eet S abaa TbaBa der 
Dominsel deutlich angegeben, so dass Alles, was jetzt das Blindcnin^litm mfi den ehemnligcn LundurericMe^ 
die meinigten Logen, das ehemalige TaebstHauaeainstttat, die Uinser an der Kreaskireke n. s. w. einaehnca, 
saai Beiirhe der ailea Burg gehörte. Bs ekid aorii aidirere Vrfcaadea In BamweUve irarbaadc% wehbe 
Biaielheilen der Burg und der Lage und Beschaffenheit ihrer Bestandtbeile ausführlich nachweisen. 

Rjuilowilz. SW. Meilen von Oliluti. Im Jahre 1630 be.sUttigte dn? Kapilel des Krennstifts, 
dass der ürbschoU in Kadlowitz verkauft habe an Jubann Baltbasar Licsch von Hornau, WeiU>iscbof von 
Break», Prapai dea KreaiaiiltB, IS TUr. jOriiebeB abUeUobea Sbm^ jedea aa 30 Gid^ jadea aa IS 91m, 
auf der SdiolUsei ia Radlowiir. (itr BOO Tfab'. daaidbea fiddei, aha la S vaai Baadert. BaaDafTiaMMa 

deai Kreuzstine bis zu dessen Aunicbong. 

*; Leuchten, WSW. % MeUe von Geis; geborte dem Domslifte. Johann Jenkwitz. OlBeid von 
Bra a la a , bekaaate iai Jahre IdlS, deae der Sckala ia Lewdrtaaae enw larfc jikrGehea I taa aa aaf aaiaar 

Siliiillisi'i. frei von üllent Dirnsl. 7ur HSine an Heinrich Spilner, K;inotiikiis de» Krni7..stifls und dessen Prä- 
bende, und die lläUte an die Kreuzkirebe selbst zu Lampen, fttr zetm Hark verkauft habe. Daanb war der 
Bbai aodi la sdai vaa HaadeH. 
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lendlnö c}wAmi dUe UbcUl umnitim marcam «rgentl in ceiun cum piaeiM ejotdem molendiid. ' 

rjum! i riam eni(i9 molere tpnebitur ad curinm prrjrnsfti im'mnrnfp In^uper habebit tIcrTmam 
aepiimuiiam - ' ) in ffiulon^o in ciuitat«* Olesuiz prenotata runi nmiii iure deciinacionum in müis 
MiMcriptit, in uilia Lodoy ci ' in aiUa M eeiscbow ' S^alis ' Uatbai * Dambrof ' *}, 
ftaarMw«'), SUnpin'*), Bogaichts "j, Jcb««wI>*<), Bar«?«') mmw« hrtmmMtn- 
maiämt «hw iwlilui m!» de «IMMi MjMMrtibw ddtall BMlri (sie) Olaols 
Muna 81 dcdiM u ouph im iMh «t aUlb nbieflp«!!, ta lata ailla SacalowiB**), ia Sa- 



•) DtoSMl Oels, Olaais, flciiih dMuT Oletnit. biMte 1376 Iwktala MieolMW iroa Frvibcrg, 

Kununiku'^ von Lebus, das Kapitel des KrcuislifU mit 7 Mark prager Growbea pobliieber Zahl auf Oelt, 
wekbe die Sladt mit Genehnigung Herzog KoDrada aufgelassen hatte. 

**} Dm fraie Mabbtebt b«bid( aieh im Jahre 1380 aoch 4er Abi von SL Vinceu in Breslaa bei deai 
Varinnfe MUa fa Saakaraa bei Baadafali Ana ü» ««cbeamdi abi Sabali»! Roggea ahaa 

MahlmeUe fhr den Siif'^'iiir Pevfhvili gemahlen werden miissp. l-> ivi^r <h•^ nirdt ^taz sflten, and die 
Balalebaog and im Laufe der Zeit Veriindemag der Mafakinseo ist ungemeia naunigfach, so dasa ia dieaer 
Bwhitoit bat jade Hibla fa« baaoadana VaAilMaie balla. 

**) Ba war das licbl «igewötalieb. Hertof HaiBrieb gab faa Jabr« U14 den BmtaRr VbMaai- 

stifle auch den neunten Harkt aller xur Burg Breslau gehörigen Markte, wie es den neunten Markt bereits 
ins Oels, Liegnitt und Domslau hatte. S. Stensels Urkttnd.-Semnl. tor Geschichte der Slidle Schlesims 
S. 275. bn Jabre VMi bekennt Herxog Heinrich von Glogau, das Kloster in Beuthen habe eia Diiltal 
4er »aaalaa Waebe 4aa SoHi ta ISlo«an gahabt, «mI wKab deMdbcn an twaiDfitlel 4aaBo]li vaa jader 

Ludwigsdorf, S. zn SW. % Meile voa OeU. 
>*) Naiaob«, SW. M W. % 1. vaa Oda. 

•«) Spaliti, ONO. %1Lrm Od». 
«>) R«thr >\V. '/, M. von Oels. 

") Dalumer, WNW. % M. von Gel«. , . ' . 

**) Sahaiarae, WSW. S H. voa Oda. 

^ »•} Stampen, W. »; M. von Oels. 

») BoiTff hilu. N. zn NO. M. von Ods. 

*") Jenkwitz, NW. su W. M. von Oels. Im Jahre 1625 beütvtigle das Domkapitel, (ias* ein Bauer 
■ JaakwHi STbIr. galaa dtaa dlberaaa Qddea« jadca n aftWdMgroadMamd daran Jeden la ISHallera, 
auf seinem Bmieigale ia leikwlti iblödieb ilr IMTMr. gidahen GeMea aa dieYlbare bd dam Kreaidillä 
vcrbaaft habe. 

"0 Borau, WSW. I H. von Oels. 

w) Dar «wdea die M Hao^rlaa dar w SeMarian gewMalMiaii Sebnlea ■abcadnaadar ganannlaad 

?<-ni»u. wie auch sonst iinlersi fi:- f< -. In den voreonannlen 10 Pörfern. welche nhne Zweifel schon r.ti deut- 
•cbem Kachle aasgesetzt waren, werden als Zebnt Bischofsvierdunge, in den unstreitig auch zu deat- 
adwm Baaht eaageaatolea Vorwerken bei Oela Maller, dHmlUla naeh dentocber Wdae, ia daa atehatge- 
aaealaa 4 DArfem und einigen anderen AckeraMckaa dagegtB wird der Feldzehat gegtbaa« eadi polnischer 

Weis«", wnhrscheinlicli weil die;'' Orlsduiflen nofh nirht in deulsrhem Recht ausgesetzt warwi. indem sich 
bei deutschen Dörfern der Feldzehnl nur selten Undet. i». miine Urkundenssaunlung zur Geschichte der Städte 
fldie ISA. 

**) Zeeklaa, MO. % M. nm Oda. 
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wm ^edawm de aex mansu Bognaii de Smolns^'), qae omoM ^Mtme ad loa predictc eccleah 

de Olsniz pertiia-bant - ). \ in««« v».ro (!»• Olmiiz, huinuleta »c molendinum ibidem donnnn» 
Petrus aoUrius Doi»l«r, olim pltbanai« in Olxtiiz, iiuac autem {)ripo«Uut« Muclc Cruvia ^ ' ; leae- 
bit et poaaidebit ad tempora nite aue, qao defoncto fractas Hineantm ipaarum cam nriboa biunaleti «c 
fnuaMm oMlMdiiil ad MllMlMMt («it» 4ii*rlk«d«iiM — J—H—i f«t— b ywn ttmuM» mMt 

A(t dcranatiim autem iircdirte cccifsie pertitiehit uilln Wirzov» '- cum rnolen<liiiis et 
ninnibus pertioeptibuf ad caDdem, quc oUtu »pcctabat ad iuü eixlcsie noatre in \ raz cum i^e- 
iSmh et ioribm fain «criptb: in vilU Henningctdorf**) et Cbvnsevdiirf?*) et BrcsEa") 
et in QoU'f) omncfl feitoBca dccbntlc«) item in CBr«ieore''').qiMtaor ntiree, necnon dcoem 



«•) D Ol kern. W. ■» ', M. von O. Is. 

Uogitchilx, >. au NO. M. vuu ÜeU. Ii« givbl j«Ut kcui Kleiu-ßu^MliiU mela; ^ßhrscht'vn- 
lidi'iiiifiuwt d«a aehr raageddmle jclxige Boffachft» ^ «liewiliigen beideii Dörfer CtoM' md KI«iiKBog««lulc. 

. »') >'irlil mclir r.ii iTitiillcln. 

*'j Pn<i FliitMbeii ticbwier&e^ weicbea sttdliob vua üth iu Uje Wuitit lliisst WiilirscIii-iDUii ui 
hier da» jcUl^e 1>orf Sohwieraa SO. sa 0. % M. von Oels an des gleicbnaMu^tu llu^sibcu guneiok 
, **) Schatoli««, SO. tn a, %1L vo» 0«lt. 

**>) Nfeksl Trebpitz (im Jabre 12iK(), Schlaupitz in Jaucrsdicn Jüriticbaa iai Striegaui- 

•cfeaa (190^ llMde ick im Jahre 1380 md eben Im Jalne 1388 de« illeMmi MMedMimi WeuAea bd Oeli. 
Kodl im Jahre 1399 war ein Weingarten bei Oels, nahe LlI der Sludl. rechts vom Wege nach Breslan. 
Die Bezeichnung einte Jeliigen Feldsidck« dicht bei Oels mit dem Harn«« WeiidNVf eriaeart wobl an die Iri- 

h«re BcsUmmung. 

Weta ud Uoplbi wwdaB hMtg '««mebweheMfcli «b dmaclbea Orten gebaact, B. B. im Jdm 1334 M 

Trebnil)'., im JnTirc b>'i I, imv c n Im- r k% im Jsihn- 1205 iti Zölnig im Freietf dlifchaa, im Mwe 1336 

bei Weinberg, Beiwitz und Janowitz im Jauerscben an der Katzbach. 

*'} Der Notar Peter findet sieb vom Jabre 1274 bis znm Jahre 1284 in den Urkunden Herzog Heio- 
rieha IV. Be iil eicht mwahtaehelalidi, daaa Feter ab Mner too Oela aar ab Fropal dee aea« Kreaa« 

Btifls mochte bewogen werden können, so grOMP Rinkünfle seiner etiemfiligrn Pfarre aurzogeben, wie er sich 
denn den Ertrag der Weinberge, des Hopfens und der HiUile noch besonders auf seine Lebeasxeit vorbehal- 
lea hellen 

") Wdraen« WBW. *• 1. tea Tnhaila, MO. !•« V. v«a Arnia, gehArto dem Uaaler TMmili Mb 

aa dessen Anfhebang. 

") Auras a. d. Uder, '<i% M. unterhalb Breslaus, finden wir schon seit dem Jahre 12Ü3 in Urkunden 
ala eiae der dtaeiaa Bergea aad BarffniiMhailaa BchleriiM. 
") Hennigsdorf, 0. V« M. \on Aaras. 
»*) Kanzcndorf, liO. 1 11. von Aurea. 
••) firoaa- oder Kleia^Breee, OifO. 3% M. voa NeamarliL 
•>) Gohlau, SO. 3 IL Toa Newaarki 

Wohl flaraehe odw Oarae, la Leoaliardwitt W. % M. v«a Amra», cahArig (f). 
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et M^MB liiliinte dedmlM ia Wilschin^'), qae decime olim ad iu nlat4iiiii «cdeaie de 
Vrat pertlnuisse nonenntor; inaldrate in8U|ier dt'ciniales in Carsow*") et norem ni«rce in bo- 

nis filiorum quomiam Dirczlai de Biceii*') «pectanteH oüm in iSime**-) atl cspellam seu 
Oratorium casti-i uottri. Prelerea ut prediciu» «iecauiu poaait luelius eccieaie deiteraire, noa eidem 

ipMn «oeleaiup pcipcti» pertiDebiot. 

Scsititrie qiMpe bncrlplM reddllM icpotinm, vf^nti qidnqne MaM« mmmIm 

in Sidlowic**) ilem !■ Z»vi4«wl<*') tri^nta sex paraoo roaiiMi MMoales, in Schosler« 
dorf**) tfipnU quatnor panio«» manso»; Item terciam dimidiam manam \v\\n Garbeii- 
dorf^^) ante Urigam, «iepuUtite« nicliilominaa eidem pro agricaltura allodio (aic) Jescotel'^*) 
qnod olim fuit militia noatri Qniliaonis. 

Cattftrit «i qaMen eindem dmIk plaatadonb poirfdebU «UodiiuDi tez niiwofum pertimn 
oll» od eceletimi pmoohloleiii hi Dom law**) caia OBMwb et doelmto bfra Mtlptb: Im i(M 
dll* Domaalaw qoadragiiita trea roadiito (sie) trtpUdt OBBone, Iritici, ailiginia et aaene; 
{(cm ia Nouo Becleiia*®) irijiBta maUiBte, qnloqfe triijct, deccm lilifiDii, qaia* 

r 

»•) Wilxen, 0. su NO. 2% U. voo Neumark». 
*>) Karscbiu, NO. zn 0. 1% M. von NimptKh. 
**) Baitseu, $0. */, M. von Franlieiisleta. 

•■) Nimptsck att der «raNm B»«« towili im Aafeage dos 11. hMnmMB «mmmI wid adM» to 

Mire 1!^>4 urkundlich als Burggrar$dion. 

*') Beeil ern, WNW. *» H. vop TrebniU, gehörte den Kreaxstifle bis zu dessen Aofbebung. Ion 
- Ubm W2 lieitll%|lo Hmoridi na Qborf, DedüBl dct InautiflN, BAhor «vT Beekera, d^ dor dar- 
lifo Brbichdi «Inn jlkrlklMa Zim tob 6 TUr. toT MiBar BriMehollisei für 100 Thir. so eineai Jihioi- 
tnrc tl4>9 veratorbenca Kail Gebai, DoiriMiiw ni BoHcklMB, m dca PMkanlor des Kiaaialüli «Mer> 
kHuflich verkaaft iiabe. 

**) Sekeidolwfit, N. % H. voa Brief. 

«•) Sa de Witz, ob aber WSW. 2'/. M. von Breslau beidBOi, oitr 0.h!IO. %■« TW KiBiilNk, oder 
80. n 0. */t ^<>n ^M^ire icti nictii au eotackeiden. 

*') Schusselud ort, Ji. ^ M. von Bricg. 
«arbeadorr, K. m IKW. *. M. tod Brie«. 

*•) Jiisf lieüttel. richtiepr Jfischkitlel, WSW. \ M. von Breslau. — Im Jahre 1282 überjrab 
Joachku Qualis dem Uersoge Heinrich IV. sein Erbgut Jeschkotel. Herzog Heinrich V. abergab 
Ol Iii Jahre 1299 od Bolootd von Stregaa eil allca Freihtilco. Ba acbeiDeii bis' lom 14. Jahrhaodett 
awkMn Vorwerke dioaoa Hameas geweaea so seia, weldw daaa mü Tkeil besondere Namen erhielten, wie 
SO. davoti I'oln i s ch -> en (I o rf. S. Aas f.nndliiirh c!es Fürstcnthiims Bre^Inu Nr. 90i 333 — 325 OBd TBj 
m dem Jahresberichte der scbles. Gcsellscbafl fiir valerl. Kultur vom Jahre 1842. 

**} Donslaa, SSW. % M. voo Breslau. Hoeh dem ebea aageHthrtaa Landbnche tob Jahre 138S batle 
Domalau 45 Zinshufrn und ein Vorwerk. Der Kantor des Kreiu.stiries halle 6 Huren. Es ist das \\ uru- 
9 c h (»-Vorwerk, welches dem Kreaxslifte bis sa dessco Aofliebuof gehörte, dock daaula, im Jahre 1353» 
eben erst ausgesetzt war. 

•*} Nookirck« W. 1 M. tor Braolan. Noioriek III. gab 12S7 Dorf Samte, danola ackoa so daolick 
Nookirck, dem KlareDStUte bei dasiea Grttadmir, uad es gcbftrto donaalbea kla n doNOB AolhokaBr» Bs 

10 
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»( im lih.acablowii«*), irai «nca «ismti comdlHUht B.il^BetmftBnis»), 

et dimidia; in Gnekowiz^'), quarta dimidia marca; in Smedeveld declma in 

ompi«; in «Hodin. «jiiod est Ffermanni aurifabri prope Leania'') decima; in aliodio T h i 1 n iiis 
de Legniz circi I / c ji 1 dfciina in campt«: in allodio Godlcini'"), dpcimi^ in ranipig ; que 
decime, licet oUm ad cccleiiaiB in Uomazlaw peruuereat, nanc tameu ad ampliandoa digoitati» pre- 
diet« ««ddltaa nurt trvdato. (tite). 

■• litii; 

CuHtodie ucro quam fundauiinu^i in Itrrtrm rontuliinaü pro curia Hiue HlUidio uillam Kad 
louo pr(»pc Circuiz; nccnon ui|iuti^ ipinquc liiHUftOit censuale» üi Svliotsaaw uilla uostru 
Mose NaBesUv.'Vie poloni^o MUawIi nancnpatur ^ tdiüco eiuideai ulU« ad ecolciiam 

pcftinlfliaiil SpectabaAt «din ad Ina crfMbdic prddi«^, aaiMNU» et d«ciiiie innra acriptc: \u Cri- 
•awts''*) tr^^iita iMmem maldciile, 4<^<i»4<* t^Hda aoQone: in Bovagart'') vii^nii maldnite; 

in JaAOwiz*-) xcdfcim aiäfdntC; !■ Ptfaavl«'') oc(o maidrate; in [loüeniiai m plenom. 
doniirr 'm *tt jproprietM WK. .maoMwant} ' que eouiia oUm ad parrachialeni eccleaiam in Utaaia 

pertincbanl. . . ' < 



1966 an tortattoa Bachto oMgaMlit» oiri dM Uaransltt «riddl ta MM 1337 

d!''! D >rr ganz frei von Lüsten. Wie Herzotf Haiarich IV. hier nwh Aber 30 Malter als ihm zustehendM 
Utirxugskom von 44 ZinftbuTen verfügen konata, ilt olme DAhere Kenntniis der Verfaälbusse Bcbwer an 
kegniHa; dam «cMnr Ort Mar mmM gmuM «da kianle, «da» iak 

>■) stabdwliz, WMW. % 1. voa Bnahu. 

") Hcrmannsdorf W, zu NW. « vm 
Gniechvrils, 8W. 2% M. von Ürüaiau. 

M) Sekoiiadarald, WIW. % H. von 

") Goldschmiede. WXW. % M. von Brtsloii, dickt bei Lissa, oberhalb desselben au der Weislriti. 
Es hat ohne Zweifel von dem Goldadunied Hermann «eiaea.Naa^n und wurde im Jahre 1353 im LandlMiche 
Karis IV. sckoa io gaaniat. - 

■f) ViaDdaU da» nmrfle 4ft ^ JdiM 1309 aa fioldaahaiiada gahfldgM Vaiwaik«, aaa 
beiden im Anfun^re des 16. JaliiliaBdaiti dia jWaige Darf dmaa Ha— ■ wIrtMd. 8. dii ■gdMul 
bnch Karts IV, Nr. 3la. . ' 

• **) Ist udrt IM -erailteln gewaaaa. 

'"j Hadfliaa, OSO. '« M. voa Tralintt, gehörte dem Kreuuline bis zu dessen AallKbung. 

") OI)«r- nsd Nicrler-Schdnati, 0. 'i'i M. von Oels im Bemstadlscben. SO. von t^hüntiu lieift 
Hoblwitz, unstreitig das obige Milowicz, welches out Sekdnan früher eine Feldlar-aasgemacbl, dann, wib- 
nad diaaes gebaanit nad a p ila r «ia da d ad i M Dorf fBwardaa, dca altaa HaaM« bakdtea lahaa wiid, wie daa 
Aller in Schlesien vorgekommen ist. ^ 

*") Kreisewitz, S. M. von Brieg. 

") Baumgarten, KW. V« M. von Ohlau. - 

•>) Jitadorr« 8. aa 8W. 1 IMta m Ohla«. lai J*ra 13(B Jaaaeowiei« lai Mm 131» Jaei> 

kiad'trr. 

■*) Steine, SO. M. von Oklauj auch Steyna leutonicalis. 

Roaeabaia, SSO. OUaa. hi Jahre 16» «M ii daai Regisier bamrkl: a«M aavil« 

aM iM mtml illi, qd ad caalediaai.ip«elaBt. 
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Fsrtc sunt aij(em «ectlonet. «fiufsfone« ar (mnladones reddttanm, decimarom censtnnn, pTO- 
utiiiuuni a( uillaiiin iji prcsrnjita ionna tie parrochüs ad eapra positfts peraonatns ad ^Inriam 
«•neu; Crocts «1 iiostraia iiialaitcwui ex caa»i8 radonabUibu* per ueoerabilcju j^aireia, dooiinam 
Th«BaB Wratlslt«ie»ieia epiacopun, e^w a4'kM avMdHta «mhbro «apitali, racraqa« 

AI prebnidn astcai nm cmiiMikta (aie), qm it predtadmi fimdii« Atavtämm !■ eedciit 
tanele GMcb, InAr« icrlftM aillH «c posaesttooci ad aoifram siaf alara danfalaai'*) pcrtlaaBtea 

cpdimns atqnc damus, indnrpntc» ipsos iti corporalem posKcssionpm prcdfctornm bonorum, rrnun- 
ciautex fx nunc pro nobin i-t quibualibet no^^tris siirctRsoribus» omni dominio omniquc uendica- 
cioni aeu iuri, <juod nobia ipaia rel nostria aucceüüonbus aat hercdibua coupeteret in eUden ant 
«anpateie coipum aidaratar, aalaa trafidaalB, qne fnffilaa ««yriaielar. ÜUla qaUcai qaM 
ad haa dapatauBB aant bee} In alDa Haart«! (^) aiglntt acta angal OMunt aeaaaalcaf itemBela'*} 
fea aaBltaet qaadia^ta aeto aiafnoa aiaaaoa «eanalaB, ilem la tUla Gradt»**) tin^atm daaa 
nagnaa aiuaot censaale«, ullla Petirrwii'«) circa LawBitein qae coatiaat tri^ala aaftcw 
BMgoaa anaias «enwnle»; aiUa FranchaabarcJi") qaa eaatiaek a^iati niagnaa'anwot aan* 



«) Is kM la lica «Mm« BiiMlwgia f«g«hB|«iv abM der JjTOIa da» Hmafa fleal«i, §näum m 

Ul daau auch die EiDwUli|pui{[ des Biscbof», des DomkapiteU «id dir Flllfer, waldM «a bttutf aMMaUMl 
vaa Oels, Ohlau, Nimplsch, Aaras and Domslau. nr>lhia> ir<>we»eD. 

**) In den vorhin genannten OrUcbaAen, weiche anderm Herntcbaflen febürtcn, hal der Herzog uur 

folgenden Dörfer aher gehörten dem !i<Tzi>);(' eiffcnthOinlich zu, weshalb ur sie mit Grund und Boden als vdl» 
lig«f Biftalha« an das KreuzstiA gebea und dieaea nacb alt«' Sitte in den bOffarliohen BeaiU deraeiben eis- 
Mm adv «iaMtata IhmbI«, iadni er aaf Jadw Kechl aa dkadbaa ilr rfifc aad laiaa Maaliiiiw vaniab- 
tala HÜ alWwigMa Vorbcbalte der oberen GariaMAadwil aad der Bebaliariiiaeie. ft. Am. 1& 

*») Hennersdorf N. M. von Rpirhi*nhnch. 

*') Langenbielao, welches wahrscheinlich schon frftbw aus mehreren Antheflen besteod. Gro«»-« 
WIM- nad IUei»-ABlbei BlelM geMrlaa da» KreautÜl. 

Orldilt, 80. 1 vea MmaidBila. MieaMarta IqriMlBaaUMO gahMa 4m Stille bfa aa dei- 
•aa Aafhebung. 

Peierwitz, AW. % U. >ou i-rmikeu^lciu, diüxl bei Uiweostein, der eine Theü geborte dem Üreus- 
aWla Ma an d e e t ea Aafhebaagv der eadaia lat Lenü» dar Zeil, wie ee bi SeUeeica g a w fta lie h war, vafacble- 
^ncn Familien, 7.uerst im Vi. Jiiiirliiinderte denen v. Stoscli, dann denen von Rcirhrnhach u. s. w. 

Frankenberg, &. zu SW. % 3L von Fraakeaalein. Fraakenberg bat ttiiher Shultrecbt gehaM. 
Wir Indm daher in Uriiadea aeit dem Jahre 1£» bis 1281 die Vögte dleeer SImU gaaaaaL .bi Jahn ISOB 
hatad e^ hier eeeh- tbtt IMnutlltc. fierade am 1283 kam Praniteasieia ak deati^ Stadl aaT, wa- 
darch wohl Frrinkonbcrif in Vcrfiill treritth. J*in Tliril von Frnnkcnhrrn: cehrtrtc dem Kreuzsttfle bis tu dessen 
Adhebang. Im Jahre liMH) beslatigte Polho von Cza stolo wilz, kouigl. böbn)i>cbvr Uauplaunn, dem Ni- 
ealaa>''von Calegeberg alle hersoglichea Rechte, Ober- aad Hledergerichie, eile» eaf aad nater der Brd» 
de» DerÜBe Fraakenberg im Frankensleinschen mit dem Schubca and dessen INea»!», wie a» UuB Heia- 
rieb Scbafi; der Soha de» Tafatorbenca Rillera Heiaeiko Sebafl^ ibefgebea. 

10* 
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guales; in Tirpiz ^ '1 uero trifinU oet» panl moii ccmmIm. Pm Mypiemeiito «CM 
in prrliendi«-- prfiliciis adifrifiius duos ma^OR mansos In Pliaaia") et quindecim paruoR mangon 
in F l'ai t e n d or i ■' prope 11 i c !i c 'i p n r \\ rt irps maf^no!) manHOR in uilla ^nif nntir[iittTn T.i-wn- 
■ iein'^) uuucupAUir, it«Bi uadtciiu paruos mat)»o« in Milowict el quatuordecim iii luiU 
Albarli prope B«rold«iUt'') aiiairatai iuiveff wl eMplMMBtam *jwiMhi ftAva^mm 
Im «imMa nacifl Cnids ia «pere mmmIo nMtn tni nutet» atul annlt «Ingali« pcfMlttcaiM'*). 

Ne ■utem in p«Btcnini eonimmiio. «aleai feaerat« dlMordtan not de cMrilb nmcrtbilit flttto« 
domin! Thome WratizlauienBia episcopi eudem prebendaa iu doximaa liiniUnd««, nt prima 
qaidem prebrnda in mila Henri ci ^ ^ ) habent decem et octo ma^iio«i mansoi et trea paruoa manaoa In 
Pftffendorf '*°); aectnda de^ot niagaos mauaos ibidem et decem ma^os mansoa In Bela*'); 
tmb in B«Ib viginti fcibcit ni^nM Bintoti; qnarU intan M Mto mafnoa bwbmm ibidtm et dntn 
in Plltnin*'); qninta vigintt mtgam wmu» in Qrodit*'); vnU Intdeotm 
lUden el antdcdm ptroM dumm in Pfafrendorf •«)» itfliaia TigiBti ■afnat 
in Patirwis**}; actm daecm at tcpton miinat lataatt ibidaa al tiei in aatiqaii 




*^ Tftrpiti, 80. »i 8. 1% ■. vta Str^ta. bi Mut 1395 tAmnlt Jttob BaffilftrI, OlliitI dtr 

Breslauer Kirche, dem Krrurstifte in Breslau den Resitr von Tflrpitz gei^'en Heinrich Wusteliube und 
Otto Siczin su, wekh« die EinkuAAe und Rechte dtt Präbeade aaf Türpitx sich luifechUnätiig tugoeignet. 
ildAiMnnaianfldndi iBdB|ma mTltipilptidlHii, dtM m nnltr dtr GtrithMtlktUAatliwu- 
und der Pribende dieser Kirche jUidWi 
") Peil HU hei neichcnbiieh. , ■ . .■ 

rraffendorf, H. an KW. % M. von BekhenbacL 
^ Löwtaaltin, HW. % K. von ftwitttltit Bin Ailo|t«w«atl«ia, nnicmidedta vtf eiaMa 
andern Löwenatein, ist nicht bekannt. Vielleicht beaeichnet es hier besonders den Anlheil, den das Kreustüt 
erhielt, zum Unterschiede vo« dem iweiten Anlheüe, welcher susi weltlii^cn Aatheüe vea f «t^rwita (s. 
Awn. 70) gehörte. Löwenstein ist eine Stadt gewesen; denn in den Jahren von 1S6B — 1983 ladta aiek 
in Qilnaden VOt<a twi Lftwtattaih lai in Mm 1989 aM et nrndritldich Sitdt fWNnnl, ttttdan nidift 
mehr. Eine Aasahl von Uriundtn Obtt dna Doif Uwanatah ati|v dtm Mi9 UM ktt Stli.ttUiisa In caa» 
■uetnd. fend. awtgetheit 

^ HIlilwitB, 0. 3% M. van Oda, tm BcnaUdUathia» «itit» m SeWaan. 8. ob. Abm. 08. 
'0 Ulbersdorf, 0. zu Nü. 2% H. TOB Otb; NO. 11L ■> Yta BMraaiBdl. 

Drss li !ni;il> srlion GoNiniiinien ffesrhlspen wordea wftfpn. ksnn ittnn an*: diesen Worten nicht eirt» 
nehmea und isi uowahracheintich. Jedenfalls haben sich keine alleren »«blesischea tiuidfflttnsea, als ana dar 

einer faestiinmteD Summe, welche hier die MQnse absuliefera hMb. 8. mikttf» Bnilpiult dv All ia 
Urkunden des Bisthnau Breslau, S. XXXIX, XLYI, LXi: 
**) Htnnersdorf. S. Aam. 67. . 
n rrtirtadarf. 8. Aaa. 7i, ■ 
*■} Bielau. S. Anm. 68. 
*■} Peilan. S. Ana. 73. 

«rftditc. 8. Ann. 88. 
•*) Pftfraadbrf. S. Ann>. 74. 
Ptttrviti. 8. Aam. 7». 
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Lewn s 1 1 In nona octo paruos maBaoa io Tirpii'^) et omkcim in Milowici*') et qua- 
luordecim in Alberti uilla **) prope Berodeatat (aic); dccima in Franchenber ch '°) «- 
futa (aic) magiioa inaoaM; uodeciin« in Tirpis*') triguita habest puoos manao«; dn«- 
Im ^cn MMte am/tn podiiiat «mm «im aunrcM aari. Sdmt ■atem fdUbel 
fMÜMmm www«™ fd lu^n fcolt «Mb ßlaplh vtufM farkNiM «fMti «t mi 
p^nw li^lMt «MHiM, dm ttttid, dl|||a<i doM ucm; fv»» mwnu 
JlmiMm mtmm «r^mti et maldratam «nnone tripKcin, pront consnetado generalis 
terre ob«ervat") Quo« quidem mansns «-icl omnpi'fiti«' uilla« prfdictas et ins plpniim meruin- 
qae domiiüttaa ecdeaie uacte Crocia traual'crunu», tradiniua et doaamaa, reaeruantes nobis noalria- 
%«ke aBecM*wibMdoarfato«iln««rit<liadll«aM Wf wlM < y « M i ii »^^ IdlMwfaiiBilwINicwri« 
tit|«tiig, fpw «ifiteks dfautw*>> Fi« esrü* iMafcr «t alladiU*«), in qväm tld«n «•- 
Mrid MM •titaM« MlcMt vMuM» 4mm MdMk MMto dracb «IHm mMim, lilelleat Sir- 
»i«t iMfc 1>«Ma>Uw«<) Ml« MMM itt bwi» ■ renie««U*«)s item dÜM RifeUV). 



**) UwMftoii. S. kam. 7B. 

•0 Ttrpili. 8. Aam. 72. 

••) NablwiU. S. Anm. 76. 
**J UlberadorL S. Anm. 77. 
*<Ö Frankeaberf. 8. Ana. 71. 

**) Türpits. S. Ana. 72. 

<") Pos itt eine sehr itichttg^e An^be. G«wöhalich eatrichtete im 13. Jahrhunderte die grosse Hofe 
■u Zetml und /ms höchsleas % Mark und 12 ScbeOel Dreikom, gewöhnlicb nur '^ Mark ond 6 ScbelTel 
Diaikoni, die tdeiM Hafa dagafca eiMi Ylardaaf oad eian Maller DrcÜMirB, wie die sdv videa mk »a <i » 
fcnilcn »ud mm Tlieite sngerülirti'n Beispiele in der l'rkundensamnilung riir Geschichlf f^'T flnir^donf der 
SUidte o. 9. w. S. I58iL beweisen. Hier wird aber ab allgemeine Landesf ewobnbeit ein weil höbe- 
Nr Ziaa angefebea. Ba lal Mawgiicb, das aadart la matcheaf ab daaa bier der Berxog dai, wat üai ab 
fiaMhana aad tna Am aaMüdaai als Landesherni lustehL, zusammcnfasst. in der Regel gab ausser dem 
Srondiinsc an A'w üprrschaft jede Zinshufr noch nn den Herzog 2 VifTtlMn<fe Scboss nnd 2 bis .1 SrhelTel 
Kon, jede grosse Uufe 3 Vierdaage Scboss und 3 bis. 6 Scbeffel Korn, wodurch sich die Angabe des Her- 
lOft eiklM. 

•*) Das ist dar YaibiUI» weUkn dar Umwog «bM (a. AaaMrk. 4M^ batekhaet balt SehalicadtaMt aad 

die Oberginchte. 

**j Za den Höfen nnd Vorwerken, weiche die Kanoniker selbst mit ihrem Gesinde bebauen sollten, 
wiliaad die arigm Doffhata aa Baaata g^ca Zehal «ad &«« ««agaiha« -warea. Mm Torwctfc dar Art 
««Ute 4 Unfen babea. 

*') Kiein-Sürdiag, SW. zu W. 2 H. tos Brealau, weaUicb bei Domslau, wabraclwiatich so be- 
■riehart zam Unterachiede voa Groae- «wl Ober-Strdiag, S. 2% M. v. Bnali«. lail VT. gealattele im 
Mn 13S0 dM lra«iililla» daa ilawafllin i« Syrdaaie gabMg« Vsrverfc vm d B«lba aacb deuuchem 

Becbte anasnlhun, indem it rite nn iem von aUea Lasten nnd Zahlungen befr^ifle. Sommrrsbfr;^ T. ITL p. 36 
hat dieae Urkaade als vom Herzoge Bolko voa Mäaaterbcrg ausgestellt, welcher damals nicht mehr lebte, 
irntnffr daa Datoai blaeh aeia mlaate. Weaael wa Haagwitt, KaaoaOma dea Kieoulin« «ad BiUeir de» 
Vorwerks Sirdenic im Breshmische» hesUU«;tc im Jahre 1411 *li>ni KrcuzslifU; den Kauf TM S Barit |lhrii* 
«haa Binaaa frai vM-ailn laalaa Ar 20 Mark tmt A Uufea eiaca Baoera ia Sirdeaik. 
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uUla Popowii**), pertinens oHm ad capellam cmM BMArf lA Nlaes. 1)«llNlt Mnnibna aUUs in 
dundedm pnrriones d!8tinctiR i|i)ilibet canoiiicorum quatuor notnitod purnoR evcolendoa MOfUt «t 
•i qoi«l cvi rj uerit pro conmunibus nsilms ecciesie de canonicorum roiiHiiio fli<iponatar. 

Dauiu» qooqoe ipüis canoiiicis uillam uo«iram que dicitur Mleaco'^) pro refecdoaibu Am- 
db'**) in iHitTemiHb Infbiu unMli !■ Mwlm et fornDUi q$mm dwinnw •tatwadui. ' Itaa 
•MiaifH di äDlmi Kemplia, . iHmi toter WrstisUnUm al Opitwli*«'); |t» eMiaml ■Ml- 
tile opttalt. VdoniM Mlcai, «t poncntoBci et «Ob q«a> la iplotltWMi tnlldlmn BMw kl i 
nncle Cnidt necnon oille prelataris adiancte qnarnm prvpiieUs ad iptoa pertinet pleno iore, a 
atan, powoi, prewod. strosa, podnoroue omnibusque anfariia ac perangarffs Inn» polonici qvo- 
catique nomine nancupetur (ric) penitas aiot cxcnipt«, iU at nee roiUci aeu coloai qni pro aenl« 
cio ipBornm in oülti predictia foerint coUoeatt conm eutelianii noitrii fneantor in caaa quolÜMt 
reaponder« aed taatom conm nobia aat fatdkc caria aaatre cttatt par literan et p«r aaadaai 




■ •*) Dieses Gut hahc trh nicht ermitteJn könnpft. 

•T} Reibnitz, SSW. 2 H. von Breslau. Im Jabre 1420 besliligte Tbeodricus von Crocsebnrg, 
IhwAwr dar Kiivh« am beilifan IreoM in Brealaa, ErMiair dea Vorwafka nd Gala Keibittf daaa aim 
Wlaae hinter dem Hofe und Yurwirkc Reibitz tir 50 Mark böhm. Gr. poln. Zuhi wiedwllillflfeb verkauft 
^.pHrn «'■i. Im Landbudif Karls IV. wird «"tlT Nr. 335 meiner Ausgubc desselben aogaflttlt: Rfbica allo- 
diuffi dumini KiUcboldi. Es werden auch hier mctirera Vorwerke gewesen sein. 

•*) Poppelwits, H. tm MO. 9% H. von MiaplMK den Dvmlnpflal gaUrif . 

Mlietsch, N, 2 M. von Nimptstb. Im Jolire 1351 gestaltete Herzog Bülko IT. von Scbweiilnitt 
dem Kreuzstifte, das Vorwerk MIeczow im Nimptschiscbeo, welches deauelbea von dessen Stillung an ge- 
hört habe, und mit alles Becblen« voUar Harrscliaft, frei voa LaMm, Diemlea aad Stamni n Rafee^m ga» 
IK)h*aif^ Ml, an BaMie gcgan jilulllfcaB Zlu aaKOialMa, daaa Schulz und Baneia «aler dem Stifte und des- 
•en Gerichtsbarkeit stSndcn, wobei sich der Herzog nicht* (favon vorbehielt, Sommersbercr T. TII. p. 155. 

Zu besonderen Erquickungen oder Speisen an den angeordaeteo Gedichlnisstagen. Bs war sehr 
gewObnlicb, dass die BinicttDfla besaadarer GnndaMdM nr geawbadwnndw« SescbaAmg der 8p«bcB «dar 
Refectionen der Domherren bestimmt wurden. 

'") Zimpet. 0. M. von Breslnu. gr'-ii/t<n die .^eekcr von Ottwitz und Zimpel aneinander, 
wie Greiisbestimmuogcn aus den Jahren 1^1 und lüTl zeigen, im Jahre 1532 wurde die Oder bei Ott- 
vüi dmtbaloclMa Md deraa LanT dadardi gctodart. Wabraebatailidi «atalaBd dadardi dar aog ai i aaa i a 9fl» 
an Rande der StttH^ate. 

Stan: Herbergsrecht, powoz: Frohnfuhreo, prewod: Geleit, strosa: Wachdieast, podooroae: 
Uofplatzgeld. S. die Erlftatemngea dieser AvadrOeke de« sogaamteo pdaiadwa BeeMi h maiDer ürkandeii- 
.mm^mJaw^ gQT GeicUcble der Grtndttif darSlidte 8. XK Van wird dem sonst «a die Geschichte und Sta- 
tistik der einzelnen OiHchallen SO ungemein vcrdient«»n Kammerkalkulator Zimmermann wobl 7 i ri ie hnl- 
len mlis&cu, wenn er in seiner Bescbreibnag Schlesiens, Baad XI. S. 99, die polniachen Bezeiibuungen der 
laadesüblicben Lallen lad Dienak Air DMcr bielt aid «tabt«, dnaa aie «iroa wte die fbrigea DOiftr da« 
Stifte geschenkt worden. FrdHch bUla du nicht soUen nachgeschrieben werden. 

"^■'j Es >vnr rugel, dass neu »ussn setzte Dörfer, und .selir gewöhnlich, dass die Dörfer geistlicher Stif- 
ter überhaupt der Gerichtsbarkeit der liurggrareu oder Kastellane entzogen aad unter deo {UrsUicben Hofrieb- 
ter oder den Heitof aeibat farteOt vardea. 8. aiiiae DifeandenieBiBiL eie. 8. 147. 
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■M noaeoi manaoa ceMaales ift lIU» Danielowii quam emhana a milite nostro Ilenrico, 
flllo Dan !«•!!!■, uolfnten nt motos eccleaie iancte CnicU tetieMur »idrm de >?ui8 prouealibiui 
In s niai ca» aitiiia Biii^uiiii uipertiri. Pro tucceiitore ' ° eciam, qui degeruiat «ccleaie laacte 
t'rucu aiiBigtum«is et «Umoa ei, qoi ad hoc oCKolaiii fnerit dqpatatoa, redditas mmiü MK ■mii 
MM la iMli MbMilpttoi te.aurit anmOXbrn antB Pr«w«sa"0 «Mtur aunai et fccimwni 

El«lic«pMk MÜMalif «iKUi ctmafimi tai omMu d« Pilavia*«<) 
io 9mm. DolMlca k t^ar, il Um mm —< » «■■liil mljcctiu, qnatnor maraaiapnu» 
tina reeipiat ab eodem. Pro magistro qttoqne sca rcctore «colarum ' *") aaaignamug «*t 
dainuf dccem marcanim rt'dditi]« in hiis loris; de aüoflii* cinitati Olsniz adiaceiitibtis ocx marcas 
in cenaa; i(em de ceuüu mausonuu ac ortorum aCUacenciiun o|iido noatro Memz quatuor marcaa, 
•totimitea atqne aM^mtoa, •! » oto rt icBO, p«r ^ßvm Mm not« Mwiwrwn «Hfailtt fMit» ds 

Item coiiceilimu« et damus ilomino cpiscopo Wratizlauiensi it omnibn« mit iuccemtoribna 
plcnam auctoritafem et ins in prelsfuns et prebendja »aiicle Crucis eas dum uacauerint confcrendi 
et de p«rsoai» idoueia j^roaidtudi aiae iuaütuendi pro aao arbitrio uolantatia " °), hoc tanten eciam 
i^Mo, ttt pictatf HMto CkMb MlflsiA», de quun vaüäbm üete pwflMaw wut finrfate ip»i 



»«) Der SiMilM, i wri w ir iH M dar UMaikMiOf. 

Nirhl TU mnittelB. 

Dar Ualerkaolor, «igaatUcfa dw «lern tracentor im Gesanfe aalwoHeade Soccentur. 

'**) Pröbolachiae, 80. n S. 1% H. wm liada^, «hawdi d«a Ponkapitel lahOrif. 

***) Peilau. S. Anin. 73 lad 89. 

'"*) Der Unt«r»chola5licus. 

Das babeo die Bischöfe jedoch nicht bebai^lea kö«B«a. Künig Ferdiaaad I. urkaadeto daiw M. 
Jnai 1S38 dem Mschob Ithob voa Bradau: Ueat aaAabao — MaaiAt priiai aaa aciaintknaa npw a»- 
cerdotiis coHationis noslrae in ecrlcsia rollegiala Mnctee Crucis WraÜsIaviae concesserimos, tamfn — hnjus- 
nodi gralia» — sospeadeales oaue coltaliools noatrae ins, quod nobis at refi Bohemiae et daci SUesiae ad 
pmlilan» atque piaabaaiiH ia diela aotlit eceleaia S. CnMb WinlialBidae ab anliqao ampaHt sea eoai- 
patoa ponil pro aaa aalteai noe ol quoad Dnam personam ad id babilem — eligendam — in penonara toaai 
tnn»riinflimus. Srhötlpcn tmil Kr^yssig dipiomAta et scripUires hj«t'»ri!tp gernianirtie cd. Buder T.II. p. 37fL, 
wo allein aas d^m Jalire lu4U vom Könige vier AnwarlschaAen auf flrdnden des KreocsiifU gegebaa war- 
te, «as lieh im all «MnboNa. Aha aaanabamraiae aad M baaoadenr Oaaat dailla dar llaaboT aii- 
mal in einem einzigen Falle ein Recht aben, was ihn sliltangsgemAss immer und in allrn Pirllrn 2tt!«nnff 
und was mit allen Obrigen Freiheiten und mit ausdrücklicher Beziebuog auf die StiftongSDikonde Kaiser 
Sigisnaad im Jahr« 1434 aad Kaiser Albert im Jahre 1439 beattügt hatte«. tHrfck. bei SooMMtabetf 
T. OL p. Bl aad Bl. flo «aidaa alaa adwa aatar der Bamcfeali ist stNMg kaOMÜMfeeB Ferdinand I. nnd 
aller seiner Nachrolg^er, welche simmUich, so wie dann rlfr Knaig von Preussen' die Kretnstiflspfninfien nn«b 
Belieben vergaben, die Bischöfe von Breslau iu ihren Hechten beachriakt. HerkwOrdig ist, da«« der ganze 
Ma ym: ilaa eeaeediaiat Ua eMMalar Ja de« AWnai» bai S O BW w w beig aad aath nboa Ia «iaar Ab- 
Mm 1«4, welche das Kcgiilar der drittea PMhaade iwaaiiebl, f4llig aaufdaMM irti 
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prelati bibeant las patronatu» et ius prcMataaü id tptM jilonea« persona«"'). Item preterea 
in nillit Ratliaycis circa OIhiuz''-) situath datnns et agBignamaü ecclcsie sancte CruciH pro 
diatribaciniiibu« cottldianis «exagiiita marcaruni redditus et »^xn^iHta maldrata« nttonnr. Item ple- 
nam liberUtem damns boni« eccieaie tupradicte, alcat dedimu8 eociesie beati luhannia, tam in 
«dlsctis qaam tRMtnris, an^ariu et peraiigariia €i OBlAw alSi MraftnUb««, qaoconqM mhIm 
•enwiatar. Cdanrai nteoi «I Mb Hd eomniMl tagt ppedflmu Mialbmi mntito hcnUbw «w- 
ctiiqiB.faM 4lfiM dcoMiiclt Mfcu n mt» tm es put« fiMMflilt iiMMMUM, vi pNMBlb 
siiiuacioois eniogiom beni^uo proüeqaente« affeetM, eedMliM fucte Cracit cm petMait, boids M 
hereditatibua suis «Irfi iKlimt i t f nu-ant ipsiosque pronentas mnltipUcent non defaicent sc «-sdpm 
in suis lionnrilii!«* [iriri di [ji um ru --rt] Hublimeiit. Si rjuis autem tani salulirc. tum pium lam pm 
niduiii no8trt: iibcraiiUlxii arbilriuiu nusa proprie temeritati» infrefcrit, ueJud bostia et aduersariiui 
cMMb Chriiti dttknler ccHioe mgaitatit iMitor ma dam ft a dnh atame t i Mtttaii t ««iU«> 
qne dlaporidonl contzwfaa .oehid kervs Ivfntw meMwfoBtt mstre i«M friutoB tital» cdMia 
«hdicte tentciMliiii pre^taktar. Uotatmni «itev, «t ta cwkni eodMls s paiMolt qve moM iMtl- 
liaaliu- ibidem ant pro tempore fuerint inttitnte, annderaarias notter ac axoria nostre neo- 
non patris et matris no^troram, domtni qnoqae Wladizlay quondam Saliburgensia archiepl- 
scopi patrui no^tri, inclitorum quoqae principam, domiiü Ottokari qoondam Bobemie regia ac 
domini Uolezlai ducis CracoTie, anancnlomm noatronun, per aniioi BliigglM raHenpuiler per* 
af atur ' * *). ' . 



Daher neonrn sie sich auch in ibren Urkunden firbberreli der zu ihrer Prilttur gebörtft^n Dödtr. 
und wir haben «cbon gesehen, dau sie hier alle Uecrenrecbte besassen ond übten, wie ihnen denn auch von 
Oufm DBlefOHieo nmOA gnInMigl waitt. 

In mImb TartHWRto vom SS.' ini 1tW> naml HeiM^ HeinrUb IV. (Diknndenssnnüiiiiff tnr 

Geschichte des Bislhums Breslau S. 3.)4) villus quop vociintur RiidiHicak-.s circa civiuietn iioslruni Olesnici, 
conatilulas, nünlich Jenkwiti (ob. Anm. 20), Dammer (oh. Anm. 16), Rathe (ob. Aiun. 13), Korsch» 
|ilz, 0. 2 M. von Oels «nd Sohnars» (ob. Ann. 17) nnd bestinmt diesalbeB llr das von ikn an grOa« 
dands gfMN CiatamienserUosler. Dan polnbeha Ritay hainidiant dnaa vm KrtegadilMte vcfpOUihtelca 
Landmann. JedcnM"- :il]ir sollte dss neue Kloster die Dörfer alle frei von Diensten und ohne sllc reiferen 
Verpfiicblungen erhalten. Herzog Heinrich bestimmte anch noch in seinem Teslameole, dass von diesen 
DMbra die JibiUchaa 60 Mvk aad 6V Mtcr, vaMie «r Ihr das Kraostifl ansgeaetst» diesem solUaa «al- 
ikhM werden. 

***) Mnihilde, Tochter Otto's des Langen, MarkgrafeEi von Brandenbarg, sus im ÜMUa AabdI. Sie 
•beriete ihren fieamhl, der ihr in seinem Testamente ^amslsu al« Witlhum angewiesen. 

"*) In ^inem ioi 15. Jahrhunderte für den Gebraach des Kreusslifls angefertigten, mit Nachtrftgen aas 
dem IG. Jahrhunderte versehenen Mortilegium oder eigentlich Kalender mit Angabe der kirchficbea Fest« aal 
ebnhstteadea GedIchtaissliHm der VcnleHNBflB ladea aidb aar die IMeMage: VT. ApfO daa BnUicbeb 

Wladisliiiis, 23 Juni HcrVoi? II c i n ri c Ii 'ä, und 27. Atirvoi ^•nmc 20. s- in) t)i>« Kmifir? Ottokar ange- 
geben. Im Jahre wurden Statuten des Kreutstifls gemarht, weil bei den kircheufeiertichl^eiten ge- 

wdbnlich so wenig MMen awl DMriMnw aaweaead «raieo» dm die XnaAtfOe vie fanrriat war aad da 
CfOMen AasloM bei den VoOm «rtegle. Bi aolle aea jeder Senken- unveeead sei» tad aar wegar aavaiy 
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^ un» fMli ^ae fa ftkOm mmdmuHm ivamitM pufcInB «Mnert MMm, bm * 
fltanri (wUt) Kt ««HMvIliM fVMMfai lilini' MowriU niMti« ^glltl »nd^n« TChnnl. 

Cenerabilis qaoqne ptter, dominoa Thomas, WratizlaoienBis epiacopot, taffvdkte (Mnnta co- 
ram ip'^rt »uoquc capitulo aeriotenns . pablirala ratifinauit Intidauit ipaisque nna com aoo capitnlo 
conürmaGiouiu condigne robar inpendit, facieiu in (>igiium confirinacioni» ac ratiflcacionia nmniam 
fflMcriptMVin preaentea literes aigilli eni ac capitnJi WraüilaDienai» eceMa appenaione »igiiari, 
te T^oklUn» isMchaJfl miiitre preacntii ac iNinanuB ^ad«!« aancta Craela afialcllcaa tnaaiaiaa 
aMaarttaiaMiaala aaaleaaia aalanpaitar piaandgata. Äctaift Wratialaaia, aaaa ■daanial mtUa- 
riiDO dacenteslaM aetogaainio octaaa^ tarda Wat luivarii, presealltat uenerabilibua patribas, ^ 
mino lacobo Gnerncnsi arcliiepfscopo nepnon doiniiio Thoina Wra tislauienai epiacopo, 
domino Broilao preposilo ' ' »lomino Miltio decano, domitio lohaniie ranlore. doroiiio Nl- 
colao cnatode, domino Hvnrico arcludiacono Liga! seutii ' ' domino Beriihardo prepqaito 
MiebtaaBai'"), doflnlaa lahaMa 4a«ma Glogoui^nsi, doarfaa Leanbatido daeaaa 
liaaaif daaiiatf lahanaa ardilAaaBaa LantaeltlciaBti"*), daadaa Patra «aaaallaria'**)! 



MalÜM Kraakhait auabkibm dirfea. Feiner- Warden diejenigeD, welcbe atuserdem feUten and m w/IH U-' 
■aa, dadarcb fealrtrt, data rfa wadgar Gaid apf ibna AbUmO aMdm. la ümn SWataa räa Jriira 
1469, welche die Todesg^edicblnisstaga balNffaa aa^ alla auaela«dliibren, welche und wann und wie sie ge« 

Werl werden sollea, besomlcrs mit fr^faner Bpslimmunjf dessen, was dafür diti Damherren besahlt wird, fin- 
det sich rflcksicbUich der Süßer and Patrone nar, dsss deraa und der Bröderscbaflca Gedicblaias aUg«nein 
aa de» drai Kapiteblagaa: Ihril Ratolgaag, KrCaMafladaaf 'aad KiaaiaaeiMliaBf befaafea wurde, 
nig worden die Slifler und cK r SUflaogsbrief von den Geistlichen in Rbren gehalten, wcsliulb aMD •aMh sieht 
wandern kaaa, wenn das ^ben so wenig von den WeUlichcn geschab. (S. oben Anm. 110.) 

"*) Sbroilaaa, wia ar eigeoUicb hcisst, dar Sohn des RiUers Jaxa, war Donpropsl seit dem Jahre 
tSTt, aad seiidea bai daa «kbügdaa' Aagahsanheilaa dar Kirche baMiaOlgl. 9n das graawa 8«nHa 
twischen dem Herzojfe Hrinricb IV. und Thomas II. crcrifr er von Anfang an des Herzogs Psrthei und 
Web dieser bis zum Code treu. Der Biscbof Tkomas setzte ihn daher 1. Febrttar 1'267 ab und belegte 
iliB lO. Aagast aaidnddleb mit deai Banae, S. -StaMals Urinndan daa BlaIhHBi Bradian, 9. LXVI 
wd LXXXI. 

, "*) Der Dechant Jlileius, dnr Knnlor Johann, der Kustos Nicolsus. der Archidiakonns Heinrirh 
voa Liegoits, und weiter unten Johann, Dechsnl ron Oppeln, Arnold, Pfarrer zu Maria Magdalena in 
BraUaa, nad Paftar Lapia, ■avoUnlditffler "daa Madiaft 1a Ho«, alaadaa ia dem baiaiclwalaa Streite alt 

deai Henoge Heinrich IV auf Sölten des Bischofs Thciiins. 

Bernhard M>a kamenz, Propst von Meissen und Pfarrer in Brieg, war sicher seit deaJabre 
11S1 -Kauler Herzog lleiarieh'a IV. bis an daeaaa Tad. Dar Biscbaf Thoaias hatte auch flm aodi a« 
10. August 1287 aameotlicb mit dem Baone belegt. Er warda in Jahre 129.} Bischof von Meissen. 

Johann Museata, Arcbidiakonns von l.r-ncr.y r?., war nnrätigTich Prokurator des Bischofs Tho- 
mas tiom in dessen Sache gegen Heinrieh IV., trat aber dann auf dessen Seile, war Zeuge bei Ans- - 
alelanv dar wiaUigaa Maade daeaelhea vaai 93. Mi ItM, bahnd siok indaeaea aoeb im Jahn mi 
aaeb bei dem Bischufr Thomas und warde im Jahre 1*293 Erzbischof von Krakau. 

^^*) Peter war Notar des Herxogs Heinrich im Jahre 1267, daoa Prolonolar im Jabre 1208 bis 
1984. Br icbeiBl TOm fikn 1389 Ma 1306 Kanzler des Bischofs gewesen zu sein. Bf iai nicht mit 
ratar ia Anm. 31 la fecwadmebk 

11 
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as 



Mgtalw lläitiBOt Mm Matfitt« de CarUwIs, Mm Ai««U* pleite» mmI« üeiie 

Magdalene, nagtotro Petro Lapis, domino Walthero, donino Setephtee^ dtnino Jobanne 

Gro8on prelati« et canonicis Wratizlnuiensibns, domino P^'tro prepoüito !«ancte Cnicis, lo- 
hanne decaao. lacobo «eolastico, Cliuurado «»»tode ' ^°), mac^istro llioma (li«<>lhcro, 
Hermanno, llenrico ei caoMiid« eiudem e<wieaie. Oatttm per manu« aaaguui Loduicl, no- 
Urii caita MMie'*'). 



Hier uigea mk last ateunlliche Prilalairea «ad mtinn Kaaonilule def nesM KreutatiAa als be- 
idH beielit. 

Ihgialir LUwtr war sali dem Jahre 12S3 Notar md wwd« bi Jahn tWI IMoBDlir Hein- 
ricVs TV., blieb dai '.vfnvx-^if^s bis 30. Juli 1291 bei HaUrlek V. Aith ihn Mta ^6. A«(pat 1287 
d«r Bisehor Tbomas luraeBllicii mit dam Baaae belegt. 
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Oiitt m EraflhaWt M« m ftrilllihM WHml 

Dr. A. W. E, TIb HcbscM^ ^ - 

•rdeatl. «italL rroteNr an der lhlv«nilll BiwIm. 



l 

Crato^ Bnfi 

San ein SdÜMtor fan Gral« T. Kraftheim n reden ontemiBunt, iaaa.er luiiclut a«flMkle>' 
alcm TcrtiaMMmn ui daf^diar fHuMIOA gg^Mf, a«f Anhat 1er J«belMa» dma aaWrtlwhrti 
4«r WlMMiahall aad ImmI 'sMUMtaa Ibdaan ihai apriahi, rachtfar^ aidi aUardb^i m- 
ffaiaiat dandi ein vaterlinducbea Intereaae: daajenige, was von jeher gerade die Schleaier gui 

besonderfl in der Aufbewalirang des Gedächtnisses ihrer begabteren Landsleate n seigen f^ewohnt 
gpw<'sc'n "^ind*!; es bat das abtr auch noch seine nnd^rwriti^« höhere Berechtigung gewiss. Wie 
niiulich jede Bildangageacbicbte einer bedenteudeo f ruvinz zu dieaer oder jener S^eit ihre Män- 
■er-adtearciaea hat, die «bcr «• la a latoi g aar eatahlclrt« ttrd Va tei hrtaa Muna» !■ «!•«■ 
kÜMnm B*B«f6 aar ChaMratgaadriciite aiclica, aai Um § MdiaaBi labaa^ge bjatallbaiiaM|Mnkla 
dacataUaa, mm_ «alclw Üa fMaa ttMga hiatarfaoke Lcbemcntwidtckng alah frappibt — *a Umi 
aoeh Sehleaien einige aeiner CapadM«» »wen, von denen e» geatattiet lat, nicht nur im provin- 
zieilen Bnd littprariachen Intfresne xm sprechen — ^ISnner, in BetreiT derer aneb die Wiaaenacbaft 
fordert^ dasa von ihnen die Hede «ei, und bei denen die Geschichte »eiber den onabveialichea 
Anapraeh naadit, ihrer, «la der Höhenpanlite und Bildner ihrer l^estiinniten Zeit, n gedenkan. 
Mah «in Haan mir aber «hn« SmlM Crat«^ wenn «r aneh v«n den nicdiaintafllHW HialarikMii 
d«»akaa« nach nlahi &i dm Onftnge, ala er ee fvidlent, fewttrdlgt «nrden iat: and daronf nm 



•) la iat balnmnt, daaa in da« Zeiten der sia«ealaB and bedrohten Refomntion im Iflton aai 17lM 
Jidirhaädarti ala Sdriaeian akh aanen rtala in dar LitanOor daa ibrifen DenUcUiada aas eigener geistiger 
Kran gelehrte Bildong sich vor An- 

derm aaacekhiNite, »eise uberrutuDeade Erwähnung l>ei einen unserer viekn Aaiaaifen Silesiographen uad lit- 
leialqNB fdMbn haU IM iranai aIcUf Bf irt dv aicU UMkaH, ienfcra aiw naive ftaad« nad Anhlat- 
Udhkait m Gaiila dea ■allctia^, die di* Sddaäar aiil alka MärgafOlliani ttittan. 

11* 
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eine wiuenschafrlielie Pilcht an thto zu erf&Ilcn, wahrlich nicht aas eingenebrinkt provinsieller 
Vorliebe glaubten wir vnn iboi red«a mui vm dicMm. Stiadpniikte ms mfaitheUtch admt Wik*- 
iigmg aiitern Climen za dürfen, 

Gau xon aeiner «iuenacbafUichen Bedeutung abgesehen, gehörte Crato tavördent acluMi 
ianerlich so dea bvdigealrllteii SffeKÜkhcB Peneneii) n 4en poHtlaeli widiti|tB NatabililltM 
■dacr ZaL Dnrdi «in selten g&ncUg«a Gcidilck «OHle ff fröhteitff in die feiadg« Obünt ^ 
beiden Gründer der Kefonnatinii, Luthers und Melaachtlioni^ CMlellt. Man kann ihn einen 
der htTxorrag:pnd»ten Pn«'f:lingc bciilrr ffron^tii Müryner nennen: errosen mid gebildet, lange 
bevormundi-t uiul Mitcriicli prlfitft \ou ilini'ii, war er ^leicb^atn ein «Tstfr Züeliiip tl< r Hfffirma- 
tion selbst, ein wolilgcrathener erster Abdruck acht prote8laiitls4;h«r liilüuiig, so in seinem ganzen ' 
Clnraliter nnd. wie larlr -ictgen werden, aeliist seinen Wilsen. Dsbcr l»iiclKte seine Zeit anf tlin 
nis dncn Atr heWonif enden Pratestsnten, je dle.Zietde nnd StOUe des FntestsMlsnws, denn 
mM jenani ihn snenofenen ncnen« ans etoter Quelle geflossenen lad kh niebte sag e n Jnn|jfbin* 
Hohen BUdnngsgeiste war er auf einen hohen, so vornebmen als einflussreiclisin Stsndpankt im 
ioBseren Lehpii, in der Hauptstadt des tjstcrreicliisfchpn Kaiserhaoses, er, ein Protestant, recht ins 
Ceotram des Katliolixisoius gestellt: in der Nälie und im vertrauensrolisten Lwgan^e dreit-r Kai- 
ser, Ton denen seibat der ihm am wenigsten gewogene seiner nicht entrathen sa lii>nnea glaubte, 
«itkt« er an «inen dk Oesshkln des PratestsntiMnt bcstimn^ade» Hefa, «• er die Jieitec» 
Lebemkenst md pcnSnlkhe Oesdiinsgewandtbelt das dtgafeierteB Aiates nK drät Emst 'einer 
tief religiösen, in seinem Glauben unerschütterlichen Ueoiimung ver^töhnend, die Würde der neuen 
Religionsparthei mit eben so viel Kraft als Geschick, ja mit gläuzi-iidein und auf weit reichen- 
dem persönlichen Prh'steiuiluss gegrändetea .segenareicbea Erfolg *) so reffisentireu b«-_ 
stimmt war. 

Dsdk nidit biss aainer Inasem nnd cenfaasienellen Stellung nach war Crelo Ober dk 
Qrwnen seines Vstcihndea Unnas ein Msan der Cekbrittt nnd mn Wiehtiglteit Br ngte ench 
sk Gcfebrter nnd Insbesendve nk Gekintcr In den Fache hener, welehcs an seker Zelt das 

In der Gelehrsamkeit sclilechthin maiBgebende war und im Brennpunkte der damaligen allgemei- 
nen BUdun;; »lam\, im Fache nämlich der cli^Hvi^rlx-r) griechischen und römischen Litteratar« 
Crato's Zeit war nämlich diejenige, in welcher man nicht mehr blos wie im XV. Jahrhundert 
daran arbeitete, die iNebel, welche ein halb Jahrtausend den wiaseuscbafUicheu l^iunem den Itück- 
bUek anf die lebten dankahen Verbilder verhOllt hatte, dardk die XenntidriH: Ihrer Ori^ad* 
werke an neiatrenen, tondem dnr Vorhang war nnn völlig n dk IlShe gereiitt die Sonne' ekcn 
nenen Tagen schien licht und hell in die alte Welt urQck: man drang k den Sinn, die Spraclie» 
in den beHnndcnn Inhalt der cfa<isisclien Schriftsteller ein, die ungeheuerste Vervicinütigung der- 
aelben durch den Druck**) legte sie Jedermann onmittelbar iu dk Hinde: ihr Studium war jede« 



•) Multis etism intercessinne stra ntl Cacsarem crntiam, privilce-ia hunorrs et alia paene inasraerabiK« 
bcaefieia iapelravit: immo e periculis magnis interdum eripuit. Mekli. Adami Vitae tiermaoonun Msdicorum 
Aanosr. a. K ITW, Fol. r. m 

**) 8. nssser.eaNliahte der Hedisk. Nene Aal. 1662. p..ST7. 
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Gelehrten Sache und das Schiboleth der Gelelmamkcit lelbst geworden ; eine 
der Alteti genäbr^ Bildung drüngte sich bereits als rfifende Frucht <)pr nlliremein fewordete^ 
]8t«|lien herior, and n^^ich hatte nie die üedeataag gewonnen, d%»i die lleformatlon seibvt de 
/Kfm Thiger Ihf« OMilälBiiMllwitng», loin Siütspankt ihrer geisüf BxitteBs, J« »um Schilde, 
ikh ftftm Mm Htadwilailiiff«! #«äita, «M. UnCw üt 
4m iVLJfthrVudate, die eh« Mi «Im MkheMwea 
' Mmn^ieit ■iefi einen NameSf «iae .cigeM Wirde .mid Autorität begründen and ■» dem Stanbe 
der OlMcnrltiit .ticb her^orarbeiten inu«<iti<ii. d^mit ihre Stimme in der hf>ti;?(>Ti Snrhr , die iie 
vertreten, nicht un^hört «erliallte, gehörte aacb Crato, denen INameu bereiis vuri iler Uni- 
versititaseit io Wittenberg, i|nd Leipiig her der Raf einer tiisfen dutiaelien Emdition bcfidtcte. 
» Mienrailigw BeMfailUfngeB die Imkiuiflilehe -KeHtabe 
'•Iler BUdvvg «Mehtiid «id d«a Stadh^ Alln eto nie cImm Ommm im^ ifc 
Phasen des Leben« treu bleibcedf war er aeter dem Studium de« Cicero ein -IftegHeg, Hilter 
dem de» Aristotetr« ein Mann, unter Platons \ rrrtirung ein Grt-is geworden*): von seinen 
Originelatadien in «itn alten \er»ten iiier snr iiirfit -in tirJcn! Vis Gflehrlcn ersten Ranfes er- 
fc^««ton alle Beine Zeitfeuwven itin an, und mit den grössten unter ilinen, wie Aldna Mann- 
Jise, PevlBi JfaMtivB (eetoea OavitterX Hesricoe- Stephaaae feetaeni iialge» AeMdeX 
Ami» Blecobeuiti Ctralai Slgonloif Petrae TIetorlae, Hafeiert Laaf «ct hB Awlaadc^ 
oalt^Joaeh. CaaicraTlat,'Joh.'Ca«eUvs, Jak. Sambacns« Georf CalaBia«aiiD>deB ba» 
nacbbarten Liadern, wie mit nnxähligen Anderen stand er in brieflichem Verkehr Ober gelehrte, 
die clauifche Litte ratnr xanlcbat betrcfrmili- GceeniitSnde; auf gleiclic Wt-i^c pflog er aber anebf 
, ait Reelitsfelehrten und Theoingen (seitist cah inistiaehen, t. B. l'lieod. Iieza> einen nicht hin 
fiwaadachafUiclien, aondero «agleiek vea der Aaeilteiiininf, die aitn *bai flbciaO aoUte, aeogendea 



*) Hit Cicero bescbäAigte er sich viel in Wittenberg und Leipsig, wie Adam a. a. 0- bezengt Voa 
I det ArUtetelea aeogl ein IrieT an Thomas v. Rbadlfer, den er beaoadera «rmahnl, üc 
Btbik in lesen. „Oliiecrn, si liaLcs, nc ti' in illi'* Icgeadis ac cognosccn<li^ tnü^ iis male colloraturum exis- 
tiii^ Bit terre lege», vbi senel degustavens.'^' Collect.^ ^iit. Craton. Ms. Bibl. Rhed. T.JI. Plato Icrnle 
ar cnl in railBraa Jahren recht wtr^igea. Im Mm 1806 hütat «r den jwgen Joaeh. Civerariaa B. wm 
ifli Baaaler Aaif^ das f Jita n*d beeieriit dahet: ^Oni «eaaa Javaaii aaUs wM «nt il lo fndMi «rMMale 

res prompte possem cognoscere. ideoqne T-ersinncs omebam nec potsbam me ptas t-i!inrnm in (Tmpris. qiism 
Tidiaaent dortiaainii viri interpre^. Sitae saepe haereo in vocabulia: saepc depioro quod iit iäraecis mmna 
aladiefc aha teraatoa.« L Sekols Goaanil. «t Rp. V. p^ 937. lOlWl So «ehrte der Jrf fcMate flahe te- 
mer noch nicht grieciiisch ceneg sn veritahaal MiMen ia iebien dringendsten Beachifligungen, beslindig auf 
fleia«n mit Ae.m schon lu-onken Kaiser, srhrpiM fr 1573 an v. Rbedi^'T- ihm Sfdcr.aii'sfntion von Horas, 
Piodar, Cicero, Aristoteles, Plato aus Italien zu schicken, „nam oanc Uibliothecam quam me«um ciieom- 
toM peeahn, ieakaare aeeaaea aal*« Oell. Cbt. B. R. T. H. Uaaa Brief gMchee tabaMe baHa «r, Paaaall> 

(?rc5burg] Jul. l.'»C7 dalirt, an ihn gericlitet, mit dem Ziisatr: .,^^des me moleslum esse sali? flnm ni- 
auan bonont« Ubronia (antiqaoruro) »am «tndioaae. Ulinam autem tarn rcrum stodiosior esse possem, quaaa 
> OtHL CMk & B. T.n Hoeb tat aafamn Mü« Kcaakenlager bincl «r aateaa Wmmt äaaea 
ia fetaiavi Aa^pbaa, de «r die froaaca Petalaa faa Belle all dee HiBdeB ta Miaa la 
eeU • 
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BtiefwechHcl. Der Narlmclt ifinH iVi*- T>«nkmHlpr <l«»r \>rpfininsr. i^r «r »pnflsx norh heut er- 
h*h(<<i in tiner onsrli it/bnreii Autopraplitri SamTnluiii: , die in neun Foiiobamitn i'.Diii Briefe, von 
4iib ttriefateiteni, von aiien Laadern und aas aileu Släudeu, von Kaisero und Üurfünten (s. B. 
■tiBfiw Fvieiliick} M dwfiidkM KnUcMten «lA fteivMhnwn herab >«rf m iIImi 

CiM h wlMWi m ihft «ukktet, mMIi nd^aMoe J»a«gimW Baitothek*) baMrt. BIm» 
WMptliHfii« w«ia m flale g rom nnd bedeutende Minner der TendtiedeMtCB Jlit aad 4m 
TCEMbiedeMteR BekenntnimeB**) in feiatiger Wechselwirkung mit Crito erscheinen, sUe leine 
Verehrer «icl» sru erkennen f:ebeD, tiele §ich vor ihm beugen und ilui als ilirea Meister anerken- 
»eu, müttteu eiaera Jeden AchtiiBg einflösBeu \oi der tieltniig, in der Crato in seiner Zeit stand, 
Mi MMüij m ifiiliilinrli|,Mi. wenn . wir, unbesorgt «m de» Vnihiiii ^iair Vo H ibi- ftir Ihi, ak- 
MfKgitflM dncn «dtetoiMM dcldiiteii BnvpB*! tai XVI. MMniM muco***). 

Wie WM »fctr fiHfiiMK Ct»f «b.An« Vcvduüg idMr^gdi gg iMiwi tli«llhaft «»r, 
MQr Mifl«a irir weitere Zengniase and Beweise beisubringen ' Imub erst nothig haben: ^ 
Aeosserangen Ober seine irstUche Keri'ihmtbeit und die tliatiitchUchefl Beiige dafür liegen in 
■eiitea Briefen and Cowaltationeo, weldie tbeils ia der obenerwäbAten Khedigerscfaen SMnmlung 
handachrifUich vorbaadcu, theiis ia der CsUectim desaelben, welche gedr«c](t and von Laqr. 
S«fi*lc 4671 hl 7 Thdl«!, % hoiHfesahoi iM, Im «Weh «nmv llwig« w. Di« pM^. 



' "VTeii disMr herriiclwa, Ustonach'langeiwch'iiiehl fanof aasgebnrtBlen'and hssondm in im höchiil» 

vertraulichen nritTwcchsrl mit dm BrBdem v. Rbediger manthr such fUr die Zeitgesehirhtv wichtig« NatiB 
enthaltenden Samnilune hat Som. Benj. Klose einea Ge.sammt-Kalalog and Nafliens-bdex, uod einen nnch 
bwondercfl fnr dea driUea Band der gelehrl« Advocot in BaMlaa, A. Senftlebeji, iai Jahre 1634 fumuskt, 
4n bcta GobfWNhe adv MUMah ist Wfrc« aar «iaie diaiarBijaift ■icM aBnaahr laagaa daa ,«d(Mli «da 

phlgant" .um! gehörten nicht auch Cralo'-i Bricfr -rU st lu den oft sehr mahsam lesbaren 1 

**) Selbst der gelehrte Bischof voo Breslau, Marlin tierstmaan, voa welcbem mehrere höchst acb- 
kwgsToUa ft«nadliehe Iriaf» aa Crelo hi dar giwaanlaw WaMMlnag (att daa Jahraa IBflB «. ff. voa Fsdna) 
vorkomnea, verschmähte es nicht, d. d. Neisse den 3- Februar 1582, den eatscliiedcnen Akalholikeo, anlar 
Uebersohiefcuag von mehreren Rtürkm VV ildpn t, t-incn Graliilationübrirf zur Ilorbteit seinttSolaNa tn aaa^aa, 
ia welebeai er ihn „amicaai meum aati(|uiMimaa et eharissiaioai" nennt. S. CoU. Khed. . • 

«M) Walefeaa Urthafl dar bartlwata Laipdfer thikdo« loaah. Caaiorariaa aehea Ihar daa Joagoa 
Crato in eüiem Briefi' an den Nürnberger Senator Bauaigärtaer von 1553 fillt, aiöge aus Adaaii Vitae UL 
p. IIb hier einen Platz finden. „He^l xa n^roMg acilo, de hoc esse praedaram iatprinis exislinnalionefli aMaai. 
Boatmeai enim cognovi doduai et diligenlm et adiBodum iageniosum, ntc iafa ca n d um. Et »wn in ea opi- 
ahNW, aon lapariri oiniloa addMa aMata qnl «t nootoia hoadaibns «i pneftni fHMaa TideaMar." IM hl abMai 
air'i-Trn Briefe an Cornelius Sittard notFert er darauf: „De Cralonc pnsiro, quem quenti fatsiam studoi 
Ii lief Ii» nuper dedarare: sed existiauitio nelior atque praeclarior de ipso mei est, quam qiiae verbia poaaü 
»ipiaaii.** 8o aia aller ergraalar G e lah rt er voai SSjttnigea Crato; wie aber aia ba flhlaf aaoarar An! 
-maa Arste urlheill, sehen wir nickst iJerrm. Conring, dem Ptflyhiator, bei uaaafOB Cbr. Gotlfr. Gruner: 
Brat vcro Crato teste locnplete Conringio «olvnti^oxazos u r<pj(«Tpoc. itter irernmnos niedicos Innwp rl«- 
hssimus, ezteris carua, posleris qui salecessorss bene de repaiiltca iilleraria merito« ex aeqno veo«r«utur, aon 
ridaal, ob aaiada at leala digaa ayaiaala «HäiaNM wlilliiMaa) daaifM yit, pnto at plOlMMatlw JMor hn 
teeerrimus." Joack Cratoaia EfUL ad ioana. ianbama da Mrte IhmiinTl U. ad: C. <■;. firanar. 
Jea. 1781 praefat. 
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teilen Aertte der dunUgen Zdt nui smr gerade die beelea unter de« danli lebenden in 
Emropi, wie x. R. in Sfenkn Andr. Vesali««, in Italien Hier, dapivacc!. Hier Donzc Iii- 
mun, Hieron. Merearialit (in Forti), Oddos de Oddis, Donito Altooaare, m h rmikrtich 
J*h. Arfeotier, Ler. Jeabert, in der Schwell Cearid CIctner, Wintber t. Audernaclt, 
I«c wtä TlkM4»r SwUf «r« bi. Sdghii Aferth. Oti«l tfhhwi tta n iai Mk KmM^ 
tfiiHrtiB-«^ btHMfciii ^ädt-rnttikU^ «Mv«* ibirliii limiliMi UMA ■fam^Üiaw 
Frn^ren, ^^'it)^end er tür die ^MmmlHl -MitWiclieH Aerxte »einer Zeit der eigentliche g^tdipt ' 
Mii(i'l|iiitikt und gleichsam das Ornlv 1 ^nr >b<» mnn iu ^^ilIlti.:c n Fallen za Katlie xu liehen sei* 
len unierliess. ^^n ihn Thlos^rti ihn!-* iit /'[cinMllii her ^ im liinH'tn». vm ihn '»rhaartcTi sfrh, 

tl)«U8^ weaij^leitH dem (leiste nuch an iJiin aicii beielirend, ala ihrem Vorbilde und gieicb^aqi 
wtim^tä^l^t'lMm^^ eder ae^tes «mk «m«»» LmMif^ limmimm Tibi ■pi flaliipw 

A«rlCtb«r; AcbilL C.rbaier, Joadi. Vail^ FrUfewml^^ Jdk Psber, «Mb Oc^tli 

H«ra»iiB, J«b. Hoffaraiiii, Amlr. Jftil«»«t,- TliaiD.>Jordda«ii O't'HibraM), Jbw.. 
Kontsch, Georg Laurea^ Petr. MoitaiiuB., Joli. Mezler, Car. Oslevius, Weiizesl. Raph*» 
nnj«, Ahrah. S« iirv. fli.ttfi li'iK \!;iitiii uikI r}iiUtii|ili P c h i 1 1 i u , Juli, S |rrf iiiTir r^' . Liinr. 
Scholz, Joh. VVtüuliter, Joii. VVo^üstil u. v. A., tii«' zu dum «i^ctulicitt^u KftüK: dft gttlclirten 
'Weh unter den damaligen mil einander in wi«Benschaftlichem Verkehr ütehendcn Aerzicu unseres 
' ypitdtaitr gehSHen. Sc wir,a«r. cSne StiaiiBe «itar. Men, den Cr»te «■ .den grSeim itm(- ' 
IltilaB KOBitlerm.der iduuligea Zeit kl a|Uen Mnr*) wmA ngfaei«|i -am. den -r- inwflntliabc» 
VasiieWt von /Hi< Ii« m ^I"ll1^<^ zu trennen ist rliicklichsten gehörte. Daher schätzte 
sich wihrcnd oeincr Lebenszeit und noch lange Jahre nach seinem Tode Jeder glucklich, der eis 
Recept von Crato in teinen B<-!<i(7 brtnren konnto; untfr rUn Aerzten war eine rörmiiche Jagd 
naeb Crstoniacben Jl'onneln, die man als Arcana geheim hiilt, und die Aerzte aelbat, die sich 
dn Inilan tolcbcr B«cepte tSbuM and bediettea keuitM, iradeB Ulf w w OBpfeUiranrar» 
Hutt gdnltcB***), nd Mli^inllichar WhkugabNli bi lUeii BttndcB «ar n aUn Zettca cb •• 
utgedcbnlcr, dm er bi mencheii Ltb«o«]MfbidMii .Ihit vcnwdftlte-f} «ad mt«r der Luit Mfawr 
piMtiidkM BeMbttUgugea ftit i« «rikigMi lltadktele. 

*) Uörsa wir Mir Emee vm seim vfoke to h r e deetw, äm «Mb Intlkb woU ■ Mw ' ii cbtatwi Prof. aai 

ligendo eTperimrnta i[i!«nruTn, discamns . . c;T;i< ilnbitet magnuB illum Cratooem nostrnm annnnerari jure 
fosse? et sie publica fama est TeslanUir lol elogm inpendonun, Priacif tun, BenuRfHiblicarun, Fhilotopiw» 
nun, Hedicennn; leataHlar Kfipta edit«, et Hit tsete eominir {ptiat ebii(0« adwtrati«.** Um. 

••bolz F.pi.'it. et CoMdt. Vf, pi. 987. 

'*) CiTte fsmem sibi Innlairiqnr ('.xiütimalionem ob felicissiroos in morbiü pcsisimi moris ffwiflnlltiifliidt- 
que curaadis pueril, quanUm lUiutria iata (suaj doaa videatw proaereri. W einrieb l. c. 

nMmmi et nbiqne adnartbilioraaii esse cre£dit: tasli^ae es plurimi reocrant, nt etiam si qnas syngrapbas sy- 
nporom, dccoctonini, electuarionun, pilolamm haberent, doaii sdairaadM rsi i linsdisi iwler ecCBlIlMly di- 
Ugenlius quam cnstadire Tirgtaes ioleaMts. Weinrieb L c 

t) 8» «tbniii.w i. iMf im M. April 1571: ÜMaer «iria al mnUtt/km mOm. Scbals Ge»-' 
0riL IV. %7. 'In Päbmr 1683: Ibl fiperiariliu mmäkm m ada tM^a vli dun» W B n riu mm m «m 
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. Dm wm Ormf !■ 4m Mibng hümt Httiralt. Dm U int Okt gitag' W« «rnA 

ftkr die NadnraU, für die Gcflchkbto «4 iwtf ata Menacb, als Gelehrter, als Mann der Intt- 

rhrn Wissenschaft und Kun<it ppwesi-n, lües unparthrüsch und eben ohiir Hi'irksicht auf das, vco- 
vori seiner Zeit f!i»' Rcüe ging, miii imm In n, >*inl nun unsere Aufgahe »«ein. Allerdings aber 
darf, wenu aucli die fox popoli niciii immer vox Üei ist, das was wir eben von der Geltang, der 
m Mk aetawr Mt «fflnote, eifthicn htlwii, ojw anf einige ntÜMia Kcmteiii von «cintai licbm 
' wU Wirke» iPep%ileM bcglerif Mehee. Wu «ir «nlcfeet Mber odtHrtheileH hekee, lit me 
irtun » ■■ H e ftgw aadi maidwt an« Coar. Geaner'a BibUethdc, Metelk A4em'a .«itae wkA 
aod Math. D r e • s e r's Oratio , den Schriften seiner ältesten Biographen, entlehnt : jedoch wirfl- 
d<T Leser nicht rerkennen, daas wir dabei ancli iini li i-ini^<> unbcnntite Quellen, am tneiitten aber 
sowohl die von Scholl heravagegebeneu gedrucktea, al» die noch ougedmckten Briefe der 
Rhedigeracheo Sanuolaug iu Anweadong gebracht habea. 



Grato*« Lcbm.. 

Joliaun Crato von Kraftheim iat in ürcalau, wie er selbst sagt (an Joach. Cauierar 
d. d. 0. Bceeaber lÖ7tt. L. Schölt Conii. et Epiit lib. Y. Ed. 9ro. p. 382), am 8S.NoveBb. 
1519 feboraa. Vennuidle tm Qua lebtce aeit dem UV. Jahiimndert In Bnilmi (L. S«kb|c 
L e. IV. p. 421), sein Vater Jedoch, Christoph Kraft, db ffeljidirfger, wenngleich, wie ca' 
scheint, nicht hoch gestellter städtischer Beamter (er war „>untiu8'^ der Kaufmannschaft), 
stammte aus Sachsen und kam um 14,S0. m!i> hu« Meiner (Jr»h«rhrift hervorgeht, nach Schlesien; 

Aagaslin Kralt, duu wir für Crato« Unkel halten, lihrle um eben diese Zeit (14ÖÖ) Mediain 
IbA Philoaopbie In Brfiirt; die Matter Crato'a hieaa Anna Biedermann; dem Andenken ad' 
ner Blten hat, er im lahie 1057« ala er, in dMn hfthcren WMcnngkicIa tretend, von Bieaian 
aahied, an der nSrdUAc» Seite dea Bfiaabctkirchholb, da, wo aie nihen, in Undllchcr Pletit dnen 
Dcnfcildii mit dner t«i ihm fefert^n Jatdniacben peetiadum Inachrlft errichtet. • 

nudtae occupatiuues excepeniBi, ut oouie tempua sludii eriperenl. Coli. hiicU. 1. 11. — Posonii «iO. Juli lätiT: 
AaKeaa oocepaHaaM olio mao Mlctarfo plaae advmaa rnaL «ML Uad. T. IL— hi Uamnlh «bar tacUAa- 

aberhiurung und Kränklichkeit schreibt er an Th. Joriintiuü d. d. 4. Juni I5T4 : Me niliil prupemodum ia 
eami vila delecUt et taedet raraei oauüKBk Scholz IV. 266., und des 12. Hai 1675 nn denselbea: Sim 
MUMiIhdnwa a«n aiodo vdMufoe laipefatoris rerwa eÜHi ahonus. Scboli IV., Angvib 18». SS. 
Sana. Wn. Saiwa aaao aapia viiaa eog«r. CdL Uad. T. II. 
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Um gdwIi M ii n lii« «ilMI «r wiMlil mt igm nHMn «rtar AHtM» WiakUf^ Am vm 
ihm •UeseH haAferahitan, «ad MthMw II«aBder (L. 8«liols I. c T.'p. 9U)«,ili Mf Am 

JMadalenaeiifD unter Mart. Hellwig uodBoMT. Röiler; in beiden kannte man ihn al« einen der fl- 
bifsteii, ausgeseichnctsten Scliblcr, we«tial1> er sich aurti an nnaereni würdigen Reformator Johann 
Ileia, den sanielut die Oberanfaicht über die üchalen oblag, einen wichtigen Gönner erwarb. 
9m» gti w lini der Theologie bestimmt and aof dea vergenannlen Paator prinarina Heaa Empfeh- 
Im^ VMi mtetna Bfirt lw l w l m i VMriitan .wlmMM, «Mrie vwoimHdi hi«f^ Higiilal». 
. HifMAlirt, mumtfU m$A «Midi inItter Iwluiiiita^ bcMg er, 16 Jilir ill, Ale lUfsiHlft^ 
Wittcnfcwrf (1534), wo noch Lniher selbat nnd Melanchthon lebten und lelirtm nnd VM 
hier ans geidtfg die Welt omgestalteten Kin jan^er Mann von gründlicher Schulbildung, der pro- 
leatantiflehen Theologie gewidmet und durch das Zeußnt<<^ »oDgezeiehneter Fähigkeit von Seiten 
eines Mannes wie Heia herrergelioben nnd empfohlen, mochte wohl damaU mehr aU hent die 
AaCBcrikMakcH laf Mk riahcn. Atnin «fiMgie «r Am mMmmhi Vemig» «•» L«f ker Km«M, 
. gencfelei, Aain mImr «ngeres Kreil geiegek, Je fei eebi Heai, en eeieca Titelt gwuMf m 
«enAen. SedM Jaiwe Int er Alee CUM, einer f lleriMieii FBitoiie^ Aer weUvellteAetaa FtaineA- 
IMikeit dea grossen Mannes onA eqgleieh dea engetea Sheunmenlebens mit Uib za erfreuen, 
genoBnen*) nnd der tiefen dankhuren Pietit, mit der Crato dipwen Ofsirumnireu entsprach, ha- 
ben Mir einen geistlichen und geschichtlichen Schatz, den IJesitz von LutherH Tischreden 
M verdanken, die Crato in seinem eicemen Gedichtaiss festhielt, ao&eichnete and sein aliade- 
■iMhcr FreenA AnAreee Aerifefcer ndienb Aer PehUcUU ifeerpli.' Wcbb ebcr Leiber 
eldiil laf Crele^ Oeeieaeng «takle, ae war ca MelaMehtboa, Aer aiil f ^ ikttm Wohhrallan 
•einem Geiüte sieh «lAateta, ja mit noch feateren Ketten ihn an sich band und zaietst ihn 
seinen Freund nannte, während er jetit der eigentliche Lenker seiner Studien wurde und den 
grössten EinfluR8 auf M'ine wissenschaftliche Bildung anaribte. In seiner S^chule entwickelte iicb 
die entschiedene Uichtung Crato'a auf ctasaische Studien, auf alte Sprachen nnd Philosophie, 
^ pw'efewAa Ifen eirter Aaa InrtlidiCB ChAAnea ebM ae hcrreRaceaAe Stalle emaib vaA aainaii 
. ifttctcB BlaAiea Ale idil aatlke GraaAlife gnb, Acre» eben geraA» Ak alab eneeeeAe MeAliie 
beAerfke. 8alA «aiA« ia Acr Thit aadi Aar Safaftler hierin Mebter: Crate wiAnete irtah arft 
solchem Erfolge der Rheterlh bbA Eloqu<'ns, dass Melanchthon selber nachmals einen Styl, der 
sich dnrch Klarln-it und F'locjtictiT! iiti«i<c?chnete, eine DIctio Cratoniana nannte Kr timrbtf wohl 
damals nchen mit besonderem und mehr Fleistie, als man bei l'heologeit gewohnt ist, die grie- 
diischen Aerate in philologischer Hinsicht dorcligearbeitet und daran Gefallen gefanden haben, 
«rcabalb Aena L«tber.nill tidereai lllake Aaiin aetac» dgaatHdwn BcrnT bcranaha onA Ihn adbat 
cmMbiitci Aaa StaAlan Acr Tbcelaeic' an Terlanan aaA äah gaaa Aer MeAtm an wiAata«: Je ae 
aaehÄrQcbltob'.Taillalgie Aar eAle Kcfennttar Aicaca Bath, Aaaa, ab Crele dmianAle, wie ae be- 



•) Daher konnte Crato sagen: „Notior est mihi F.athcru'" fiiii»m ulli hominnm nni vivii, rum tlo- 
„mesticus ilUus sexenaiam fuerim et oea sohim ejus coavictn, verum iatima ejua ^Um consuetuduic usus sum** 
(■. AdM I. e. p. 117). 

IS 
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■w if B» td,' *iMi NM» fluD Ift BvMim bei verilBdcrter StaAsoridiinf auh iN Uiher vettttihMe 

Stipendiam «ntxiehen werde, nach seiner eifrigen Weise er sich sofleich selbtt schriftlich an 
den Breslauer Rath wandte und, Crato hoch belobipeiul, um A\v Fortdauer <li's Stipendiums für 
ihn intercedirte. Der Mainntrat ging ohne Srhwierirlieit darauf ein, und ('rato gestellt mit in- 
nigen Danke in Prooenium eines seiner letsten Werlte, mit welcher bcharriichen Mnaifleens die 
YUet dicMr fliail Umi 13 Jahre lang bei telncB fitadtcn «iit«ntfltsl hAtaü Wllmnd er mä 
m Heilria lllMi|iiig lad ii« dfffBit itaaiito, erlingle er in WlttenbeiY die Megl^teiwlrde der 
FUbMirliie lud hielt ili PriTttdeaeet daedbrt Veriennfee voraialtch in der DNIekttk, im der • 
er sich die eigenthümliche ond danils' neae Methode Melanchthons vnlllcomnien angeeignet 
hatte, mit groHsern Beifall, r'riterdess ereiff'K tf *ieft ihm die » ortheilhaff e Ciliffeiilieit. al» Men- 
tor eines Grafen von \\ erllieim, den er pri\alim ebenfalls in der l'liiloriopliie iiiul den alten 
Sprachen unterrichtete, nach Leipiig au gehen. Da fand ei^ nan freilich duiual« eben so wenig 
■Is hl Wlttenheif hcrfthnle Lehrer derMedtzia, dallkr eher, bei einer gunstigeren i emne n Lege, 
einen i wi d eel endwi gdehrten Umging nnd dnen nencn GSnner und Prennd illr det gerne Lehen, 
den berühmten Jeaehtm Caaerartaa, einen der geMertaten Phltologe« «nd Theologen Dentoeh- 
lands, der bis ina aifiteale Alts nnausgesetsi mit ihm in Briefwechsel blieb, and namentlich sich 
deriiher pegen einen geme»n<«amen Frcnnd in SrhN'sit n, Jai-. Monavius, scherzhaft dahin aus- 
spracii, dass er mit Niemandem in seinem Leben eine nu llei!t!«i^e t urrespoiidena unterhalten habe, 
■Is mit Crnto, nnter anderem schon deswegen, weil er hei Metiiaud sonst soviel iiorge an tra* 
gen gehabt, Ini deqaentea Scbratben nidit aoegeBlochen au werden. Crate ward «aehntate der 
^itecttche Frenad nach aeinna nnageaeioliaeten Sahnen glelcheo Nanena, der nach 1563 in Pihtn- 
berp: als Physlkuü wirkte, wie wir aas der Oorrespondens mit ihm, welche Laur. Schölt nna 
aiin)e«ahrt hat, ersehen. Im Mittelpunkte des vieUeiligen gelehrten Kreises aber, in wclehem 
Crato hier schon nicht ohne Bcrühmtheil litite, fiililti- er endlich doch die Nntfiwcndielieit, zu 
aeiner weiteren Aaabildung das damalige gelobte Land der Aerzte, Italien, zu besuchen. Ks war - 
dien die Sitle ae der damaligen Zeit , daaa wie wellaad der denladie Kalaier den Römenng, ai» 
jeder Äret aetnc lldiedsdke Bdae gemaaht haben mninte, wenn «r etwaa gelten aalltie. 

Nidit mit gUnaenden Mtttdn, aber herette mit einem Namen ven gniem Klange and licaM- 
ders mit Empfehlangen ans dem Mittelpunkte der llcforniation ausgestattet, wandte sich Cre.tO 
zunächst nacli Aoffuhurg. und liier Imteii !<ic1i ihm denn auch gicieh an dem dnriipen Bi"ir^'errnel- 
ster Joh. B. Ilrin/« I und dessen Bruder l'aul, so wie an der pnli iziNclien Ii'amilie der Her- 
warth SU \\uk»uiu und reichlich ihn unterstützende Uünncr dar, dass er bald in den Stand gc- 
■etat war^ Italien an bnireten. Wie ea nnn aber derchweg dn Chankteraug in Crato*a Leben 
tat, daaa er immer den Beaten atch anwhlMa und die Beaten rieh ihm ansehleaien, ae aneh hier. 
In Padua find er eegldch aaf Meianehthon'a Empfehiang an Joh. B«pt. Montanus einen der 
berühmtesten prakltldien Lehrer Kaliens und einen gei.«t\erMandtcn Meister, der ihm in der Me- 
dizin das wurde, was im (ilaoben ilirti Luther, in der Philosophie nnd Theologie ihm Melanch- 
thoo selber geworden waren. L'rHtu, sein gereifter Schüler, bald auch sein Freund und Ue- 
noaae werdend, gab sieb ihm ganz zu eigen und strebte auf der ton ihm betretenen Bahn weMcr: 
er wnide dw Henuigeber «einer Schifften nnd bekannte rieb Sffcntlkh an ilim (nnd eimeai an- 
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4eren weltberflTimten gctstvpriraDdteo Meister, Jets Fcmel)**'^ dnnkbarer ScbMer in M- 
geoden DitUchen, die merkwürdig oind, weil «te du gtnxe mefltzirn^cbp Ghulirn<^bekpBalaiit 
»qgieicll «in« Ireflcadc Sclbstcliarnktrrijitik; dli>R Cratonischen Ueistes enÜMlten: 

Huuc auiiiii »ensum iioveri« ewie mci: 
Im f^cHenn scriptU vmumr ^mauMm «catoais 

A«tat: tBf«atb add«!« vMto pbcet. 

(Kpi^. in üb. de peste 1555.) 

Zan Uoctor gekrüut, kehrte Cr>to, nacbdcm er uocb iu Verou ein« korxe Zeit pnktiairt, 
Uber Aogiburg in leüi Vaterland surück. Aber hier fand er gQgleidi irtittdhe Imh iftiguag «v 
Carl« T. Bafe, 4» damto alali dati aafMd^ «äd «cat In Mwa IflSO lalmt ar,.ab baamf»< 
▼a^ar, aahiMr, terdta «abiaitar Jaaear S^jOdfar lfaiiB.aaiM Va Uj a l ad l wieder« wm da Uäbaid 
•einen Sits su nehmen. 

t'iid in der That, bald gcTücn ihn hier ein doppelte» Band auf immer zu fesseln; zuerst da» 
der Khi-, denn er iieiratliite im Jahre seiner Ankunft noch, am 9. Dprpmbfr 155H. du locliter 
des enten Uathaaekretain Joh. Scharfü, eine ehrenwerthe Frau, die ihiu drei Kinder schenkte, 
awatTSahlar, «e mA ti Nnar lOadkall ataAaa (il>r Epitaphion taa IMS tat ^UtOdOf aa dar 
BJfaahailifcheX aad. afnea U61 cebaiaaaa Saka, loh. Bapilat, aÜMtiRcchlafahbrta«, der, dar 
lika Mfma aaahwaHgea Adali, idner Wflrdaa «ad Bdaaa aiabi anbadaatodca VepnSg«»«, ihm 
überiebte. Anderemeits wurde er Mgleich hti «eiaer Anktinfl in Breslaa amtlich festgehalten. 
Et traf sich, A»^i* dtirrh den 'I'od des Or Doniinic. Weiss die Stelle eines ersten i^tBdtphysikas 
vacantward. Dr. Spreni be rger, der z\teitc l'h^sikui, rCkckte in die erste Stelle,' er in die swelte. 

Nor za bald erhielt die Stadt Gelefenhett, neben Cratos »ich tiglieh mchicadar Praxis 
«kh der aar ilia gefUleaan aaitlidian Wahl aa ftaaaa. Im Jahte IfiSS hnob, Nralia i«n 
Male in dkaeoi Jahrbandcrt, in Bnaint «iedcnin die Peak aaa, die aian aaeh dar (maaa CUa> 
mität Ton 1543 „die kleine Sterbe'' nannte, in der doeh gegen 3000 Mentdna feefallail «ar> 
de», ^on denen je der drille vtarb. Beim Heraiiiinluii «ieraelben machte Orato züTor- 
derat durch einen neuen und besseren ob^leicli noch die l' arbe des jMittelalters tr«?i'ndrn1 Pest- 
ttuterricht, — den ersten dieser Art hatte >Iattli. Au et na io42 erlassen — sidk um das iie- 
aidnwahl verdient. Aber nach aegeaardcher waida Crata^ Wirken deich die iielllichea, niaa. 
haan aafea aralrn, (rlindlidien aiediaialeeb-feBadUeheli Uaaiaregeln,' die er bei dleaer Odefea- 
liatt geaelalleh etafllhrte. Bta daUa, wa ataa^dea Grakd-dar Peal fait nor in netcetiadkcik «ad 
astrsUschen VerhältiiiaacB gesucht hatte^ «er eilige und scbleonige Fla<ht|''Varänderong de« Orta, 
die ein/iire VoraichtamaasaNgeU dl« man aaweadel«» in aeichen Flllen feweaen» den Saicmitaai- 
•ehen äpruch befolgend: 

Mos, longe, tarde, cede, recede, redi. • 
Dana hatte Aaeie« suerM die Aefmeiikaanifcclt der BeMrde.aaf die Rciallcbketi der Stadt 
feiieblet} Grata IriBgrfen «er dar ente dentaebe Ant, der die Idee der Gaaitagiaaitlt der Pieal 
oilt Klarheit feitbieit aad «ie ala Prlaeif aller Uaa««E«fciB dagefcn aaf dl« elaaiehtiTallBle Weiie 
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Aenelbeo von den oieht anateckendcn, den inimnatiiell4Migeii Fiebern (die er febr. privalae 
muitr) «fiftleckte. Vielleicht rfurrh seine Anordnunfen , in A^n^n <1cr Mssi-'trat ihn krSftlp 
onterfttüUte, ist Breslau iiachmaU wenigsten« 34 Jabre yon der Petit verschont geblieben. H ie be- 
rühmt and beliebt er aich aber bereits bei adnem ernten Auftreten in Brealau in Buchen ge- 
«WM lMk«,>«ralMt, 'd^pt kcwH* doe Im Mve lOSl gpfilgte faUwe DcdtiillaM ttm mt 
Ektm^ «drtbt. • (GL Bai^ Pr • Uwm. JMlrfnt Bpk M. t!. Am. 1717.) 

■ Aiwardem trat er in dieser 2ib Ndi f&r die gelehrte Welt mit mehreren Arbeiten auf, 
die du« grRdsle Aufsehen machten, nimlich mit einer Dar»(cllui»p d«-r fJaleniTliUippoliritiachen 
Lelire iiach (len Ansichten ffines Lehrera J. B. Moiilaiitj!« fldta doctrinae IIi|ipocratic ac etc. 
1504; and in Uemeinachait mit einem Lniverailätafrcunde aus tano, Aiphon* Bertecci, ein the- 
i^MÜMk« CMDpradtoB <M««h«iH OTiHiftt gitaflidb «t «oapraMs IHM) oni cta ui«^ 
■Mh MMiMiMliw ChmiiiMMB (tMMm 9tfmmrtmi tm sniealfe Utlval et loh. Ifapl. M*ji- 
tani 1534X «ciahe mImhb dai folgeiide Jahr md ^iter wiederholt aafgelcft wurden. 

Solchergestalt achon berühmt geworden, balinte sich Ihm der Weg zu höheren Ehrenalelleii 
Aof einer ärstltflhpn Reise aach Wien — denn schon wurde er nach fernen Orten hin, nach 
riäraberg lu a. 0^ ala Arst rerlsngt — machte er die Bekaniitachafl zweier vornehmen and ein- 
IwniclieD, Ja pditah hciwitoBiaa fdfllwkn ttlner, Am pr. agtaa. HeM aad Hr.-Qeorg 
ll«hl| hctdä JltOiBäler, dia hiM ida« Giaaar, Terahnr and «adüdi Aa TricMMcm wanba, 
iiw « Im Iahte 18B8 daca Baf aach Wie« ab Uihaial FardUaai L ethldt. Um er ahhl 
anden al« folgen konnte. 

Crato woaat« bald daa Vertrmnea de« Kaispr«» in lioht^tn Gtndp T.n pfwinaen, das» ihm 
nicht bloa bia an aeiu Lebeitaeiide durch die acht nichsteu Jalire ein treuer Arzt, aonderu ihm 
ein oft befragter nnd rertruutcr Rath iq vielen lUchtintlichen Dingen, i|nd bald ein Mann tob 
gr^MMi ia w a i» Gewicht aad BbiaM waid. Midtte mm fiagaa, «le er, cht etfHgec Py«t«alaat 
aad Vreaad der Veridbapffor dw lalbtiaaUoa, ia dfator SiUUmng aatar io vMaa aelhweadlB feg- 
neriach Geainntcn habe eine flol^e Stellung einnehmen können, so masa maa hedeaken: der Re- 
ligionifriede war 1555 ^eschlnmen, die I'arlheien standen einander, wenngleich gespstrint und sich 
beobachtend, ^v(>ntevtel)g kampfloa gegenüber. Der Kaiser, obwohl vollkommen katholik 
seiner Gesinnung nach, war bekanntlich in seinen Schritten im Allgemeinen theila an sich selbst 
gemia«^g^ theUo danh alleriei politiidia Varhillahia aa aalKhiadea fciadBohaia BtaMMlea 
«ahtaden» vad helle Immer aeoh, dew dfo Waad^ die der KiidM feooUafea war, hai «diada- 
nr Bahaadlang voa lolbst ▼eraorbca werde) mA maa keaale man an Bade gcfea dnen Mana - 
aaartchten, bei dem der Kaiser selbst Ober seine Hiresie hinwegsah; wir ja denn von jelier die 
Aerste die Prärogative der RcJigionsfreiheit «ehuht, und um des lelblictu-n Wnlilr« Willen aich 
Könige and Kaieer, ja aelbal die (röauDStcn l'äpste sich Ketzer und Juden zu Lcibäraten so wäh- 
len aidi dcht fooeheat hoh«i! im Oegentheile breUele sieh Crale'o etalaairetohcr aad hnhe- 
ooadora piactiiGhar Wirfnagahieie Ia tfeoem-Deeaaaiam dofMldt aat, dan er efhaaio aatcr der 
Loa! der- Geadkille aa eriiegea flfarAAete, and, wie mehrere aagediacklelddb'dcr Bhedif er- 
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ngciui|M Mtomfacher AiMIm lUmÖg fohtoint idi*). Dcmweh cncUili «Mmiii der 
vier leM«B Ldraujahf« FerifatH^i Crst«, innaffdeai dovoh iriedeiUlte bmUkcHM 

•einea im Jahre 1561 ihm geborenen Sohnes vlui vielen hinslichen Sorgen bedringt war, eine in 
katechfti'irhcr Form abgefaMte «llppmeine Theorie der Mediiin unter dem TUel: laagoge Hedi- 
cinae Venet. 1560; wahracheinlich schrieb «r auch um diese Zeit die %oh L. Scholz ntch 
Crato'a Tode .heraoagef ebene allgemeine Therapie unter dem Tttal: MucQotexv^ s. parva ara 
üBJikirib (L. Sek Oiijolt^rf Cib> Hk'^IH.), md «■düdi kin UMS Mim P«rfMlw hcIIm^ 
tm Ua^'OdMd «tai ftmai^ ^ W er tflMriiiii- «Mtand, dm er tie dgenÜMi im ftcwMiifl'- 
iiehea hterewe ffir aefoen Collegen, den LeflMnt Dr. Julias Alexandrinaa, d«r «fadgni 
Pnnkten von Argcnticr angegriffen worden xo sein scheint, ahgefasst habe**^ 

FerdinRTK? cndi^tF am '^5. Juli 156t unter dem Beistände und den TroBtsprfichen Crato'a 
an dentelbcn Krankheit, welcher dieser 21 Jahre apiter nnter denselben Enehdanngen Cftte- 
gen BoBte***). " • ■ : - t . . . 

War Grttc iber nlt Jcvtn Mbim* In clncm-nielir nb Um InliiaihM YtMBtalim gewMei, 
M «ttM dki'BcdeliHeM iMh' «dt layiier; in die «r mit dcMra Ibit uter mImii Ah» 
jj^ewachacncn Sohne, dem edlen, ainnigen Maximilian II. lingat getreten war. An ein Aufgeben 
seines letbintiiehen Amte« war daher unter <lif<eii Umständen, so »e!>r Trafo sich auch jetat 
schon von dem anraiii^en IloHeben hiiiweg^^eiitite , nicht zu denken. Lud eü zeigte sich in der 
That bald, dast er, der Leibarst auch de« äoiinei werdend. Recht gethau habe, der Forderong 
der OiM M i i dc MdiMgabci, da man ttat adm Stellung am Haife cIm «ahiliafl «ilkMÜehia, (fittf 
ac»da «od ik Jeder Bedehwig bellbringvada wode.. 

Der Kaiser, dem Crato'a Beistand ein stets unentbehrticlier war« da er aelt adoeai 90Btn 
Jahre an Heraklnpfen lilt, elirte ihn niclit blos, sondern liebte ihn und vertraute ihm unbedingt, 
daher Crato in nll«- drinntlirrn \ erhältnigse nnd StaatRhändel eingeweiht war, in Allem um Rath 
gefragt ward, aber auch über Alles, woran er Theil nahm, ein anverbcüchlicbes Schweigen be- 
•haalilale. «ta M den. «ah bi Mtae. mMIoi Lebena|akr« tMtar aalaea Tm ^ Wttt« 
IMent mAmmm ccgaM rM vt m'eenii Mpeliil, virm 1» arcania aie dim ein*cet'*> CtewlM lat 
fndMB» daM Crat» in den 19 JahrM« tfe er Maxlniiiian dienlei wabriidt eine StUae nnd eh 
Meiler des Prote«tantismu« am dealacben Hofe gewesen ist und sein Walten In Wien als ein Br- 
e!^ni«i», s!r l im Thiitxache Tür den evangelischen Glauben überhaupt angesehen »ard; und eben 
«10 un/wtil\ llnfi i>t, ila^s. wer Oberhaupt dni lli fe eine Gunst, ein Pri^ilej^inm, eine Anstellung 
sachte, znnaciiBt nkh an Cratos ludireclen KiaMiws wandte; daes er Viel« «or Gewalt thatigkei- 



*) Z. B. „Re<|ninint baet studin antmnm ab omni cum vactram e jusque aincritatem quam qui mihi eripiaat 
aoo aUinel scriber«.'* Viean. 13. CaL Hart. 1562. Coli. Khe.d. T. Ii. — „Foi snperioribos Menaibas in anla, 
MBfM danoai revertitieai, nmllM ne oeeopatiMea «mperaat, qua onm» tanpns atallia eripeerant Qaire 
vix taadem potoi perficrre id qund mic aniinm incbaavi» Mm valo'praadkilor ane: ni epan<^T eH dÜ^M- 
IIm verae." Ibid. d. d. Vralisl. Febr. 150:). 

•«) L SchoU GonsolU Ob. L p. m d, d. Vralul. 24. Oclobr. lö»4. 
***) L Sahola a. a. 0. 1. p. 182; 189. 
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ten und Bedrückungen getchiUit, Manche ina den griMsten Bedrlngniateii gerettet*) und unter 
Aiidereti auch unserer VateivUdt durch seioe Vermitteinnp di»' w<>HentUehiiten Dienste eeleixtet liat, 
die daher anoh tchoD früher, l<36ä, bei der Ernennung xu »ciuem Amte aater JMaximilitu 11^ 
«oMli IdnthhM OntatabniMhnibMi ibo fedit oBd Ilm fsdaaki tkrt.- |He gi9i«c>oUti* 
•oki B«IK .4le. ionli Cr*i» th 4er V«rtmto «iae« li«tli«iM«4i4lfe«, «sUgittiHiteB -.awl awii' 
Mll^liAipvndlkhta MaMicheD !■ WNi In BMÜebwg mf Hf Mgjoiwiiigdciwtlidteii avuIIBi war frei* 

lieh in Beziehung auf dvn Kai!*er Beibst eine selir lelrhic. Dtiiii \«ir wollen nicht ngWB die, 
• HiiiiK isun» desselben zum l'roi4's»niif '-^'t"««. tltpr docli die .^lild« und Toleranz, mit wolchfr er 
6icU titier di« l'arlhcivii xu üteÜi-n sucLi«-, lüt beltaiiiit |;eiiu^. Damals wmt cIh« goldene Zeitalter 
der Befonontinq in Demlecfahmd, «eiüg^lcu!« gc>«iM m OenlerrdKh. Aih; uiächligercu wdtlivhe« 
deitecfaen Fttitlen, ' Bniem wwgcMninen, «mgdicdi« «nd ein Kitnur v«n fläntioiillBiie CSceb- 
nnnf' en der SpilMi-Httl» der PcetoetenUeniat dieie Coolunclur beiiQbt «nd iein« dgenen KUi- 
gewelde nicht in RutieaMiiisriK'in /<-loiisrnttK teHMt icrrtneiif ee hitt« ein ftfcnecliemtler «piler 

Iw^nen oOjahri^en krit-g gelten können! 

In d"i I Z<'it. in \»elc!n-r Crato. fiir »eine l'erson jjewiiis, an tiel ah einrni Min/eliien zu- 
stand^ XU tieiu duniali^rn Stunde der Din^c bei^etr»«;eii hut, gevchah ei«. da."!« iM a x 1 m i I in n ihn 
nu »einem Geheimen Kalhc ernannte und auf ^ eraulassung, da»s .Mehrere de» ^ameiu krall a<n 
Wiener Hofe n Ihm luilten, ihn mit dem Nauen Krtfthelm in den Adehtand erheb, fer^ 
ner, ibm mebfere ehrewT«|]e PenAnalprlvilegieii, s. B. dia, AnnJferi Snerl Rnvi. Imperii m crelren, 
ihnen Am Wappen zu verleiden**), ferner dax. iinehdiche Kinder zn Icglttnlren*^) ond aelbat 
das Recht, Ooldm&nien prigen zu Innen, ertbeilte. 

■*) Ii« iii>n nmrliis soluui i iiimikiN qiiiiM iimnu- juitiiil. fiivil : M'ti mnll'is rliiiiii iiil<'rf<'<>iiino n<i C;ii'- 
siirt.'U) gmUuiu {iritilcj^ia, UuiHircü tl »litt pvuv innunitTa briitflitia naptlrt^U^ imuw e periculi:) tuügniä iulcrdiini 
■llqaM erif^nil. De Ade In Imperalorem nflril attinet dieere: cnn mIis sit . . . in ratiniis Aiine tmpmtoft. 
M. A'iaiH 1, e. p. 120. Ah l^fi^ph l Tuliriii wir d«.<s l.urcn/. Jniili<Tt, l'rdf. iiiiii lirrlcir der l'iiiv<Tsilil 
in llutili>elii»r •iicli <i. d. .) I)ei«uib. ir>7*.> .m ('riiln wnmitc, mit <l>'i' luKt'. <l;is,s er «icr liiivi-i siUit tjti Int 
Deulscldiuid gültige« rnvile^ium KU ducturiren Im: im hat»er auüwu'kc, da d«a iltrige nur <.iu pu^!>lIu.Uc^ ^u, 
daher tiele Deutsche, die dort »Indü-tea, die UeiversiUt ohne zu promoviren verlieaaen, in der BesorgniM, 

dass ihr f)ij)lii[ii in Dciil litiHlii in Sfilu-r (riilliL'l.cil i)i /\'n'ifi'l( >w rilcn knüiitv. fi-i;l<i Ijos ir|>t'' c-i. S. Coli. 
Rbed. T. ViU. blicn su ver»cb(illl<e Cratu für Dr. Juh. VVüys:««!» Sutin Jutianne», der 15ÜU in l'mlu« 
stadirte, fbr teine 9ltidient«it 50 Joachinislhaler jAhrlich id promcTcnda studia vom Kauer, wolAr jener danlcle. 

(19. DeO. I5dO. CoM. Rhe'l. 'I'. IV.) — ..Sunl. n iritnirri('r;itiile» <|h09 siii>;ii|jt ilitt:^ olliriis cl niiTilis lilti ili - 
Tnuäcli" '^rlircilit »ik Ii m in I rriLüd .|i>li, >Im Ii, i>riiliis in ()[>(). \iiriii srlrclü llioi. It'j'.C >>. I.il). III. ]>. 'i.j". 

Vuu dicstui rnuitsiu uiaslite L'ralo t^uLnuuili tiüiiu »tiutr i ruuinic, dti»» Ui. JuJj. \\ y)»s<;l 
•en., den bekannten Bredauer gelehrten Blaaienfrennde, dessen Andenken ich in der A|l(. Garlenaeituag von 

Otto lind llli'hirli T. V, 1>^)7. |i t)l fiiiiiil tmliiv Iiultin er ilsiii im J;iliri' l.ili'.l iiiit<I wi, irii Ltibosi'lln - 

huugea etn suickes Uipioni vui&i t^tt. tium. hupcrii Arimger erllieilte, verlieb er litm tum euieii 
blsneo Schild mit «mer Btrablenden Sonne, auT demaelhea einen geacUosaeacn Helm, wie, ihn, die allen Fami- 
lien ii;ii:< ii. \ iiiroi|iit m uii jniere drcamfune sant phaleree 9. Kciaia anret et coeralei coUtris. Galt« vero 

iiilcr iliuis nl;is iitjuiUnn« si-ii Viilturitins nn;iriini de trn flisliiictn ist iiurcij lüliifL' iiiTru. .~ii[<r:i vcrii riiliro, iid 
nu-diiiuk uuUiu itlaruut iitlt'r>liliuin gi'<i)iiitMi utii »ulia etti^ica qucmüdiuixibiu lU Cii)^i:«j a. t^utu iip}i<ut'i. Uii 
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Ab HttittIlUn IMS ImBiWIm «nr« UuukU w Cnf •dmtm «MM hteNadibw. 

sehtft Ton Andreit Dadltti'f Wolinung (,,trana Oteviani'^ he\»»t e« in einer Nachricht, wo aber 
jenaeit» der Oh!p rs fele^pn. weiss ich nicht) ond schenkte ihm bei dieser Gelefenheit znm \n- 
denken einen koatbaren Tidch, der aeinem Vater Ferdinand aar Speiaetafei, ihm aclhst aber 
ftiai i^bcttrtiadi gedient hatte. Diese nerkwardi^ TtM — we nag sie hingekommen seiaV — 
«ir Obcnll adt BcatcMM nml laidiilMitcn Sptficfaea im HuA de« lUbttf IcMkiiebea, dl* 
Cr° in ^amnm SiraleB der MedfMinn ib noncntue AnedrOdr* Mincr Bnpflndnnf .nnd wÜM 
ainnrollen Nachdenken« apielend darauf hingekritielt hatte. s!nd viele AemMcrangen dartinter, 
die pincn Blick in die Seele Maximilians verstatteii, z. B.: Audi. \iAc, tace, si vis >ivcre in 
pari». — - Si bona ^ii»r<-|)?niu8 ih> manu Domini mala autt'rn (junrf rinn ^^ti^tlineaiuiia? — Fniatra 
di^ceul me docentcü inaiiilaU iioiuiiiunt. — Dens providebit. — Daiuia bi perdaa Hiaiam aerT^ 
irianeni» v. •. w. Der mit de» VeiMUaliMn Tertiute kam efdi die fiitMti««eii w dicie» - 
Oedtnken Mehl binmdenkeD. Cratn bitte die Oeeehkbte dieeee .Tieebei Mdi düenf geiclBl«* 
bdnt.nt« bnft'tibaldin t M ^e i b 'eile- llgnnii bebentst peacert.*^ — Den hSebiten Deweb van V«r« 
traoen gab lllm der Kaiser noch ein Jahr ror seinem Tode 1575, zu einer Zeit, wo Crato. wie' 
wir sehen werden, ftercits mit mancluij Widcrwärfipkfilon an Seinem Hofe xo kämpfen hatte, in- 
(Irin rr ihm und erbtich seinem b»ohne die Würde eiuts Comes sacri Palatii ( Pfalsgrafcn) und 
dait Privilegium verlieh, Doctorcn der Jurisprodena, der Philosophie und Medixin mit allen and 
allgultigett aetdeaibeheo EeeMea xb creiien.^) 



vero annis s. familiae ioin^pnibas praed. Joh. Woyisel ejosque legilimi liberi et posteri ulriusque «lexu« . . 
in omnilitu et stoguUs Itoaestis parUbus, ludts equestribus, »cutis, vesiJlii, teoloriis, sopulcronui iuscnplionibtus, 
parieUiwi, 'eatui, fenealria, laamaribu, tapeliSf putvinarihu, BaanKs aigaalorib nli pelenut, nawae iaye- 
diente'^ — l'< i itie.>< r ^^'nppr'IlV( rlrihuii»; beruft sich Cralo auf dn$ de«r»IU iliin ritheille Privibgiua VOai 
lU. Deceaiber 15ü8, dessen Anfang ood Ende in dem Diplom mitgelhetit ist. (Coli. Ilhed.) 

' Den w Line dce 11. Vexember 1S08 von Kaiser Hsxlnlliea erlhcillen PiivHeglo sufnlgr Wgi^ 
tiadne Crate dca Sobn eines gewissen Bonifacins Schwab, ^en. Feelix, Toa oaer gewissen Magdalena 
extr» tonim erjipttpt. V^'un rtcn Aug-, IStiU auf Ritten des Laiirrnlifi* Zimmf rmnnn iinil Morl. Ru'rh- 
maon.DDr. Jur. — Mehrere des >'ames8 Schwab waren seiner Zeit in Breslaa aasvsäig, so x. B. ein Joh. 
Sapt Schwil» y. Beeben (ex Jb(b), SaaeMr, nnd V^partet Schwab, Syadlkai der Madt Breeha. 

*j Das Diplom, rem 2. Februar 1573 dattrt^ Bngt, wie es in der Rhedi^erscbea (}ollection VoL Hl. 
abschriftlirti enthHUcn. an- Porro rnpii iitt-fi r\r<«|I^Tite< viriiilis cl mcrita Itia tiliprittri rjrinqne mnnifirentiae no- 
strae Cuesareae praemio cuniular« tibi snepe fatu Uucluri Juanni Craloni a i rafftheim ac deinde filiu tue 

Jeaaai Beptleiae nMti «eaiüe adeatfa el eeeioriiete praedieiie eeneedfaaas el ilngi n er hcab a lan «c 

pot es Intern ul possitia fnrerc et rrearc Drc« tani Jur. ct\il. quam P Iii los. et Facu Holls Med. 
adbibilis laroen ia (jaalibet creatione Doctoris aalten tribns ejusdem facullatis doctori- 
baaexiniis, qai ■äaTohiscan pronoTeados illoa per rif oren exaninle iigoei enffieieatea 
atqae idofeei Jedleeat aiqae eoDiBdcal el ei qeem idümean et «inrieBien bveneciat et eonprebaverint, 

Vos anlhfiritstem mlprpnncndo fnti=ncta nrnsmcnt» Btqne insignio Doctoralia morp nr reremoniis 
• ganeralibus stadiis desuper observare solilis nomine et authorilate aoslra Iradatis c4 
cmbnNb. Qai vMan per tos (et pemiMitar) bejaaeMidi ineigaf baa el oraaneatie deaiii libere peeibt et 
valeaal Ia enalbae Cteltatlbne terrle et locie Beer, ienaa. Iiip..el abilibel terraran enaee 
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Wihrcn«) dieser Periode, der ^llniendst«ii ia ■einem ÜuP9eren Leben, dt8 er non dem Diei)»te 
des Kelters und ciaer xuletit ihn fut erdrttckeaden Praxi« widmete, nüite bclMhe {«nz seine 
■chzUlsteUerliclie Feder} degsfca, lolm imuk da DeoeniMB niehto Notm ve» Ihv Im Ikitifc 

•0 Hehr, als dorch ÜUenrildw Arbeiten auf aeine Zeit gewirkt hat; seine Correapondeiui dekate 
aicb f««t über etni Earopa io«, iirn1 nlU- VV»-U vfrlan^tf hrieflirftcn flath von ihm; die «uf^e- 
■eichnetstcn Männer der Zeit »trebten daniacli, mit ilini in gelehrten HrielN^eclisel au tretvu, 
und ein Oedankenaoataiucb ging in dieser CorreapoDdens von ihm aas, In wekbefn nnUufbar dat 
regate geiatife L«baft d«« JalytkwdaMs ildi bc*«fte UarfUlpet fw Itm wteimrtaHMtliw 
fad, frakÜNlMB AdpStn danalbca Ua§t v«flk«r aitl Um TartaywwhMi «aid, tkc «• Mk b 
Liltanlar iIi lallMtttladlgea Piadidrt, aai ia dM fMnIi ab «MMuaa Thltiglail 'fd- 
taad machte. 

Crato lebte in dieser Zeit bald in Wien, bald in Prag, umi luv'leitete tlti» Kaiser auf sei- 
B«n Uelsen nach Presbiirg, Ebemdorl, Augütiurg u. a. w.; jede« Jaiir brachte er aber «enigatene 
drifa MwMl« b adacr Valentadt aa. b Biaataa vir aaa daawMal ab lylaadMci gdatig ea und fp- 
bkrlaaTfaibea. VaaUar ao aasThaU bMc dah db Haforaiatla« saMtet. aad adt Ikraagbbh 

dar Oeist der QelehnaiBkaU, den sie ill>eraU anter den Protestanten erweckte; in wenigen Städ- 
ten aber gab ea eine so grosse Atiiahl namhafter, in jedem FeJde der Wiüsentchaft geleiirter 
Miltner, als in Breslau. Cratn. der »ich im Centrum der höheren und palrifisrhpi) Gf^elNcfitift 
bewegte uu«l selbst eines derselben war, musste sich liier um Meies wohler, als iu der ^i h\>iilen 
Halaft Wfaag Mbdca, dt ar b dcai aosgebreiteten geselligen Umgange, dCNW ar Mer p liegte, 
ildi (wodgataaa «irfidicii 1588 — 1573) aar van VcrdUwm aad Obbhgariaataa aaifclaa aak. 
Da «er i. B. der gdtttabbe aad uniterseU gelehrte Ungsr AndreM Dadith, ehemaliger Bitekaf 
\on FQnflärchen, der, nachdem er sich vom Katholizismus abdicirt und ein liebenawQrdigea Fräu- 
lein gebeirathet, Kich mit seinen Itelrhthtimern nach Breslau zuröckgesogen hatte: ein arger 
ICelacr freilich den Katholiken (unter denen er gleichwohl später noch eine groise Holle als Ge- 



actus Dociorales legendi I>orendi rathedrim adsccndendi glossandi dispulandi consulendi 
et eaeteros qnoscDaque acins Pociorsles facere et exercere, onnibesqva et singulis gaudere et 
«H prlfiegfls p w w og rMv te ei— plbiftm KbcfMibne «ansawiBdlai bea o rib t pneendienlib hvoilbai ia- 
dollis et graliis alqae aliis qaibascoaqoe, qvibus caeteri Dres qui b GyiBBMio Bonoaiensl Palavino Parisienst 
WIsanensi Priburgenai Pisano Jeaenai Lovaniensi Ingolsiadiensi et quolibet aßo pnblico et privikgialo Gyauui» 
■io • • ■ telia ia^igma accepcrial . . . non obstuttbui in pnedictis onunibes qoibvscnaque legibus consuetn« 

nia et perpetua ess^ et teneri debcre omni et qnacnnque exceptionc rcmota. — Angewendet hat Cmfo A'}et 
FriTdegium auch nur ein einziges Mal. Viennae d. VlI. Febr. 1S73 ertbeilt er dem Frdr. Scharf au» Bres- 
bv, TanMrfhMi eiaam Verwiadlea von Mbar Fna Saite, der Jmrn b Ftankbrl a 0. atadirt halle, aaahdm 

er ihn den DDr. Hugo Biotins, Mir. CleaMBS Tralaeua und Matth. Waeker zum {'.mmen übergeben, Iba 
hieravf einig^e Taj^c darauf die Lireiu verliehen, und ülTentlich Jener das Back de Traasacliooe inatris inter- 
pretirt haue, auch diea« Interpretation g"* aHagefaUea war, den Ooctorhut als Dr. Jaris C4v. Göll, Rked. 
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Modte spielte), «ber aveh den ProtetUnten (denn triMM Giavben nach war er eigentlicb Sor-, 
cinisnerV aber pescIHg und \on ^^f!tmä^ni'!^hpn Formen, mit welchem Crato flfi^'-if^ fl!<f titirte, 
dl iti dn I liftt die Mediiin nii tii ih u Urinslcn Tlieil seiner wahren Polyhistoiic bjldett; da war 
die iiociigebilUete Faniiiie der \. Ueiidiger*>, woron der vieigereitte, UaMiacb dorchgebildet« 
MmIiw t. Ilk«4lg«r fSA», iwcfc—h GrmI«* vartnMlar ffetiid nd «toMiHiinude, dm wm. 
amA fm ämiud» rfoe Wlmim Addärim wtu. Da mraa ftraar wiar daa 
Brealaaa aefai nun hochbetagter Lehrer, Pralewar laUiuaat.Naafeder, den Crato kindlich 
ehrte, der gelehrte Ttector des ElUabetans, Petrus Vincentins, am Magdalenaum aber beson- 
ders der >ielseitipe und voraüglich in der iMedisin wohlbewanderte Mafi«tcr Marlin VV r i n il i t ch, 
des joDgen v. Khediger Mentor und IteisebegteUex, der jetst snin eagitea Kreise Cralos ge* 
hirte, gana Ii tdaa Uaaa aiag hg aU riak daiafc dfo latafaMe Yentai wi IluaHignbq nuk 
ranr aclMr Scbiülef (ttar «a M) cte gvaaaaa Vtiilait «n Ikn anwk; daaa im Soha aal^. 
naa I Mm a ltt t i ftaaadaa Andraaa, dar aUHga faatar Jahaas AmrlfaV«r-«ai dar ftaUaa^- 
Semlcalrinist Pastor ZachsriaR Urüinas; welter, unter den Juristen der als IMchter and Gelehr- 
ter bekannte L'<-jiHt tische Hatli Jicnb IManaviaii; onter den Aerzten, die ihm Alle den Hof 
machten (aichäl Joliauu VVo^ssel, dem Vatrr), der mn Cratn, wie oben erwäiint, vielgeehrte 
Job. Woystel der Sohn, den er nachmals demK&iser Kudolf au sei nemStellr erster empfahl, unddcr 
dJaaaai Vattiaaaa aaeh «iiUIA ao antspracb, data er Uibi afltarhla In ataar (aftfeaKchan Braak- 
halt daa Lafean «lUelt, aa «te daMca JOBfarar Mar BiflataaaJ, der vaai Uaar Hattktaa 
als detisen Leibarzt narhnialg geadelt wurde; ÜBtaer PmI Friedewald, ehemals Professor itt 
Bologna, jetxt Arst dc;* BreslauiscLtn Biscliof»; vor allen Dingen aber haben wir Petrus Mona- 
viu8 zu erwähnen, einen >nn ('ratos innigsten Ocidtesvertrauten und Schillern, auf dcsRen Fm- 
pfehlong ebenfalls sein ^acUfolger im leibiistUchen Amte bei Kaiser Uodolf and, seiuer Lor- 
raapadkw aili Craf o aafolge, unstreitig dncr der geUldeWaa Aarata fldilaalaat au dlcaar Zeil, 
den Craia^ abgMA aO Jahn ilter, viUQg ikk «MiMg Mianddte, lad daai ar die Hcnaa- 
gibe aeiaar letatea Sehriflaii llhartrag; aadlkH Gratoa DirfTaiaftttabaandt dar Man Pkafenar 
in Wlttanbaig und sichslsche, dann Liegnitzische Leibarst Job. Hermann, der Schwiegersohn 
Tajfii« rranach'f). der treue Frennd, der Arzt «lfm Crnto, als er erkrati^fe, dir I'flpffp seines 
Körpers anvertraute. Da? «aren die MSnner, in iIi imi w rlrautem l.nigange (Jrato die kurxen 
Tage seiner Masse in Breslaa, besonders im Winter verlebte, wahrend er im Sommer häufig auf 
adaeai adifoea Chite,Bfickera In dar OiallMhaft- Olaa verweilte, van wa aaa andU^ adnar 
Briefe an die allaD and liaaeren F^eaade In Wlaa, a. B. den Haffcaaaler Mehl, den Hafoakl- 
meister Hackel, den Catallerieaberat von Wttlaagen aad anThamaa Jardanna, Aratan Claa- 

aenburg in IMühren, datirt sind. 

In eben dieser glanzvollen Zeit (1.j6'2 — 1370) stiesreii aber auch bereits am liorisonle sei- 
nes Lebens allmäblig die Wölken herauf, die den Abend de8i>clben nach ub4 nach trübten und 
cjütfab gaaa rerllBstartMtt Mtihaal, Sorge, Verdrass, Krankheit. 8dn Umi 1861 febaraaer Sohn 
kraakte die diel craten aaiaer Lebamjabre fhat baatiadi^ and eben aa aelna Fima an wieder- 



% Sa wird der Msaw ia daa ikkhteitigea HsmtsJifnmvüberan 
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kommen, der geheimen Sorfen über nanelie am Hofe obschwebeadc Aaggl<fe»hdt— , die tr 
nnr !cisf in eritifn Rritfpn andeutet (denn ,Jn puTiüris" Hchrcibt «r !;>63 an t. Rhrd!g«-r. ToH. 
]Vlg«. 1 om. II. ,,omriiB perturbatittHimi") iii gescliwi-if tu. Jt mclirscin Hut wuchf, desto mehr liüanpri «ich 
•eine Geachifte, abio das» er durch »ie in einen steten innem Kampf mit aeinem Studieiibedümia«e und 
MfaMM iMMtBBemrgerifltki iua lag mb wlae CtoNBdkttt MttlBtt nvntcm kritakUAabcr, 
MMte Um «• Lwt idMT QcMbUlte dvRpdt Mokcad «cidcn«>. Hdiw In Mm VS» 0m 
49&tm LdMMt^dne) lohMibt er (Bibl. Rh ed. T«ai. IL an Thom. tm Rkei.)* ^oAnaus bomo 
HB et nator« tlebilior. Mea (juideni vita ad vcspcram Tereit." Solche Klapen mehrpii sich seit 
den 70ger Jahren de« \VF LIiilinndcrtH fortpeheiids: wie denn Orato pepcii Th. Jordanua 
1Ö71 aich iuaaert: „tum admodum aeger et vaictudiucui mc«m rix nistento'', und an denselben 
Md: fJUamB&r cub «t «mrt/lSmUm nlMi^i lie weiden en m lialer^ ata er tai Jahre 157S, 
•Mab tertladiga» Vk daUn 0M«gedaaerter all|aaela«r KiinUieUwtt, lai Feirear von ehMa lief- 
tfgaa ffhenmatiMben Fieber mit Zabnwali, <Ntarciiwdi ond Hdaertdc dac SSaHlaag kettMgitf ward, 
wovon er sich en«t im folgenden Jahre etwas, doch nicht fana, erholte***). 

üasB Crato unter direen Llmständea, so vielfältig darch seineu Bt-raf in Annprurh pvi\om- 
pien and doch stets Itörperlicb gehemmt «ad sidi über saiae KriUte «nsirengen müssend. 
•Mk Mabrt wMk^A ftUte, ta» kagraMieh. Uagrt war er'dee SdUbaw mlde, w« aodi er 
die BrIdRBag- BMeU», Jeder aaMirer aaler feManB Btlndee |irlvatldrrnd«B KeaitgeMMiee 

Ihnen mit Anlbpfenag la dienen, ihnen noch obendrein als für eine Gnade Dank su sagen!-)-) 
Kr sehnte sich nach seinem bäaslichen Heerde, nach seinem Kamtlienlehen, fnr das ihm das 
gtlniende Elend des Hofes keinen Krsats geben konnte. -{-}■}. Im Jahre 1574 erreichte diese litt- 



*) Utioant tantam ait in meis rebus ocü in isla valetudinis imburilliitttc et moleslüs perpeluis ut quud 
B m aMatbitan pada'pcdkei« poostai (Tjcm. 13. Cd.). „IWmmi mlsai tan remm stndiooior caoe possem 

quam rupldus Miin. Htr vero liuir tBnquHm fmiraso (initiis ntlliBcri'o" . . . 'Prcslmrjr :?0. Juli I 
Coli. Rbed. Tom. II.) Wir haben onf die Jabre 1502—1967 betnglkbe Stelle« bereits oben p. 93 angefohrt. 
««) I» Soboli L 0. IV. p. SM. 257. 
*•*} L Schöll L c IV. HSd. 27:t. 
i) „Ac qui Blas opeia aiaalar sibi ctiam aUgnid pro Isis benigailst« debcri existinaat" (L. Sckolx 
L c. IV. p. 273.) 

' ^i) Einen liefen Blick b ssiBe dsmaligre GenOlhssliMiHWg «rSihst nns folgende angedmckle 

MeMdie (Göll. Rh ed. T. IL]: Vside doleo aae eo redartum. nbi aee fitldloram ncc valeliidtni$ ncc vitae 
meae allani ralionem habere pos.«um. Dcniqn« ita vivere iil hand «"cinm. prffTirtne cito mori et hamanis rebus 
defungi, quaat iü bis splendidis versari miseriis, Sed cum querelis nihil proftciaauu, haee ia diviaaii 
bodgallatis earaai prseibas njkicada saat. KU ^Mem talor diaa Siptaalioe aaldeetioaos itb' ipioqne Hoia- 
llana in mcnleni venil: Invideoda carerc enm Aula qui auream mediocrilntera diligit. Hnjus ctun. 
ut tu Bon ignorss, sim et perpetuo faerim amantissi mus, quo animo meum boc onus fcram et ab 
älodiis ^lelis' absiia, ul de dooiestici« meis (a quorura charilate aalla oBqBsm intenrslla looon« adla eaio- 
knaeela nalhw ümv» difBedtales ne M^agwl) ilhlt dicaa, hdle Mdhiarilw ta hnaHnoribM «tadis 
vsMsto Mi addlMTB. ViHBt HL RoYbr« 
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mfripdf nFx'it mit »«-iner L«fe fast sclion den Gipfel, a!« «r, an rfpti Ksht r gekettet, mit iiim. 
(%oiu Juni bi» in den D«eejulM;r) iii fibersdorf bleiben luutoti . \\iiliri'iMl «eint; i ran daheim an der 
ftdir whwer Icraak lif. Wir müMen von ihm ieaen: „me uüiü {uropemoduiii iu omui tiU deleetat 
et tMdct nnm «mfa«'« <L. flckoU L «. IV. m 9M) md JImIm in^m GmM* mm iI. 
UptM «t Jftfis sfb ito oor alq«« Jmw dcfMcttar, ut ib dlM« Mqu ftB«]|M ■«fidM 
afftii p0Hjl: tnm et reliquorum (juasi ri0v ffvvano^viisxot'fmv BMibonua IvplAtw Bdlm nfWi. 
(iraebet fore meliu«*' (Coli. Ilhed. rom. V.)- Und doch liebte er den Kaiser, und aig es im 
Jahre lo75 mit deüscii KrHiiLlichkeit erngicr wurde, war ir iii um «n tieferer lieiiäillin^si;pitt*, ab. 
gcnule io dieaem Jahre derselbe Uin mit neuen ikvkeiaen »einer Gnade (•. o.) «hrte. 

lidm vwd« drmter an Bnd« wOm iitllMicr Elaflvw auf Uui geringer« dt aiafc wU^^pMt 
andcM Penoiwi an Hofe in aeinea Bath dnivMiigaa lad Crato M 8alte n teldakM Mdi* 
tea. taagt davaa ein ttngcdntckter Brief Gratoa vam IB. Onlnl«r.,U(99 and ein andmt 
%on McoK T. Rhediger aus Heidelberg, weldier ansdrücli.lich mgtz „p— 1f '-"«'««f— *niT Ir^^TTÜ?. 
Gontilia in te (Crato) tvcrlt-niln laborare" (Coli Hhe<! 1' V). Das zd^c sich nnn e»"« deut- 
licli in der letzte!) Kraiilibeit drs an Stfinsclnnei /r[i U i(lf iiilni K,Hi«i«rs, tU-n Cratu jni August 1Ö76 
nach liegcoaburg Ijegleitet hatte. Crato, der deu ganzen iNadiwinter knak. darnieder gelegen 
and atdi kaaai daifan ariialt batta» nMahte dflahall» «aU «wa Kaiaar («le diaaar «aa||Meaa f ai^ 
gab) g«MlM«« and nidht aft in den Palatt gBrafen iraadan. Bei nlniir ailrlinn (lliiraiMihfir iwartr 
er aber mit BadaneiB erlcbeiu dat>s vin Weib aaa Dlai, eine PAueherin, an den ikf gn^olt ward, 
um den Kalüer zn behaiidt ln, und ihr uniinniges Qaacl(salberwerk wirklich b^nn. Vergebens 
«rat einstmaU (^rato vor dem gansen Hofe nnd dem vernammelten Corp» der Leibärzte entriiület 
«or des Kaiser» Deuc und erklürte, ^er violk niclit schweigen wie ein ataminer Hand, wo es da» 
Wahl de* Herrn gelte: da adan dna Menge ansgeadduMlar Aanta, waran Jader akh dar Kar 
aii anWaiden berait ael» and wenn Keiner nSfe, ao ««He er alc aOdn auf aich nehmen.** In? 
daäaait „Tidt fataila lniprabii«a*' aeCsi Crato MnnL Der Kuaer starl» an 13, October 1571; «fa 
die Section ergab, an kranken Nieren ond Creteren, Ilydrothorax und Hydropericardiam, anCb 
rand sich ein steinhartem Coa^uluin im Ifer^en — welche Zustände die Pr'!«rtirriii mit »»io»-!« ce- 
«issi-ii HiitiepileptiBchcn KrautniranL biliaiuh-ltc. während Crato «erniiuftigerweitie aber «erge- 
ben« auf den Gebrauch der Üiuretica gediuugcii hatte.*) 

Gleieh nach dem Tede Maxlmiliana faiderte Crato, intnmr mehr aieb nach Baihe aehf 
nead, krank oder knUkelnd, aboMgernd, harthörig gewerden, aelne Bntlaaaang and b^b alah 
nach BrealM, KB dar! seine Tage la beacIdieMen. Allein Radolf U., der neue Kaiser, war 
kelneswein gesonDen. ilin 7-1 (lim'ttiren, und wir arhliesiten au» einem Brief*" .>innaun \nm 
'22. Januar 1577. dass« er narli Xuücane deü .fahren I5TH v^itder an den Hof zuriicltserufen ward, 
also das» er denn Leibarst des Kukel», wie er der des Valers ond (Jrossvater* gewesen Ist — 
gleich Feinem berfihmten and In vieler Beaiebnng Dun ihnlichrn Zielt- and Standr»geuoasen Am- 
brasiBi Par< la Frankreich ond gleich anacreoi Irefflicliea Landaoiann Johann Lange not Lo* 
wenberg, der ebenMU dreier Mrraöge «on Htden Arat und Kreaad war. <:rata nahm diese 

') Job. Cralnois Kpi»l.adJoh.ä«oiburnmd«»<H'U>lmp.MaximiliaaiU.ed.Ciir.Goilr.UrHaar.Jen.17ltl. 

13' 
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jBikrt Iri-iri— iHcr Iwhwtoi nhrpcr «le da MiifwcHdt «ti; «ibrmd mIm IVMadB 

ik einen Triaraph über seine Gegner, imm mm «yciilagl gat ■■■he munu, WMAm*)i 
•w Pfllcllilgef6hl bewog ihn, lie ansanelunen. 

IVflttlerweHe hatte sich indessen am Hofe in Prag, oo überhaupt, wie (ilr Crato, leider der 
Wind par sehr gedreht.**). Hiielolf II., unter dcri Auf^en Philip [> H in Sjuiiien ergoßen, Ter- 
llugartc leinen pertünlictieii Hu» g«fvn diu ProU^sUuten, 80 freuudlicli er tticli auch anfangs und 
tMi« all KBoig gegen sie geatdlt kttte, spftteiUi nlc^ ud alle di« Ftdkdleii, dl« dicie «Hier 
idaem Taler «xnmgw Innen, gfnfeK «nter iea 8eIUie bd der waeliNadeii Madkt der Jendien 
tMd'imn Thdl fveiHdi aoeb doreh die Schald der BviageHMAen lelbw Terfaraa. Crato achdal 
ma andi Ton Selten seiner Religion einen mistiiclieren Stand gehabt zu haben. Gielchwolil gab 
dinr refieruiic«träge, geistig sehr beschränkte Kaiser sich za sehr als einen Frennd der \Vit«sen- 
schaft und Kunst (Curiomtäleii), als dass er hätte einen Mann von Crato« Cclfbritüt !i1i<knV,en 
wollen; aber es Icam doch nie au einem so Tertrauten Verhältniss mit iixm, wie mit dem Vater, 
dcaa ferade In denjenigen triaeeaeeheiUlebea OeUetea, adt dcaca Rudolf ddi ani 'elMgrten' 
beeehlftigtc, der AMveiie aad Aetvalogie, nir der aafjjdülrte Crelo am «ea^tca aul ihai 
gletebea Slaaei. Daher machte sidk dieaer eadk, ao oft er irgend könnt«, Tooi Htrfie davoa, U- 
sondera im Sommer, um nach Rücken za gehen, weil er das Treiben am Hofe nicht mit anse- 
hen mnchte.*'**) Eine schwere and auch fQr Crato verhSngnissvolle Krankheit des Kaisers im 
Jahre 1Ö7Ö rief ihn ludest imoier bald wieder zurück und ia ein« verdoppelt« Thitigkeit, der er 
Jeirt iaeiB mehr fewacbiea war. 

Cratos persönliche Verdrüsslichkeiten nahmen zugleich in dieser Lage immer mehr so: 
fein guter Stern aenktainiff tiefur. Die Kreakhdt dea veHrtorbeaea Kdaere Maxiaillian gab adnea 
flegaera Immer aodi Sloff m aUerld aOae^m Oerede, and aainenüldi cnddea derbber, ob 
denelbe an wahrem HenUaffn (d«a mA/MV der iUtca) fdiltcn (waa der feine Beobachter 
Crato, da er die Ungieichheiten des Herzschlags nicht mit dem Pulse synchronistisch gefunden 
(s. Gruner a. a. O.), bestritten hatte, eine Streit^clirift »ineH ohHcunn Mannes, ^'amens Andr. 
Camotiu», unter dem Titel: „Excussio brevis morbi f/ordis palpitatiunis MaximiUani Ii. Caes. 
etc. Flereat. 1578. 8.," welche, wie Marcello Squarcialupo , ein geachteter Ant fai WelMen- 
hmg ia SiebeabBifea, aldi aaldrftekli namcna bi hemlaem laaeeeadariainm boale emaibaa veae- 



*) „Rcditu tuo multoram BuJevolentiain el iiyurias fregisti.'^ (Kic. Rhedigcr Patav. 27. Hovbr. 1377. 
Coli. Rbed. Ton. V.) 

**) Sein FreoBd» Dr. Jar. et phiL Hofo Biotins, schreibt an Crito den 29. Oct. 1577: „hie pi- 
nim prfldesse possum, tanta est auditonim in arodemin. taiitiis siK-rifironim furor, tuntiim bonorum 
odium. Nemini inter hos quiescere licet, qui non ail pontificius el quiü«m slreuue haereti- 
«os, Ol isti vocaat, Uoessal. Quaro bsatssno die Od. iratee au probesione orsloria abdimvi «lo. 

(Vol. TOI. Coli. Rhf d.) 

. ***) A. a. 0. 9. Sept. 1S77. Uc ecucurrtcs« ex Aula ouper signiricavL Non quod aiulla mc in 
palria pracipna neaiiM ddestaat: eed qaod bie aa nea aspicio, qnae Opt. Prindjpeai hiidwe vüao. 9. T. V. 
Coli. Bbed. iraU aaa BieriM deHrt. 
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imfte 4«i mcUMdMm kfwfcoi Hmm Mtk die W«kKM, ddi vm Zdl k M !■ Htae Va- 
terstadt sarfickiiehen sa können, verleidet, to den er, so unbehtglich er iMi eüch In Wies 

tUhlte, er am Fndi Aorh lieber 4a, als in Breslau licL auHiiclt* . E« hnlt(> sich ofiTenbar auch 
bktsj[ in der Vttieisiiult eiue Fartiiei gegen jUt^ gebildet, und wanclie alte If reunde zeigten sich 

JBliNtaoht MiUbCBb. diM CK dkfcjlltfllMMft die jBlldfc jiikL CeaiilMM» Mi BaCk. vaiteyM.JHibA-fl«' 

ggL' JiMM, «fe — »t^ii I eila- fe^nflHida IM i iM iillti JlMtMiciitnLjBMkteJiiiiMMliB.AMM 

Crato e^q .flHi» .vanjährtc Schuld einer Abgf^.fp||^^^^ Jsbren her geltend, die «cjn^pm 
Privilegien "nacli zu iMliIfn nidit Mrpnichirt %n sfin Hnn?»<r uml >k;fi iluiluicli t'iLf ?jtlr:it!l^t tmd 
gekränzt ft'thlff*. ***> Klirt!--!) /t i^lc ^^icli im inj^'i mli tj .liiliri . ilii>s ticr l'n ^I.um-i lir >hi;;i.^lrat c^iie 
G^tmt, liie er iiir »einen isoliii verlangte, der Korin lik:^ iititltlü nacli Lui-hL gewaiiren 2u kbimt;^ 
■dirt«. B» mAiaen deh» dsm'Bilflfo f an Mi«. T.-Shediger HL av^ttlge (Vistlil. K. 

ll.'-^«ud.^ wMMi wir dkw wWflSen, «jbie gcgnejdMlie SÜiuMn gcfp» Crtto,!^ dieifr 69- 
haben. Rh.edif»r nrattldto.iiidMi .vcnilhalkb dl« 8Mhe.|)» . Crfklo 
aaah lawwwi idA.iiMMlilei von ciacm yeritaiifen ah, .dai «r-aif 




*) „Dt ■! rft mlo hie «M«, «imi YhtiihnriM «hi pttpaacoi in «■kilh «iUw «t eoutanlM imMdvtill** 

d. d. 30. Oc«. 1579. Coli. Rhrd. 

*•) (Prag?) 2<5. Mai l."i70. floc in snmmo pntrisc itmore, quem cpisiola primo ex pslria mlMS pr«« «e 
fert, tibi instiUatiui nolim me a charitate patriae unqvam diacesaisM. Nosti in magno sapientiae atndio qnoa 
MMecmg tavidiaf Si nnlit cfwfl tum iidUli lila haMto' m» mm wrodmi. Hn M vidav« «i fd 
excelao aont loco Deus roluit: et cum videam, de beneficio ad pericoloaa et cavenda obmatesceri' piamlnn 
duxi. Er hatte, scheiil mu hAhcfW Eiaiidil ia (Ue SacUag« fecchwiagan, wo mn, daaa er kitte redea 
tollen, erwartet bitte. 

■ ***) Atagaa 37. D«e. 1579. Saptriotibat dkbat me de revenioae ia patriaai cofüare la^L hrtwaa 

ea mihi objidantar ^aae pitoe ab isto proposito me delerrent. Veetigal quod aale XJM. aaaoa a me 
fait, ^imo non fnit, com senlcntia Senatns liber essem) solvendiitn nunc n mc, rnm nnnqnnm esnpo fvf- 
fin nequn debuerim, üingulirt artilcio exigitar. NuUam ob aliam causam quam ut privilegia mea rursns in 
dabiaai vooealnr. Noa creiBi mi Kbedlgara qpaai aw hace ia^aiiriau poilahrtia partaihet, qaoa aenteM 
1a aaimo meo relinquat. Nulla in- oniversa Germania est Resp. quae hoc ab ullo, qui Imperium et aolam snmmi 
Priocipes aequalar, requirat. Nullum ut arbitror in patria exemplnm et ego novo modo pleclenda* videor. 
- 8«iu a qnibusda» fiaco Cons. in urbe YratialaYiensi inscrvienlibos petilum, sed nihil nisi a demorbüa extor> 
taa. >a «ero ia illohuB naaMmm radigi, coai aaa dbo ptivala privüagit aad laipenlorBM »«BoniBi il^ 

tuta et leges public^* rrimr tr iiijnrin vi. Non de pccunia, qunm non hnjns fncio, verum de n>ea exislima« 
tione ac iaprinis de patriae dignitate agilur, cum ineptua quorundam rigor baa fordes aapergere at4)iie jaai 



t) V. Khadlgw labte Gratoa „boaealiaaiaMa aeateailiBni, al qaod altn» tibi iargiri eivei hd aolnal, id 
ne vi t't mandatomai aereritate ab ipaia extorqaeai.** Br hcaMrkt ihn darin und whiiessl: Spero enim . . 
te voluniat^m Senatug approbaturum et omni dispulatione sublata et iracundia dimissa nihil contra reconci- 
Uatioma inter voa inilae legea racturum: et ne diversa «it lllü tui sentcntia, auctoritate tna 
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fCtelxtiobem Wege wihrMcheinlicIi nicht würde haben durchMUen kSMM. VernmthUah iNÜaf 

nie den Bc^itstiiel BeioeB Gates KückerB, m t'lr?i<!8 er auf Belnea Slihaas BIhmk« ikcv Mltr 
wiMen iiidil lusogesteliendeii Bedingungen scIireibeD laBsen wollte. 

Im folgendeil Jahre ereienete sich eine neue, aa« leinen colleffialischcn Mi»svertiillui»aen 
wtopningeiie Unannebmliclikeit für Crato. Man lutte in einer bedeutenden Krankheit det kai- 
««• dM Mavnrfdkw Wl Huh angeweadd. Cf «t* «v iehr iigefen gewesen, Aer 8dnra%> 
MM, YmUhlOtß ImM» licht ttMbMm gßmg tettWr g wynw J wi; mm mdite ms Ilm 
Ar iBe iwchtheOigen Folge«, Um tte Itstte, tenntwoitlicli, and warf Uun tot, daw er ahlit oppaaift, 
afflo ebigestimmt habe. *) Qtns entmnthigt Innert sich nnn Crato in einem Schreiben an einen seiner 
hohen Gönner (ohne Ort, Datam und Adresse in der Khed. Samral.): „tllustr. et Generöse Une, 
Video ne eo esse fato, nt cam ex auimo aliqoid proferoi, in reprehentiotioo atqae odiun incnr- 
m. Itifu meam bim fers et Htm era et bene et fUMler enata evcainit. (CelL Ekcd. 

V«L in.) 

s 

' IMeee gotUHrgcfccw GciiBiiang oed Mdi eb Andere«, eeine «nverttlgheTe, eNTemttMttclie Ar- 
liettiliet, TCflle« tbn radl nidit bd den noA wdlecUn fihcr ihn veiitagten IBleinMMnaMn i»d 

besonders k&rperlichen Plagen. Bei eben der Krankheit des Kaisers, 1578 nSmlich, die ihm den 
pH\r!iisrhcn Kammer Rbler Nachrede Terursacht liattc, benitete sich seine eigene upStcrc rata- 
strophe aucti körperiicli vor. Crato hatte bis dahin öfter« ait catarrhalisch-rbeumatitclien Za- 
IKUen, wie sie bei Personen von gebrochener ConsUtation in nnaufhorlicheai protetschem Wecli« 
•d heUtaflU verikowMa, fettttCB} «r «er dadndi btt Inmcr leidend, eehviehUdh, vkUteh ge- 
bewnt, dier doeh nhhl der tUtlgbdl ^OiUg geverdei. JeHt eber aeahle feine hMuftlidke 
Constitittiun die tiefere Verletsang des KeiM Minee UiperUdien Lebcm. Als nlmlich Im Jahre 
157S K;ii-. r Kndolf schwer erkranlcte und Crato, wie er selbst (L. Scholl I. p. rrzShlt •"). 
fast jede INacht bei einem abscheulicheu Wetter aus dem Bette iu den Palast geholt %«iinle, nahm 
•ein Lungen-Catarrii auf eine bedeiMtUche Weise su, und es gesellte sich U^ftpnü« liinsu. Deo- 
nedi «ir er genSthigt, jede Kfldnlcht eaf eeiee Goandhcit idnei Amtct wegen bd Beile sn 
«einen, nnd dedixch bildete riiA denn dn auidweiider 2Sa«tand bd Uun «a«, in wckAeni er die 



*) Daraof bezieht Bich «ine Stelle in einem Briefe aa Crato von Hx^ron. Mereuriaiis: ,.Scio quae 
Mas ftmiM lilsr Chinirgoa e< «M slkM! warn mm htat «MSB Msse, qui ul inpenlian proprisn «I emwes 
Mgersnt, in alios crimen vertere conati Hat,** (Coli. Rbed. 1581. t$, im.) 

**> (Aus einem l'.nrfr aa P. Mobit. 91. Sept. 1584.): „Ante ieptenninm Caessre ^vissime aegro- 
taiilts cum «ingulis fert iioclibos tempestate horrida in pabrtiBm vocarer calarrhum contraxi gravissini«Di et 

tum. It:i(|tie iiu'iim valctudincm ptütiliHbcre et negligere coaclua sum. Supra virca omnla mc fecisae aciunl 
qni nc ia palaliiui pcrdoxenint et qaÜMU gestandaa aepe fui, caai per scalaa adscendendas eswt. Cooi 
airtsei • Cslanho vsMriednt non «toodi« «diosretnr, vkes msdiocnler cibo et pol« aesl ansteejMse^'^ 
(L Scholz I. c. L p. 1H3.) Bettinas sin« |ifekliMli ikUi|e «■• im Ukm f^rilicft Bsutlnt Cr«l«t. 

Wir 8rhen oft Kraukc. die ibrcQ Zu.stindt-n nach hütten lüngat unterlir^en nillHli, «ish «riwilMI, WSQ ihn 
Verdauung nocb Stich hall. 8inkt diele, su aind sie dem Tode rerfallea. 
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nicbtlfolgwAiB ^iti Jahre fortkrinkelte, ohne indut Minen Dienst tnfgeben zu können. Dean 
ofinftM msn ibn ofbnak die Treppen de« Palutes hliuafltihrftn nnd mit den Armen ittütven 
mu»«ic, so masste er doch fort and fort Ober aeine Krifte thätig ^ein, wiewohl t:r »«Itner an den 
Hof kam und nameotUeh von den im Jahre 1579 am Hefe in Sana nnd Braiu feierten grocfen 
IluhwUrfhrtHBlitBiliw (G«IL Rhe^ T. Y. p. Itt 4. 4 Fk^g Kt. OvOr. 1S7«0 fUk hn MIm 
■MÜL Mi» HlwItM wdmn Mtaar ugadniUn Mate mm Um» Ml av Ibumt Tni» 
Ummb Itter te MdkMi« Thema: „Utinam aala carere coneedatarl'^ ]■ Jahre 1583 Im Hnm 
zwan^ ihn indes», «ie CK sclicint, der gestiegene Grad im r l-i 'u!i n wenn nicht rtivr^«! Horh 
Anderes f!?tbei bcstlimmend mitwirkte, endlich den Hof ant inntif i /n li^rla-s^rn. Denn »chon 
miuste er dato&lc seiuein Kreuinle Monait »chniibeii: „ila Mqrasmo conticior ui vix ossibus hae- 
rw«: ttaqit« im» kcl« wng» «t cm fwMämm m» «MnivvM, It* deMütor jI^ oomMsb.** 
(L. 8«h«ls L e. L p. IS&J Als er, ymb Holb thrainBdf Über idi« Dwindiflklc* Mtr, «tr «t 
■0 «nshöpAi diM er mit bi dnca ticfea Todteiuchlaf veniiik» and tod d« ab hatte-«* kdM 
leben»rrolit' Stunde mehr. (L. Scholz t. c. I. p. 183 

In d"i lu 'i^ustMndc fand ihn ««fin (lüiirrsitnfsFreund. der Leipziger Profrssor Matth. Dres- 
Mer, sein ütti^<iiph, der ilui in Itiickers, Mutiin er »ich )>egeben halte, zu be»uciien kam. Schmi'rz- 
üch Uaglu er ihm, da«!> er seine litterarischeu Arbeiten nur mit Mühe furtzusetscD im Stande 
Mj: er «OMche ttch, ai^ er, ja gar idchl Krifte^ auf die er hei Minem $3jShrigen Aller keU 
oeo Aiwfffvieb habe, aoitdern nur nathdfliftlg ao vid, oaa 'daa Anfefbagene i« «oilendeti -and an 
daa Fertige die Ictste Hand legen zu können. Doch durfte er In aeineni krankiiaften Ge* 
fühle wrr'rr sein Alter noch selbst »ein Krankenlager ein unthälige» nennen. Bei eben der ge 
Nchiidcrten Korper\erras!«ung trieben «hi ili suue .\rbeiti*pliine sich in seinem Kopfe lierum, thtils 
conigirte und iinderlu er mehrere «einer aiterea Werke zuiu livkufe neuer .Auflagen, wobei ht 
nerkenawerth ist, daaa er Mehrerea, wu ani aeiner einer fcAhemZelt augehürigen Bdundlnnganic- 
(hade herttammle, «egliea*, and Anderea, waa 'er nadi SlUe der damaligen Zeit bia dahin ab 
aein Ihib eigenthOmlichea Arcannm gebciin gehalten, jctst ohne Rfidihall TerSifmtliahte. 

Koch einmal kehrte er im Jiihre 1583 SU seinem allen Lehrer J. B. Montanna zari'ick und 
lu dem verdien:*tlichen erke \olUtändigerer Sammlung von dessen ( •onsullatiünen , \»«ibei ihm 
.Monau der Jiing. helii'iinii:li «ar. .la itn ('olgenden Jahre, 1ÜS3, wo er »^elbsl fa.st nielit melir 
tcUn.ibeu^ sondern nur dictiren kuunte, uuch fast gar niclit aas dem Bette kam, dictirte er deutsch 
aeln gereifleatea deutschea Werk, daa sein Freund IVcinricb unter dem Titel „Cmnm. de vera 
' praeoavcndi et curandi febrcm pesülcnten ration«" Ina Lateiniache Qbenetste, welches Crato 
selbst nnehamla revidirle, und wie nun die I'est iiberhaupt und die ^Erforschung der >atur der- 
selben fast !<eit 40 Jahren li e mit fielen Freunden durchdachte und betiprochene Aufgabe seine« 
Lebens c»"<^f«r»i war. so loilendct«' «:r noch in seinem tct/.ten !>ebi n*jalirc a<!f'' «t ine gereifte ste 
theoretisciic .Arbeit, bei welcher sein Freund, Ur. Johann Hermann, ihm zur Hand war, anter 
dem Titel „A>t^ertio Job. CntonU de peste,'' welche wahrHcli nicht die fipur von geschwSchten 
Geialtflkrihen, fondern vielmclir den Stempel dea geschürlteslen Prachdenkcns an sieh Iriigt and 
die adilieaalidu!, tbeila Berichtigung, theils weitere Motivimiig nnd ¥ertb«idigung aeiner Analch- 
lan Ober diese Krankheit enthilt. > 
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Je mehr aber Cratoa K8rp«ncbwiche sonalim, desto mehr raehte er Kraft in der Regioo 
dei Oeiatea, die freilich die unversiej^bare ^j^tieüp lii'hL'rer Stürkc. als- ih'v VÖTju'rllclivu ist im Hcliir"?» 
Ben. Obgleich Luther wohlweislich iim mhi iUt tliciilogiscbcn Lautbahn abvMiidig guQ&cht 
hstte, to halte er doeh so jeder Zeit aeioes Lebea« eine besondere Vorliebe für theologUdie 
Mtemaidibevdirt. SckM tan Jabn IA7I, all cm Iniakcls arnftUagm, eruHbtodlaMlbe i^er- 
— t<g8ll*a» Mi wihinlwlriiiit wifkmiM nr In ifcunr f ntt II« niiih ■«inM Toil> lirrifiilrwwni 
BtllltH ifOratlo de ncr» philoaopbia", deren der VcdhsRcr bisher noch nicht hat hebhefl werden 
können. Jetzt aber auf «einem Schm»T2rn<!!3»er ««rdcn iheolo^Iüche Schrtfliiteiier seine T.h!i 
1incsl<"ctflrp, nnd in religiöser Pnenif drückte er, was in (üjofr Baiiehiiiig teioe Fmpfindufi« nüe* 
sein ^«chdenJieD errate, ana.*^) Matth. Dreaeer hat uns unter dem Titel ^IMeleteioata Joaoo. 
CMl«Mlt"'4l« BaUfd«« Ü M it uim» f«tiglii«B ÜMie moSkvnhaU «Ine ihwwilog Irtiiwiirt'ii 
fcMIdHr q «iUiMn , giihliMi da rdlgtÜMt Tagctach* ta wcMwai «r idM mwiHwIiBW, tnaä- 
mm» J» HMtiaehen Gefühle niederlegte, Toller UeCv IMiakcB Im RinbUck uf Gett, Cbrbtii% 
RrißguDg and Unalerbiicblceit, bald klagenden, bald tröatenden, bald forschend reflectirenden To- 
ne«: ein ■chtugaweithes Denlunal der l«tnt«i FlifelMUiign tciMt ni« rshcMlNi gtliligea 
Lebens.^) 

Wel(Ii<'he Händel aelir entgegengeaetster prosaischer Art lieacliäftigten Um aber aach in ad- 
nen beiden vorlctxten Jahren noch. Sein Sohn Johann Baptist, der Rrbe seiner Titpl und 
Vorrechte, der ihm durch Krukhelten «nd JngcidttdM Vcrirrangen ton jeher manche Sorge ge- 
mMlit, Wwolwto md WwirtlM^aflet« IBr ihm adft Stumifit Eftckcn, lag ab«r In beitlvd%eiii 
Slidle Hit d«r (1 Mdl« Mtfavtaa) Staih Rdnen. DImb, wnUn BAdkcn ci«gcpfbrrt «ir« hMe 
den Ruclerzern unbefugt eine Auflage ISB Kircbbaa in Reiner« aoferlegt und ihnen mancherlei 
Plackereien in T^etrelT der Juri^dlcfiiti vi-rorsacht. Dadurch hatte alch Crato li^-reit« im .lalire 
1580 venuilaviit gesehen, bei dem Kaiser eitte Sopplik am Erlaubniaa aar Erbauung einer Kirche 
in Rücken elnsareichen, welche auch, nachdem der Kaiser eine Commisaion aar Untersuchung 
der 8tRll|iaikte hh gaw iet, ntor der MUAreldica Btewbfcinig dct nlten II*ffcaiid«i« Mvbl, 
Grttot CNhiMr «m J«, genfhrt wvde, (Ib tieaer Vbtd» wM noch be«te Allere die !■- 
"ii^irirt /II IrKin Riin; „Hoc Bacetlum Christo in vitam reduci conaecratum aedificavit Job. Crato. 
MDXi'Ci. rnriliiis Mnnimi S»i! Msü.) Die Streitigkeiten liesaen indess nicht ah, obwohl 
Crato dem Sohne stets aam Frieden rietb.*^). In dieaeaa Jahre wollten nimlich die Ucinener 



*) . ^riTt\ rjuirfrm tuae tcnues virel; sed iti Ol in tenni corptisrnlo rig^ent tng^ens aniraus oalltldlM ipCS 
sMgna Tüvet (Rcdemptorm}'' »clireibt Job. Mich. Brutaa L c. Ul. p. 'Ml (un das Jahr 1378^ 

**} 1571, 7. Hai, Prag, meldet er dMi Tb. lordaaic: Ego ex Theologicia wmxim iCBMiUiuii aanci- 
narnm in hac mea conditione cnpio. ScM antcm cdttodttH *«f«>', »% TalctcdlecM nenn vix tei» 
tento. (L. Schölt I. c IV. p. 254.) 

,,Trettlich erinnere icli Üicli, wollest alle contenliooes vormeydea. Fax optina rcrum qaas homini 

•orlNc dalen ««I. Bc ceyed tat Bcwcgeea de* CeciBNec Hladcl MimlMigca ead de wird OrtI noab 

ende. Wollest Dich an meinen Exenipel spiegeln. Weil ich neben .solrhen grossen pBlrocinüs mil den Hu- 
ben nicht nag fortkobmen." Von aicb sagt er: „valetado varia et dultia est." £r bittet um einige Bttcbar 
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IvHi il Mtwi x H <f 4m SldcetMm Id f«kbdlahea FwwiiMwa «ofMagc», ««g*g«i Crak» 

protMÜrte md entapreebead •einen Sohn anwies.*) Aach in feiatliohe Anwesenheiten von 
Uii<'kf»r«i mjurlitrn il!e f!ri;nTrf»r f^r^^'s''^^r^ntl <i]ch rhi. ilu (Ir-nn der ortLo<1fii;c frato ^nn ihm 
rerdächtigen fiarrherrn der ^tadt indirect zareciitwies**) und einen eigenen Prediger in Klinker« 
«MtcU««, ivt bd d«n datig««! Binwoluteni wenig AnUai^ ^«wkl* vwtiaclit ward. Wie «sh 
Orsto M dieicr dm VonbiMdlclphd* nd Wieita^ AlqiiD wir irie^ «Mhen' bmü 

4ar IhiAflft !■ d«r'ABiMflkiiDif**t) daiit de» Lmct «weita WwmU'mullk-§a»et AMinO» 
and Handlongswei*^! k t 7it nach den lidlf kennen lerne. 

Dm ^^i^^llVI^u Mniiii liiitri- nln-r nun rinrrn! iJc rrull'i Ii <l.i-" Reschick getrc1T<-n, (tcm Cofhcf 
im I<aust den mn kuluMtiu autütreWiideii Geist uiUi-illegefi ISsst: die Hand der Vnir li;iite 

ihn berülirt, die, wie i\ie nordische Mythe »sgl, den Menschen beugt, wenn er alt wird; bia ins 
Jikr KttSI bitlc rieb Crato jedoch bei gwter tllilteiidcr Koat noch nclrt «af a«« Bda« «M> 
t«B.. , Ib Jahrci 1063 erlaf um amdi die ¥enla««g, triilireaid mter ■■idfkMidieni Weakaal «m 
bald müderen, bald heftigeren Katarrhanßlhen gaatitddka Affeattonca, vilHge ^pfetttloall^t^' be- 
allndlfB FlataUws, atn« Entsihidflng aia Bdae and saictat gar iMcb .Klcrcnaabiaataen ra aeiaen 



ia UfliMai Fonrnt, wail «r die grosMa in Bttte nichl braudiea M^ne. Br bÜM um „Föhren (FonUen) dem 

Heria' Hniiblmann zu vorcliren. F.? bidnrff überall FreundschalTl." (Samslng vor Ltilarr, 1584.) 

*) ,^l«ugei)dl ilva SUiUsdurtsiimt tum lleiucri S«br«il> d«in ^iu(>4at«a £ur andivi ortl, do ihm die üu- 
«ieW b^noUm mg er do tda GertcMaidireAer brancbea i^en er wO. Ich beg«ra d«> StadlfdnSMftf «HB 
ItolaprT iiiclit noch keines Anderen der .«ich hi'i Gericht vnll-iaiilTcl. den Underlltnnen aafWiegliohO SnppUktlio- 
nen machet etc. Zaig'c auch daneben an. do er den Stadtsclireiher wurdf mitbrinjfen, do» da bei dem Schreib- 
odcr UcridiUlagc oictit wollest &ciji. Du C5 über vuu d. Kum. Ka^s. JUi^. Pir auferleget oder das Aiui»t der- 
wefän waa an' INeh warde gdangan laMcn, ward« auhn hctfiber Daia febobrllehe .aadtwortl bekohntea.* Ba 
mögen die Ziim Heiner« Ibre Kin lidieiier viid (ierii hlsdii-iier ta uoderholden iinderssw o hnlfT suchen denn iu 
treoid Jurudictioa. Mahn habe eine Aaia^ auf die Armen Leidtt ge»cbliit,'*'ti, do» man iiiciit befuget g«w«»«a 
md Iba gadraaet do aia es nieht geben wnrden sohlen sie der'hoehwürdig :Sucra»eotte und Bagrabana he- 
raabat sein. Damit haben die zum Reinerz den Kirrhbnv zu Hiickbe» voraraaohet.. Wer Call doi aia aar 

tobe, dozu .lullt dt-r Ain|>lmoiin dicui-n. viiJ nicht ein Niwes nnfithen." 

**) y^ch verbuffk: uhut die iura Bcmerz solleu e« vcrbleiij«u la^ä^n, so mag der Tfarrhorr wubi lur 
Buba. aatn vnd dalttr In der Bibel leaen. Dos ich ihm den Vndrichl da Coeaa Domini sagesandt ist aas Itai- 
neir andern Vr:?a(hen gescbelicn d^n ich vnniicrkiict , ilu.-< er Schwcnkfeldischer und Ubiquilariaeher 
Opioionis, dir irh wejrem «olli- di>-< sie den Armin l.cKlteu eingebildet, etc." 

•*"] Breslau am h. üsuriag 1j34. „BehiDgeiull die Oeriaores vnsres Prcdicanten ist mein rath, weil 
er gaUagatv das die Fersonen nambaffiUg iremacht, so diese« MultwOien mit reden gebrauchet, vnd do sie des 
Vbcrwiesen, einer Christlirbcn (Feindin fjiri;csl< IH, alila olTi-ntlich die Zelm tielxUl die Arlicl yhres cliristliehen 
ttlaaliens vndt dun Vater Vii>er rccitirui. i>o mc dieselbe uieUl koluitu iliieu Uieuslü mit erust v«rh«b«t, do 
ai« c» äbei^ltohfiea, gefntget, Ob solch achneheu yhrcs Seelsorgers den ttleiebmoasig, vad ihn ein ölTentU- 
c&er Abtrag bB VofbabriiB der straflT aufleciegetk Di s.* wirdt ihn wol » in thtm vnd Andern ein Ab- 

scheun machen, ah^ du mnlm ihnen eine ;m<Iere -^triilTe siii Iii Idl t»ili r dem l.eih imlTerli trete. Muri mn*!; auch 
mit der Geldt und Lejbesutrsiffeii gvi;ger iieit gentath llmeu."' — in üumi» Uiiefe wost er dem Sühnt 
9000 Thfr. bei dem Herrn v. Log an aasuftahleh an, und achcnkt ihm aamrdem 1000 Thir. „so bai d. Hr. 
Kbabar ad., sa eoraa Kaban Ostaia.«« (CoU. Bbcd. T. VID.) 

It 
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Leiden UoiBtnten, so im er mn bestindif Hefen mssslc. Im Aagaat 1583 fOhlte er sich ia 
euieni •© Terawplfeltcn Za8taii(l<<. <!»«« «r „die Hoss- nach dem Sohoe in Rückera Mndte, nin in 
dem Jetat munig §«üeb(cD Ure!>lau, woltiit er auf Zureden wiiier Freunde sieh ist Seauuer be^- 
bCt hntte, bei Uiia gefenwirti|[ u Min — „t^ mh^ iakidbt er, „dar Lcott icAe hvdviifeMt« 
4w 4» a«t «•» «n «br llwIN), nri » Iwaw idi» bei air, Waiie mIm e» «mk tM lie^lok'« 
An tei MitMi MV* M.4«r «bca •■gsührla nfHnwftle Mef (lUri. Eli«d.) twjiwrtwi. 
worin er am Bücher fai Ideineft Format bittet, da er die froetM im Balte aldlt ttthr halten 
könne. Län^t war nan überzeuj^t, «las« er jeden Morgen Eiter aoawerf« ond nn Phthiai» 
|«de> (h. Scholl Vli. p. 61%) im Jahre 1565 bildete aich deutlich hectiaches Kicber ana. 
mA •liwielitlidi litt «r ^ Bitn «i4 Atiwmneth. „Paro igitnr .me sd es qpiae sont sapeinnds'\ 
•dmibt «r im 31. Scft. mi M»atn! (L. 8eli«ls L. f, ISS — M6.> . Bai iiewm -gMUufc 
cMhidt «r rick ab mi Mtasr An» aUar Aiweiaa, wai. affwaalala aain. fl^aaliiak mit Bah«; md 
!■ OwimmafBa»>üd-JB seinen Briefen augedrAckt sind, ahnt im wir ilaKm lnba»i lia Idar a^- 
lafllbren, die uti« ilic ianigate Achtung für ihn cinnii><«,cii. 

Aber der Kelch seiner letaten Leiden >iar noch nicht geleerL, ea sollte noch ein schwerer 
Tropfen liineinfallen. Sein letstea Lebenajabr (1585) war das sogenannte ,^osae Pestjslir*^, in 
wclelwm Braalai« alldii über 9000 HaMdieii (alan, da Vble almwicad waten, wdt Über ica 
IBaflen Tbctl «ciliar damaHfem VavSlkcning) tarier. Sla bredh im Hat aea. Wer aar is§ni 
aus den höheren Stindcn knaote, Terliess die Stadt; täglich trug man einen seiner Beiannten, 
aeincr Freunde aU Opfi-r liinan«. Bald brach die Peat auch in sein IlauB ein; am 3. Jim! rilTtr 
sie feine Gattin, seine treue Lebenggefälirtin durch 36 Jahre, hinweg. Sein Haas wurde inacb 
vorn) abgesperrt, die Wirthsciiait Tenmfa seine Schwester, liu Juli nahm die Krankheit Uberhand, 
oad bei dieaer Gel^iealieit acigicii eiali owd aamrt onbeFQIimle Aanrte, MaHia Baaer and lall. 
Lechmaan, deren Nemea wir iitermit aafbewabren, aaermOdlidk and» aadi Crete% BnUilnng, 
ri'ilimlich thüti^. Alliuühlig begannen alle Lebeaamitlel unminig tkh an verÜieaem; AlU-a ver- 
Ilea« ihn; „ea kohniet nicniandt zu mir,'- klagt er, „vnd begiebt aich auch Mor|;en Mag. W ein- 
rieb auf ein Dorf.'' (Vom 1*2. Aug. angedruckt in der Ith ed. Bibl.) Et achreibt seinem Sohne, 
,>cr bitte den Ehrb. Itath angeaprochen. Wo <>ott was an mir thäU, meinen elenden Körper 
■Binlleh and Oteiallidi aa bealattea, eaeib meliw Saebca Dir aom Beeten la varaiegein, haben 
arir ea aageaUmmt.** Nan redete men Ihm aa, de ce en den wiebtigstcn Leben8bedllrlbiMe.n 
gänzlich mangelte, ebenfalla die Stadt sn Terlasiea; er aebrdbt adnem Sehne: «hab aber balne 
Wagen und Pferde, und jeder hat Absehen vor denen, die von hinnen kobmen. Möchte wohl 
auch nach Bttckers, fürchte aber Koch lästig so fallen." F.r «•r^tililt von »einer unglaublichen 
Schwäche und bittet den Selwi, seiner in »einem „GebeU" eingeUeuk zu sein. „Frsge twsr wenig dar» 
naeb Quo gcaen meitiB ebaem amdie ia Cixlila ablermlncm, weil malha aber bei de« atTeetfa aa 
g raue abacheo, bitte ich der gAttige barariiertalge Gatte weile midi beaohfitaen.** Sdn letaler 
Iddaer clgenbiad^ lunm leecrUi^ Brief an den Sohn (ebne Datnm) iat Teil rlUnrendcr Qbcr- 
strömender Liebe. (Alles dies sni Tngedr. der Rh ed. Samml.) Kin Steckflnis machte am 19. 
(al. 24 I October 1583 seinem Leben ein Ende. Er »tarb mit vollem Bewusstiein furchtios, sof 
eine wahrhaft christliche Weise, in den Armen seines etusigen tren büi in den Tod auslianrenden 



Digitized by Google 



107 



•chend, ch er lebe, ikai Ins brecbende Aoge blickte, flüsterte er nodl mit kaum 
■bu niMf er StiniB^ d«|iyMarig die Werte 4er Sebrifl: Sge Ht» et vet Vhretii. 



CrMo «tr ha Jtagerai Jeiraa luMiUdi cIn •leMlidtcr Haan vob «llnUgev ew 

fai iaMM OeridiiMSgeK Meedie clae acritwlilifB AelurilAkdk «It dteee edeei Ul- 

G^nnen Maximilikn II. fiDden moehlen. Mio het en fldneM Chenklcr iwd FeMcr 

(und wer hätte deren nicht) aufsprireu wollen, Jih?orn ntid Ktrfheit. Wm an dem erstem Vor- 
wurf wahr war, wnsstc er seihst «(ehr wohl, und er arbeitete damn ihn za Terbessem, wie er 
dean schon im Jahre 15i)0 darauf bezüglicii sich einen Siegelring stechen liess, aof dem «ie 
■eilnlcs (ndt 4er Anspielung laf eciM« Vmm Knft) dargestellt ist, «I« «r eteett UNm Am 
Beek« nddU, nit der UeH^lt: Ine ledere r l e et erL Vea dcoi ZweHea, Mifft Dreeier, 
ifveebee fln «eelgileBB eile Dhjealieii tn/^ die Miiee'-Aeeprweh eef 'lliriekee eoi mImm Bdk- 
kel an ihn machten. AllemUofi hinterlles« er da Hiebt nnbedentendes Vermögen, aber ich weisi 
in der That nicht, »ic man einen Mnim karp nennen konnte, der in Breslan das Amt i ine? Ar- 
meuarates durch 6 Jahre lang ohne Lohn versah, der im Jahre 1567 sein Haas von Grund aus 
aufs Stattlichste einrichtete und allen einseinen Gliedern seiner Familie In den Kirchoi kostbare 
Dealnlhr end In KflclMWi rar Sire Oettee cbe Kqpde und Altire crriditeto. fleb Bceehnea 
«er ereit» aber freindBcb nnd iwm fdebrter Pedaeterie entfernt, wie er denn den Spnuli im 
Hwide fbhrte: Loqnamur nt mnlti, sapiamus at paed. In seiner schwierigen Stellung am IlnPe, 
umring Tott Feinden, Neidern und Glaahenshaasem, zeichnete er sicli durch zwei nicht eben liö- 
llsche Tugenden aus, Geradheit und Verschwiegenheit. Da« man auf diese Irf/fere 80 vielfäiiig 
rechnete und so Vieles Ihm anvertraute, schrieb er selbst mit folgenden Worten der ers- 



81 piebttea poaaet nradldB ebtqee arte petirl 
«t hace eninii, qnae ade, crede^ prabna. 

Debcrltaapt fdiSrte ca ra adnen EiganthOmUebfcdten» eder vieleiditt denen aeteer Zdt, 

das SententiSae >a KebCM- Er hat mit groaser Zierlichkeit die sentensen reichen poetisclien Qieb- 
schriften seiner panzen Familie and seine eipene selbst v» rff rii«ri nnfl üln rall «ituhtc er einen paa* 
senden Sinnspruch anzuhrin^en. fVber da» i'ortai Reines liauseü seizie er die Worte: 

Tu quuqoe fac Uweas et quae tibi laeta videiitur 

Dem Ic^a haee, Herl tristla pene, palea. 

- Ueber dem Eiagut§e ie seine aatercn Zimoier atand die SfaiiaaBg: 
QnM aia, ^nid ftaerla, qnid eria, aemper nwdUcrfa. 

Me TUr «n aelncai BtndlrabnnMr liatte die Vcbeiedirift: 

Hie Cvate e«ni Mcdlala Mnaia ee^lnngit aaeenas 
Neatran Opna et Vilam GMitna Apebe rc|^ 

14* 
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IM mar trin BUdnlsi lie«s er die Worte nicht olue SeUxtgefllht Mtacar 
Ca^rfbas pkeaisse tribua non ottinia Ims eatl 

Me p«ter htc, oruaut ßlitts atqae MfOi. 
Cta^BßM WMqßa ndhi mtm aiMdi fnltt 
TeMit et oiedlm an, ImHi IvMI«. 



BL 

Im VerfaäUui&s zur anükea Medizin* 

Du «laMUMhaflliche und Itümtlertadie Wirken Creto'a im Vei^elebe mit dem Rufe, det- 
•en er genoss, auf die Wugtcliaale lo Ipgen, an«! die Stellung, die er unter und lu den geistigea 
Riclituagen seiner Zeit eingenommen, xa bezeicliuen, tat lieine leiclite Aufgabe. Mit dem XVl» 
Jfabrhandert bat die oeaere Geacliiobte der Medicia Obarbanpt begonnen, nnd der telir cinhcb* 
Slroai der fvlIhM«« «attekttcrlUbn gOHägtm Bcwagn^ raf Inlllebwi OcUcle acbiiOH |Iita- 

in uaä dicilt ddr mm ü idir nneigfadi« Aim «mI RJcbtaasm, dar«! TilUige Soadcnnig 
anrangt noch nnentscliieden bleibt; daher aucli niclit immer geatattet iat, den ben orra^endf n 
MiittiHTti r-inon nuMchliesilichen Fiats auf der einen oder aiu1<Tf n Seite anzuweisen. Drei Ilaupt- 
uonientc, liauptfacta aber, wovon jede« fOir aicb auagebildet und überwiegend, bemach eine be- 
aondere neuere Geacbichtsperiode cbarakleriairt, treten in dieaem Jajirliandert auf einmal jn die 

1. Das gdehrte <lndleailHAflai flebt der «llen ebMriecbcB Medlcin mee. iwec, frundllch 

rectificirte Form. 

2. Die Medlcin erbilt neeci Material, Moeo, dardi Antepale geewemnen Erkennt- 

iiissütoff. 

3. K* bilden aicti neue geistige Lebeng keime, aua denen die Mediciu sieb au regeoe- 
rlreiif idcht Uee ae referailrea aad aa rematerlicen alrebt 

So flBtencheidei wir denn aodk drd BaepMedic« In Jener Mi, dea al^erndnca Daigealal- 

langen entapreehend : 

j 1. Da« h u ni a II i 9 1 i « c h - c I »s « i «cfi p, liritisrli an Gn?en «n<l TT i p p oli rn ♦ e s beschäftigte; 
2. Das vmpiriach-obaervatoriache, natonriiaenacbaftiisbe^ anatomische and noaole- 
gisch-iberspeuUacbe (incl. chirurgische) Studium; 
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Richtwgeo itt Crat« gus fremd geUMaii abttwie « ikii hImt «alri%«i iirfijMMUtit ftd^ 
n daar jMka te^idt, Id am aMigM. 



Betrachten wir laent Cr»to nach Reiner Ueziehang zur citfrsisc h^rni IhiIm In n Zeitrichtuiig, 
■o dOrfea wir nur, mn am wenigen, aber aehr prlgnaaten Ziigeu eine vorliutige allgemeine An- 
tMil ik«r dfo StaUnf , «dshe «r atf «moi atwlinkto ■etict 4m M«AMb AWrimpft . 
'(^antaükk fn JB^fauw Jduw) «taadm, aa giiatnaiia» vaa AaaaMnapaa ImbIbIw anhmna. 

4ie er in einem Bri( fr an »einen Freund and 65nner, Job. Heinr. Herwarth ia Aaglbaqg 
(a. Brealau d. 25. Oct. 1557. L. Schois Cousult. IV. p. 146 — 157), niedergelegt liat. Hier re- 
det er im Sinne det Ilippokrates (^v Artr) i'iber das GlQcii de« Arstc« und die Thorbdt der> 
Jenigen, die die Erfolge der Kunat allein dem UlQcLe, d. h. einer von aller Knnat nnabhiuigigen 
Fügvng taMoMtn. MUht «ba iatii kaUfc« aaadcm allein die Kanat, aei ea nun, dau ein 
Wiaeate «ifer ata IMwlaBeBdcr glAcUkk Imdle. Daaa dia BattaB« aalat JadanUta dn ilcblt- 
gaf taaatif ieahtia Haadda va^aai, adi aar aia addaa kaan daaa gelli^adaa Eifalf hakaa, 
möge nun der Handelnde desaen aich bcwnust aein oder nicht Zorn Beaten der Konat, d. h. der 
in das Tlandein eiit^chenden wigseiHrhaftliclien Einsicht, müsse eicfi ihr aber die Erfahrung 
beigesellen: und wie dato für ilit- über dem Gliicke stehende Kunst llippolcratcs als Ge- 
fribramann bat, ao führt er für die Nothwendigiieit der Erfalirong Galen zom Zeugen an, der 



•) Diese drei hislorisch-fartisffien Momente dt-s Inbrh «fnd nicht cU\a blos diesem eigen: in je- 

dem Jahrhundert der neueren üescbichte sind sie nachzuweisen, nur treten sie in den verschiedeoen Periodea 

im Ganzen UrbiTblickrndcn cnlppi;cn. So werden sie nithl nur zu Faelen, sondern zu Fsctoren der Ge- 
•chicblMbscIuiitte. Das XYI. Jahrb. ist das Zeilalter der (im Vergleich mit dem Uitlelaller) Überwiegenden 
•laaaitshan Refomatiaat.fia Iddea andaraa HaaMut« wonda aar and kaLBen^ Bat Vftt. Afah. Irt 
dv dar dkerwiegaad «iipiriffebaa Kaaialarittfaar £ese giebt den Toa an, de gaaae Medicin ünM, aicb 
■ns dem Cel)if>t<> der Erfahnmisrsnaturwissenschan (Nsturfalstorie, Chemie, Physik) neuen Gehalt sn schnirpn. 
wlhreod das ci«sai^chc, sowie das regeaeratoriache (die blromystik) dagegen zurücktritt, ob es giekh ds 
M'fjm van Helaiont and Sydeahaai). BatlVOI. imdXDL Jahrik til voihcfracbead dat der «r|aniacb- 
lebcndigeii R Kf^cnera tion. Immer mehr tritt das clsssisi fi KFement zurück, schon wird ea daroh du 
remaleriative überboten; nber dieses selbst, so weil es ein blos .nf P?iy>-i<(h>'« ["•;»riin'1''li-<i wnr. wird von 
den regeneratortscben nrganologischeu Bestrebungen Überwogen, die, an Ualicr anknüpfend, die moderne or- 
giBilagifcab^ «afiab (aatarpWIoaaphbcfe) Udogitcba IcdiaiB araeatM. Aber dfaae BwdeluMiacaB: „idte- 
malis', rcmatcrialiv, rcgcntTali>" stehen in der Geschichte nicht wie slsrre, logische, einander excludirende 
Kategorien da: sie participireo aneinander, sie durchdringen sich. Da« XYI. Jahrb. ist selbst in seinen refor- 
MtiTCB Beatrebangea neuen Stoff uad in Hipppokratiaehea Mrta ncaea Waaea ertengead. Baa n M rtn 
riatiTa XaÜdler in noeb ftbeidl Ton ualikeB Gateaiiehea Aadhaauagaa darddraagen, und es wirkt |a adbd 
seine ralropliysik soffnr noch för 'in^i>rf 7v'A regenerativ. Die neueste (Tesrhiebtsperiode giebt das Allerthnm 
eicht auf, sondern sichl,el und belegt es, sowie die latn^hysik des XVIL Jahrh., mit neoem, tebendigem StoflL 
Slahl xapradadrt m raraaaUaa ms Haliaaal: dm diu MatarphaoanpUe la Iddea ilra AnknüpTungn- 
padila |cted«s 4mt aiabt «d iriaairt imdta. 8a aiad dia Blpachea dar GaacUdrta arg aaisckc l^odiea. 
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iB itr Ttui geistreich diete ErftfaniDg du eine, die Kviwl das andere Bein der Hedieb aennt} 
da min Aenn snf einpm \on beiden allpin {n ihr weder Btehen, noch («ur Kirnst) fortschreite 
köane: allerdinfti, fügt er hinzn, sei es uicht die blinde nad nnwiatende, blM Teraaeheade Em- 
pirie, d|e hier gemeint sei, sondern H» «lira nAhiung, dfo ntdit dea Sdietten der Dinge 
mtit^ waUmn itm ttükti ttaA ttmOnmlmt «toww torilit iit IN» T«i|lMBaf ^ 
Imt dbr «lili«** dar ^podoaili^ UM« d«u Udial« antwarfc, iaä TalMk dü AvCw» vd 
üaae Verbindung sei •!• Tbat in der Indilietion dea wahren erkennenden Kfinatfin y^t<B» 
die nnn in euiem Moment, alles was su thun oder sa In^sfit »ei, oltnc ^^eiten- Obsen-atlon oder 
logiaobes Folgern (RBtiockäiua), d. h. durch anmiUelbare Anschanaiig zaaaninieiiUHntnd, Kanst 
und Bifahrang in Eines verschmelxend, dem Ante sJIm Urforderiiche in den Sinn gel>e. 
(L, Sehalc I. e. IV. f. 186.) 

. Mit diesen gesuiiiien Ansichten, die gegolten iiaben, au iaoge eine Medicin cxistirt, ist in 
der Thit der firOkm «imeMcInftUdke Ghankier dea Crata in «ctnea Hai^tiiMiiicBlcii aoage' 
Bfradiea. Er war apltarbiii dn Uarer, alch adbst bcwnaster r^fameHcr Bapiriker; fIrOlier, 
um es aufs Exacteite amsadrOdrca, ein empirischer Rationaliit; denn daa kann »an rieh nicht ver- 
hehlen, dass ilim «as er Ars nennt, anfi'ri^--- tloch vorznpRwcisc che» die systematisch meÜiodischc, 
die theoreti8ch-\«is(:i-n$chaf(licht- Ein<<irht war, nach welcher mit Besonnenheit zu streben er auch 
nie aufgehört iiat. Diu Wiitiicnschaft aber, die er zunicliat suchte und an der er melir oder we> 
aigar aaln Lebuge festhielt, war iHa tmi allar AfteranAat «nd allen MJaavecalindiiaen IMUierer 
Kdlan fercinifte Lelir« der Alten, inskeiandere dea Qalcn, thdls für iicb, OieUi In «o 
wdt diatar all der wissenaehafllkhe Vertreter, der adcntflidbe BcigrilBdcr nnd Dainteltet dea 
Blppnkrntea enahaint eder atak «ealgilcna dnOr UU. 

Doch mit einer ao allgemeinen Bezeichnung können an vielseitige Minner wie Crato nicht 
für charakterisirt pclfen: wir wollen rielmehr an xeigcti vervurhrn ivie «ich dip»pr SfaTif^piinVt 
der Medicwi bei ihm aus scinfr inneren Bildongsgeschichte cntwicktlle und mit der ntediciniach- 
gcichichiliclien Fmtwickelung seiner Zeit überhaupt in Zugammenhang stand. 

Das hatte gegen die Mitte dea XVI. Jahrb., da Crato blühte, die glorreiche Restitution der 
clasaladken LIttenlar im nichat vorhergegangenen Zaitaltar allerdlnga kcreila enriikl, daia die 
im aplleven Mittalallcr tut aHdn gellende Anteritit der Aiaber, aeitdeni Nie. Leonteenna, 
Lannit. Fneha, JalL .Cajna, Mb Lang e, Hieran. Mercarialia ihre Schwiehcn, HiMvciatind» 

nisse und Aberrationen von den Alten nachgewiesen hatten, gebrochen war, obwohl man sich 
keineswe^es vorstellen musa, dass man sie an irgend einer Zelt dea XVI. Jahrhanderts {^anz anf- 
gegeben bitte. Fortwälirend citirt, ja durch daa, was sich auch bei genauerer Originalkenntnias 
als von ihnen richtig benutzt nnd pmctisch kenhwditet ergab, neuen Glau nrückempfangend, and 
veUcnda/ln dar Araaetpraiia gaaa nnd pr neiA niclil ftbenrnnden nnd eatleliriieii gewasdcn^ 
blieben ale neah lansa dn Vaibild nnd ein StoSfaett Mainiieber Erknnnlniaa. Aber alkidfaiga 
der alte Nimbus, der sie früher umgab, war vor dem Glansa der nnnnwhr allbekannt gewordenen 
Originale, auf deren Schultern sie 8elh«t ffcmlit ImHcn. erblichen und Insbeso innere rfie dtiil*»rti'»chc 
Font, in der man im spiteren segenannteu scholastischen Hittelalter Ihre Lehrsätze ventiUrt und 
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fa im cntenHHIle de« XVL 
Aren Rdz ▼ertoren; sie wtr verlebi, und wie die Zeit am Geiate der Alten einen gmm 
■öderes Geaclimaclc fewonncn^ ffir Viele h»>r<>it<) abgeeclimacict geworden. In die Epoche dieser 
gewif« in roanelier Beiieliung güMtig zu iieuiieBden Umweadimg dea Zeltgeiatet iiel Crato'» erste 
BUdaitf . Wir scfaen AbcrsU, dui er 4i« Arafccr mmn iMbt nrnkttt, MBiera ale aock kemiUit 
WS «r taa, tlMr dp« «Mi -m IhMM Wtvtn n mmtkum: die iMbtMIt hAtm ri« «hig«Mtoit| 
«kW »y M », ffBihite q—ltoi h Mr riiri- «b Um fdUlekcit. ^ «kcr Iwt «• cdMlMlf. 
mIm Ferm der Arsblsten Uitcb Werth bei fl» Terleresf er glebt m, data msii die Commente- 
teren und Interpreten kennen iemcn mft»»e. fcirt abir sogleich hinrn, das« .,rran W»«ser am 
liehst«;!! ftu« tler (^udte tniike.*- (Laar, ächols a. a. 0. V. 233 — 25.) Jene bei aller ihrer 
SoltfUitit-duuUe Scliolaslik (ScbolMtie* oiMciiritas Cr.) auch der spilem arabisitschen Comnei»» 
iSkmmtit ml * u K^aMte ilWy In «(MB MM ««■ W«rl«« «taMll«B<« (8«k«Is I. ^ MO) 
wMk «baa««v>MM«ebt#«8i«lip«tel«N« wni Mitton« («.a 0. V.fltt. UBw) Mvat, «ad ibcv- 
>flgHI«^^l«dMh«>lg:iw<k|ftr.«rt MdNd^ wtadMit er valteirii griMIIM.«) 

Degcfea eland nw s« Cr«t«*t Seit dt« Icht diMlidl« BiMmif, da« StadiuM der Alten in 
ToUsten Glänze, wenigstens bei einem sehr grossen Theüe der damaligen Aerate, und iiiTion 
lionntc man unter ihnen, der Einzelnen vcrmitttlndc Schwankungen abgerechnet eine btMtimmte 
Partilei der Iluiuauiaten oder Classicisten, mit den hinter ihrer Zeit her hiiikcnden Arabisten 
sieroiiclt ütark Im Gegeneelie stehend, «ntenehelde«. I« diceer fiklnile, dereelbc«, die M«I«a«h> 
Ihoii Id der Theelogie, Mianer wt« R. Slephenm«» C««aab«Bttt, J. C Scaliger i« der 
TliUeloglc, Jae. Cajaelaa, Alclat««, leb. Augsatinue «. «. w. in der fcriapnident repiiieB- 
llrten, war Crato ersehen; iein« gaow Bildung stand in der Beziehung auf die classisch-antike 
Richtung;. Rr hatte die Ueberzeuffuni?, .,da»s die Ah<n in den meisten Fällen die Wahrheit ge- 
sprochen'- und glaubt, dasa man ihnen da» Btiute, was man bcsila«, verdanke.**) Kurz vor seiner 
Gebart und in seine Jugendzeit fällt jene erste Phase des wiedererwachendea Claastdisinita, Mit 
der das dcakwilrtf g« «eckssehnte — daa Wdtaberga«gs-Jakrkaiider< — aelne» Bfaisaf nakai «nd 
agtt den Mittelalter krack***), laden ca «UTÜrderrt daa «akre Wart der Alten keimen 'lernte, 
reiner wieder herstellte, philologisch den Augeiaastall der Texte und Wortrerderbnis^e reinigte 
and 80 bei den Acnten iasbeaendere in einem verbeaicrten Galen «od Rippokrate», trots 



*) Die anshbrliehste Brklinnif iber sein frtberes TerbillalM te dsn Allan, den ■ülehiHer «ud den 
Kei^enDSSen giebl Crato in einen an seinem Kisten Gebortstofre (1550) gcscbritbcnen Briefe an SlaAnm 
V. Rbedifi-er, welcher der vun ihm hcnnagcfefaeoen Ferioebs awlbodi«« ia QaUai Ab. von J. B. Hoala- 
ans ^ilatiau vorgednicki iai. 

**) L 8eb. V. «B. — t^nktk velaatalia, i|Bae foaa est aaudi bent, es qan aai^ «wd bi adMlii 

«Olfrt oplimum est. li.msimus atqae hsosissc laclamur" . . . fAnsiIogisrnns in L. Scholz Cons. VTf. p. 6.) 

***) Eise andere Bedeatung bat das XVi. Jahrb. überall in der Geschichte der Medicin, ja der W«lt- 
fCidiidiur aicftl, ab daw es de« Anfanf machte« ajl der TergaBgeabeit, dem XilMbiller an bvccbca. Bs 
bneb h der Form, iai Slolfe, fan Geiste der Well-« Matir- «»< ReilnlwWtaMs: in der phHotogMebea, 
riaAea «ad ratfoaalen Aadhasopf .dar Alten. 
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Von dem, wM mit H&lfe der Philologie für Galen dorch Janvi Görna ms (in Zwickaa), 
Winther v. Andprnah (In BbspIV Joh. Tajui (in r«mhrid?#') in «liew^T Hinsicht ecudiebi-n wtr, 
von dem noch bedeutenderen, was Ihom. Liuacer (iu Oxford), die Pariaer WUh. Copua, Joli. 
HoUeriifl «ad L. Darctna, Jak. OarrvaM imi AttuOm FaSttii vl^Mals), Uwb. F««li4 
(h TiUivni) Ml Hlpp*ltrat«i §MM hMMH iMMe OraU («m «Ir «• 
BW, Micke W«llHli»«Uigfcett cfww mM;^ kiMle, Mcgw waHlw) 
•teh erworben. Galen kannte er acbaa «M terQnelle, ehe er nach Italien kam^ darf Mentm CT 
ihn t)f)rh nüh^r dtirrh Rc!nc Lehrer kennen, and schrieb nach adner RnrkVchr die von um wei- 
terhin erwälinicn körnigea Skiitirongen desiielben und Anderes, ohne dibü sein Stadium abza- 
brechen. Durch eine waaderiiche Fflgniig kam er dann am Ilofe mit d«a Ldbantc Jolios Ale- 
t«a4rlati« to nalw Baftthrn^h «inoi Maa^a, ier äm AatacHlt 4aa.0al«B «aaalUrlldi Iii 
Maaie lUtfte, «äa Ifea feirinanBaaaea awaig» Ifea aadiaMb aar Haal aa acfeaa^ aa tea «r 
ihm non dorch neun Jahre ein nnaaageMtatea abermaliges Stiidinm widmete (a. a. O. I. 193). 
Kicht jtr!n::(rf'n Fleiss wandte er auf IlippoLrat«-» (\-. Srlio!/ 1 p 193), diT jt-tloch fi^t In 
späteren Jalireu seine volle Bedentuof für ihn erhielt, dann aber bi» an »ciu Ende, wie dies 
ansählife aeiaer Briefe bexengen, immer anfa Nene der Gegenstand seiner ems^ten Forachiin- 



• Abar achoa ala Crata da Hn0n$ war, war er bevdia wdl darlUwr MaaBC, aeb* Lerbea- 

ren blos auf dem Felde der Sprach fnrachuiig an den Alten so pflAcken — das kam bei ihai 
erst hintennach, als er <^ie Wirhiiglceit grilndllcher Spracherkenntnias erat recht viinü^fn Itrnt«, 
nachdem er, wie er selbst gesteht, friilierliin sich mehr «u die Sache, ala um das Wort der Al- 
ten bekümmert hatte (a. a. O. V. p. 237). > 

Ala dtiBgaaie Anfgabe galt ca Ibm, wla dea Baaten lebMr telt, vldiMlir dia ahnbabea 
y«iMU«r aaf Giaad Ibrea ferda^a Tcxtea ia dar faaa neaea Qcalalt, In der «1« ikb jetet 
vergleiohsweiBe gegen das Mittelalter daratdltea, aaa auch recht xu reratehen. In die Keaalniaa 
üircs wahren inneren (Ichalts einzudringen and ihn trcn nnd wahr, unf eachniinltt und abgesondert 
von aller fremden arabifitiHcli<-!i Znlhat zunächst wenigstens von der f»eitf der Theorie — «o 
erfasaen. Kin solcher, die Alten nun auch denkend ihrem reinen Uchaltc usdi, nicht bios for- 
laatt crreiaabcader Mann aber war beModen lab. Bapt, Mentanaa (f M51 den 8. Hai aaf 
adaaei Laadgato bei Veiam, 66 J. alt), Prafeaaar ia Padaa, Crata'a Labtet, dea die Uiberigea 
Historiker swar nicht ohne Lob erwIUincn, dem sie aber bei weitem nicht die Stelle aawieaca, 
die ihm meines Erachtens als einem der hcdeutend*ten Tläupler der Mahrhafl medicinioch (nicht 
bloa philologisch) cla!<Hincheti Srlnile tukI als einem der endepunkfr in der roediciniachen üe- 
Hcbichte gebührt Freilich war Montau vorxa^weise Gaienist, denn natürlich rousstc Galen, 
der ja bat anderiballitaaaeBd Mira taqg der HUtelpaBkt aller Iraüklwa BikcnainiBi gamca a » war, 
der Ente adn. In wddicn tiefer and Ton Neaeni -atBaadringenf sbcmialB der dkbailicfende Gc- 
gaaatand dea Studiums wurde: und dabcr drabcn' ddk auch seine Arbdtca alle am Ihn, wetbdb 
man ihn schon damals nnima Galcni nannte; aber er ist auch Hippokratiat, und swar einer der 
erfahrenstea and mit dem feinsten Beobachtnagstalenl anageatAttetatea in sdacr Zeit. 
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Btt&U du «tr VW Oraio bcMMen m Hui keUcte. In Ntaer Makr cnplag «Ueaer 

ente gelehrte Wellie, die Ilinweirang aaf »ein Ziel und die Aadcntang de« dahta etesa- 
"cMsycnflpTi Wejses. Und in der ThaU Crato ist oeinem Lehrer trrn srehliebcn bl« in den Tod. 
Durcfi si iii panaes Leben pii^ seine litlerarischp 'l'hätickeit hauptsärMirh dahin, mit seltener Pir- 
tat und mit der edelsten feiellMtveriiagnang — denn er Uatte duvti wahrlich auch »o Mandies zu 
•igen, ja tm ihM v«mM — «iMn ti|war fai to Ywd w ffwwd a« aldlea, taiae T«fdleaste «ar 
äaK^ktmMmm IviagiBN*) aalae taala« Wnittm- wi-^iitMi&tliMm 'W^ 
^..•:<flüil» fpab' «r M— Utw * j»Pwit>ab^wrtiDitfi ■Ji'OilWi'-'Mtaiw d^-dciaMliir^tH'iiaMl»' 
liumana «Imfi^ wttdie „Mea dnrin*nfl^lllii|i«Cr;itlcBC'% c. 13ö.>, «K-ii (T«>datikcn nacli unTorändert heraus, 
thf il- «rhrich er' mehrere >V«'rkt' fcnau iiorfi !^!f»rt»mn^ ImBtclitcn und Vortri5:en, b =■ infi i-^ JIi 
„>i»jU»i.iius ^tQttTTcvuxfj v\ liale.ni et Montani scnteiitia." dann mit Al[»li. Bertot^,i «Iii 
„Methodu» curativa gcucralis" uud „üi Qaluni übroa iMetkodi thfirapcutJcac pcriocha melhodica- ; 
lMb»-«M«M OT,«to raBliN«r HIAtf ind «tt Rilft ndMM liHtf vaidiiMr'Mltifiiai^^ 
fl a l l U an'dte ^C toa tltt llM wi. B. jl n taa»*, aoa deo«« vir aa«h dte-ganaa (apiter a* eHtaMnd«> 
practischc .fUebli^all, daa aaafraMoInMie kBaliclie Talent ikm^ Manne«*») wihrdifin IcMM;' 
endlich hat Crato mehrere eij^ene Ihcf^reiisrh-iiraciisilic Werke peachiieben, die die Frucht Ae^ 
uer cla£)»iech-mediciniKeIien Gei^aninitliiliinn«: Hind, aber docti Immer auf den Grundlagen di r ^fnn 
l«fti«eh£B LeJure ruhcu. Diese eigenen Arbeiten L'ra tu» »^iud 1. die ,J;;aguge Medicinae oder tntro- 
ätM^MwttamiMiMm cratemaU'* (lief U fialiala L o..td mifii Übt. i.), dae adUgeaie^ 
PfegMfl« «td Falbal«gia to kateahetltdier Fetn, In »deber aodi FcYBefa AaUdktetf rndif» 
fad» Nuirt aisd**"*); 9. da« elgm« allganciM Tberapl« «Mar des Ttlel ,3Iier«M«ln» s. p«kn 

ani'Birdielnalis'^ (bei Laur. S^cholz a. a. 0. Libr. III. '^'IH), in Melrher besondeia die LcBM" 
Totn Aderlas!», worin er eine grliickliche .Mitlc ZMiscIien den Kxtremen des Ambisinus mid der 
llitmatomanic des liotallismu^ zu bnICen ^«us;^tel, al» bemerkeiisuerth henurzulieben ist; 3. die 
»{tecieUe Nuiwlugie uud i lierapie, welche ^ .st^lncm „AoaJoguwuis ». artiliciosus trausitus a ge- 
•caaH^aMthad« ad eierahationem i>artifiilpr^,.(bi^ L. Sebol* L dt. Lib. Vtl. an Ant>-Ufilteli 
abgibaadclt wird. 



» • > • 

•) Fjisse niitctii il ■'urdiiiMri um iii^niii iii MiMitnni" t't '^insüliircn) eloquentiani. so'jt L'tdIo I. c. IV. 
p. 'I4t^ Yoo ihm, tciuut (•nin<"' qm t um iiDVcriinl <-) crM in ulrnfiiit- lin^riiu eleganUoribus^qtt)^ litd-riH vi-ri^atos 
«la. ütebatar aatem oratione plana, perspicua et auditoribas accommodata et vere Socralicnm tenebat etr. 

**) Letzteres mu»s Jeder zugeben, der di&üea Consuilalioaen und kliniselien Expositionen gelesen: sie 

•lad ein HaMer vao Xbriieit aad pracüsdien Batwfclcelaagatateat, aatirlkh voa Roataaui* Gakniich-lllp- 
peioatiHibaai Staadpaakle; sie scigea am dealiidurtea jenes „aoBntfcnai'S w» «elcheai Cral» apriiAi 

***) In dieser fast früheslcn dogmalischen dcbrift Grato''s kommen norli nrnliistisclie Ansichten s. B. 
vom fluruidiim radiiale als Tniiji r fies Calor innalns . von den drei Spitiliis u. il«!, \ or. Wir nutjrrn ftir 
sie nicht die Vcrtretuag ubemelimcn, bekennen jedoch, das» die Uarhcil der Darstellung dieser historisch 
gavoidiaen IlwfiNMicli bbehen Ldnallta aaa aa m .Mchiaaiw gmnMn iat, Je «aalgar aaia ia daa b«-> 
liaBaba UrtmiMbea WetiieB aber die betareffcndea GegMiliad» AabcUaw ladet. 

15 
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aelbtt dM Eigenth&niUclie, dus sie eine compendiariache QaiDtestenz der Galenischen Lehre 
i«r)i8rf und eiirrrl^fch darbieten ttnd darin selbst über die Mon t a nischen !*rhriften und dem, 
^tn dutia noch ikr üchoUstisch-fciehrten Drcite angehört, «ich erheben. Es handelt sich viel- 
mehr mit entachiedenitar Abaicht darum, d«n Kern de^enigen, um das man aidi' bit dahta im 
•MMfhSrUdMn DlMud«»eii bcttlndig Im Ktds« gedreht hatte, Mfit Bohfrfiito toi Auge w ümm» 
ud nichi nnr danat^ien, wim nMn die Allen, eonden wee nun nu codliA Paeilffcn aa ilnf 
bettet daher er aelcbe Arbeiten auch öflera in seinen Briefen ganz passend eine .,Verk5rpening'* 
(ffMfiarorrniymc] der Alten nannte; das ht ein einerseits historisch ebenso bedeutsames lieber- 
gangs Moment, tln man dadurch zum klaren Abschluss über Jene gelangte, <l«'m ewigen Autispin- 
•en ond Pressen an den Alten und der |^ekhrt«u Schw atzhaft igkeil des Uilteittiter« ein klude 
BBcbt«, ak ca anderemita .eine adtwierige nnd veidienetfiebn Aufgabe mr. Dmmi mkdiel^ d«n 
Oelen ana den Galen hemnaaeaabilen,' «er kebw gerinfe Atbeil. JabAnndexte balle aaan alA 
daran abgenOdct, daa Zatannengebetige ant den weit «MMtnanderUegCttde», nenMnten» ana den 
rten- 10 oft nnUarcn nnd nictit hielten selbst Inconseqoenten Aeassemngen Galcns sasammenxa- 
sucTieii: (lir-ieri «ti Wissen und Gedanken so übern irfieri Gel*) in <lem <lip fre^Bnimt»? Art \>nt] Vn- 
ari der iiiiduitg !>eii)er Zeit sich rnncentrirt, nocti obeiiilrt iii aus tieiiien liint' b ßhanten voll wohl- 
st^lisirter Ucdeii, giänavnd rhetorischer Eiukkidungeu, Digressioiteu, Keflcnionen und wdtscbvei- 
flgen EkpaalUonenf knm wie Heeknr (Gcaeb. der Med. ). p. 80^ aagt, ^ju» acineai Ballaat mb 
dialeettadicr Umgebnug «nd Spitaandlglait hcnnaanarbdtan'*, an daaa »an aieh gWcbaain afacn 
Vers auf ihn machen konnte, dazo gehörte ein mehr ab gelebiteB,*dn ae eindringende», ja dar- 
ftber ^l(ehende^« Ver$>(aiiilni88 der Allen, als es sich Crato erworben hatte. Jene Werke CratoV 
halten feritfr (Jen Werth, das« sie auf Grund Galcn'a gelbst und Monfan's, der das zuerst 
wieder hervorhob, der Erfatirung beinahe ein gleiches Recht wie der Theorie einramoen und 
aiedioin t&erbanpt in dem balb em^rtacben, balb ratleoalen Geiate aaüäsaen, de» irir oben 
aia den von Crato aagectgneten beaefebnetcn. Wtr aegcn „beinehe^, denn lb<eiüeh kinnon «ir 
nlebt TOilieblcn, daie wenigileiie in Crato'a jfingern Jabren, .und ttberbai^ nocb in Montanna 
Schule, hierbei dk iMtMir jn- isümer noch nicht die Stelle empfing, die ihr gebührt. Denn wenn 
wir auch nicht läuguen künnen, dass (ialen im iicht A r i s t n t e, Ii srlicü (Jei^fe 7iif"r«t auf die Kr 
fahrung einen wcsenltichen AVerlh legte, so kiiiin man doch ^iicli uirlit m Alin dr ^d llrn, riass 
er und «eine ganze Scliuie am Liidc doch nur dahiii trachtete, da» gcsammte im Allcrliium« vor- 
budean Tbataidilkhe In tbeorellacbe WiwOaiwball an Tnnmndeln nnd da« Brfbfanngamalarial In 
die Einbeil «nca anglekh philoaojjAiaGh «ohlb^iQndoten 8!yalMna sn Terarbdtea^ alao die Brfah* 
nmg kuncr nnr die aweite Feiaon, die Dienerin der Theori«, dca RatlanaliMma bliebe auf wclebn 
dadi im Grunde Alice abgeieben war.*) 



*) Ifiilio- «iiiKlcrn «ir iiii-* (lariilur tiidit: dfiiii licm Worti' .^urti-icna klcMc T.n Galen f. uvch der 
rohe KebcobegrilT von der alexaiiüriniscIi-empiriscLcn Sekte her an, welche an der Erfahrung nur das blinde 
▼crsaehcn aad die NaelMbaionK <j«>i}Si«> dei iaiu>n enrnisl im Ibnlichen Fälle aiH Erfolg VersadileB liaaalt. 
Hü Aescr Art ton Baqriiissns vtmm^ amrte die dsnnlige Brfahraeg den RalioMlIinia gegeariwr aolli* 
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Bei diefler ^ewmeriDtSBen •(•candlren, wenn s^icli immerhin geachteten Plellutip. die die Er- 
faiirang (/iw^a) als blot eines onler den Crilerien der Wahrheit neben der Theorie (Xoyoi) nach 
6al«a in dcrMcdisiB ebwehmen sollte, moute aber nothwendig die Medicm bei Allen, die dem 
e«leB f^fin, wm m Wahtor im ÜMn kMmn, mkr ta lattoadlitiMher ab cupbWwr 
MMmM* n wwdM. Ümä dn. kkui imi denn nah, ani 4cr Wibriiclt die Bhre m fe- 
ben, bia aaf einen gmiiMen Punkt nicht in Abrede «(eilen, dna die elften nnd tlteren Arbeiten 
Crato'a flberwiefend diesen Character gleichfalla an aleh tra^rcn: man mnu* rn^estehen, du«», in- 
dem es itich darin romiroUeh um Galcniiche Begriffe nnd ihre Ai>w<nduii^ handelt, alles darauf 
ausfeilt, dein Gewiiaaten die durch Galen vorgesdeluiete «eientifiache Gestalt sa geben.*) Wir 
haken Jeleeh Uaibci ebevaelto nldtt an fargairön, daaa Grete anah- In dieaer der Zeit gendw 
mcaFeim aaeialerheft aleh kewegte« daaa, daw aahmi diaee Fem.acnat, aeftm aledaa Oelenl« 
aahe Im einer «alwereB Gn i t a h daikel ab Mriier, Ar aebe 35ait dne ftal neee and er^nala «act 
endlich Am Crato, wie wir weiter aa%cn kftnnen, in dieaer elnBeMgen Femi nld^t {ans aaf- 
ginf, Bvndeni noch etwas darüber binani zn eigen hatte. 

Leidpr hatte aber dltscr rationale Galenisnius auch noch eine andere, wenngleich nur vor- 
übergehende und in iliren h'olpcn nm Knde Iteiiu'Hw ••js tiiierspriesalichc Wirlting für Crato. 
Durch Galen and besonders durch Montan, der daruui duü entschiedenste Gewicht legte, wurde 
Crate^ aeerle du fanae Mlldaiter (daa ja Qbcrhanpt obae Galcn'a Comntcatelten anr veUen 
VBrdigang nnd Bakannladiall inli den HIppelntiaclicB Schriften viellcfdit niemab würde fekam- 
nen sab) aaf Blfpehratea aerOdiscIeilet. pier aher nmaale er aabaga mit aahieBi Lehrer 
Montan, wie mit Galen acibM, einen langen Inweg durchmachen, von dem die Medicin sieh 
erst sehr allmilig zu entfernen >ermocht hat. Galen niiiiiru!i lebte in dem »cliönen Wahne, 
oder wir wollen lieber MjEeii. in dem ungeheuren Irrtliume. dahit t<eine Lehre im vollsten Ein- 
klänge mit der des Ilipiio krate» «tüiide, ja weisenllich nichts Anderes als Ilippokratiamus selbst, 

wendii; nur eiae secnadare Rolle spielen, und es wnr ■idum viel, rlaü« Cnlen. wenn er »ic auch nicht als 
Uruadlafc aller mediciaiscliea Wissenschaft soerkaonte, dncb wenigstens ihre Uebereinstimmuag mit der Wis» 
aenadnll verlangta nnd alt den Weg an ihr beliachl«le. Kr d»«r, dar spacabÜTe, aawaüea ansh coatempla^ 

liv platutiisirrniic Philosoph. Iialln dabei etwas viel lIulnTt > nls die i;enR'iiie Frrabruncr im Sinuc, näoihch die 
ladication (ivitiiit)^ das uunillelbare UenwsiauchleD des Wesens sus der Erscheinung, das Uingewiesen- 
«nd Bertiiaartwerdan daa Haadctaa durch die wa dar Thntaaeha gewoanane blridan, tea dkr er fhnble, 
daia sb aich (ha MKeban Tak^ eba« Wailaraa, ehae RHnniMWl ani bmarN «Iwnrtndaa Ohserriren er- 

geheo UMlt^e. Gepen tliesfs am Ende «1!' -(!irt?s auch auf Rrfnhrun? !>ii'!!''"irpnde hrdiPir Moment, die Erfah- 
ra ags ans c hsBung, w«re Bichls eiasuwciid«:» gewesen, wenn Galen »te nur nicht ois eigeaUich specalativ mtd 
■it der Thenib b velllUadigar IdeatflM ileliend, ab «nasiltalbare Theori« gcfbathMtai. SoMdnIan-, 
lisch-synlhetisehta Ihlheilea a priori ist freilich hüi und wieder einaul in einzelnen genialen Blitzen nnd 
Blicken jr^luniren: tnim aber ist es nmh nie die Multcr der (ärztlichen) WisMaachall geworden, uid eswin 
geßkrlicb, es som ansschUe^sUchen liebel derae.iben machen za wollen. 

«) flebhe a*r bs Un« dUacdMlw cmiAndB AcMaarangan Inden wir a. B. b Crale^a UetanachaagM 
über das Cahdum iiiii.-itum und ticsscn Yrrlmlliiiss saai Spiritus ■abiahl. 8. L e. V. p. 9jU-"S49 (von iSSQi. 
Aehttkches koauut auch in der noch früheren laagoge vor. 

15* 
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nor gerechtfertigt und begründet durch die Wissenschaft sei, und Viele itabeii da« treulich uH 
iliio geglaubt.*) Dum eine solche Tiatcbuiig, die dpn II i ;> pok r ^ t <-«i durch die Autorität Ga- 
len«, «nd Qalen durch die Autorität des iiippokratcs aul't>«liinü«kte , jt^enfalls aber 
1llrf*lt'at«t in «Iwr Ihn danhus htmim fMMA» «mMMi Vnm, mofUdi m», 
hl ciawttcite dttte, dut «ahra Urbild dw .BlyprimMM ii««Hi*«i ilMlIcii- 
Mbcfl 0ei»les der G4ettl»chea, bereit« merklich inUftrUeh ermatteten Zeit, le tiUig ei*« 
rückt war, daas sie nur auf dem Wefe der Reflexion and der WiMcmchaft aich in ihm 
wieder su erkennen und ihm «ich wieder nühem zu können glaubte, anderniheilB doas zu Ga- 
leaa Zeit die Kritik dea acht iii^puki-ati^cliui nicht weit {enaf vorg^cbritt4ui war, am ^«:h- 
UfpokntlMh« 9olinfl«B v«b A««h(M n «Btanohiidm', d«hw dva auh utf die ihHimüii 
W«tw Lehrw» «i« li« S..II. In der Selnfft ^ bnnorttM» b«to«d«n nde.M<«n kMM<* 
«•i^MPNua» TM Galea Ar biare iolitiilfftAMtiMh« HDaie f w a w awa «wiea. Qalea wm 
nicht sa der Einsicht gelani^ daM Hippokratea nie syttematiach theorctiairi, nie dlalia' 
tur auf die Tortur eines SchematisinuR «pannt, sondern immer nur Erfahrene«, Ge«chautrs. inner- 
lieb Erlebtes giebt; er merkte nicht, dasa, wo und wenn in Büchern unter Ilippokratvü Na- 
meo i^adwie (hemretisirt wtirde, mocbU aelbit dieie Tlicorle auch aodi m bequem mit einem 
der camaten Sjutaaie la EMctaif la licingea Mia, idd» Sduifllca Mduteai dacr Batahiff a- 
kiatlMhcn, von Dippakralei a-elt abwclcheadaa Behulc aagdiftren Innalea* Blanul aber be- 
gangen dieser Fehlgriff, war er eine Zeitlang allcrdin^ ein lIcnimuiiggioaBeal, daa die Medicia 
in itinni FortschiittL' aufgehalten hat und das bei der damaligen Kmeunn? und Wiederbelebung 
der Alten dem wahren \er8tändni«8 beider Eintrag tfiat, da es (laleii fabclüich al« einen auf 
Erfalirung gestützten Empiriker, was er »treng geuotnuieu docii eigentlich uicmaU ist, wenn er 
aach noch m» viel ThatoiAlichea hatte aad la leia S^em Maaiaaag, cndicNwa lieH« aoch nabr 
aber dem Hippafc ratet ganx verkebtter Webe daa Aaaebea ebiea aacb Galealacbaa Priaeiplen 
doginatinircnden Tiieoristcn lieh. Crato ging anfangs mit seinem Lehrer Montanas, dvoi ge* 
rade dieser fal8che galenNin iuIl- Tlippok ratcs der eigeiilliche wahre war, den er mit eben so 
groHcr Verehrurtpr als diu (ialeit icihst in siiiicu Studien verfolgte, gleichfsilA tief in diese 
Kalle,**) bin der riclitigere Sinn «ich dafür b«-i ihm befreite. Aber gerade da« tiefe Misater- 

*> Scibiit vun unseren ocuercn incdicijiiscliQn Historiograplien bat keiner diuson veriiiMgni»5vuUcn , in 
d«r CiäscMeMu Cslgenreiehiw IrrOum gcbChraad hervorgeboben. 

**) Wie dogmalisch man früberlHa dH HipßOkrsles aaSiflSte, ergiebt ^^< h Schnl/ I. r. V. p. '267} 
»US rollender Briefslelic: ..In rccitalioae exemplorum diliffenler symptomtla ad »aas causas dedncenda sunt, 
' leüulvenda omuiB, ul an eeulcnliallippucratis in sytlogismun demonstralivum possit concludi 
est Tidtaduai.** Aber am bcaeübaandsiea ist fa dicMrIlinaiaht dar Anfauf dar «aa Gral» fai 8«aae dea Montanas 
her»nsg'egp!M"ni:n ..IiIi h i l Cliiii'iictrrisinus doclrinae Iii p [lo i ra t i l ü c." tler fulifenilerweisp hiotel: „Hippo« 
erstes Nedicus dugmalicus a notione iinis qui est sanitas in corpore bumano, arten ouaatMaturas ha» 
via aique raüaae proctdit: bitto circa sabjvcium, vidaiieel eorpu* haaHUHHU, Iria oeaiid^at, lalilsnHMa tj/m, 
facuUatos «1 aclieasa «le.*- Koaale dos reiiu> Bild des bippokratischen Kilaflitan aaÜafer aalifallHat waidan, 
als das» niuB ihn M eioein dogniatiüciMa Arale rniMt aad aeiae Anachaaongaa in 8| l egiiaw w f cr yw i' 
delu wollte? 
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1ltp]p«lcttft«« 'Mlbft gegw te-dcM ¥«MhfgmMi iilMgli. Wto ntidi«k bmili 4aMlt 

Ori^nale der Alten Allen »ugligiA waren, moNto ih dem Hippokrates bei Galea 

»npcwif'«fnp Steltunp bald < LTtnbssen, vorirlrirlirm! an die Quell«- selbst za eehen, und flipp»- 
kraleü, jemelir er in Heiner reinen iie<«iall uiiii Seib!<t8t&udigkeit bekannt wurde, ätHo mehr 
«ich aua cicli »elbtit in seiiicin Weriii« geitend maclieo; also dtM der araprünglich nur auf 6 a- 
l«««><MMltiMi'««lnfene, Mtaer AntMtMt 0«itOtale, b«M n «teer tigtmm Aavorit» er^ 
iwdwf'Jfe tW» mhiD ito rtB Jfcftliitegirtiii lwMwi»f Sdtw «MHok- Mh <«Mr 0'«l «n 
aelber atellte. Und wie nan darauf aach der rechte kritiiehe Gttit- erwachte, als Minner, wie 
8. B. Hicron. !VI er cu ri al is und Lud>v. Lemosius (in Saiarnanca) sich der Prüfung der Aecht- 
heit drr Tir^rhiidenen unter Hippokrates Namen gehenden Schriften antermogen, so lag der 
andrrUialbtausündjahrige Irrtham so klar vor Aagen, das« er nun nicht länger mehr du StodiuiB 
d«r wahhn HlffAntllr tHHwa kamlft. 

'"Wir werden »piterhin sehen, wie auch bei Cratu der reinere Hippokrati^muti zu beitsereni 
Ventibidiiiii kua, j» et Bstt «ich nadiweUen, «1e im w«iterai Lnfe teinu Lcbcm die Alten 
ttIwrIiMipt nfcbt toiroU fmiDiKler, tit vielmetir sntf Untbliter gSdclniai bei litiD in Fleticb niHi 
Blut elDgiagen. Denn'idbst ▼ra dem noidi flieoretlilrvnden Crato (der practische war rollendfi 
ein ganz anderer Menseli) mnss man sagen, dass er weder ein einseitiger Galeniker, noch ein 
blosser blindgläubiger hippnkraliüchcr Autoritätenjäger wiir, «sondern dass er selbst in seinen frü- 
heren Lebcnsjalircn ein awar an den Alten hüngcuder, in seiner Denkweise von ihnen bestimmter, 
von ilinen gebildeter, lAer derchaes selbatdenkender, aelbttfiMetieader and keineswegs ein an den 
Badutaben der Alten gebannter Mann «ar. Den ebenre anwidenprecMichen ala elirenden Bc 
«eiOi den Grata, wie geia^ nicbt in blinder AnhSnglichbcit an die Antaritit der Alten nnd die 
!tleinungen einer tmt Auen influirtcn Mitwelt eben ganz aufging, geben t^vinc vortrefflichen Un- 
tersuchungen ftber die Pest*) und die pestartigen Kinnkliiit<ri, die er bereits 1533 als 
Itreslanischer PIn siikus hc^.um, durc li ^h'mi ^'nuzf s i'ihrijres Lvbcii in uiiaiisi:esc(ztcm freiem Nach- 
denken und Beobachten, so bei sicli, \iie im BiieiVecIiscl mit seinen Freunden (besonders Pet. 
>l!lf onaa, Andr. Dadith, Joaeh. Camerartna d. S., Hieran. Merjenrialla and Tbeod. Zwinger) 



*) ppinr Schriften über die Pe.«t sind: die Peslordnunfr von l.lSo, abermals abgcdnnlxt l.'S'i; von der 
Pest und Prüservaliun, Slrasaburg lüTO, Breslau loSi und latcinibch: Commeak de vero praccavcDdi et cn- 
randi Mweai pealütotoai nllooe^ vart. Hart. Weinrieh ad cdo. L. Sebola L e. Bbr. IV.; cadHch Aiaertio 
pro Trmlalii praecedaMa da pesle elc. L. Scholz 1. r. libr. VII. ad ralc. — Briefe, die von seiner Betdllt- 
tigiing mit di-r Test leiurfn. «rtui aus dim Jiilirc ISoT. wo in ihm die ersten Zweifel über die hergebrachten 
Anaiditen ron ihr gekummes zu sein scheinen. Dann noch eatschiedMMr ld04 (L. i^chois i. c. lib. V. p. 
879. m m p. 907), waüer ISM (I. c TB. p. C81), 1571 a c iV. p. S09), IS76 (t c B. pw m iV. 
p. 118), 1580 (1. c. II. p. m IV. p. 275. VI. p. 009. Öl'i. VII. p. 868. 57»), 1582 I c. I. 214}, 15H3 
(VII. p. 579) und 1585 (I. c L p. 173. VIL 396), während sussarda« noch in vielen snderea Brielen Aber 
Pe$tmiltet dispntirt wird. Das GereUleste und susflibrUckste Theereiiaahie Ober die Paat irfid bat Grate in 
dar ebenerwihntcn AiMftiat dia baMa fraciiaibe ia das aafaMbrtan Gawnaalviaa «M. faAHdcn. 
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verfolgte, in mehreren Schriften niederlegte, und selbst \ier Wochen vor seinem Tode, aU er im 
Bette liegend, Tor Schwäche kein Buch mehr in der lUnd halten konnte, noch nicht aufgib. 
(L. SchoU 1. c. VII. p. Ö09 — 6Ü0.) Es liandelte sich dabei am das WeM» ood die Natur 
der damals ehse UirtanflUtd Peit fennirtea Xnnlh^tMi, VflMnIm tber ui ttie. G«Bl^iQiil8k 
in dieres BetnBff Cfc'ato Minett Zdt^iMWMn In der Thni ctn §taa neae« Lichl «ngssfindet Jmt 
MandMirt: d«m hmt nniere BcfrUfn von HtitiDi, CSMitigiam, Epideninn ^inn gdlnflg mid 

wie sicli ^nn selbüt verstellend scheinen, ahndet v«uh) nielit, xtek'iie^angemeüie Mi'jhe e)> unseMm 
Crato sein Lebelang koütete, diese DegriHe richtiper festzustellen, und sie aus dem >Nirrw'arr, 
in das sie undeutliche Aeusserungen der Alten, Missiersliindnisse, \ er^»ech»elungen und \»illkiir- 
Udiu KrklUiaugcu der uachkummuudeu Schuleu >erMickcit liultiiu, zu Mheideu und beiue bcsMire 
Aniidil .der Macht der, imptturemien Antoiilitea gegenüber Kaw«lil ▼erMindJich sa nachtn, alt 
lä Tcithddlgen. Der Gnndlrrtham lag -.hier darin, daaa man jede foderbUdi« JCranUieit, mochte 
aie niqi ^ondtoch ^Aet epidemiach, anateckend «der nicht ansteckend sein, ' Fest odor PnnUlenn 
nannte, dato aber erkannte, dass man di<» Wort wie finen künstlichen (Jattungsb .rr 1f 'hIihd- 
delte, und sah ein. tVv-- i'"'- m n>r;':f,rrl rn /itsiiiiule, die es naeli damaligen Cegritlen unoUirte. 
darin wohl zu untermeheiden Beun. Vergehens fürbehte er darnach bei den Alten: er fand oder 
gitobte an finden, da«B aie die walurcn (Babo««n-j Feeten, die «einer Zeit herricht^ii) gar nicht 
critannt «nd erklärt bitten.*) Nnn bahnte er «ich, unabhingig ran ihnen, aelnen eigenen neuen 
Weg auf Orand «einer Deohachtongen, wobei er rieh freilich mit »einen Erfclaningea «n nahe ala 
mHgh'eli an die äberli> '> 1 1- . Liiile Iiielt; und «olchergeatalt kam er zu foU'enden Beaal' 
taten, die wir am seinen da and dort lerstreatcp Aeaiseningen hier eigeada, geordnet snaam^ 
menstellen. 

„Schwere, «erderbliche lelhaJe und ^uar putride Richer neaut luan ge»übulich pc^^tiU u/iale : 
ttnter diesen mnss man aber solche untenebeiden« die durch ein Epidemion, uiid soldie, die 
durdi ein Conlagium eniatelien, ferner aolehe, die anateekend und die nicht anMeckend- sind. 
Wie «lle<i Ilellsame durrh Vciderhnij^s zant Gifte werden kann, so kennen Luit und Nikroqg als 

gemeinschaftliche Irsa'tn h'>hst pii'iihrliclic Fieber er/eiigt-n, die /.war e|>iderni!<e!i, aber nicht 
eontsfri'»!«- und i'iberhH<i|)l niiht Test siiul. (Ass. I. e. p. -jd.i. .jIO.i l)ie-e nicht ansteckenden 
Fieber nennt man febrtst j^irivatae lAss. 1. c. p, uiili;, die austeekendendcn febrtsi puhlicae. Nut 
die ansteckenden (epidemischen) Fieber sind fest, und insbesondere diejenigen, welche durch 
Bubonen und Antbrscen sich auueichnen. Alle pestilensialttdi genannten Fieber sind putride. 



•) Cralo äussert: Accrros qiios Hippocrotes reccnset. vel non pestilenlibus morbis. vel minimc coa- 
tagioait ex conlag^iu orlis laburasise. Asserliu 1. c. p. 5>><i. Er fugt biosu : eas febres qoae cuolagioae cor- 
pora conlswnaat, long« aUna eise quam iaias da qaibus veterwn scriple dooaul, imo Velaribns bvlaHe igno- 

las (Ass. 1. c. p. 50?]. AViitcr .shl'I i"r: Ni (]iiii(]ii8iii oosi pcslilentf'5 morbös vrl siniiics eis qiii in noslris rc- 
fioaibua awviaat et plerumque bubooibus stque carbuocuUs isAigaiti sunt, prac manibus tiabuisse, »ed illos 
tpMsnris epldenti «aseal et nsltia fnreill, nulluni laman sfiimniiiM peads expirasse (Ass. I. c. p. 514). lieber- 
hnfS schliessi er: qald Yere Sil conlagio, qaae «jus causae a vetsribus non ezplicatur. (Am. 
1. c. p. 512.) Das kann auch uoch von den AUefneusiieu gesagt wurden 1 — 
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ibcr ntai» im^^^Mi iU tllt fotiMcn FMtas P«rt. Bi» Peit entsteht fmlieh (anprOngtiek> 
Mi cImid patrtden Fieber, doch braucht nieht nothwcadig jedeamal der Pest ein putrides Fieber 
rornnzuechcn, d» aie ja eben ein Contajrium h«it. wndorch sie sieh fortpflanst. Zar Entstehang 
dcB ( ontagiums reicht der B«friif der t äulniss nicht aas: dts Ansteckende ist nicht blos ein 
Fsalifcs, es ist mehr, es iik cfai bl seiaer Sahstuw (hsktransf W«t«di«Ü) Comnpbtes. Dm 
PMNMOrte «Mk» MMfc «rtar teMMkt LcbcMWlnB«» die flabUws wmmmumt (uln 
Mt P^ Bbrikh ii»CMtm I wwM m .TAw. L » p^m 830.])r dM Crniuilite hh g^ 
bat seine eif;ene (vom Leben unlmwungeoe) Hitxe, und stnbt niflU snr Coetion, sondern tu 
Dinsolution (Ass. I c p. :V27); iliese tSdtet zunächst das Flcrs. D« nan so dss Contadum anf einein 
inneren Proseise beruht, so antersrheiden üich dadurch die contagiSsFTi Pestfieber von den epi- 
deoUschen putrideBf welche von suMen in der ALmoephäre enteieben, wresentiidi: die Pest ent- 
MbU «idMck» «ar,'tw dl« PatNMeni iteh idWt ttlMiMhrltten brt «Md m tei P«Ato fw»* 
fMdvittn IN» -lie wm Ctmptiui flb«t|g«giBgei, «Im bHdlnJI« AbtdM|dug (mMbUs 
«bv^M^MMs) bJMe^ dn Conligiui BinUdi, ««UAm wiiMMhr durch die Bxpfanitfon („als Mlssms", 
Mft er) sich rerbreitet. Das Krankmachende ist in der Fest , demnach ein Espirirtea, wübrend 
es in dem gemeinen potriden Fieber ein Intpirirtes (aus ausserhalb gebildeter Verderbniss Ent- 
standene«) ist. Dts expirirte Contagiom ist indess darum doch nicht ein blosses Gift; denn das 
Gift erseugt nicht, sondern zerstört blos, das Contagiom «her reproduoitt ikh. WcwnUMl kt 
dd»ar.die Cmtagirabiidanf du f«te sodcivr Piwem, alt die PatecMow, dilicr m mdi oMta- 
|lWe-lbwl]MileH Am alle PnlvaMois gieM, s. B. l^ypUHi, fi«i1kl«i i. w., iil« dem Oberimpt 
^fim GOBtagien materieile Sabstanscorraptioaen, nicht Potreacenzen sind (Am. L c p. 534). Die 
Nntar ftchcidet nun diese» Contagiom an »erfchledf-iun Orhn uml i!urrh verschiedene Organe als 
Emuncloria in der wahren Pest aus. Sn z. U. da^ Ih iz dcrailtirt die cuntaeiitfie verdorbene Sub- 
stan« anter den Achseln, das Gehirn hinter den Uhren, an die Tbeile anterhalb des ihoraA, in 
dM Lditoa ■!■ Beaten, DröMngeieliwikbtei Bkieii n. k w. (Ass. I. c. p. 534), wm M den ge- 
wttKltelw» FmlflclMni bie etettfinden kann, weil die CSo«np*teii fehlt, «ed aehea aalbBi die Pe> 
teaabe« aind der Pcat vettebieden wm denen bei den Ftollicbeni (Am. L e. |». 036).'' 

Crato hat biermit freilich den Gegenstaad, aller schier Bemühungen ungeachtet, noch nicht 
aar letzten Klarheit gebracht; das «ieht man daran. da«9 er die nicht pestartigen Fieber febrcs 
privatac nennt, da er doch die Peütkrankheit, gerade seiner Erklärung des Contagioms infolge, 
als die alierprivateste, weil durcli indiiiduelle Subttanscorniption entstanden, hätte anerkennen nfla- 
aen, nnd Mt Pcat allein febria pubUea heiaat, da dach die cpidendaab-pntridea ancb fabrM pnbH- 
aae (Velkabnnkheiten) sind; er fugt Jedoch- aoadrOwklldt bbwo, deM er dM eaplilrld Ctontaginni 
auch noch mlaania nennt (Ass. I. c. p. 5'27), wodurch er seine gute Di«tinction des Aaatcebeafl- 
stoffes selbst wieder aufliebt. TTauptächlich aber daran, dass er nicht bedacht hst, dass es auch 
piitriilf contnf iö^p Fii bcr giebt, und sonach die Contagiosität nicht den l nterschied der Pest 
von den l aullieberu machen kann. Seine scharfttinoige Unterscheidung der Corroptioo von der 
Putresceoa ahndet awar einen blM wirklich obwaltenden tieferat UntencbM, aber dringt dedi 
nicht bia nnm WMen dar S^be durdi. Seine Bemokn^, daM daa CmtaglaM iridt Gift aei, 
iat an IrelTcnd, daN manche neueate Cantaglolegm aie akb hüten — wenn ate übcrbanpl Qe* 
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schiebt« ttadirten — zur Warnung ugen lassen koooen: aber \\arutn das ConUgium die Kraft 
habe, in anderen Körpern sich selbst unil <!ii näiuliclie Kraiikheiteform , dadurcli es aelbat 
prodaeirt ward, au reproducircii, Itnt weder Crato, noch irgend einer nach Uim bis Jetzt erkü- 
ren können. Gkidtvohl kann man die Schärfe aeiBer Deawrknnfeo, daa freie Macbdenken in 
AoNclbM aMft Torlflonen, and mnü ■«gnttluB, diM mt wa» 4m ibaB ywAmUmm Begrifft« 
«Mdtafim «w itah cfeu dar Bifthnng bdUidi nii«»«!!« Hudhai Ucm. Wm ateht dnim 
dM AT nMh n der Haad der Alle» ^bt§, dwa die AtliteleliMlie Idee d« «Je^ im OeiMWiti 
dea Ilippokratifiehcn bildenden fju^pirrov -K^effiov ihm vorachwebtc, data er aich damit äber dit 
Galeiiischo Gfjt{.'ii erliob, um! diese BcgrlfTe sümriitlicl» btiiutzcm! uthI sie mit i]n\ Kr^ebniaaen 
seiner Erfahrung zusammenhaitead, üicli eine eigene 'Iheurie des Cuntagiums und der i'e!<i bil- 
dete, die weder Ilippokratisdi, noch Gaieiiii^cii, noch Ariatotelitcli, aondern eben die dtt ctaaatacb 
«BbUdden Cr«te U.*) 



II. 

Im Verhäitniss zar ParacflsisdieB Medicia. 

Ist nun durcfi das lii^tierigc sattsam die Stellung bezeichnet, welciie Crato auf der rationa- 
liatiscben Seite der WiHsensdiaft der damaligen Zeit einnahm, ao bietet uns die mediciniache 
WlMM»ichift de« XVL Jabdinderto bdcaMtüdi eech nodi dne bbtoriidi eben bedeetende 
eadere Seile dne, die ■epenatnrallttitciie^ die myttcriSte, Ute keimeMotlidie dei Psreceleier 
m«i» n der er k eloem ebicnells achr beeliinnit negativen und «ogar feindselig oppr>!<itionellen, 
andererseits critisch-eclectisclien VcrhSItnifs stellt. sind nun lieote wohl im SUnde, ein 

T)illi?ens und unpartheiischcrc- rrthcil, als es au rrnios Zeit raSglich wnr. fiber beide strei- 
tende Partlieicn za fallen und ihr gegenseitigea Vcrhältums zu einander nach historisch gerech- 
tem Massstabe abzoarhitseB, Wenn man aber erat nemcrlidi mit Bif^ aieh ni beuillicn angc- 
Ihngen, Uber Perecelava, dlMen graaaarllgeii, ao mit aefatem eigenen Salbatreralliidnlaa, daa ata 
tu cber vollen phUoaafhlaclien Klariicil gvdidi, wie Bit der Unbefaeifenlidt «dner Spraehe, 
«eiche in Gedanken und in Worten neu zn bilden war, and mit dem harten Widerstande einer 
anfangs alle« in einem anderen Lichte erhl! ckcrulcn AVeit Tinithiff kämpfenden «iefvt zu eim r 
vernünftigen Einsicht zu gelangen: wt-nn t rst m ^ n r junssttn Gegetiwart es gelungen ist, all dii 
abt;eschmackten, auf Fabein, Unvertitand und i'hili^terhaftigkeit beruhenden Urtheile aof die Seite 

t 

*) la der oben viel benutzten Assertio kommt eine Stalle vor, dia uns höchst merkwürdig war, weil 
«ia die TOUkoBunaMte Fkdhail tob den HaapI- nnd Gnndaisiebtm dea Galen and Arialoleles vorani-. 
aetian Haiti Crato aagit: „Vi cnim RbenlMriiannB non purgat quia calidum t«I haaiMan» est etc., Uk 
fiiaafuna illa non a prlinis qualitalibus ullis qnBf vH ««"nsn \il mtionc pcidpi |iossinf. verum solo experinn'nlo 
lethalia depreheadantar." 1. c p. 516. Wer das Wirksame der llcdicamcntc und Einwirkuagspolcnzen 
debi iMhr ii dea BknMntarqaaUlilen, anndcm aOain bi dnen SpacHladiinv daa ahb aar der KrUnmg nS- 
»ebKaait,.aniibl, dw irt mdvllch k«ln fiahnbt mahrl 
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m wtUktf kmg^ M llv Inn'lllne B^rrtWiftro Watt A«w Mim« 

ferdnnkeUen and mbskioDten,*), wie riet wci4g«r iwntc» Ortt«*« ZrflgtMM«, mitte« ia dm 

lebendii^cn Strome sich selbst nicht Ii rnnrnJiir llnltMrfcr frilliffV BMnfH|0MI llckcildlf dü 
darcbaua richtigem I'rtheil über Um haben? 

Um Mhen wir iadeMM dmtUeh ein, mit gleicher Bereelitif ud^ oder docli i'ritenäioa mit 
tum JhMHifaliMiMii 4Mctanii| wd id.alkr -ItUrar^Bz, sogar in gewiMar BoielMiag wu depael- 

fMMlMMMM 8dl|dMB «ilipift^Mir «Ml iu MasUnni !■ 4tar;BndMlUi^ Bdif m- 

ficht anf die Vergangenheit. Wie der Gräcismns drs XVI. Jalnfauiiert« auf Gettinnang, V«Wife- 
und Phllosopliie des ctasiiscFH ii At(. t tJiuito ruln-Md, turbckVehrrnd v.n Jen ültcn Heroen der 
Medicio, aic in einem ganz neuvti wud iUtvm Ltrlur «iMliriiun l!r^<. brarhie d^r 

C)Uaeelliianu -die m<;tacla»«ische, die aicjuuidriuische iNaturplaloaupliie, jene wuitdersaaie, luib 
MfatMha» kdb iwa ehcMlcliai jOetale JwaMiwMitt« Dtakungsart tf« b^katlta^mndMm' 
Mf dl« Uha^ de «Mclil«M« "wie |«im in ciaer. 0eidiil||eieB» iyilMuita«lier ■bfetMdcle' 
•rM| mit mancher ReallienntBlsa vermehrten Gestalt and VoU Moor, Sklttiftifer dentadier Tlele 
r"prfjil;n 'k ii<1 , Ii, iili Iisttcn iu der Keotauration der WlMenachaftcn in» XV . Jahrhundert ihren 
I r^jiriiii^' ^ciioniiiii-tj : ih tui nr.t (h m ««f^U'n. »pfiiVprorri j>lelall der ächtclassisciHMi '/rit, dm« s^ii 
U«:i aua den bcJtiiLliitu dti itiiiculcn Altt rthunislorvchung heraufgefürdcrt^ hattv siie auch alie 
SpIriMlMi MUn rohe, gemischte, uugeMtlsiedeBe, tlieilt oock kenütalUge, theila t«ab« Qetteia eiiter 
i f HmH : aWt dM swiMhcM Alt mti Nca, Ikidciitiioi. «ad fautateatlnn a«i|ciideii iun|ibt9iri- 
MhoMi dm oi^iciMlifdk-plMiitMtiMkcD, cadllck cnob anbiMhw OeiatM ivledcr w die Obotii^ 
gewilzt. Wie dort der AriaiotcliuklllS, der Dynamiüaei^ det Archais im; > {Aic Klementarlchrc) 
vnä Atomiflmuü der Alten «'"ptlt^r neu an den Tnc Varn^'n, m hatten Dessarion, Marsiliuä Fi- 
cinaa, Pico v. Mirandola, Itvuchlin u. 8. w. den >eu|ilnt.-ini*imu« und !Vptifivt!i<i;nTiit<'mT!'« mit 
aHm tciium Anaflüsieu, dem ^hautaktiacbca idealtautua, dem Kuttitiulheisinus, «lein i>amoni8muti 
od JliglMiiui, den Aritlimlnaa und den Cabballiiniia «nd Sjmpatliiamiu, bcncbtt ver AUe» 
dem MAjiaätam Mid Aitroleginnii, vdeiie e« lieiaer Z»it de* Mlttdillcni ««reu au den 
A«fM verloren wordcBf gleielifill« aiifi Neae ana Licht femfen. Balde, die cieaabdie and Pa- 
racelgisclic Medicin, »u reprndtjcirt. waren ahaelnt nene Ersclicinungcn fiir da» XVI. Jahrhundert, 
das in jenen h»'!(!t it n~rff?itiitfrrn ich-ani ry-r] neiio ^Vrltrn de») Ueinles wiederfand. Und 

«i« die* denkwürdige Jatirlmuüert, insbesondere das (tci'ormationäzeitalter, eine üeil de« geisUgca 
■alkeiuDgairclMMM Ia allea atlaea Biscbeinuigen war die Zeit, wo ia der Beligioa da« Hecht dea 
B d h a t dial E Ba a f^gaa die Macht der Traditioa alch erheb, ia der Kaaat (der Meierei) alch ein 
neaer ebiMVcbcr S^l gegea den Überliefefleii eatikea geltend niaditie, Im Staate der MenarChia- 
■Mia akfc'fitan den rendallamaa emaaaipirte, kani ttberali ein neaea, friaeb Lebeadigea, frei ven 



*) l'' t ■ ' - linbcu wir t»is /.ii fli - ^ ■ Im tun- liihlvoU*'. jjcordtii'lo. uns allsiiligcm 

Vertttadaias hervorge^aogene, «irklkh erachöpfendc Dariieliuag der Lehr« des Merkwürdiges Maaaes aaai 
Mrfb dar flaMlichlar Iah haaaa haiaa, aad tnah vaa na wiid bhb daa ankba, a* wenigst ee aa dlaac« 
Ofla, way riebt tari^aa. 

16 
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tncht(fte, so iilwicii baüe Twiia— w der Medicin, die dagsifcfae gegen die tclioIuliich-Anbl-' 
•tische, die Pwacelriscfie peypn die«? nnd die rlassische Medicin; die Parsrelsische noch insbe- 
sondfTP mit einer trotn iuli n KiiliatRfi, rnil iiiieni jede Atttoiitit verachtcridun Äclbstg^efßhl, mit 
einer ^ani: mit dem zuuüctist Voriiegüiideit und Geltenden brechenden Kraft, die wir an «ich 
■clloii, abfe«eben gans VMn lalall, Ut der Tlwt forfal MlMiM nfllMN. M illw OradMcM^ 
JMkIcdt bflM«r UditfliseB, der dudMÜcm ead ntMMdnhei, m Abdcht raf den aUgcMinee !■ 
ÜMM tlcJk aafdrikekendca w o frt ite e , refMmattven «nd enancipativc* Zettgedt, waren «te flrd» 
Ilch gegen einander in einem diametralen Gegensatz ; es iat der Qegenaats des Idealistischen nnd 
Reallüiixchen, de^ Phantastischen nnd Rationalen, des Intuitiren nnd des Reflectirenden, der in- 
nern itenovation gegen die n«r iosaerliche Reform, üb«>rhaapt des innerlichen und des inaserliehen 
Oehtettnbeni, du in dem poetitoh-tiefsinnigeit, getiid-abenteaerlialieii Thcapbraat, weim 
'wir thn mit dee nUf «critledlgee, nlklitenwe, fdckrte» Arl4t«tdie»-Chtl«nlkcni Jeaer Zeit v«r> 
glefdiee, eib Prlgeaateite eed Helr-BigeBdktollflhile entfegentiitL Bei PereceUme Irt tkvt- 
all das Streben, die Erscheinung innerlich aafaafasBen, nnd wenn «r vee BrUkrang und ihrer 
Geltung in der \^ issi-nschaft redet, bo wOrde man !>ic)i selir täuschen, wenn man frlaubte, dn«« 
er, was wir heute Krfahrung nennen, im Sinne gehabt; es ist die innere Erfahrung, die contcm 
plative und angleich prodflotive, allrergewUgende innere Wahmehmttng, mit der er jegliches an- 
greift, die Idaaürirende AoMbaaung, bei der Allet In «ine Mee» we nldit ieieiee 'VMen ced|gt, 
TOB der er ipridit^ wiiureed der eljeedve Qrleohe vmi der reeHaliidien AeMleeeef ee^feliC, die 
aaldat liSciHleM «me Begriffe fBhtt Derobra» i^eealt^, d. h. tm der Id hnem ebgeq^leget* 
ten Totalität de» rnirenums herkommend, steigt Paracelsas cum (gleichfalls mit der BiaU^ 
dungakraft ■ r-riffenen) Einzelnen herab, während der Hellene (seit Aristotelev) »um concrete- 
sten Einzelnen, dem Element, der Qualität, d«>m Grandhumor «on^ht, um es jtu cmem Allgemei- 
nen sn erheben und an >erbinden. Datier hat Paracelaus auch die Idee des Gauaen, des Har- 
aeHtreeden, de» PevetteleB end wr atten Dbife« dee eetlMMbare« Lebendigen eed Orgaek 
eebea vea Temliefdiit wliurend der ipitere GalcniriieBde GiImIw anfwOa^idi da ebgewade rt e i 
Manidgfoehe dea Daadai bat, da* er mObnai ntecthead in Zasammenhang briafea wm»} Jeaeai 
lebt das Ganze in seiner unerschöpflich aich emanlrenden Allkraft, während dieser erst ans ser- 
splitterten concreten Kräften sich das systematlAche Geban de<< I.eben» anf^uriibrf ii hat; bei jenem 
handelt es «ich um die Krkenntniaa dea Schicdtichen, nnd da ist die Klippe, woran er scheitert: 
hier iat der Zusammenhang die Hauptaufgabe, die ihm am Bade aber dach aaeb aar ein Deaa 
et jaaddaa, eia orphtacb-iMadier Lebcatbaaab, daa Paeama, ala Bfaidearillal aa HOM^ gerafca 
lllir daa Bcdürfiriaa aal^cctiTerer, inaa^dierer Attaehaaiag, aa ISaea ba Staade iat. 

Es lüt aber gaaorgt daRlr, diM die Bünmc nicht in den Himmel wachacMi Mft der Prophet, 
und wir wiesen nun nach langen vergeblichen IrrfalirUn, das:< dem I^Iiiisihcn v< r<*a!r( anf tlit» 
llöiie jenes Standpunktes im Centrum dc!« koamothcistisclien l in>»T»unis, \ov Mi li luni «us Fara- 
celsus sein Spatem erbauen wollte, sich aufsaschwiageii. Uei atler Lebcrzcugung von einem 
trieben des Gänsen and aelnee ailwaHcnden, fna Elaselae «idi Uaabgtledendea WMceaa wtrd 
der Mcatcli da^ dieiet Gaiiae weder ala Gaaaeaf aaidi ta Miner Gllcdcmif vaUallndif crfkiwBf 
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tal die EdUk im SrkenBliiiH, dw M«den«e irie Hodule, «erden (Je MAieen ftä, imam 

er weiter komtnen soll) immer verborgen bleibeo, und jeder Versuch, das ins Unendliche in Er- 
•trebeade, in» l ncDdlicfic sich Annnähemde und dorh iiniiu-r P'cmblfibfnric mit einem Schlage 
mn ergreifen, rauis Bothwendig miHxlingcB. &o war denn auch Faracelsuti Vemoch, gleich her- 
Mgeeegt, im Gum dn nlnluigener, ida Bttdwa ein vergeklicbety nnrecMsirlMreB, •eine bm- 
Adfdwbe KemteiN fai Tieler Bcsiebaaf «Im sehr UToUiMMBeM ud au^eibifle, edbet seine 
Wibtboft oft DU dne cfdiditeta» iiinftiiilMliI«. «ilrtHiie vaä nlohi uf ibteicni W«fe fcwio^ 
oene. grosse CkllteiclUgMntionen hin und wieder ihm leuchteten, m tiefe Blicke Im üiii- 
jttlfie ihm f^eliDgcn, so nn^trrblich seine Verdienste und nnc)lh■^lt^? seine Eiimirkungcn «aren. 
»u oft eine itpüterc, herahigliT«' und an Tliatiachen reichere Y.va mit einxelnen «einer Gedanken, 
freilich von ganz anderen Wegen herkommend, sich begegnet hat und sich noch begegnet, wo ein 
vccwudtor Geilt «Mb im mmuin Tagen waltet, m mfincB irir ioeii 4m von ihni>oidnttt«n«n 
Wcf dnm Imreg nennen, ondi «n End« «Ingedrhcn, diM dan in dIcMr Blditniif d«r Medial» 
an Hchonde BcBte docli illdii bd dem Mehrter n finden id, iwM mu diMon Mddnr oben 
ganz nach «eiaer sehr cigentbümiichcn IndiiidualiUt nnd in seinem Geiste tu verstehen vemig. 
Eistgrp^lchen muss man fpmer. d«ss die nächsten \Mrliitieeii tlfH H«r»c(l«ischen Systems In der 
Geschichte hemnitnde und verderbliche für sieh betrachtet waren, wenn sie auch ala beiebemler 
Q«!g«nnla fraohtbriugend, erregend, gleichsam polerisch •peaocod und dH Bedürfnits nach Ben- 
■ercn «weit «riidtoMi, immorliin Udoriwlt wUMIg nai (beionlen in der dieniiMlicn mdttnnf ) 
«albit bdlrani wiren. Dai aber, irn leine J&«0ei', die grtolcntiidit den BIddcr ddtt Tcidw 
ddl md ihre 51i8sver8tilndnit<'si' ihm anlo^t-n, was wiederum deren prahlerische nnd überall den 
Schwindel^eiste und dem Aberfilaulien Thür «tttl Tfior rfTinrulc Nar!ifret<T mis Pnrncelsas 
Medicin ^eniaeht haben, war <<(1f nhi«r » im» Carrii aiyi. iIlti ii Zerrbildliciikeit bereiU die besonne 
neu nnd besonders die iu der ächutc der Alten gebildeten Zeitgenossen sehr wohl einausehen 
befüiigt waren, «ttdi mcaa de nirbt als Parthe! gegenfiber gedandcn bltlen. 

FOr diese, die im Halen der kaum cr!<t wieder hergestellten Clssslcität sich geborgen und 
i&r alle Zeit sicher wussten, die in ihrer gans anderen Geistesrichlong zunächst (mit wenigen 
Antmiunai) tdm» BrOcke hdten, «m an du Bcaaere adbal bd Partcelant UnfilNr an boni' 
Ben, ud die «ndlicb T«n der vebbiifligen ardealadiea Faaat, mit wddier dieser ihre AbgStter 
tafriM, lief verlelai ddl fikUen nnaatea, konnte diese neue, von iluien völlig unverstandene Riell* 
tunp nur wie ein migeheore» nefus erscheinen nnd nur fTir eine Art von Sacrileg an den Heilip- 
thüniern (ic« Mlertiiurtis grellen. Zu den sio pesilnnten Männern seiner Zeit gehörte Crato, und 
es wird Jeder, soweit er ihn aus unserer bisherigen Schilderung kennen gelernt hat, sehr be- 
greiflidi ifaden, da» er eben dn entaditidcner Fdnd nnd Gegnnr dei Fancdabunni «d aller 
*«n Qmi tnbianibrtcn Gddeabcatxebnifen war. 

In einem Briefe an Iheod. Inger, der, wie wir wissen, dem l'aracelsismus nicht gans 
abbetd war nnd ihn wohl oder ßbd mit den Alten i« candJIiren endite, drOdit Crato a^ nn- 
bedh^ca VerwcffiiifMiitbcil Ober den Wabosinn de« Theofhraatni Psraftelana mit tiefer Bat* 
rtainng ena, Um Ihn, der die Alten Tciechlcnd, dne nene Medkfai „an* dem Kaoeb«» aehtfen 
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«nd «Je Toii den cJatttscheo Aoioren nn tVie 

HfiTrffM,.-ir ,h'< WT«MTi. M'fiM'c Zeit fin «f^rt^nannten Arean« liinfebe, und seine T^om« 

tQit d«n talgohen ^lliiUet» eeiiit;f %ideii V\uri«: yitti ti:mn?!fr^«cn ^"nmfn rprfecke.*) Crito lag 

>»l fremd, cie ww ihm in Gänsen onkUi, veniand lie tchlechÜiiQ sieht, 

xjili ipH^iillyiwIsi^ii^ IMofie, «IMMoAwifkiUwopliier «wid«i^ 
iMi^ -"^r iMli^iipitliii b ^ WrtMfjjili 

handelte, doppelt verhaust, und er verglich »oUkmii 

frJfi-^rfiilidi Tirntrr .ttinUc- n, .!r„ mtvI, . IfriL mit den NachteulcD und Fledermäa^en, die tOtr 
im Finstern aa»tlii-geit urnl tu «wige .>;irlit slrii hTiHm hVhtm,**> T>,t Mm!.««; vinrr holicrrn 
Weihe, mit welfijiein die Faracetfiiicbe Letire sich umgab, koimte ihti, bei alUr 
■ir'SlfllMli^ gep^ Joacli. Qajaerar, den 

tn^eachls^en, doch einigennatNin inMolft 

Vrntn\ HitM .chri. lH u finii, r .^nrn» non sunt prnjibanan^a% erwiderte er mit Würde: 
_ diiif^ abiKr t5« «U» ileiiig«: asiir Khr« €ntti"i aus LIdit an hHii:r,.ri. Tius nulirliaft Giitr «ri 
opd geneiaventiKodlkfai eine moostrose U««iewri»c «ei »fiUwed^r «in Ai»«f>ii>l>f.ii t-i"g« 
'*'*''*^w*fc«*Hlp«fcA«».'fl«lrtBt Mi MtM gleich achlirom." *♦♦) • ' 

,*^"^8^^Feajj die I*ar«cel8i8che Ltlut; al» J>ys.iem ilim zusaci. . so wrntff war er mit dem Wrrthp 
~^ ^f^*** ^"^^ worauf dasselbe ruht, der Astrologie und der Alchytui«:. 

^^fj^^ ^ P'P«' i«f .«B>t"i^härc ulid 'de« McMdien erkannte 

• < * . ' 

*) loiuiiafli vero Paraoelsicam, qui simnos in arte iMdica nwigislros, imo arlem ipsam imi ür-^m propter 
■reiM tM, nlappfllui; eAnleMÜ ^ aorai MUf r ifalii tfMHcinaa fabricat alqne di*cMtes ■ l»onis »ucionbus 
ad fomaccs ablcjfat omnemquc «Icaiqoe sceaM MMiri iHrnllMnlin d^flMN atwiM «I iM MdlbM)ian' MMkl, 

nunqutm probavi. Arlvm cnim ipsam Ilippocralis et doclriniir Tirtl,, •;. ir r,aleni acccptam ferre ut eru- 
dUui^ mcdicu(u oporlct, ita.ParaceUica soouua tot ycrborum fai^iUtis involucOi ^»«eta, 9t lam 
■AMfw Tfikia ilfiB bo«^ L Sek m p.,n«L 1885. * 

*•) Theologis qiiidcm propriam, philosopbis barbaris nimis usitatam (o tou rt tol fj), avcrsor .' 
Meab Boatn Üoctorw in iis qnaa ad nlntetB nosiram spcrlant, cautius loqupr»-'-»", rt<T t< iIkiim^ prr qnr": 
«d'DNH et vtn^ IwMI mm^mm Otacnritate verb«nuD iavulvcrcst^ ac laniiuam noctoae m lencbris lalerc 

pciVeiM.fani hoatf;«d«plMi* daaiAMraft. Carl« ttütum Iumb Oh» tthgm «!• 

offusa .«fmpitcriia nocie cvolare, »cquc in laaehTM profttflM ^riirtct ac roltniM Ht* 
mifiarc eos oportet. L. öcb. 1, 2ü0.,lä8l^ 

***) AI p«Anada ««Mc nal et äd M landen deeaalMds.« He quid diitiRnde«, Faracelsum. vel 

t(;nurassc q(iac .<ipiri(iis mcndurii illi prodidit aut (orU- in nntiqab Qbril legil; Tfl <>lyill {m^mW' «ifc* 
lur. Boflaw «sse «Mamtmaor wi oaT^/jf jpse nosti rt oratio inoiiKtros« t.-I nn iilis moiutolWM jadUkK, äl^ 
fcre m*» fol obMare loqittbr, Dtrumque vcro viri malL L Sek Va HÜH VHH. ' ' ''' ''' 

t) Asirolopica» nu«ai aliTMiitatas «M (MOr. Hb srtM ÜifMUa iMiüii ta^ «I IwMtftatf Wii«in-|piriNi. 

pöits inulatiL>n«>s efTIcere in aere alque torpora humana «ftlc«re rcMiis sum. (Vrat. Apr. 25. 1500. L. Scho Ii 
Beim Cealaf iun : Occuitaai ilUar vioi co«U ortaan cmm Fenaeko nsf laeor. MoijNdai « 
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iB ihm , die lein {hm w ^ gdtender Bfeiiter Peta«l W iw MriÜd^ IpM«; 

BiicB mch als wirksam «tatuirte; am allerwenigsten mochte er too utrtittoheo Inflaensen, in der 
Aasdehnung, wie Paraeelkus sie belianpCete. als Reflex de« M«oro60aiiio<< im MicrocMOiM etwu 
wiMok Den mttea Glcnben an die Astrologie aber aU froplMUe^ den selbst die aulgeklirteateii 
IMmk dcs.XVLMMMA««i (s. B» mUn« Mdi whliigeo^ veittet» er Im Uuf« 

Wm dl« Atahyiü« ab KomI der IMhmmirflug vd i«t.Bar«Hwif de» MgOHUMlm 
Mi'dar Watm tatafH, w iMlta er AMkUca Mbor «te ib M m Tign MÜH t. Liabic^ 

BlTeaUich anwntfreiben nlelit Aottaud genommea hat. Die HSgUdilceit der VerrolllioiBiiinang 
des Unrollkommt-nen sei denkbar, aber ob jener sogenannte philosoplüache Stein diefie \>r\oU- 
koaDnong bewirken könne, wiue er nichL Dasi irgend Jemand von denen, die davon geschrie- 
ben, den Stein jemal» wirktieh bcreüai habe, Mi IhDi nl^ht bdonot geworden. Im Kkinen sehe 
■na aUndhp- tigltak Miplile eelclMr VervolÜMiMiMiiif« w «le wm abw ba-fliuMtn deOMh 
ttMild, M Mm «taTnl Um MhdOTiii, im diiii ato m hmaäfn m, Jicfa fti 4av Imm 
enaiKsrwindUrhen Dlffimaa äm aidb aa< iciaer (iBa««a) WlnM, Mar •■ Tbmftdl wi, wUb 
daCen abanmtklieB. *) 

Rüliptc f'rato Aip Lehren de» Meisters nicht, nn mwnniv ifim dxs Trcihtn der Schüler, wie 
er es in grösster Nähe beobachtete, vollends aufs Tiefste rereduHi li f-rw ti« inen, nrul »ir wissen 
Ja gleich ihm, dan e« das allerrerweHliebate war, daaa es die ärztliche kunst zur leeren Gehelm- 
ainfcii^aict, aar Gharialueile heiabwBrdigte, ja aft der aledartrlabtifrtea Be te Bge t at and der 
gaRwfaiitcn OtwiaanMihl dteate. Vaa Jeher hat der daaUe, gdkehrn^ aaariwUbava M taifi aad 
dea Lebeaa, ea deaeen Greaaen Jeder hia Tiefe atrebead« Oelit an Bade nathwenAg geillli. 



slalM. Etoi scio saepe pestes Bon folam tolas civilates, led nsgiooes sabito tavasisse. 8«d hoc fit vd proptcf aerö 
TiliHn, wffcalaHoBM, apas, vd dbaMial ceaManaai eauMM coipen praedlifoaiaitM. ^ Sohali IV.S3t> rtra- 

l^ic Jan. 1. 1580. An Th. Jordaaua.) Sed ne de bis plant, me spontc mes sidcralis scientiae innmitatem 
deinceps agaoviue (bei Gelegenheit da* epidem. Catarrhs von lotiü; et balluciaationes suaunonun Asirologo- 
iwn cor«M|ne vMietaMiiMMa Jiltn wMm exeuaidas putasse, atque adaiinndl Pbilo«o|ild scaleilia qui pao* 
tt» de caaii* eoeleslibus nUtO^s nos habere arbitralur, et pecoUarfliai elMarvalionIbat commotum, addo eliam 
at inl«rdum purae relifponi «'ircr^nni n-Üquiase, lubcns hoc loco commeffloro Asscrtio de peste etc. Scholz 
ytU p. 902. Wobei er efaie »cberzbafte Anekdote vom Kaiser Max. U. „cui luUme c«nsaetudtDe atque a*u 
calUkno telo taapof« ipm ■oaauHai lai|t»iini wpiaBlItiiai» el ■adutattnlaMi laxll . . . ■lidinÜMlmM 
foi" I. c. p. 503 erzabli, der eiaen AaMagaa keila, dir ptiJdlkh JedaiMl IngM p«B|ibaMile, aaaa e« 
.Mh4n, Ulle, wenn es warai ward. 

•) rUtonopkenn lapU aitM aalleMi äi|cak «I epea aHifrit: Nm pnMir «mm qni de Wm$ tömpo- 
liloae Mripieraat fwqaaa l^pidea iitaBi ptasparsaae cegaefi Vera hoc eal eon Unt ia f ea Mpcritaalaai 
•d quandam p^Tfertionein posse dHuri. Sed an lapis Philosophonim (id quod chemistae d" pf> «rRrmint) im- 
perfecta raetalla perfecta reddere gneat, band acio. Saepe in parvo opere qaaedaaa quasi perfevUuni« species 

loris et nwteiiae diMWHiadinaah , Oeae iglMr «m KaliMa la lalle dMadanl (L Schall IV. p. SM. 

m. 158». 
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im Mf>n<fc!i<>nfe«chlecfite dag Geschick der Selbattlnschong and den gaten Glanben, jene Grame 
Bii'»g;ii( In rwci'te doch übrrBchreiten xu können, hrrbHijffi^hrf : dann iber int jed''flni«l »offleich 
■ucli, »0 im Allertiium, wie Im MUteUlter, wie in uajttrer Zt^t (man denke an Jualinus kerner, 
d« uIbiL M^Mlt i H ■. m. w.) dfakt mktm itm Sclbttbetrage die Veriockiwg, audi Andere 
n llcMsci^ m%elKleai, jn der «nüMlw Wdk« des Im DciendMlaglUM rieh WMwiy» 
dM OcMlHte bat ddi, «ie mIab OSthe (nr FuMehM. UlL ^ 110) fecMill, tM immm 
etwts CbarUtancrIc beif^miscbt. Wie ea aber Leate, wie Tharneyaaerf Gflrrickter*), Vi«rA> 
vanti und oniililipc andfTr Spa^^iriker des XVI. Jahrhunderts (rieben, muüstc einen redlichen, 
dorcb nnd darcb wahrheilsliebenden iManii wie Crato snfs tiefste «mpörün, and eianiaJ, als er 
einen aolchen Spagiricoa in Regeuabarg begegnete, der es mit seiocu Aafacbnctderciea ibm docb 
Alt n uf aiMihte, «nr er aahe din% nie «ffcncr Q^er dw Wumääkmm iiilirtlhiliiliiriMifc 
Iii «iMm «ig«Ncn.llMbe aabilratM m» nor an dm, wediin]« m oHualw fate Mdt 
iMiit« in leiM enlfekt wlid, im Mufdl cbics Tcikfiia, Mlraiterte.*^ 

mdoMU iMtte dte Spegfaim mIm vleht ubadbgt ywmMAm flefte. A«a der Alobe. 

nie entsprangen und aie fortaetsend, monte, wie dies ja ancb acbon bei den Anbern crnrhiihni, 
daa an aich fraefatlose Streben nach dem Steinr and der IVfr>t^llverwandlan§f wenn nicht atche- 
aiacbe, doch cbcoiiiche Fr&chte brin§eu, uud iu der Thal ging auch eine ganz neae V^ i Ii von 
cheniMAeB Produkten In der Bemübnng die UniTertalannei, die Lebenatinctur, das triukbara 
CMd M Wreile», «ut de» nuOgna KBcImb dcrLtbenatcD in die Apofhekm Uer. Bi calünd 
mAtm dcM lebek Pmeeiriiaiiiy «etar der Abelvelfluif dce ngfetiiehee aad ■»tupUloMfbiMAea 
Elements, eine neue practische latrochemie lange \or de ie Boe Sylvina, die emdittddieh dni> 
mala auch und sclion in df-r ersten Hälfte dei XVII. Jalirhunderts die Sekte der „Clijmiker" ge- 
nannt wTirde, rli( noch an Sylvianer zu denken war, und die in der That den in der Qeacbichtc 
wohl »u berfii ksitliCigcnden Faden zur iatrochemiHchen Schule des XVII. Jahrhunderts bildet. 

>^ie nun Crato ein darchan vorurllieiiafreicr ftlanu war, ao übertrug er aeinc Gegiier^cltaft 
gegen Alles, «w lef die Theorie lad die Peraon der Vertreter des Paraceisismua hioauaiiei; 
iMlacnrefa anf diese dtcniidhea Pripmto dcaedhea and derea Aawendnag ta der Hedteta, 
aber er f rüfte aie arft Teiricht aad Znrflebh«lt«Bf , nlt jeaer Shepria nad Ün»xf dca Urthdli, 
die dea «ahrhafiea Aial ud aatai|etraaea Feracher charaeteriairi Ea tat aogar gewlaa, daaa 



' '*) An Carriehter oad mderea ParaoeMsten ritgt Crato vorstlgUcb die ifigenhaftc frablerei. 
«Own Botaei «z lUts Ubelüt appaieal, qa» artOcia «n» nUa toeani bdit, qaaai BadMin» Bit Uvoritas,** so 

wandere er sich, ,,ill-:n jinf ntijti crimmcMdari et Tumli c " s - i-ri conficta de tiprhis et oftrum dcslillntionibus 
msadacia tanqaam rem admiraodaoi pueris prupooL'* (L. äcbolx 1. IBA. 1585.^ Von einem anderen Paracel- 
sisiM sagt «r: „aaai «idaoiR ilK pro scisatia sit, aiqae in irte saa madica FioraT«otaa^ acbnianaa pesii* 
miim. Vaaelas ^oolaa tat, nagialruHl bsbaerii, haoe a^aa aüa ab ao darigaaff «iaäa» aaia«** (L 8«h«ia 

L 2tt7. Vrai 1583.). 

**) IIa, licet cnnn istia larvis tactari ninime rectom putem, tarnen nostra fimiisinw principia qaae snnt in 
Mea flipp. perspicBe propaiüBt isUa aagii sladkMerna oaaaa oppaaartai si typograpbaai npcrire paaaaai V. 

p. m 16M. 
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«t Mt'f» MMtn l«bi«ii (mrertlMig 1961) müM mM CkeaA» bcschtfUgt« (L. B«ll«ls L 

SM.\ treHHAe laiHrtiliM Mi «ringle*) («. L. Scliols L c. L p. 387.) «ri ian «r 
«Mk «m IM «eh« L«bcm mIw Gonrcipmim btniMe, i» «dt mi ta«it k«r mMmm ^ 

mische Prip«rtte and Anneien so erlangen (L. Scholx VII. 614.), wobei ihm, wie tai dar 
Rhedigerschfii 8nmmlung lienorgcht, be«nmlei-? ein I)r. Rochefnrt in Pari« behütilich war. 
Ja im letzten Jahre seines Lebens (1585) rertheidigte er sich eili i^ ;:f7;ea deo ihm von PetT. 
MoniTina gemacbten Vorwurf, d«M er ein Feind der Cbjmica sei: hierbei ersihlt er, dass vor 
40 Mmm (1545) Im äm Apo«kekcD moh kdn 4citaitrtci Od, kdo Bilnct iL i. v.' n tniM 
gewcMB, von fkm Aut vidc« Kfpvobte det Art diigenfctC «ordm id; er enrihnl,. 4im er dai- 
hdb MC^«> mU..JLim*mpm,^/i«it^ fi^'n- «»nvi.fr. mlUl*, «b der o«. 
brauch dieser Arzneien aicfaer id, oh es mit intlieber Pietit sich rereinen lasse, so bedenklidie 
onf^ekannte Stoffe, mit Hfnen dor menschliche Körper cewis« keine Venrandtschaft habe, wo si- 
cherere Mittel zu Gebote stünden, zu gebrauchen. **^) Sodann kannte er Beispiele, dan der Ge- 
bnqdl Midier Anndee ntwdlee idir oegliiclilich ausgefallen ed. So erzihlt er i. B. von nn- 
Mflcm "walübckiiinteii Bkdkef Ct»ftt Loge«, den eb Pareecldd Perlee In Acctrni ledtnle enr- 
gäBei^ M bnochen gegeben, den man bd der Sekdon neeb Im Magm die desen henAbicndeH 
Brandflecke gefunden (L. Sehels 1. c. I. 190.). Er fiihrt die nadttheiligen Folgen an, die n 
halte, dass einem Edelmanne (v. CrockoM) geratlifn •(■iTirde, beständig einen Arseniltbeutel an 
sich zo tragen. Lnd von Kaiser Ferdinand cr^ iluit « r, daaa er gewiss länger gelebt bitte, 
wenn ihfu, der phthisisch war und am Stdne litt, nicht der berüchtigte Carrlchter, der nnter 
ichicn Ldbinten dner war, tigUcli Ikcectaai Aar. ptendburam ^Iveatriam (iQe aekr adstringi- 
lenden SebMmbNHben) bitta tiinkn leaan nd tbm nidkt hbU* • Jnitlce ceniere dz fereBda** 
gerdeht bitte (L. Bebels I. 184^ In der Thai wären die Spagiriaebea Piipatate damala darch- 



*; Em Beispiel davon giebt aeine dreiat gegen alle Zeilgenosten gerichtete Ücmerkung, dass man kaioe 
(NnHnasiB» aaa Bdait gianas, awaii, aifnlaai «I d» — »d edidnn fcflanc^ IV. 400i 

tis Republict^ cl AuH^. rvm ncTiini!! qaadum mci jaciura, cbymica mcriicnmrnln «om tiitafo». Nihil ante XL 
annos (1S43) oleoruni destiUalorum, nutlom extraclun, nollas suecus hic in Fbarmacopoliis est re^tas. A 
m aalen ei Phamncopori el Mediet, beaetde Dd at tnecasn aMdieatioda edeeli, et aaao nbi^e psteat 
ittpie iis^ntaalor. 502.) Idem « i Vicntiar c-t in aula Caesarea aw-bctitasie d ptaiiaHai aiiwialjedi 
Oipertum vorissimum est. (f.. Sc hol 7. I. c. VII. 5'J-2.) 

Ego mirs parari scio « Spsgyricis; sed u«um eonin ninine tulum puto. L Sch. V. p.(iUÖ.1585. «.a.0. 
sagt w*. fled de «e aarii^iOf n Blaei sann cfleaeiMM d dleralbnen (der Chemica) natnra Smt at n 
■tflia illa sit pradaali aiediee al^ ean platale attaa .traelaatL VIL p. 88ti Danaaial arivailar VU MI 

so: Certc nulla corporibus nostris cum istis medicaraentis est familiaritas, neque utla ratio, qnae cum p^rirulo 
üs in ■Orbis proOigandis utendam suadeal, cum tnliora in pronptu sunt. VII. p. 3U1. Xüaaere meditiBiacbe« 
GBkadiebd aad AlkabtidhddeB Manen sidi das aoch hent so Hersca ndnnen.) Und, beaMiM «r a. a. 0., 
quam saepe Paracelsistarum audacia el jaclanlia inrdiciler cadal quotidie coosidcranlibus ezempU in oco- 
\cH int iimint. V was begrdllicb ist, da inaa diese damals nagdneaen MUld pisaciisch aoch gar nicht 
XU handhaben wusste. 
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•09 nnrh nicht in Wirk«iig, G»hf and Pwrm <>rfonM!ht nnd konnten wohl manchrn Schaden 
stiftet habea. Gleichwohl crkanote CrttO von mehren derselben ihr« growe» Wirkuagen, er 
bnachte das ParBcdaitch« Ludaim tüte Paracelsat (tu «. 0. VIL p. 593) nnd da» Ttupetbui 
almnl« b iat Laei tnte Kwpftilllii^ijiM der Spiflriktr (a. «. O. VII. f, 869.). i M pIrirt w 



m. 

Im Verhältoi&s zur efflpirisch-practischcu Medicin sdütt Zeit. 

Wir babeo bisher unseren Crato nach zwei Seiten hin im \ crhi|tniss nden beiden pe^enütxli- 
cben Hauptrichtunf en der wi^spn«chsftlirlien iMcdicin «einer Zeit, der rationtlrn. präristi- 
MbeD eiaerseito uiul der phaattütisch-idealea audercrseita bctrsehtet. Ks bleibt uos ooeb 
dM dritte TendtteMe Seile an fheit die bedealcadaie eater des l^cheif eo b deMi v idl 
^tiaer Seit etaad, die e«tirli«Ii-wlta«Beeliaftllcfce and raln pvaeltaelie, im eitv' 
lan «Mlfi 

Wenn mtn, den Blidt «nf diese gerichtet, das noch stark von der Scholastik tinglrte und 
selhwt im rigsüiichf-n nocl> vorherrschend linguistiflche fanlsehnt<- Jahrhundert <rei<ciiich»lich liia- 
eiu in dM sechsseliut« verfolgt, so tritt aas hier sogldeb ein« wuiMlersaue, liocbmerkwürdige 
Thetaaelw entgegen. Daa aeabaaiihBlB labhaadert In Ja der Medldn aiaht blea fealaantiv, wie 

IbaMate» ea «le geadigt «acden» «aeb r«X«raBatlv, der Mcdkin aaa dea bericbdglea 
Altea «iae aeae gadlegeae Fem gabend} aber ea let atabi blea icbnaallT, «a lat aaai 'fball 
•nch renateriativ, d.h. «s bringt ded medidniscben Wissen neaea'fitoO', neun thatMäcIdiebea 
Material, wirklich tipue aus Erfahrung getamraclte Keiiiitfii>'i< ent»epen liim fortdauemden ire- 
lehrten Streben sicbrolt gegenüber, tritt eiae immer weiter sich autibi-eiteii(ie, in diesem IVIaastif 
gewiss gms neue Lost auf, Dinge lienaen au lernen, la beobachten, so erfalireit, und nicht bios 

«dtea adtlk ie ea den beebaaUcadea aad Mackibltigea Atate licb aaf, die aatarwiaaea- 
achaftllchei die anatomische und die nosologisch-therapeatische Medicin, mit allem, 
was dam gehört, Maleria mtdica. anatomische Pathologie, Semintik, Epidemiologie, Chirurgie und 
Gynäkologie, vvie sich drei neue Erdtheile der >VeltkDnde aufthun und ein neues \\ eltsjatem sich 
der Hiiumehikande eröffnet. Eine unglaubliche Masse neuer 'I ttatsaclien drangt ron allen ä«iteo 
akk'hataa, die, «Mafbalteaai verwirla Irdbcad, aiahi aar die «ahie laaei«, eUbt bbie InHeai- 
ayaa b -aati^aaiiache Bebna der I h ta w t i ac b aa Medbsla fellaMll, «eadeia eUaHTg aadi die Praila 
■ea and amgestallet 

Woher dieser neue üeist, der nnwiderru flieh die nette Zeit veai Mittelalter t«i:Iicidety Aller- 
difipj» sprang er nicht sogleich in voller Kiistang wie Pallas ans dem Zeofhaupti; hervor. Er 
deutet wenigstens schon aaf das t'uniseiiate Jahrhundert snrück, wo Nicolsu» Cuaan^a, Uaimnud 
V. Sabaad«. flabidbi AacaU, Jeb. Cab« bi dea NatatwlMenaebaftca dea eiat« Lidtt 



Digitized by Google 



13» 



feteltotas, Job. lC«th«tt Ar 4i« AülMMt« da cMtni AbllMaqgea MUikwtc, mi ib wMicklieB 

treffliehen Comaltatoren and CaraitteD (wovon nur Ant. Gaainerl [Weinert], Barth. Montagnans 
und Mich. Savonarol Fn!e(7t Ant. Benivien i und AI. Benrdett! hur (rennnni weriVri ««ollen) 
(■ der practischen Medicin fd» die Morgenboten der tieraafdimmemdeit Zeit einen mehr und mehr 
•■f dl« TliitMidie geriebteten Siones auftraten. — Aber dieser neue Sinn entstand nicht blos in 
laniar Ltale <M den piudBeD mai den VcrlBdcnmfen bl dm fddirtan Tkcibca dct XT. 
Jtahifeudvii, «i« macn Pngniiltkcr •Anfben, Modein aach hm ^mtm. nebcB nd mtl DiiM*, 
oder vielmehr gegen sie, ab «taw glctchseilige Reaction des GcMuniltgdrtee gegen das abstracte 
todtc Begriffs« i>«cn, in dem m«n «eit JahrJiuiiderten sich hcromjretripbcn und den Geist rergeb 
lieh abgeDnuli i halte; er eetsland aus dem iiothwendigf n , itamer reger werdenden Gefühl der 
Sehasocht nach dun iNeoen, Friacben, Lebendigen selbst. Diese Sehnsucht vermochte die iiancr- 
Ui-dcr Ocfsawnt nnabtehlMi fem (letboide Wdt der AHcn, tclbit liaiiMnhtit^ nft kot- 
lUM« w^^gf/idJtt gm mAr ra t&Umi Bbcdhnpt konnte llkr keine .fdehrle Bcpradnctton 
«j|Me -elMinb'iidliMi Dngeweeeneii, du leln Lesben bevclli htiiter ildl hntttv fcnllgen. Aber 
neb eben so wenig konnten die regeren flcnlktlicr einer so lernbegierigen Zeit, wie die des 
XVI. Jahrhunderts, welchp«« ja scTir<n die sranse «eagende Kraft eines kQnftigen WeltaJter« im 
Keime in sich trug, durch etwa», ms« sein Leben über »ich, jenseits in einer idealen Welt 
der GcitinM, eben so anerreichbar im Räume, wie jenes ander« Streben rückwirta in der Zeit, 
•nseer eleii kette, enefelUlt w«td«t. Dee JehilniMlcft «kend mm einaaal nnter der Fmtdemf 
dw «nalttcilwr WlrfcKehen, det Beelen, in di» Sbine Velienden eben eo eehr« eb nnter dem 
Triebe naeh dem Vebervchwenglichen, die Phantasie Erregenden. Dieser reale Sinn war es, der 
die Aerzte bu" den finsteren gothischen {»tudiengemäcliern licraustrieb, nm, x. Ü. wie O. Brun« 
Fels, L. 1- Ullis u. A . in der freien Natur, in ISerg und Wald die heiittamen Krauter zn Rachen, 
von dcneu niaii bislier nur in Plinins und Uioscorides die todte Beschreibung gelesen. Br 
war ei eeibst, der die AbdiTndatcn naeh dem Gold and Gnk dee dapanmi Ldbeae ••'^timtig 
nnehta^ 4m aien darllbcr IM pnctiach allchi «af nene Selittcn dee' LabeHrene geilchlet, saf die 
IbaorcCiMhen Tiianw in Perarecitfae wlbcr feqpaä, fia ebemele dosa den Weg ketten «dien 
sollen: dieser Erfalirnngotrieb endlic?) war e«. der, ^selbst auT das gelehrte Streben surücLwtrkend, 
die Autorität i]r^ erliilirf-m n U i p p o k r a t e s über die (ii s (^alen «teilte, seinem VerständnisS 
4arcb eigenen Beobachtuiigsgei^t iortierlit Ii entgegenkam und unter »einer Aegide xnnichst i\e 
deallscbe, dann endlich die gesaromte Mediuiii je lünger je mehr mit neuem brauchbarem \l'i8- 



' ' - idelMNi dn iUlebtiger Blick enf die Fenoen, worin die nedieinitdie Uttctetav abdi bewegte, 
seigt uns, wie jener lebendige practiscbe Geist allmählig heranksro und den Uebergang von der 
ariden Seliolaatik und Gelelir-amkeit zum aas dem Leben Geschöpften maclite. Kin erstes Zei- 
chen «ler Zeit !<>t hier die »cbrillstellemche immer h8«figer vorkommende Urieffonn. in wel- 
cher einzelne practiscbe Gegenstiude abgehandelt werden, dergleichen wir z. B. von Joli. Lange, 
Jek. Hentrdi, Aloj« Handclla, Tkaddins Don««, Nie. Uaeea, Hier. Uercarielle, Andr. 
Bnditk and Andern, amsh «an Crelo edbit, hi groeoer Menge beben. Mea alebt, aiett der 
ildfen DifpateHonaform tritt die offene GditeseomnianiceÜon ein: det-individadlc Denken Uber 
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particalire Gegenttinde macht sich in penonHcIier, von dem pedantiRcben Schalswange fni«r 
Discasflion aiid vertraalichcr K-vpcctorat!on Raum ; das eigene Urtheil and Streben will t!ch üh^r 
daa Eioxelne ohne gelehrten Trunk ergehen. A«cb die fortgeaetite Heraoagabe aogenannter 
Comili« medlolnalit, wte inr dnw Joiit Crtl«, liiidnfsh Vanteea, llatoinn 8*le- 
■•■dcr, Mmifdef CcrB.arat, Pdii Pitter nd v. A. erhillea, idiUeMl rieh cbawildtrkrtMli 
htar «t« ikat Art tm fmiiHihn Mittkellugw ivhaB Im XV. MiilmdlHrt dneHMF** 

rolle bei der Umbildong der SdkftlMlik dadurch spielten, dasa sie die Aerate xwangen, von dM 
allgemeinen nicthndi<icheD Discastionen abstralilretKl, bestimmte einzelne KraiikhrittibildtT Hchirtar 
ins Aoge so fassen und die oft schwer uitd nur gewaltsam ananpassende Theorie daran au pH^fn, 
M wetdea sie jettt imnaer mehr so Trägem einet fredutbererem Beobecbtamutadtani. Diesen 
greift mit Jeden Deecmdam Behr Ptats and grBndel die e^IbiMiBdlge enfMidM Meeelegiei 
Ifen feBnunen eigene Seomlwgen Ton pne t l e ^n BnarTCtlenee (i. B. tob Fiene; Vilierieii, 
AmrtOt Luaitanns), ja min des Math schon (den daa XV. Jahrhnndert uic> gehabt hitteX 
mit blossei» Oh« e r t atlones mediiaf als sclbstatimli?«-!' Work pc«amrne!t iti Mc !jittf>ra(ijr tv 
treten. AnlangH i<>t freilich dieser Ueobiiclitttngs-Sammltrgi-itit mehr aal':« Seltsame, W underliche, 
Monströse gerichtet {z. B. bei .Marcelloa Donatna, Schenk t. Graffenberg), obwohl andi er 
«ifeen «tcr den Anepicicn der iteltenleehcn Anatenle de» Weg ser enatondacken PMMogle 
bdinte (e. Ü bel F. ytllcelnt,. Renk Dodenee«*); dum eW tritt liniMr leiner die Liebe 
ftberhanpt am Beobaditen selbst hcrver, welche Jeden bcüeligeo Gegenstand der Beebachtang 
wQrdig erachtet. Hier stellt sich nun zugleich die Sfjcnnreichste Eimvirlsunp des hijipokriifisclicu 
Studiums ein, welches den feineren Bcobtclitaiigsgeist einerseits auf dir Jii. »eneralion di r S t m i o- 
tik m allen iliren Zweigen hinlcitete (Pet. Foreest, Jodocu« Lommius, Joh. ätrutiiiutt und 
Ind.), tMI* «nderenetfa an den TetfcOdem den Koeia an dem IBledlani der dcraeitigen Kpide- 
micen, «aiter Liiee, Sader angtteaa vemiadleb der fcatHeadaiieeben «id ^ypMaen (a. B. nicir. 
FraCaltaTt, Salius Direraae, Aleia. Mataai-ta, LudoT. Septalins B.a.w.) hinliUirte. Und 
iShIt man non zu der grossen Mrnje rnn solcherpesmlt über den inneren kranken Zustand 
der Menschen gewonnenen Kenntnissen die ungeheure Mbsüc Ton Wissen l«iiy«i, die auf dem 
Gebiete der Chirurgie über den änsseren gesammelt wardj bringt mau ferner andererseits daa 
damit In YeAlndnng, was dan^ die granen FertMliriKe der Natarwlaaenaohaft and Tat-' 
«telldi die Anatenle an-Biari^t In den gerandnn fbjraMoi^aelien Znatand nnd h ffle Nalar 
ftberiiaapt geweonea ward, ae ■tcfat In Snmina ein erstaananawardiger Koloss von tachtigca^ ai> 
lein in diesem einen Jahrhundert errungenem Realwissen vor uns, der fast die Kenntnis» des ge- 
snmmtcn IHittelsIter« fiberwag, an aich eine reiche, TÖllig neue Kcnntoisawelt bildete und ein 
Geisteslicbt Terbrcitcte, das heller leuditete, als der Glanz der wiederiiergestellten elaasiidien 
Weialidt^ TCbMT ^ der Irflge i hdin SdtaBcr der jetat aaf die Balm g eb iad iC en imponiiendan 
clienilaeii-aatreleglMhen l^lil^ nnd der JedenMIt daa Beate der damaligen aMdiainbcben Bikcnntp 
niaa and deren dgcndidien Fartadiritt onbewaart*) dnaeUeia» 



*) Mnn hnt sicli cewöhnt. drn eijrcnllicli cnipirtT lirr (Jcist diT Mcdicin erst seil Baco au datT'Ti M- 
lerdings ist es erst das XVU. Jahrfaoadert, welches den fimpirismas als den wahren KengofasH der Medwiii 
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Grtto von Kraftheim ctUMen wir mitten im sich darrlikrcuztndcii Aiulranp des unge- 
heuren (^rciannigen Ccisf^-sotromcs seine« Jalirhandcrf« rlfirfis als einen kräftipen Mann, der 
im rüsligcn Kortsphreitfii fet<l iint i!i r ( inert llaml an dir ( ^runtlsiinlen i\vt Vergan|;cnhcit »Ith 
aavtcmmt, ruliig mit der anderen die trüben 31orgcnncbci und voreiligen liaume einer auf ganz 
mUn Wabe ifdi cifbUca tt^eiilra Znknaft im lidi «birdirt, ibtr in edler Hiltuiig, Kopf toi^ 
«iit« «tt BntI «mI GUeden ausldch -in der prectfeeheii Blehtnaf lebie« Zelt flurtnidcrt, In der 
dw wahre Leben dcnclbeD etifeite«.Bnd des ist der Rahm dieeee «id^eni Sohirimmer«! . 

In der Tliat iat Laum einen unter den durch Beobachtang erneuten medicinischen Ilauptstu- 
dien, dem er nicht den lebhafleslcn Antheii xnwendfJ»-. und wenn vr auch nicht girade littert- 
ciMfa in Uuten, auftrat, so zeige» doch seine SchriiU-n überall, dau er eich die Fortschritte sei- 
' MT Sattf aaüieB derie angeeignet batt«. So war er s. B. eiidi dn eifriger Verehrer der Im- 
idmibcBdea Netareriieeaiclieft «md taabeeondere ebiFreaedder Botenlk. Eta Fremd «ad 
kdMr Irerefanr tcb Cour. Oeaeer (8. Amdeginiu bei L. Sclioli Bk VL riee pag.. § de 
tebe), atadhte er sie aach Jac. Tabernacmontanus, mit dessen KrgiittrLuch (oder gar dessen 
Herharinm? VcrgrI. L. Scholz II. p. 367.) er sicli im interesge der Materia midica 1>e^ch^l^(igtc; 
«ucli stund er mit den berühnitc'f cn dnniaürcii Hotanikfrn in botanisrhem UrielVech- 
sel und zum iiieil in engerer Verbindung, z. B. mit Valerius Cordus, Itemb. Dodoens; vor- 
«•^kb «andte er P. A. Metblelt aeiiie Fkeaadacbaik *n,*)' dca er, ah Iba (der Traaaae) Hei- 
cikr Wielaad (flallaadbna) belllg nnd gcblialg wngMt, lebhaft In Sdmts aabv .(L. Bebels 
V. p. 231), ob er gleich an Betdea das Klmpfca aOt AntorMUen tadeU. * Am märim wer er 
den trefflichen und liebenswürdigen, aber anglQctLlichen Cliarles L'Eclose (Carolas Clusias) 
augetban. Dieser war 1561 Hofmeister and Arzt des jungen Thomas Rhediger and dadurch 
mit Crato bekannt, der ihn durch seieea Einfluss als Ilofarzt in V^ien placirte. Sein auch cal- 
Ugraphiacb adifitt gcaebriebeuer BrkfWeehtel mit Cr^to ist höchst Interessant; er befindet sich 
aaf der Rbedlf eraebcn Mineibeb mid wire der BebaaatniadnBf wobt «eilb, ao -wJe eedi 
Grete'a beatiadiger, alle Zweige der Netaigeaebidile betreflcader, Bilcfrericebr oft Cerdna 
aad Dedeneeas (ebenfalls auf der Rhed. Bibl. autegraphlsch) die mannij^faltlgstcn ZcngnlaM 
von seinen natnrhistori sehen Kenntiu«<en und Inicrcsien dnrbieti-t. Audi mit Sebaldas Laure^ 
einem BreslanisfliPii Apoibrld-r, mid «lisscn Unider Georg Laurea, d»>r nachmals (Ii>u2) Physikn« 
la Glogau Hurile, vtar er schon seit seinen Lnirersitälszeitcn (von Padua her) in solcher Yerbin- 
diiBg, •idU minder aalt den «acfcerea, nataAcaatidaiNN^ea kakczL Lcibant Dr. Alebbola 
(«abl andi eta Bdtleaiei^). Deaglelebea atedirte er la fiObcrer Ztüt mit gvoaaeia ISfer, w 
alaJIcb in Italini, die aea aafbiObeade Anatomie oad tnt darin Tonribnlteb mit Andr. Veael 



laal end «ffcaUieh inoUaatlirte. Dar Sa^e nadi aber war «r bereits ta XVL Jabrhaadarl voOanr wuriMBdea, 

aad an Rednern der rmpirischen WMwit, die ihn der Zeil «NB Bewasstsein hnchleBf fehlt «a» weno irir 
»n Manardo, Mundrlhi. Fi>rt<inRtit5 Fidelis, Foroslaa, Haalaaaa and boMaders an Crato den- 

keo, in diesem ZeilsUer wahriirli auch nirlit. 

*) ralr. Andr. Hathiolo« Oenfpoot. IfiOB. II. Sepibr. schreibt ibai: „id qnod lacaraai aüU praebet 
iadMaai aie pbiffaanat a te anari et le aiibi oiodis oainiba« pelrocjnari.** 

17« 
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in VcrblntJung, dennrn Brkannt<icliBft, ja Freandschaft ihm Ilerwarth, flpr Gönnpr spinrr Jugend, 
verschafft hatte, Mi ht ^M-rjim r t'leian verwandte rr auf dM ätudiutn (i. t allopia'a, obwohl 
üie»er iluu iu Berkliti^ung der Aileu lu W€U zu gciicn, und Viele« von neinen Angaben ihm p»- 
i«dn «U««.*) Wni BIM aber CraU ]a leiMr UknUfßtt WaehMliri^aiig mit den empiriNhi« 
wi üdactiidlw« F«fftMhd1tai wtaer Zeit UeihupC kciuMft l«rata» m mm am (ui c* «M 
fenlw Jeden ile HBlia Mmen) teloe Briefe lesea, theila hniMhrlflUeh noch aofedtedcil 
Torfaudenen, theils die, welche L. Sckolz gcdraclit bekannt zn machen sich das Yerdieott er- . 
worben. Hier erblicken wir die §nnse wahrhaft wDrdige and liebenswürdige oniremie Penön- 
Uchkeit Crato'a, befreit von dogmatiidieiii Zwange, aiu(estattet. mit teioem doreh eine reiche 
MuM Bifthluigni frei fenraideaaB Urtl^eile^ mit der grti it eo SwhtaaDtBM«, ngleiidi adC 
der Mkndigitcn Rceepllfitll Ar lUe Mnen ivtecnMilMltltahiea BmgvifMi lad BndMiUMNigwi 
Üt Zeil, lieh tn freier IfitUw« «(gehen. De iit, «OMite hk mgt», du BfM «niev 
den unsaliligen von ihm g«lel^ellerwei*e noch Torhanäeaen, der not Mldlt eine AotbMto W fi- 
ten Gedanken, feinrn Hemerkangen, treffenden crititchen AeaBseran|c«R, «charfHinnif^n Beobacb- 
tnogeii und Beweise darbüte, wie er, gleicli einem sinnigen Jannakopfe, ermt in das Stadium der 
Vergangenheit «arückbtickend, zugleich mit Jicilevem AntUtie öbertU in da» geistige Leben der 
Qtgeumut dHdnit,'fcclm Zcitfrife oabfiektct nd nidMpreehfl« JiMt, apd w J«dw des vm- 
«rOdUhdcB DnkcT, den ctfaknnfrtltalidf fMmim Bcttradlar kiid glabl. . 01«% f^Mtm 
«ad .gMldMo a«di «Ir, Bkitt «Mi ada«! BOdma, ttl -«■« d^r. dgcilUahe €r«u b«t«iiiil fe- 
worden. 

Macht ihn ans die? als einen persönlichen TheUnehmer an den KrfalirungiibeMrebangeil Kei- 
ner Zeit iiiteresaant, w» dürfen wir oheuein nicht übersehen, da«a er späterhin nun auch ein Kwr- 
derev, J« et» Hebel dieaer Bewegungea ««ioer Zeik «aide. Uad-hleBnit tretei wfr ««f den II5> 
licnptiikk von Cr«t«*a Lelataafeni, in «eklicai er «of «Ine depfell^ W«lac, aa 1. imik die Oc 
lekriaaikclt, durch das Leben, dem neuen Geiste aagewandt cneMnt. 

Trs to war allerdings von Seiten seiner scientifisoheii T'ebcr^cupingen znemt vorwaltend ein GaU; 
nist, dag werden und können wir nicht ganz läugnen ; aber er war eiutialenist des XVI. Jahrhundert«, nirhi 
einer de» Xlil- oder XIV. Das .berührt einen Unterschied, den wir bei den mei8t«u iluiorikcru 
in dar nMdiainiadicn Oenabiahle Qberbaiqit nicl^t genuga««« bervorgebeben Inden. Wenn wir 
«iben «agtan, die ejgwrthbeiBeBe Gealainnif dk«er Zeit babe ai«h veraegaiietie gegen die IM- 
hem B«aiieb«ngea entwickelt, so laufen decb «och Fiden iam •«• denaelben. Wo ist nnn der 
Ueber^n^ von der rein mittelalterlichen Art, sich Galen anzuschlieseen, und der offenbar ver- 
schiedenen >Vei«ic, wie das XVI. Jahrhundert «ich ihn aneignete? Crato's Lehrer J. B. Uon- 
tanuB, vermittelt nüchat Fernelias, Hier. Fracastori und eioigea Aadecea diesen Uebergaag 
nad Crete edb«! «oUndete im dnrdi prHtiacib« VoiHndnli« den OaUn, darASebeldangde« 
rcbm mprokrathnraa ae« ibm, «nd vor AUem d«r«ib aebw irBtUeb-bl|nP<>'°'*tbNib« JPnnJa «elbar. 

•) Ib aaaiomiaii reltopil plarnia parsdoia soat Aa Jeacb. Cvraaa« Ift Jal. 1861. L Schola 
p. 259. Fallopiug studet oonveUet» «ndia; id odU aaa pheei An Joaa. Caaieraria» Vnit., iMl. Apr. 
im. L Scholz I. c p. m . , ' 
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Das, d«88 mitten aas dem formell classischpn J^ttiditiTn diese Mämur hineintrctcn in die nenc, auch 
nicht fehlende rcm^tcriative SeUe det Zeitlcb«]!«, und aie übertragen auf die Altea, du Ut eben 
du Bedeutende au üioen. 

1u IBItaUtor tiMtato mm Mk m Mi Thnri» Otlttn'k dt Iteoritt A, wntMkOtm li« 
«tt rnttamK SpüMVnit« wwMgt» de fa waMOgm, haut wtedemm feba' thcwretlMlMM 
P w tow nfcwi gw wdlcr« «hae dui d» an iau Leben «dbat hcrtariiob «nl lie ii Fke* 
tifl — für welche maa laMaf; oberflichlich genug, mit einigen wenigen formellen Galenischea Ma« 
dpien, mit Vnh und wurm, feucht und trocken, «usreir?tt(> — »irMicb wif (1cri rl<:t>iiite. (Sans an- 
ders war e» »clioii bei Moniana», Wir sieliea hier einerveiia dan uml'assendüte Stsdlnm des 
Qaleniachen KenntaUsmateiiaU (wie dies ans in Montana Meütciua oniversa in der Ausgabe on- 
■CMt «ukeraa Wala 4f ick [Fnakf. WeckeL Itaend. 1887 CiL] Todtaf^ lalea aber aa- 
deianciii, dua du aiklit aar aa UaMea dwtraklen hqpttBUlke» Maoaniaacn fiBlurl, Madai» an 
pinictwkea Falle sich bcNvührrn \^Ul und den Fall im Galenischen Sinne begreiflich, erUtrbir 
sa tnaehen sucht. Die Theorie wendet sicli liier nicht zu weiterem Theoretisiren, sondern so- 
glfirh HU die Praus aeibat, erleuchtet aie pririripiell, bewahrheitet sicli im ('onerrten an ihr und 
wird XU diesem Behofe faerbeigesogen. Uas war der Charaliler aller Mootaniacheu Schrifien, 
fua beMadeis aber aelaar nailerhiftea abeBenilkatea,'^ent vea Grata au Utraa annaigfachcH 
Vaiiltadkaafen hcrfeetrllie« Caamiltatl«B« aiedicie, die idi du etsle Bodt des kliniiebe» 
OaieaiiUBi, wie ikrea ViAekar den ciaten CMadMkctt Klialkar aaaao mikkta. Datarea 
Crato sehen wir nun mit sa< laeiger Geiateagemeinschaft in diesen klinischen Sinn Montaaa 
eindrehen, dass wir, da (Montan m\n ''i^entlich erst durch das, was Crato aas seinem lebendigen 
Worte sclii'ipfle, recht bekannt worden ist, heutzutage faiit nicht mehr rn unterscheiden vermö- 
gen, was tu der Danteilaog dem Lehrer, was dem mit ihm l^at identificirten Jünger angehört. 

Pack Btdlt ddi klar kd arblxfcrer Betcuktuf dac DUTcfeas swbdMn Ihaan itavau, dia för 
Crat«% Verkiltalu uiaer Zelt 1ind adae eigene Cbankteriüuig ▼en gtBuler Wlditl^eit 
ist Crata laai wdler aU Montanas. Es ist nämlich da gfeeur Unterschied, ek aiaB die 
fitlUmog nur sucht, um sie, wie Galen, in die Theorie zu rerwsndeln, oder ob man nach der 
Theorie strebt, um die Erfahrung daran geltend m mnchen. Anf Jern i rstcren Standpunkte stand 
noch de Monte, auf den letzteren hingegen erhob sich Crato, und darin hat er den Lehrer 
im practischen Geiste Qkeiboten. Man schlage Crsto's Coudtatimeo auf, wo aian will: die 
Anaiekiea «erden ddlddil tkeeretfeck fiai aadexe ida, als, tfe ttanlgaa, aber die Wdaa, irie 
er iie kandliabl, seift, diM de tnMcr au «of die-Pnob geridMct dnd. Mantan «idit ftat 
einzig in «einer Zeit da dardt daa eigene Sokratiache Talent, mit dem er die Theorie an der 
l'raxis geltend zu marlirn vurh^: nher bei Crato if<t sjiiitcihhi die Theorie jrar nicht mehr die 
Hsaptsache, sie ist ihm dunliaus nur Vehikel lür ein cereditrertigtes » ernsmlti^cM liiindcln. 
Theeriebedürftig bleibt freilich auch Crato immerhin und bis an den letzten ilaucii »eines Le- 
keaa, dadi ladavC« dck adn VcrkUtadu aar Tkeode la spCterea Jakrea darin u idir, data, in- 
daai er, an BrtUinnig itaaier raidiar traidcnd, aaf die- Birke dea pialttiscken Gridu leiaer Kdt 
iuner uekr ddi aa äekwlBfBn kafun, dar Kvda .tdn» *eia tkeareliMhcn Fendkangoi immer 
«Mbr ddi «emigle, adna aaf du TkalrteklidM feriekteten Beatrekanfen dek dagegm Immer 
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mehr enreiterten, und die Erfahrung zuletzt iiiclit mehr die sweite Stelle unter den Factorcn 
der Mcdfcin, sondern unbedingt die erste bei ihm einnabni,*) woraus nun Mzlf, '^nus fv 2 «ei- 
terliin in ein viel freieres VerhältiUss zar Autorität der Alten trat,**) die üiid uuiitndir von dem 
«rfUmiBgiiiilasig EtkmtaB abMogig wurden din tritt E ilw h i riM rt« «■■ entgegen In tel- 
«ar «icmoi mdmaligm Sldlmv wm Otktkmm ak swi BippdcndiMN^ ttip «tili» 

tMHktai lo tSnm gum udann Lichta widiaa, ala im wttäm Jogaad, da er iha aaeb t« Staad» 
punkte des Montan aalhiite and ilatrlmm tan darUworla bcbemsht waid» «Ihiead er Jetet 
lie behemqlitc* 

In Ansehnng aber «adl der Theorie des Galen waren m Crate't Zelt bereits mehrere 
herrorragetide 3Iänncr, die C9 gewagt hatten, ekkktisdi bei ciiiseinen Gegenständen sich ^nn Ga- 
lenlschcn Ansichten los zu machen, einzelne seiner Frincipica sogar zu bestreiten, wohin »or Al- 
len Joh. Argenticr and Lor. Joubcrt und zum Theil auch Jean Fernel za zählen sind. 
ZaiB MbSaen Ivebe dleaer enien geistig Emancipirten, der ersten PreteetiAtcn gleidmm 
nach der Medieti^ gehütte epItetUn Crato gias cntsdiieden, da er mit den Gernrnntcn la 
angem FreaadeebaftarerhiltniM and vonOglich Ferne lim in vfei&eher Gei»teegenwfaiicbeft 
•tand, von weichem Letzteren er än^serte: ,.>cn]m inter recentes haud eclo an q«if>qMm aieliora 
scripscrit Fernclio" (L. Scholz V. p. 223. Vergl. V. p. 529,), und den er in der That srhon 
in seiner Isagoge (ausgenommen bei der Lehre \oin , Caiidurn iiinatura"', «o es galt, eine organi- 
schere Lebensansicht und die „morbi totius substuniiac'^ geltend zu maclien,***) mehrfaltig be- 
natit hat FreOiah kaaale and wellte avdi von dieeen Hinaera, denen aelbet Crato tidi wadt 
nur ndt der ihni etgenien Verrieht aad ZarlUAhaltang amcibloas. Keiner gäaa rieh vea Oalea 
tniniiiii Keiner vermochte das Joch dieieo gefeierten Meaaca gane von »idl «bxascb&ttclii, dTe 
Macht der hergebrachten und vererbten Begriffe war daza immer nnch zu groüs. Aber man 
sieht hei Crato, dasf es doch nnr einzelne Tfaiiptvonätcllungen, elementar tlii on-iistlie und humo- 
ral-pathologische sind, ron denen er nicht loskam, und dass er von diesen nur ücbrauch machte^ 
wi» er ein Bridiren, ehi Thmetisiren, and awar sui^hst mit Schulgelehrteo, sn denen er doch 
nvr in üirer SdnlapNoh«! weaa er sa ihaaa blaflber wrilte, reden kennte, gelt. In der Saehe 
Ungegen, and wo ce anlh Hndefai ankaia, wurde er Je weiter Je frder ron den Gelenia^en 



*J Diese Ucbcrzcugung spriclit Cratu schon 1506 gegen Tb. Zwinger ans: ,^emper doceri expcri- 
atalo et doel letfeae MiedieinD oportet, nuUaque in iHa iirinnlMti huMm lingenda petftctio abpw absolutio; 
•ed iÜBd poUuB icenmiaai, iHMiinae v«i aHdl vei pdhsa aBH«^ «ttansi Iim« ipsa pancilas amplißcnnda et illa- 
stranda nobis sit^ tttqnr in oo posteritate pro no^tra parte consulendtua.** Seholx VIL f. 68fi.) Wie 
werden bei dieser Stelle lebhaft an den gleicbgesionlen Cölbe erinnert. 

. **) Blud teacbo, qvod Aeluerias scripait, ve) aostnt negligmlie, rtl ^da Velcras itidem et noo Fm- 
runl homines, naiila in Üloruni libris, qui celeros sapienlia' aotecelliint, oon rcpcriri, iiosnuUa interdum deesse 
quae dixisse pnwildial, et « recHs principiif plDrima aobis pelcada. Vrak 3& October tSSS. L. Schölt 
V. p. 249. 

Crato's AanMonr dar «i^crdmlaa Wime elf SriMrel des organlsoheD Uleas Iii m idv- 
•ttn eaag^ührt hei L. Sebels V. p. S3$. 
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Dogmen. Man merkt lagleich hMy diu t$ eben gkicbasm nar «Uc Gilcniiehe Sprache ist, in 
der er tieli satBadr&cken genSÜiigt wtr, jt mtn tieht aogtr in einigen Schriften, dasi er die 
Feneln und HlndenilNe fQbit, die dieae 6 aleniaehen Worte und hergebrachten Begriffe aei- 
MBD freien Denkw In den Weg legen, nnd wie er ■Ub, s. B. In dec Anerti» de peate, mit iller 
Hacbt Ihnr n «nvdtoea meitl 

m 

Waa aiidereCMdto in BIpfnkratiflmaB betrüb, ao haben wir oben daa Misaveratindniaa nicht 
in AbreJi- gestellt, in welchem er mit Montan im Gefolge Gliens, jenen betrefFend, aich lange 
befand. Aber du war ein Irrtiiam, den er fast mit allen Aerzteu der eraten Hälfte dea XVL 
Jahrhnndcrta theilte, ond überhaupt aehen wir, da^a Hippokratea anf dieae Zeit recht erat ao 
«Mm «Klagt >1> o^e aelbat hcfihigt ward, vmu ihm ao empfiiogen. Der rechfa Stra fttr fln 
k«Nnle cell crmolwii, doi veditc Tovtiodbilat «ad die rdae äkutiM^ wOm ViuatellgeB tob 
ihm erat vollzogen werden, und die fruchtbare R&cknirkong donolbtn erot dmn dntreteo, als der 
empiriach-forachentif- neoba<'liti!ii!r<'!rfi!tt selbst sich ^v^i|pr «««f^ebililet i]n<l a!jHF<'bre!tet h^tte, der 
aeinrm Stoflium em|>taiiglict) und forderlich entgegenkam, kurx, als liippokratische Männer da wa- 
ren, um Hippokratea Sit würdigen. Waa bei dieaer gleichsam praatabilirten Harmonie die caa- 
«■k Mofllit hittek liMl olek aicltt cmttloln. flevloo obor tet, 4nM Crot«, olt sr and mIw 
Sott nlt Jeden Jnhnvhnt ob EriUfkwif tiiw«ndl| roMier ««rde, haU n dmen goUil», mldw 
von jenem Iiergebrachten Vnrurtheile, das Hippokrotea ni einem dogmatuchen PhiloiophfB 
maclite, sich befreiend, den alten Koischen IMeistcr inerst in feiner wahren Gestalt erblickten 
und in seinem eigenihiimlii licn Wertlie ihn zu erkennen und zu würdigen lernten. Er erzählt 
uns aeibal, wie er je langer je mehr einaah, daaa bei Hippokratea ea gar nicht daraai au- 
koouM, i^a« Sitte oeo Qrflnden, wie «r firfthcr glaubt aad fOr cioe «teaeaiehaltUdie Pflkli 
oBfcoehen' hatte, ra crkttren, ooadcn» co rieh 4101 die EifiMoang selaeo Geltteo hindde. Dlcw 
ward« lim »da cimieotca BeelKhea, aad er daifta raffioh vaa nch a^a»: «T*> ■i» ^Mera ta 
intima Tlippocratie pectoris penetralia quam ullu« allsa deotdeio" (L. Scbolx L c VII. p. 
153>, und er liiitte wohl „magia^* aagen dürfen!' Um die« zu erreichen, bemerkte er bald, daaa 
man, am Hippokratea zu verstehen, den Galen gar nicht brauche, und er enihlt, daaa ihm 
doi Lohen, die Ptoili^ die Eifrhmng der bwte Interpret dea Bippokretet feweMB t«l* r,Vi 
oeHMbae dkaai qaod oeatie'<, oebfrfht er odaem Fieaade M aoaa in Vcitnacat »Halb 
eaauaealBili (er nolat hier var Aliaa »elbot Oaiea'i) lan ne ia laedeae Hippekratlt a^ia- 
aaea pataaraat quam ipaa praxia," ond, fUgt er mit einem acharfen Seitenblicke aof seine Zeit- 
geaoaaen hinan, „liaec (prasia) quum iis qui nunc Hippocratem nob!» illustrare Student, desit, 
tfBMm frigide saepe noa doceant auimadverto (L. Scholz t. c. 1. p. 1H3). Denn „immrr^', aagt 
er 00 einem anderen Orte, ,4ectio Ilippokratia cxcellentem pbjraicum et osu peritum medicnm 
rcvMt** (L. Sehoia Le. Y.p. 998. 1081.) Deraa «diiooe aich daaa oetae Vabcneugung, dnw Hlf 
pecratea daa blelhaade Faadoaioat der Medida, der Gohalaani aar ein duaaf taJjpfhintca 
Gebinde deraelben aei (laagoge in Prooem.), ond fortan wurde ihm Hlppokratei» Heaa aae 
Autorität die Rede wnr. ilie vüterliche, höchste C.,cajus aoctorilas tanqnam parentis apnd <>tn- 
dloaoa rei ro^cae aomma esae debet.*^' L. Scbola I. c IV. p. 133), ond zoletst wi^nachte er 
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in seiner Studieueit gw «Mlts AndcfW foMdbw M kakaft! {^^Mum fit* H«alM« all 
i««iaMB alindi** A. a. O. V. F* ^) 



Daieb dkaa xdative KuM^patfam tob der lUaa Dagmitik auf Gmiid der Eifthraiig charal- 

terisiren eich tlle seine spateren theoretisch -pral tischen Schriften. Unter diesen Schriften ton 
eben §eduhtem Charakter leichnen wir aber vornümlich zwei aus, die um ttieil«. einen hifttori- 
schen, theils einen positiven Werth xu hüben scheinen. Zavörderit a^ine nachgelassene Abliand- 
Inog „de morbi» fiUieo'' (L. Scholz, l. c. Üb. Y. p. 487 — 611.% die «la Tdletindigca Bild 
der damaKian GcalaltaBf der &|y|ilillbi, der Erklimaf and Bdiaadlaaf denclbeo darbietet. 8dMB 
diefiene^oag lUlt aafs Inet p Ii mno akeribn» aiceb et ddliiH» «aptUarain (ma daa Letite lat) 
eneceaiaqne temporis pitoita agitar (wie. da ■püterhin den Anfang die Genarrhöe macht, (dch 
nnn umgcVi-hrt vcrhiüi v Semper in corpnre ronfagiutn <*ii«ri[)iunt post epar, cutis et jiulmoncs: 
cutis BcaliieiD, pulmo taliificam qualilatvia, utoriti man duch wohl eilte %ou der lieatigcii zicaiiich 
veraclüedene Art des Auftretens und des Ganges def Krankheit erkennt, die noch aaffallendcr 
eiachdot, wenn man die vcilcre Bcackreibang, L e. p. 493» Iteat} d«» Ucbcl fwt tvle eine 
akirte KnnUicit im Anbnge.keackrieben, nidi der Magttebkeit, aie anftnga darak Sdnfdaa an 
sertheilcn, erwihnt wird. Das Wesen der Syphiü-. 'jm daa sich unsere heutig« Nosolegle gar 
nicht mehr Mmmert, IjetrcfTciid, fährt der Verfasser fnrt- ,.F-,t morbus Gallicus infeclio epati» 
a tü(a tiubstantia coiijuiicta cum intcmperic sine tnnteris manilesla a contagione Hcquiitita; pntitur 
epar et corrumpitur tota saHguificaliu ' — welche Erklürung uns freilich wunderlich vorkommen 
onna, aber die die damata aUgemein giiltige mr. INe Heiknlttd deraeikcn aind bei Crate neccb 
LIgn. Gaajaalt Rad. Ckkiae, fiasaaparUla: die Uanctlonen »U cbwr Art ven giancr Salke nennt 
er cura d^kürtailUB, lediglich jedoch um ihrer unangenehmen Folgen (Speichelflass etc.) willen; 
spiterliin wandte er si-llist sie vielfach an. (L. Sehol* !. c. IV. p. HD) Als benierltenswertli 
erzählt er, das« ein Ar/t ^8nlens K s ehe n r c il e r ihm die iiniere Behandlung mit Praeipitat und 
Gold (einen Tag um üeit anderen 3 Gran {}) und mehr) als achr erfolgreich gemelUct habe. Dit; 
iaaaere Betundlang der GcaekwQie and Biceilatlanen nnd der anderweitigen Symptome, weleke 
Cr ata angtebt, mSdite vleHeldit weniger naeb nnaefcm keatigen Gca^ntaokc aein. — 

In den eigenen gedruckten Consnltationen Crato's inderemeita kommt auch noch viel Theorie 
«w,' nnd Bwar aalcbe» ^a nauchnni MedcmiMcn eben nidit aendarHak behagen dtlHIa. Aber die 
ninaile verkllt akdi kicr dnrekana nnr nroüvivend: waa nn dim, waa an nikan aal ta dein ke- 
atlBBlen Falle, daa ist die Hauptsache, und der Beisats des Tbeoretiadien, d. h. dessen, was 

ans den Erscheinungen fQr Hai Wesen und die nächste Trsaclic des vortit-trenden l cbcis zu 
ochliesücn, und das ei^entlfche ludicuns »ei, soll nur das GerRlIiene rectitfertigen und C8 als ein 
UalioneücM darstellen. Davon gehört noch obenein Vieles der hergebrachten Sitte und der übli- 
dun Fem aeldia^ aeganaantcr Cetaailla an, die van r^abeB Lcnlen tetlangt, Mbcr ISnnliabe 
gniakrte MeBagiapUen der betreflenden fiaaUidt acyn aattlan, waa ale nnn akcr daiAana kel 
Crato nicht mehr sind, der vielmehr, wie er selbst sagt, Disputationen verschmähend, gleickanf 
da» Concrcte selbst losgebt, t'ebrigens aber ist der Kath, den er giebt, srihst auf ein priliti- 
sches, intaitives Moment gcgr&udet.ood findet in den Gründen ia der Ibat seine wahre Basis 
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«•iSPüllich llltbt: auch itimmt er darin mit dem überein, was bei den f^icn Acrrten aller Zelt 
gegüiien. Uicge pitcii Allcu laisseti Ader, wo wir auch heut noch R(ut lasten, pnr^rirrn wo wir 
purgiren, geben erweidiende, adstriiigireBde, berahigende, incilirendu Mittel, wo wir aic geben: 
■llaiffligi '««M tmian mü aiadw gceif^nete, ata mmn J«l*t gsMi^tikMi, ilcr iatk • &• 
(%« te teNlbea tfacnpMllMlMii MOm «b wir « na Be««be, lin ic» IntHdw Takt, 
Ober aeoi WImw und Mektm ttäM, Acnto Hclit aar dl«Mlb«n ilditlgw W«ga «aflUni 
hat, and nur die BaflokfMa» todi ^ «M üt Pnxi« mMiIc, sa v«iMiMeiiMi Saim ver> 
■cbi c d c B waren. 

VuMb^ aber muh Ua aaf dnen gewiwaa Qnd vai allao icIhb Vorgängern, «aiiriakntt* 
aiall Grata ciaa Ik« c%— A Bial h li a aidifc aenraU U Ar GddMe M«h dem 9MlgaMlumel^ fe- 
acliriebenen BOctiern, aondern tn Lalmi bcwÜiMa pnetiaiha Kanat, aa dar aUaHBng^ HIff«»* 

k rat OS daa berraclitiiide \ orbild gegeben hatte, die er eich tSttr vSllig ans eigenen Mitteln, aua 
eigener Rrfthninf Hcliuf. >^ir liabrn la Anfang schon der grosBen Berühmtheit gedacht, die ge- 
rade in dieser Hinaicht Crato erlangte, und die nicht blos von den Laien, sondern am meisten 
van d« KanalgeaaaaeB ansglng. Man iuid io Grato'a praktuchar Handlangaweise etwaa Erataua» 
Ikhaa, AlNaaderHahea, daa maa via ain nerltlrlkrdigM GchdaiBba bawaadertc. .„Kut prar«cl«»<* 
aagt HoBarla«, ^ali^id pacafiare . . . la Crataaia aaatri «nBaaUi» qaed la alHa similtter 
non apparct" (L. Schölt !. c. IL |» 188), a«d dieses Geheinniss lag im AügaMbMHi nach 
Weinrich in d<T ihm fijfnen besonderen Sagacität, die eiiiersf its f int- Fntrht ««eines aussphrei- 
teteu V>i»8enu, aiKierfi-seil» «einiT langen L'ebutip und Mi-Ijäliripen Kilaliniüg war, und durch sei- 
nen steten, die Praxis betreffenden Verkelir and Uedankea-AuHtausch mit den ausgezeichnetsten 
Mina«» adner Zeit ateh ateigerte. Pia aligamefaicn OranlaOfa der Fann dea Yetfihrcna am 
KvankanlMtle hat «aa L. Schoia in der Vaneda an Crato'a Mterotechne (L a. ad aale. 
p. 321) aus dessen eigenen Aufseichnnngen in Gestalt von XIV Praecepta medica aoTbewalirt, die 
gleicbaam den allgemeinen Grundrins der ihm (für die damalige Zeit) durchan« eigenen kliiiisch- 
rationellfn Methode vorzeichm n und die wohl «arth sifid, daaa wir alc an aeiner Charak- 
teristik hierunter nochmals abdrackeu lassen.**) 



*) M^aai prvdeatlaa!», aagt Waiarich lai Praocm. sa Grato'a Trad da wa peaWaaleai Mirtai 

praecavnidi el cnrsndi ratione (L. Schoia 1. c. IV. p. „sagacilatcmque in concipiendo quam ei ns- 
twa dedit «rs el doclrina auxerunt toi annomm exercitatis, tarn luculeuta plurimum observandi occaalo, 
tan di%C98 cum dociisaimis liominilius de rebns dsbiis rollalio prope summam efflcere polueronl.'^ 

Praaocpla quacdam generalis sd Medicioam .... perlincnlia, quae autor .... com ex gravissimo 
laaribo aana MIHX.Ibi gnlia conTsliinet aibi obaervanda praestr^iaU . . . sual aatcn haecr 

Primum! piptatpm rofat. Ea <'nitn est mtb rolirilHs-. 

Secunduai; arlem recle discat, nec lemerc, priusquam didicerit, exerceat. 

Tartinm; ad atfran veniens niatur Manda oratloaa, non {nqairat «I «Hrel qnae ad «slaittdiaflffl aagri 
noa spedanl. 

Qasrtnm: ialerroget de adalr, eonnderol habilnm corporis, stwdia, rilae faans. rationem Tidu. 
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Wh du Specidlere winer clgenthQoiUdMii Hmdelaweite betrilh (Mf dflMea gtsse* pnrd- 
culärp« Watena! eiMOgehea hi^r natürlich njrhf Rnutn <»o nihmte P Mfjnaii beModen 

Beine Hiigetnciae Sdurftiditigkeit in der Aaillndung der individuellen OelegenlieiUursacfacn. anf 
wddie er tciM Indicatumea gründete (L. Selioli L e. U. p. 368). In den letstefen aelbit aber 
ilt nilnitff «bi 8tNb«B« Ukr 4k kaigdMttoi tHiwiirtiii Fmmem ätntHkm «Mi biBw^gn- 
MlM% UMrinnbv wnAgßtn» Id Crat«*i «pitew« MulftaBi sm miilM da« w* Antariilto- 
sottpiMia der AlteB nicht niUBittdber imponirend voriagen, nnd eine eigCM AMidit »ich bei 
ihm ongehlndert entwickeln durfte, bo ■/ R bei der Pcat. Man liann den praktischen V'entand 
in dem nur anerkennen, wag er in der Schrift „de vcr« peatilentis febris curationc"' in bei- 
den dentaehen Volka-Peatachtiftcn Gesagte mochte er »piterhin [L. bcholx i. c. iV. p. 374] 
vof im ttwiimgaiM w eB ntokt W«H ft«b«n> iber dl« JumIi «HgcarategüMfen thernpdlM**" 
hMmOtmm wamfdM^ Im Belnff w«loMr «r «kh alt wtaw ZaHyeMMMi im itrilitMtcn Qcigni- 
ntae befindet. Er seigt, du« mni bei der Peat nicht mit der bloHra Mckikht auf die Patti« 
ditit und da« Fieber ausiomme: man mrisse Atovipharniara rficlK ii, rjiiae morbttm tntius Mibst in- 
Öae a tota sub^tantia expugnant, d, )i. auf die Oesammilieii den ()rg;Hiii!*riiU!<, wlo »ir »s-rcn wiir- 
dea, wirken,*) and das nicht etwa aus dem absurden Motive der Italiener, als ob tVicuv Mittel 



' Oaintnm: iavestiget tem pe t HaiMl ex habilo et oolore eoiporls, can priari* wea ^WH aai priMipaliani, 
cirea eor, airrctinnr^i, pai.Mim; rire« epar, hypochondiia, nnw» «miamta} bi «arabi«! «MsidsMI eaai iiie- 

rioram, kua exterionun seasuum rigorem. 

Sexlaai: «aaent de synploiBilibns, ipda «a nonilnnt motboraai el lacaai affeetaaL Hic dOifealer 

dodriDS sifl-ncirtini observclor. O"" S' '1"'-'' afnirnle. certe Montnnns in (ihservutiniiibiis Rliai»is Iradidit. 
Seplimum: investitret causas symplomatiua, et i(a dcmum in exact«m cugnilionom morbi praeveuieU 
OelaTam: dicat praesagium, obsarvet iKIigeaier d!et crilteos; morbi tempora, steOaroni, mpriaüi Imi- 
nariam aspectua malos. Ac etiamsi res sit in dubio, moncat amicos, aegruin seniper bene spMwre jabaatf 
aU itle Ca •>]% infirmiiRle, ut potliis cum Oirisio, qunm in hu; miswa vila Gtto vivare eapiat. 
NonuBi: ai oonUgiosus est morbus, astaates adrauauit. 

Deciataai: in valgaa niUI apvfat» vat da aaitale vd Boila aegri, aad daUtaalcr htipnlor mo ia alba», 
(praeter-) qua« MigaitaHliiMi «nM, «mm« aantit caafcnit, aM praprian flnMMV et eoMciantian laeri 
acccss« ail. 

QadaaimaDi; n curatioae printnm iaalttaal liabn rafinaaB. htar fca i abi aaxa mtn eat magna, aliqoid 
' aagra cwwadtt. Aagn aaa laaiM «alakguB dbofin; aad qai ^Jaa tmm gasaat. 

naodeaiaiaai: (ti) iaianrogaUl aager de H—aillii» paraai pnpoaal, aa ipw atBiHMia taala «t 
liier agai. 

DaeiBM lerliaat: ii ambaa n«a cadR, dUigaatia Mtaiabir. 

DaeialBH quarlnm; ni convalescit aeger, non accedai, ae videaris prier« pcdniiani Fagie avariltoai 

radiccm oamiom malorum, et niliil sine ralione, et inprimis invocalione Dei farias. Km eris bouus lledica.'i. 

. *) Das« alle ubiiclien Nittel gegen die Pest aichi viel laugen, loadem nttlzlicb aliein die Alexiphar- 
maca seyen, wie Aaibra, wddM Grato »ehr bocUialt (L. Sek VIL p. 591), aad beaoadaiff Gaapbor (dea 
Job. Uaaaa« aascr Budwibabar nabnMlar, aHfcaiafai bei der Paal k Bnalaa eapbhl» and damM tr tmt 
sebr zweckmässige Formr-l m <i;e HospitiHar MmMa), aprfoU ar gcradcaa aaa. L. Seh. V. pb 974 (aa. I9§4). 
VergL L Seh. VI. p. (oül (»n. im). 
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Am htimidurn putn dinalc ausli nekiieteii, »ondi-rn er Mirt dreiit „Alis« autf m indkition«», «t pne- 
aerüai iu »ubuio luorto «uiuaiam viriam c<> n servatioo«iD, oon ne^igendaR esie, tfoim >yai> 
ft tmt t t IIb HddlMl IMi cnfcoMqli, Mmic», aDOvioet, exasUiciiMta, ovy*^Si$ («olll|Mlb> 
MiH M UäbmL» (L. 8«li«U I. «. f. 996-^.) «hm aiMriMll M Gr» 

«•Ii tfithall il« diB MtMllMi te A4«»U«Mi (L. 8ek«ls L «. IV. p. 886), fegen er 
«ich, Mclideni er «etaer ZcH ü« iiSthig« OlMetiioDen fOr beMiidere eiceptfve FSIIe and flkr 
die ersten 24 S»nndeii «eniacht am Ende gan« erklärt (h. Selm Ii 1. e. IV. f. 384. 3bG); ebee 
w» H«stM: widersetzt sich der übüchcn Utdicatiou den Pargirea« (L. Sohols 1. c. Vli. 
M der PcMiteff imA Um PurgiaBittel «ngele«rt wcrd«a kbuw und dieae bei ■t«tdbid«edtn 
leielnHiMlMUw MMuteM dvefe alHe Ofyrtlei« n wehw uto (t. •«Iiele I. e. ^ »fti^)t 
HgM eitel er, wie alle UppekfXMk«' Aento «etawSett, teMeie w «e F^rlMV 8elMl«t f«> 
gtn den pnrfirendea*) Gebrauch de« AntinonfeBe» tm BcliteH eber otch 4im Benfnin Wel»- 
rich« jfecen die !*ittf »»-iftfr 7f>ft. drastische Piirffsn^pn, nti «irh ^chon der c«Bip<»»i'rteateii Att, 
noob Biuanimea zu mixchen. <lie kein nienüchlicher Darm vertragen könne.**) (L. Scbols 1- C 
tib. IV. p. 328). D«as dabei ein Midb wie Crato über den Heat von Lroacopie, d«r d«iMla 
4oBh aech Um end «Mer «fakte, aeffni «i« llr äldk, «haa 4an Knakaa eellMl'«« eehea «ai 
ieteea lartaad 4eadt aa «eiglriehan, Ar ^dUe Dtagaiea. beaalil «avia, wcU M a aee «ar, NdMf 
«akl Inaa amt 4ar Erwibnenf (L. Scholz l IV. p. 349). Oleidiervelae eritlirt er «Iflll, g»> 
^<°n dm von ffteron. Cardanus damsla wieder ne« aafgewfirmte arabiwhe Vnrurtheil des N atz «na 
c1(ji K d (■ I • t r i n«» ^h. i^rliolz I. c. lib. !V. p. 277. IV. p. 'iO(>>. deren selbst rlipmlarli«» L'nbe« 
deutendbeit, oder Schädlicbkeit, wem »ie Im Möraer leratosaeQ oder aafgelöal gebraucht werde«, 
er eaB,diBB«a VemwlMB aadmiü (U ««hals I. «. VII. MI)} «hea» ealiimiri raiet ar 
Iber die IlMdMlt INajealgaM, «cldka vaigeMa, au Bein, MelKjaca, 43eid, Wker «. a w. ea- 
pMaiM^KiMMMaaea «itoaM««« aa Ummb, a»ai Uane BctrttReial «et (L. Sehela IV. p. 4W>. 

Ueberhaapt berühren wir hier einca der Hanptverdienate Crato'a hi der Praxia, nlmlteh 
aciae Icbtpraktiache Rrfahrun^lcHtik de« Arsitei5«hr«(ichi neimer Zeit. Irh nenne ihn dreiat den 
Refornntor der uittelalteriicbe» Materia medica, denn erbat, »owcii meiue Kenntoiaa 
rriahl, aaecel die Axt m dea veneitetaa leam gelegt aad «laea «dten Kampf gegen die heige* 
hraekile anUsebe Atanclkirbarel felclaiflt Uaiibllga aetoer Briefe elad roll vea Irelllicilea. aad 
ane dm Icbca feealiSpftiea Bcaierlraagca über fiilMlhea Oebniadk äed MleibraaGli, Ja Ober die 
al^bare ScbidlicbkdC vieler zu aeiner Zeit noch hochgeprieaenen AraneiatofTe. 

ZnvSrderat wandte er aich gans ab von der noch mu\ den RiWnern lierfrebrachten acholaHti- 
•«hu Uaattte der übennäwiigea CnaipesitioB der Uecepte; er %%ar eigenllieb der Ente, der 



(L. SaboU Vit. p. 586.) V^tß^ **" 

**} Midit mhim feg» dfo «Ha, elf t*C** die ncae dar Spagiiiber end deren >,lnaglBariwn iMaei Aaii- 
fittiain, Syaipitfaiaat al fianMWBn corporiaque cui haee appKeantar AantanalH), qia se wroc renm oaniani 

iaiperitiasimi atqne in anmma i^omtionr, aiidarta et Ipmcnlate ^npr» nmnr» elTfrunt." (Proeam. ad- Iba« 
lani CflnaU..p. Ö.) Die firfahntng tiia^fni sei aUei« das Critenaai des Aruieifcbraucba. 
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dir Rfi wicffrsiiirti^rn als pt-afaleriscben lingeii Armeiküchenzettel dr^! >1iifp|altrr« **r»arf, ja tu iel- 
neu Hrtutidfii mii \l)M lifMi sieh d»gefcn «»sprich.*) kommen tkrirli u fi< u oomponirte Formeln 
hier und i» aucii bei ihm »och vor, vo deutet er «ii, dato er sie nur aus Condencendcns gegen 
du VworditU NiiMr ZdlfMiMMB lafikhi«^ «la den Hlfta dar Fflntai «!• m f ebraMhw 
SUtm Mt'CKdMr HMlaiilian katte üdi «teaa GUIeatiancn aakkar aompadte «ampadtliaim 
angelegt), und, aetst er liinzu, „nt cupidltati liominum aatisfacercm." (L. Scholl I. c. I. p. 174.) 
Seine eigene Prtvi-« iv;ir Inupt-gen die einfachst» (L. Scholz I. c. H. p. 3()4), und wa« mi-hr ist, 
die •timgewihUeKte und durch eigene Erialirung erprobleiitc. In dieoer IIint<icht üit «eiu \>rdk'nBt 
um die praktische Heüuinde um so grösser, je suagedelinter sein Kiiiflats auf seine Zeit »ar und 
Je atchr «r ata Vaibild flkr ab«« iMtriUbtlidien ThcU d«f danaMgea Aarsie galt, danaa .ar aaa 
n^tkk itali dca datah Muhanderta fartgaachkfflwi Waalas wa Icdiglieh dacdi galahita T» 
didaa Mactfaolrtan AcmdaabsUnsen, eine beträchtliche Menge wahrhaft in der Erfahrung ei^ 
probier nnd dadurch iienpewordener **) ncilniiUel in Gebiaucli und an die Iland gab. Es evistirt 
ein .5 lalire nach dem Tode Crato» auter seineiu iNamen litT«u*^'igebenes Hucli, \on einigcr- 
niaascu zwcitelliafler Ae«htheit, das den Titel führt: ^Dea Hoch- und Well berühmten Herrn Ja- 
hanaii Cratooii «to. AaaeriaaeDa Anaeikfiaita. Aaff Bafehl aber bähen FBniL Pana« ta 
DiMdc gifabea daieh Paalaai MBtaaran FhiL Had. D. IVaakf. a. HL 1680» a, waMiaa, «am 
es xaverliasig als Crato aogehörig gelten könnte, uns daa illcrgediingteale Bild dar «• vidfiMil 
bewanderten, ihm durdians eigeiithümlichcn, für das gemeine Leben, nicht blos für die Rdchen, 
berechneti-ri ^nu allein gelehrten Prunk entkleideten , zn£;leich fast gänzlich die grosae ITeer- 
■trasse der liawals noch gebränchlicheu arabistischen äitte veriasaendea, eiaiidien intUcben Il«n> 
ddmlaa Crata'a daiblalea «Side. Cbwiw aber tat, da» aa adt erata'a flrandäUaaa Ubani» 
flttniBt, Videa aaa tdoaB g^ahrlea Sariflan wiaderiialt aad .MNueh MiwaltBHiaft Oralaaiacbaa 
aatbllt, wenn man aoch eicht fQr allea DariMtabaada die Bibgiahaft IkbenidiBMB binBi Ohaa 
Zweifd aber bietet es eine Unzahl von trefilichen einfachen Hausmitteln (sogenannte Euporisla) 
dar, welclie mit Auswahl aad cam (pma atU» anmrcadea, ai«fa eacb »ecb ein baatifar Ära« 
jiicht scheuen dikril«.***) 



*) ,,Non delectatur ita opcrosis cotnposilionibus ut rrnillr: qiii snl ijfnnnmltnm «unm hac ralione 
patefaciuol cum sine mclhodo lemere plurima saepe viribus inier se pugnantia coagmentanl : aut certe osteo- 
taltaato yralia boo faciut, tun nt apnd inperitaw gloriotam ali^miB captaMt, laa «tiam at phanBacopOMnun 
lucrum adautreanl," sagt Weinrich a. a. 0. II. 368. 

**) Quam mall« novefacla et alibi non lecia, aon modo dico in veteribns, qui jaxta conditionero tempo* 
ris quo scribebant nobis tradiderunt, sed ne apad nostros quidem? W einrieb in PraeL ad praecav. pesl. 
L Soboli L e. IV. p. 3». 

•••) Der Heraiisgehrr, Pmil Miuiurr aus Schönau, war ein Breslauiwhcr Arzt, der zu dem genannten 
Werke behauptet, mehrere Maousenple, auch eins, das Crato selbst mit eigener Iland eorrigirt habe, banutst 
ni hrtbaa. Br aabickt eöw Voirade wna, fanx ia Gralo*« Slyto, doch «dit tob ihm otmakriabea. Dai 
Malarial bat der Herausifeber nsch seinem Belieben sugeordaet, aoch selbst Fremdes, z. B. von Paracelsna, 
Siegm. Woyüsrl d. iunw. <'n4 das ScirlRe (ondovirt) beigomlschl. so das» man »iorh nicht .sicher ist, wa* 
Alles von Crato berstauiuic. t.r bewerlit ttbngena, daas er nicht befnrvhte, durch die deutsdie Behnanl 
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Doch CratO !) !^taiidpunkt alt \nt war hoch jrenu?, um zu wmsen. dass die Meilkuiitit ühvt- 
haupt nicht i>io«i in den ArsueiinHteiu bcateti«. — „Alteruin gtuiu cstt arrogantium», sagt vr, „et 
iBdselMm qnl ilM i^pioraat, Natmtaai ■•rbornm csratricem esae; et »omaiaut, oiDoem 
«run ia remedili tilam etse . . . «m Ui «MHMikMb ms fhcal UUgm.** (L. B«h»i« 
L c. IV. f. 374) Bii TarlnWolNr AMtffMh. gBl% hMh andi flir «mow Zek, «cm er aWtt 
gerade in dieser lum Deckmantel modenicr practiiclier UnflÜdjgkclt und allein auf die aogeMMte 
^pJijrai«lofiielie ülcdleiii'* hcia«blcr tlienpeiiUaolieir AfnfnfMjM fCBinlnuclit wiMe! ~ 

Von jener acht üi(>pukrBtiiclien ADakht war Crato durcbdranges} aie spiefelte aicli elMO in 
4iut UabeUiett tetner Hdl— tbode, eeepevden ebcriaacb ia der treflUcheB Diitetik tb, deren 
rdM ZOfe in ecdacn BrieÜM «ad CemiltatleiiNi aad tver .mit deai kilaiaeilwbceten biUvldaellp 
riren» nnd wth entfernt, ea van den Ua awB Ekel cmifld«ad«n BUnalien der AiaUMen» «le von 

dem L'niTersaUsmaa der Denesten boniöopatbiscben Allcrweltii Kilchensettel, auftreten. Aach da- 
ran erktnn» rn«n liijtpokrulifichf ri Arrt. v*it- «ir denn überhaupt nii lit nn^tclicn. Ihn den acht 
bippokratiticheii KiiiiBdeni zuzuzatilen, trolz der Irrwege, die er mit «einer Xcit in der l'henru- 
darcbmachen niuiate. Uetraditet man aber eben diese Wege^ die wir al« Irrwege beot ganz oileu 
beaekliBea dttiüea, nther, ea eriktteken wir darin den «aluai 8pi«gd edaea Zdtalten, daa In 
aiacM end denMdbea ladtvideaNi aebw gaaae lanera Enl»Ieke|angigeieU«kite «icderiteHe. Wir 
erkennen, behaupte ich, in der Geachichte Crato'a, der Ton den Beatrebungen seiner Zeit — 
auch den faUchcn — immvr den besseren Theil asginiilirte und in einer eminenten Gestalt repti- 
Sentirte, den ganzen hiütorischen Charakter des X\ I. Jahrhunderts. Wir »t-hcn in ihm den iiacb 
den Quellen des Alterthums su Wort, Koroi und Uehalt der Alten sich ForibilUeuUeii und aus 
dem eehelertbAen Geirta der Vergungeabrit ddi Henmaikeiienden} wir gehen Ihn »ft Iittifc 
«ad AeawaU, adbat in den Zd^eatrdianfen, gvfen die Pewdnt die Ihm eneh die dewleeh.ae- 
dleiniedM Ulfiiianeihaft anlegt, ddk etritahen and mntUg anf dfenen FOmn itahand, dch aaa 
ihnen berautiringen: wir finden ihn mit der grSssten Geistesfreibeit ton Allem, was die Zdt 
brachte, prüfende, unparthfÜMche Keiiiitni"*« nehmend*) und ihn überhaupt «elhüt in «lemienifen, 
wogegen er tidi oppositionell «erhalten muattte, das Praktisch-Braachbare herausgreifend; wir sehen 



■acbrny StAnuff le verarMohuB, „flatonid ohnodleBS dloM Bnperista CrahmisM in lider loita ütatai 

und Gebrauch sein." Ein beuonderos Interesse hat dieses Buch in seiner Y. Ablheiiung: .,Vcin 1!^eiblichen 
Krankeiten,*' p. 3o4 — 4T0. Crato bat nuailich sicli viel mit Gymikologie in jeder Richtung bes«h*J)igl 
■ad •tnea InimaTraklat de «orbit Buliarui mte partum, in pario et pu»! psrtum isi Polle Materlauen. den f .Möns« 
abwbriftlich besass und L. Scholz spiterhin zuniDnwkaffdangniit«M> Hier ist die reiche g^-nükoloL'i^che Erfahrung 
Crati/s aii5ftihr1irh dargelegt, und sie i>t iini nm so interessanter, je ueni^er in der damaligen Zeit aoch 
für die^G« Feld geschehen war. (L. Scholz a. a. 0. T. V. p. 21U — ±21. U. p. Wi. IV. p. 

*) „Cognoioo Ubcnkr", sagt er, „metloraB opidoBM «t «Hm aon oplimraa nilple r — iatardui laai 
rtadiiMai. Qiit focendiiia PKoinm liberale esse exiiliao, boBncm «ddielan optaab srtibä^ ootaoMeteaalU, 
cMdeve aaa enmin.** (L. Scbela 1. c. V. m) 
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ihn endlich in Aer Praxit« f^fu cipcnstrn Kirn ^uflrirli seiner «plbfit und seiiu r Zeit finden, l nd 
M müisen wir denn, a«llMt «eou wir ihn noch in Aofticbten, Formen und Jiaudetoweisen befui- 
im Mf ngHn 9fMm grit Mg«MtM« Ihn 4^mm «tahk fMMt^ tMmi 4«m 

«r «Mb «dl a koamk mt tetnf n, wie er da Jcd«MMl 

Di« 
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wildwachsende Bastardpflanzeü, 

hftnptBttcklich in Schlesien beobaehtet 

von 

Dr. Fr. WiamOT. 



lu den fulgcuÜL'U Uläutrti »oü kcuittuieitk \oa <leu bither in Sclileiti«:!! beobitchteten PfUnutiba- 
Manksn gegeben, ■lacatlidi aber aiiMnilHdk« mir hjiher beiuiit g«w«ideiM» BMtanU«niieii der 
Weiden «iiMliiMHlergeMlit werdca. Bd dieeer Fluiieiwippe hat alolit wie M kdaer aaiUarcat 
benaifeKteUty diM nile der Maber für Arten aafeadieBCB Ponnen nkkla Aadcraa ala Baataid« 

tind, and ledigiicb hfelln ist der Grund sa «ucheOf warum ea bisher so schwierig geweisen ist, 
die Arten derselben su nnterscheiden und zu erkennen, and weshalb diese Sinpe in der bettchrei 
bfnden ßotanik als ein schwieriges Problem gegolten hat. Nur in dieser lliu-ic tu Uieen wir ikin 
nachfolgenden Aufutze einige Bedeutung bei, das« das VorLaudeusein vuu Ua&larcltornieu iio 
fnJen ia ciaer bidier nodk iddkt nacligewieaeaea AaaddMaag dargetlian ead dadordi geseigt 
«Ivd» eia aar aadi AoaaoiideniBf dieaer aallU^ea FaraMii die wahrea Artca riditig eduaat aad 
begMHist «crdett kiaBeii. Für das System mSgea diese BssUrde eine wdteie BadeotaaK aielit 
haben, wenn sie gleich vielfach and namentlich unter den Weiden Verwirrung genug vcrurucbt 
haben, da sie bei diesen ausdauernden holaiijen Gewüclisen mit der lüngeren Dwuer auch augen- 
fälliger werden. Indes» dUrfen »ie, wenn t>ie einmal wirklich in der \\ilduiüH eutfitelien, auch 
nicht gaos igiHHirt werdea, and für gewisse Fragen der Physiologe sind sie von onsweifelhafter 

Zorel Arten van Weiden werden edien llrilhcr ven abiifen PdamenkeMcm ab Baaterdfor- 

men beseichnet, die Salix rubra Had». ala entstanden aui & viaiinaBs und S. purpurea, und die 
an]b!irua Ehrhart, als ein Mischling der S. aurita und S. repens. Die Verfolgung der letaleren 
brachte unü*) vor 15 Julircn, wo wir ilire Hastardnatur mit Gewisaheit erkannten, auf den Ge- 
danken, allen Weidcutunucu, welche bis dahüi auch uns noch iusserst schwierig erschieueii, die 
genaacaie Beaditnnf na widmen nad ile wuneatHab dadaidi aidwier Iwancn >a iemen, da« wir 
van jeden Indhidaam BIfilhcn and Blätter aaeuaaUea and daaMibe, dareb BtcdtHage in den Gar- 



• *) Bicb oad BNincn heaad, daa Herni Apolkeker Kraai«, wrishcr aa dlatca beobiebtaaiea «imii 
wrisalliabsa AaAdl ML 
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ten verpflanzt, Hagerer Beolwebtnig uiteruarrcn. A«f MCMn W«ge gelangten wir nach aad 
nach aar Kennlniss einer prosucn Reihe von Uastardformen, ron denen jede folgemle die >orherigen Be 
oT)achtungcn und Erfahrungen erweiterte und hesftätirle. I)i»'«ie bei denW ei*len gemachten Erfahrungen 
fülirten za der Kinsicht, dais anch nutcr anderen l'lianzensippea Bastardformcn nicht gans selten 
■isd, wie icrci bei Gbrien md VeriMuam eeheD Unger angenommeB ui «neifcont «enien «■■«■. 
Ba faad Mh dan eelur viele Artea, weldte wca% fekaant «ad eohwer n ootcncbeMea wann, 
uul itnm Veifcoamaa n efwdBeB ud lentreateB Puiktan nneffetiDlitlB ml bcdeakUch er- 
ichien, aich bei genauerer and vonrtbcilsCreier Betrachtung alt BeetandliDniiCB easwieaen. 

Da es hier nicht nnaere Absicht ist, über flic ItRstartleraengong Im Pflanzenreiche etwas 
irgend Erschöpfendes za MgtM, so gehen wir fiber die «i iimien nnd mannigfaltigen Versnrhe der 
künstlichen Uaalarderseugong von Koclrcuter bis auf tiirtner — heul einer der wirksamsten 
Kui^rille der Hendcbigiitiieiet — Uxweg, liebca ci «na ernh iftr ctoen aedvtca Ort aeC, die. 
Awlalilcii Andeeer Dber fcftMtUcbe ewwetil ab ■alBiltelie PIluacnbaetarde anfsafDltfea und adt 
der iUHtri|eii m vcif Icidian. Waa a wan e BeabadiliiiifaB aaa gelehrt, woUea wir ili KHim dar- 
aaatellcn versuchen. 

Die Fra^e. ob eine Bantardeneugung niöglieii sei, ob es also Uastarde gebe, b«'mlit a<if fler 
Möglichkeit, dass der Pollen einer Art sonächst auf die Narbe einer anderen, dann zur %^alucu- 
knospe gelange end ia VeiUadonf mll dicier «Üaea kataiflli^ea Saiaea UUe. Wird aiiaUdi 
vanuMgeaetati daaa dareb Yereialgaag des PoUeii laH d« ftoenbiieef e derealbca Art et« Saac 
geblidd «erde, dar diaaa Art rqvadadrt, und daia hteraa die WirbMBdMit beider dleacr 
Faltoren erforderlich sei: so wird, wenn durch die Vereinigung des Pollen einer Art nitt der 
Samenliuospc einer nTK^eren Art ein keimfähiger Same entsteht, ans diesem eine Pflanze werden 
miis>*»'r». weiclie vtitler die eine, noch die andere Art. also xon beiden verschieden, aber doch 
auch beiden ähnlich ist. Kine solche lieisst aber eine Hjfbride oder Bastardpflanze. Dass 
dirah dleaea TarfUirea aber aelclie MUtelblldangen, «elebe die Baitarda fai Wabifadt find, 
lierrorferafcn werdea, Irt darab daa Bipcrtaeat erwieiea, and In Ibraem baihn wir et aadi 
IBr die Weiden dertbon sa kSnaea.*) Umgekehrt dicnl nan die JÜUtelbOdan«*' dina, die Er- 
kennung der wilden Hvhnden möglich zu machen, wti IMHeb feraaartati daaa aian die ArCea 
selbst genan untersaelit und Tielfaltig beohaclitet liabe. 

Die i^lögttchkeit der Ilybridation ist bei den Weiden äusserst augenrällig. Ihre UlUthen aind 
die erste Nalirong der Bienen und bienenartigen Insekten im FrCkhling, weiche mit der dieeeo 
TUeren eigenen OeadlMMglteit ren einem Zweige anm aaderen «ad ren elaer Art aar anderen 
adiwlnnen and arit Ihrea mll PMIen bdedenen 8eheal(elbüntea denaelben den Neiben mittbd- 
len. Bei diesen dioecischen Gewichsen, v^ie hei >!elen oder den mf-i«ten diklinischen, ist diea 
Oberhaupt der regelmüssige und gewfjlinüclie W eg der Befruchtung, huli iii nun die Weiden meist 
gesellig wacliKen, ist r« ^nr nirlit zu i ermeiden dass Pollen der einen Art dergestalt auf die 
Narben anderer Arten gelangt; ja es «äre uahrhall uuuderhar, wenn dies nicht gcsch&he. Dazu 



*) Vfln Pffend, Hctr MdtiMMer Wiebura, bat u dem Befc lefiflWg« Vemelie engeslclK, iber 
deren Beiellale leleer Zeil beneblet weräca wird. 
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konmtiiodiderUnifitBDd, das» Bastardformen sich am häafl^tcn in kleinen Niederungen finden, wo sich 
die Blfithcn bei Feuchtigkeit und höherer Temperatur am frühesten zu entwickein |p8fl§Ba« di« 
Ueoen «hio gcswnngeu sind, auf einem kleineren iiaume ihre Nalurasg za sueheik 

,> , Ii ; ■ ■ ■■■ ■■>•■ 

Was die CJfstalt der Hastarde anbetrifft, so finden bIcJ» ersten» solche Formen, welche «wi- 
schen den Stanimarteti fast genau in der Mitte stehen, so daiis die Gestalt und Ur^rhafTenhcit 
aller Theile auf eine gleicbmässige Miachnn^ der Summarten hincuweisea scbeiat. Aber es fiu- 
4cB tlch «icli «okhe, wddia ^er dM» oder der undcrcB der Stennirleii albcr itdkeii. Wie 
ci sich hiermit rerhllt, Teriaaf teil aooli nicht eiseg^ibcii. Ehen w vei% Ucee fidk ble jetel 
■.«Abw eiiMhBiiiilidi fcititdie«, wdcherki Fensen dnrdi die TerecUcdeM IreueBg sip^er 
Arten, nämlich des Pollen lon a mit der Narbe vea b und des Folien tod b mit der Narbe voa 
a, entstehen. So lan^c dies nicht durch Versuche nachgewiesen ist, halte ich alle Erklämngen, 
wie sie z. B. Nägeli bei den hjbridea Ciraia gegeben, die doch nur Mathniassungcn an ^e 
.Steile der BeobaditeBg ■'eteen, für ueelkte ead aelbet für gefährlich. Noch viel weniger ISbui 
it«b eidiea Jelit «ef die Fra|e« entereclcftl wee Ar Fenneii cntelelicii nü^ieet wenn dne Hjbrid|e 
dardi den PeHen einer SUmmert bcftnditet viid, und ob dieeelbe aiidann dieeer Slenunert ddi 
veriihtillohe oder im Wledcrholimglfidie gane In difielbe zurückgehen kSnne; ob Bastarde mit 
Ba.star(l('u bc-rruchict >>i rd('ii können, und tmir ob gtBs frei «dcT mr, weM beide BeitMde eine 
gemeüncbtftUcbe Stammart babjiB. 

Bin« mdMB wichtige Frage Ut die, ob die Baatarde fruchtbaren Samen bringen. Wiewehl 
diese Frage von »Irn Gärtnern ailsfmein bojnht wird, so dfirf<n wir dieBeit Vfr^ithe ninpen 
nicht altsuviel vertrauen, da die daliiri ciiisi lilrtgenden Versnche derj.plbpn um die i< ra^c au t nt- 
aebeiden weder beatiiumt noch genau genug zu sein pflegen, ich glaubte früher anoehnea zu 
iriiieent dew dio Hybilden oeflmdltbBr eelen, ober Idi eeiie Hich nnniwifcr geiwangen, dieM äm- 
deht adbi^ebcn. 8» «dt »eine BHUtaranfMi bd den Weldva fetolww, dnd dtedb^p nenebe 
■eetaade vnfrnditbar, wie bceenddn die ane & dMinaib nnd 8. triendn uiilelandeuaii, nnler- den 
Namen S. hippophaifolia, S. andolata und 8. mollisalma bekannten, Baatardformen; andere dagegen 
^ehen k^-imrählgen Samen, ich die« namentlich bei S. Hilesiaca-Lapponum hrohnrtU»'t hübe 

und wie Herr Wichura au S. ambigua Ebrfa. und S. Doniana Smith vnzweideutig erwiesen hat. 
DoKh die Versuche detsell»en adieint ea aach dargetluM in sein, daaa ein Baitard ddi mit dem-, 
aeften i m te e d, «in wmA mit dnea andeien belMbten Utmi die «dteraa «nd feneeefea lleNl> 
tato Btiian jededi nndi abfewertot «erden. A n wer d e i uleien eber nedl fe i rt e e e nooh debt 
genaaer ermittelte Umsiinde «bwdien, welche die Verbreitnnf der hybriden Femen aewebl bd 
den \^eiden, ala bei den Arten von Cirsiura, Verbascnm u. n. fi!«chrän1ff n da sie im 
Ganzen viel Hcltener sind, als der Fall sein müattc, wenn nie sirh d irrh Sa i im t tnzirpflanzen 
rermogen. Bei den mit Stocksproseen veraeiienen Arten von Ilieracium und Cirsium ist eine 
FettvftenwMg nlMcM dleaer gegeben, alor ndUkh hMbn ale aaf dleae Wdee aaf dnen ktel- 
mm Ilnbida nni Ihr» enlan Anaeaeifto heMMnkL Dnw iMer den hjrbdden Weiden die 
8. TChm dne «die V>rhriilHBf an Flmniern het, en dnigen Orlen aneh die & UppafhdMJn 
TiidlL tni 8. aenarinaia Keeh, rthrt kdigUdi dahar, daaa da, «n 8. fvparea and Sl dadndb 
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in Menge unter einander «rachsen, aar Eraeagang derselben vielfache Gelcgenkcil •tat« h mu d m » 
•ber, weil sie durch Stürkliu^e und Faschinen Ic^eti sehr venielfiilti^rt wird. 

Die geringe Verbn lUHif; nümlich, das oporadische \ orkottinu ti und die Vercinaelung i»i dit- 
nüchstc und erste Anaeige, danA wir ks mll einer UaiiUriltonu zu Üiuu haben. Bei den \V ei den 
.nmcKtlicli IM M sisinlidi evident, daas jede Art Ihm beilinalM Vcilmitwigabciirk bat, wd- 
dicr hcl ittUMheB weiter, bd eodcfeii cager tit, am denen Gienenn ile nnr vor des lilUgen 
Vendkwinden aeltaer and vereiiuelt enebdnC, In denen Mille lie aber In groiser Menge auf- 
triU. So finden wir auch diejenigen Arten, welche einen engeren Verbreitungsbezirk haben, in 
seinem Centruin in grosser .Mi tigc. Kiii» der trcfflichsttii Beiiplele giebt die Saliv «ili-Kiaca. Sie 
scheint nur einem schmalen Gürtel des mittleren Europa eigen an sein und ertitreckl »ich fon 
Sehottland um — denn 8. fpinwelal* Bwttii iit ntdrti «nderes als S. lUesiece .— dntdi den 
Hus (I), den guum Zag der findeten bis In An Kerptthen. Ab etne wbIin BeiCpAinne be- 
webnl ite an nmeicn Geblffen ein» itemiicli lebnnlen flUrtei, beginnt cnl bei ISOlF.nnd wird 
bei 3900' tdion selten und xwergig. ÜfTenbar hat sie ihr Centrom in den Sudeten, wo sie in 
der bfTcic'iKeffn llölic die »orlierrHchcude Art i«t, und tr3gt daher ihren Namen mit Geliühr. 
Die ilif III niaiulit r Ihiisiclit analoge Saii:^ granüitolia Seringe ixt ihre Bildliche l'arallelart, >velrlie 
sich Tou (Icji äteiriiiclien bia in die Schweizeraipen, wie es ocheiut in gleichmäasiger Verbreitung, 
ebenfblln nnr in einem beitlinnit bcgrensten HBhengftrtd, entreokt nnd mmerbtlb der Alpen* 
kette nteiit Tomkonmen tdidni. 8. Uvidn Weblenb. wiebat In Sebwcdcn, an Petembvrp; 
in Pvdolienf eneh bei KSnigaberg in fiencr Menge; daa Vethomnea derMiben bd feien 
and in Schlesien sind vereinzelte Grenzposten derselben, eine Unte von StoelclMilm nach Kra- 
kau würde ungefähr die wesHichr Grenze dieser Art bezeichnen. Hier halirn wir e« mit wohl- 
bekannten, stets ohne Schwierigkeit wiederzuerkennenden Arten zu tiiun; ihre Verbreitung und 
Begrenzung läaat aich mit aiemlicher Siclierbeit nachweisen. Man vergleiclie. alier folgende Fälle. 
8. ftninnrchio« Friei iit in Schweden und fai Sehletien bei Off in waiä^iat Hen> 
•eiiennr geinndaiij 8. 8«rlngeent Geed. In der SelMvcin, in Tjvel, .Ii *NleidWw^,0(4»tcr- 
reieii and Oeslerrelcbisch -Schlesien überall an einzelneu Stollen; 8» nndulat jt/tihr h. 
in England, Hannover ond bei Ceilin (hier wahrseheiulieli nur angebaut und eingenihrt); 
S>. ttiigusli folia ulfen) Koch in Schweden, an einigen l'unkten der noi ddeulschen 
Küste und bei Driesen in der Meumark; S. aarita ß aubtivida Fries in Schweden, 
'bei KSnigsberg uud bei Feten) 8. Pentedernnn Kecl^ 3. nmblfnn sM an aeiir vielen 
Pnnkten, aber ünner nnr Toeianelt beebaehiet werden, ran tetaterer abid bei BerUn, we aelir 
Hai belaaMrk wiid, eianeinn Strlnaiiet biatotiaeb gewnden. 8. rnbra, im Abrigen DeataeUand 
tut Qbesntt bdUHMt, ist bei Wien schon eine grosse Seltenheit Diese Anomalien flnden ihre 
Erklärung, wenn man die livbride Niitur dieser Formen erkannt hat. Je «or^irältiger und \oll 
Blündiger man die üeitipieit; Bariiniell uud vergleicht, desto unab-^ei-sl icher drangt H.vh uHt die 
Ut-berseugang von dieser Entstehungaweisc zalilretcher Formen auf. S. Lapponuw und S. 
nyrtilleJdea waeliaen nnr in swei Gegenden Euio^ii» ia Qeaellachaft, tat LappUud nndM 
Jf^terabarf, nnd nnr fai dleaen beiden Ckgenden ht 8. fnaen L. (naeh Friea) d. i. der Bn* 
atafd dieaer bcUen Arten, gefbndcn wanden. Die eben angegebenen Fnndortc der 8. fUnar- 
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iBirehica Frl«B mnd aurlta / snblivida »ind zn^rleich die Stellen, wo eineroeita 8. «orit« ' 
•adl S. mvrtilloidex, andercrficitü S> nüritü und S. liTida gegeilKrtinftHrh %TBcUfien. Die 8. - 
oleifolia Seringe and S. Seringeana Gaud., weMi« tob der S. ineana abeUmmmi, treten In 
MMb m MlB^ 4 B, db u^tn av «Imm IMHAw Uni, wo die 8. {■«»aa 
■i dcB Itfan dhrWcfakiel fe^lMl Me ^Mdcn Vcrmb a« & r«rf«r<a od 8L aiUtflaca 
tmäm tUk In tciUwiMhwi Ocfcirg» aa gauaB CHtaM d« (aalli««a fwaa da, wa dica« Md« 
Arten eiäaadcr feariUirt>n, deren obere und untere HSbengrenze fast genau sBMmmentreffeiif ia- 
dem «Is. wo jene aofliiirt, diese be^^iitnt. Kine Ähnliche Bewandtniss hat es mit den Bastarden 
%on Ö. silesiaca und Lapponuai im Hieieiigebirge und S. sili-siaca uml S. hasitat« 
im Ue«enl(e. Jene fanden wir nur an den Punkten — AJelzergrube, sjcliluckl am kiei- 
aea aad aai groaaca Tdch, <j«ell«rictea an dar ScliUnfclfcaada — wo beide Arten 
feaellig waehaca. Wir deato» dfcie Baia^e aiad aaUigaad gaaqgj nMlirara bktat dl« fiilgaada 
Aafciblung der Formen. 

Das» die hybriden Furmen eine MUteibildnng iwischen ihren Stammarten darstellen, darauf grün- 
det sieb bauptüäcblich die Krkennniic derselben, welche allerdiiig« nur dann roöglirh ^nt, wenn 
man die lebten Arten hinreieheud keaaen gelernt, d. h. alle Weiaeu der Abindemog genau be- 
«baahtel bat. In der Tliat ialSlier die AModemaf bei d«a Weiden viel geringer, aJa naa ikh 
ÜMfamda T«ratcUt| aad Ikatiifll cbca aar ao aaweaaatKdw lUof «, arte dea aieiatea aaderea 
f iaaaea. Vielmehr aiad alie lehtea Artaa in üiren Mcifcanlca laHaia« .tatladig. NatiMiah 
mtin man die Weiden fnX beobachtet haben, um zu wissen, dass S. cinerea mit fiehr brt-itea aad 
veritehrt-elförmigen, wie auch mit schmalen lan7ct»lirhpn mit unter^rit« dirV iilxigen und nur gana 
dünnhaari'en, mit fast gantrandigen nnd mit ^%elli^kerliigeii lilättern. mit dreiuertelzollan^en und 
aweisolllangen Katzdien voricommt, und dass diese Verschiedenheit den Artcharnkler nicht alte- 
riicn; der genaw Bcabaditer wird dicte Art ta der Fariie der Z«e|ge tnd-derliyitter, ra d«a 
iai sivailas DriMlidi der Liage brallaaleB Büttcia aad aa dar FaHie aad CMit d«r Kalaehaa 
auch l>ei dem oberflächlichen Anbltcic Ideitt ctttenaen. Man wird Itriftig fewachsene und dürf- 
tige Individuen, lang- und kurzistige, groaa- nnd kleinblrithi/;e Formen zu nnferscheiden winsen; 
man wird die Sommerblüttt r von den Herbs«tbl3ttern, die Blätter der S»eiteiitriebe von denen der 
krytigcn Endtriebe zti »ondern und die Abweichungen der Wasaertriebe ao* Utgehaucnen Stam- 
mfm aa eiiteaaea fwalelMD. Alle die«« Abweiehaagen dUrba aker aar claaial ttbeebanpt ang«> 
flelaa werdaa, daaiit aiaa aielit aStWg hake, dieadbca Yariathmea hei d«B eioMiaea Araan aatcr 
beMaderaa Naanaaia äa «ledeiholea. Die aaelplaa VarielMeB der frUadlieheran Flariatdi 
riad iiybtide Fenaea. Aber auch riele Arten. Wer etwa die Diagnosen und Beschreibnn^en 
von S undnlata Rbrh.. S. inolli<isima Khrh., S, finmarchica Fries, S. fasca L. (Krie«>. S »ngusti- 
t'oiia Koch, ^i. Pontederana kocii, S. mollivsima Koch und S. acnminata Koch bei den beMitirte- 
sten Autoren vergleichea will, wird bald die L-ebenengung erlangen, dass ihnen der Untctadlied 
sm den Artca, aaa deacn tie eaMaadca aiad, i»U«r flawcM» and der Verandi der CIwrakteH- 
aüaag danalbea eia miai^ttalLter iafa 

Die Mittelbildunf der hjbfidea FecaMa apriaht lieh fai .ailea Tbeilen der Pflanze au$ Ea 
iat hiethei aa dai||ange aa edaacra, m» Mhen «bea anfadeotel awde, dass die lifbriden Vvr- 
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Bien «ich «o n Uikb Stammarten verhalten, dass ein ige als vralire ^liichlinge angetdiea werden 
köanen. die fast geoaa xwiüclten der Bildung der Eltern die Mitte halten. Rndcre di r eiiu n nder 
der aadcren io mudier Hinaicbt oiber Bteben. Inwiefern die verachtedeue kreuzuttg zweier 
äaUm TcnobMcM rmaen heiioft, naA ofe teh WtAwMuag da«« Bwteiici mU ttacr d«r 
StMOHrtw dM AmAmmg n 1km bcwlritt «M, Mb«r «M mtA dk Nitar in Bipael- 
bflftigt iwriwiMtow. flanit glU 4iu obm wliiitollte Site, ^ alle Theil« ««mitt- 
lere BUdang an^Mlgea, Mi bei im i^Mden Weiden wenigttena hat »ich die Antichi Nigelft, 
daas die vegetativen Or^ne den Ty^vn des Vateti, FntktiflkltÜMM-OlgtDe doi der lUttir 
tragen, ans darchaoa nnbegründel erwiesen. 

HlcfllMi Yeidienen einige Pankte einer beaonderen Erwähmwg, ,Alle Weidenformen, welche 
halbrerwachsene Staulifftih-n Jishfiv wind hybride aus Salix parparea und einer anderen Art 
— bia jetzt aiod uns sechs solche mit cj* Blumen bekannt — . Es darf aber hiermit eine an- 
dere Enchelnnng nicht verwechselt werden, uf weiche zuerst die Salix cladostemma Heyne, 
Oaidcolof. ImnHii., «afia,«flcMun genicihl hat. Bd dnigen Wcideoirtea <— idi raii dici U» Jetat 
S. anitü, 8. dnerei, 8. icpeai, 8. plqrlidfdb lad 8. lilMinn — ipdlen dch ^ Stnbfidea 
in 2 — 3 Arme, die unter einem Winkel von 50 — 70" ausgehen und meist im Trennungswin» 
kcl ein kleines IlaarbÜHchel zeigen. Üii-se Erscheinung gehört, wie \s\t uns uuf das gewisseste 
flbcrzcug;t haben, in die lUilie der oft erwähnten und vielfaltig zu bLobachlenden monströsen 
Bildungen, in denen die Natur zwischen Staubgeßaa und Fruchtknoten schwankt und die Identität 
dieser OrfMM •odestet, Ganx ander» Terbalten tSA die balbferwadueoen StanbfidcB der HybH- 
dcB der 8. pupate^ daran Aeite mir an 35 — 90" abateliea nad ateta Ydlliomaicnc Aotbcren 
«lafBiL Die Yerwadiwmg findet Mi an vendüedaier HIbe rtatt, bald nar am Grande, baU bis 
gegen die Spitic, meist bis zur Mitte; je weiter die StaubHden verwachsen sind, de$ta grosser 
ist auch in den anderen Thcilen die Aebniichkcit mit S. pnipaten: Je kürzer, deato ähnlisbcr iiit 
die lljbhde der anderen Art. 

Wenn zwei Arten in hybride Mischung treten, von denen die eine kahle, die andere be- 
haarte Fruchtknoten hat. so sind die iruchiknoten der hybriden {rewöhnlich nur stcHenweiae, 
bald in Längalinien, bald ohne Ordnung mit Haaren besetzt. Uaucben finden sich Formen mit 
ganz kaUen and andere mit dercbana and gteiebmäseig beJuartee Fmelitknoten. BeUinfig sei hier 
bemeiict^ daaa nnter den iebien Azimi nnr 8. d le da an, S. iqpena nnd S. nigiieana anwaibl mit kaUe«, 
da bebaarian Fnwhtfcneten gerandcn taeidcn; bd 8. dieaiaea nnd 8. nigricana iat der labl^ bd 
8. lefena der bduarte Zustand ala Regel anzoscben. indeaa «Arde ich nicht su widersprechen 
wagen, wenn Jemand behauptete und nachzuweisen versochte, dass die abweichend ni Formen, 
nämlich von S. silesiaca und S. nigricans die mit behaarten nnd von S, rcjipn«! liif mii kahlen 
Fruchtknoten, anachte seien. Wenigstens iat bei dieaeu drei Arten der Lmiaug der \ariation 

nach aidit dmehana festgettettt and garnn b^gnut. Die nleil aeUen «HbanmaBden Bscmidate 
der S. cinerea, 8. CafpAiea and 8. «uita ndt kab^ IVaebttaalaB aind wkHA Abinderangen, aan- 
decn gebSran alett der ebenerwihntcn mwiatroaMi andvegjncn BMang an. — Bd 8. attniaca' 
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mit 8te]lenweiM hel iM rtw i wi mfi danhtn kduwMMi FnakttaMlai m Jitaijptai md. «itf- 

•cluedensten. 

In der FonD^.Fwbe omI der Bekleidoof der Blätter, aia den am meistea angenfilUfeB Meck- 
■»Nb sciit akk Ikfili dk MMjelUkUiH;, tlirili «e AulheniDg «n dw iw fti rtM « 
4artB<hrtfii Um «ItM^bi & pnpm UlArt i» te kifMim tarn Iflndbaa «lg«M 
MiiGkuiw dM CMta. !■ d^ BdÜdvg ifad tmaii üb Bhitada dv & Imw wMto- 

dif, an welchen tMmmÜUk der dieser Jtt «IfMlhAnliche nehtoritfe Fils der Unterseite •ich 
wiederfindet. Die m«»isten mit der S. porpnrea vermiRchtcn Arten mit behaarten Blättern Terlic- 
ret) im Ba«Urde die Beliaaruiig fast gänzlich, züriiül im filieren Zitttaud«. Die Hybriden, dpr«»ri 
eine ätammart die S. Timinali« ist, aeigen im Pommer den scbieleoden, im Herbat weiaaElxi^eu 
Mdcogtettt dieear Art, m wk di* dliM» Ait afgHriUlaiBdM iaage nad^ Iiimb gebogoM Vecte- 
Hob. Bb«M fladet lidi dar dtudtailitiidcB Bbde der BwaQllBigcB Em^^ der B. iU»- 
■leea, 8. ■jgiiwiw, 8. ^jUdfoUe e. §. w. die Spur aecli in dea hybrid» Fmbch ver. Oelei^ 
haopt aber wird dem aufmerkaamen and vorurtheilafreien Beobachter nicht entgehen, wie die Art 
dea Wachstbama, die Dicke und Rirhtune der Zweige, deren Farbe und OberflSche, auch die 
Farbe der grünen Rindenadiicht und noch viele andere biaiier nor oberflächlich berührte JMerk- 
male bei der Erkennnng and FeatateUnng der hybriden Formen von WichUfkeit tind. 

Wie die bjbriden reiami n beMuen eeiea, daHUier Im kefai SweifBl elrttflodea; üu 
Unprwg flebt Owca emh dcB New», «eleher nie de« QjeeieB der Stemnerleii SMenunenfewlit 
werden musa. Koch hat awar denen ala hybride erkannten Ciraia Specieinamen gegcbeft end 
Schräder'« Namen der Verba<>ca beil>ehilten ; aber diese« Deiapie! verdient nicht Nachahmung, 
weil es dazn verleitet, die hybriden Form in iinl den Arten zu vermengen. Hau Verfahren von 
Schiede and Friea (alx dieser grosse Botanüicr nelbsl nocb Bastarde anerkannte) ist daa ein- 
tif ftehlige. Der Nime detgeuigen, wddiar die Beilatdfom seent eli eeldie erkeui and gira- 
UiBirt ImI, mnw eher bbaegcedst weiden, wm de» NediwciMS wttleii. So iit ei ie der ider 
iMgeaden AitUUeeg gnedidieD« Ii wddwr lUe BiatirdfeiBeD inh ihren eigeetUclie* Ittacn 
•elj|ei&hft md die ton Aederen fegebeeen ArtnuneB eto Hjmtnymtt beifletefaricben ibid. 



Alepccu r uH pratenaia-genicnlata«. 

Calmus geniculalo - adscendeiis, glaber; panicuia spiciforniifi cylindrica; glumae dorso piloso- 
cUiatae, obtuaiaacaUe, oblique troncatae} valvoiae a baai tertia parte couuaUe apice oblique 
trancatae. 

Im cüer TerdeAng bei Rdcbeabaeh in Sddcaien 'von Wldmn I. J. 1814 fdbndcn. 

Vm dulfe nlr bdieantc Beiepiel ebne BMtiidee mter de» Gciicni. We fdliliiid%B Mtl- 
telMtdo^f^tn dei Ibmendeckcn und In der Fracht «od 6t9cee Kiet mUk an der Beitardntar 
dieeer Pflii^e nldkl eweUiBln. 
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€arex Teaiesna-liirl«. 

MlMdM« AAnm n Atd Art Mbdieli^ gestellt; «eiUlAa Adhw tet Ui vlor, wtt- 
im fMlfaHi aU« «dMil, DMkNkiFfcit-cl-liaacilllMi bi cIbc bafe UnamMflin Mtlaafand} 

VrOohte aoa eiliptitchein Grande iMgelförmig in einea lugen MkMbel mit ivei Imngen elwit 
»bttehendeii pfneinlicheii Zähnen atjdgchcnd, gerippt nur^i?, hin und wieder mit Haaren besctxt; 
BlEtter eben, vph^i t^f-n nint!«ichci<ieii bald telu dünn- bald fleiduniMig beliurti Wun«! »tackig 
Bit weil kriectieuden ätockaprotaen. 

G. iriitato flitfwt. Jdmibcr. der SoUm. OeidliclL 1861. f. n. 

C. «fdMttMlig« C A. Ut UM, FJ. AM. IV. f. »11 

BMg« Buen tnA Herr HeetUuidtter Sief ert In der lülbe tbd Caath In Behlcaicai f. J. 
\9Sl In Gimlhllhaft der ätamroartiii. Da eldl diese Form In die Merkmale der beiden genann- 
ten Arten gcnan iheiit, und da die Beliaarang sowohl al»- »ucli die Ge«tall und Tracht der 
einzelnen Exemplare /.wiHchen jenen schwankt, so ist C8 mir unhcdcnklicli, sie nir eine üanfard- 
fonn I« halten. — Ana der oicbt ausreichenden Beschreibung der C. orthostacli^a bei Ledib. 
fl. Wm$, venaag Ich idakt n eabwhaiea, ab dieur Nuae aaiere Niaaa beaddiaet, wallkr ile 
biMHdi von Frlce eritlltt «fidcn UL 

Carex niifoTBlt-rlparia. 

Hlaritolie Aekno 9 — 3} «dblidie Aehven 9 — 3; eniferatt aiftaelit, da« aateaaie kizs« 

gestielt; Deckblitter eben; Deckacliappen eiförmig feinspitzig; FrQchte breit-eiförmig, beiderseita 
erhaben, schwach-kurzhaarig, in einen kurzen mit zwei kurxen pfriemlichen flwt tufrccllten Zlb- 
nea venehenen Schnabel ausgehend; Halm drei»4:itig, icharf; Blatter eben. 

C. afdate Hutm. V. A. H. 1818 f. 186. 167. AaderMaa Cypeneeae SeanAaaHae f. 91. 

Waide iai Baaipft der Millel-TMholM bei Kaalti bd U^ita veoi Lehrer OerherdI i. i. 
1819 epidcd« aad m adr aa dieieni Orte beobadilet 

Als Herr Gerhardt diese Pflanze gefunden hatte, schrieb er mir: „Diese Segge siebt of- 
fenbar der C. riparia ahnlich, trügt aber doch Kennzeichen der C. filifnrmis an sich, namentlich 
sind die Früchte wie bei dieser, nur kUner und weniger regelmissig, behsart. Ist es eine von 
beides verachiedeoe Art, oder ist ca efai Baatard aus ihncnl"^ Ich erkannte sogleich darin die 
C. erehrta Hutak, aber aaeb deren wahre Ratar. Sie fat alaa Jetst aa da|§en Paakten Sehwc- 
deai, bd Hin (naab K»eb Taacbeab. d. deataeb, 1^1. p. 654) and bei «na gcrenden. 

Bbie dritte hybride Csrexform fand Herr Obergirtner Uach bei Garsnchc bei Ohlau, C. ve- 
tlcaria-ampnllacea. die ich jedocL, d« ich nr ein gctrockaete« Kieiaplar aab, hier aar nacb- 
ricbtlich anführe. 

3* StdlolBAA» 

In der hier (olgeuden .^ufiMlüang der Weidenbastarde sind alle nicht in Sphlesien gefunde- 
nen Femen mit elneni * die mir aar an Qlrica bekaant gewoidcnca alt cfaMn md die ven 
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mir nur in getrockneten ExeiTTpIarrn gesebeaen mit einem x bexeirhnrt. Was die Anordnung gn- 
k^rifli^ »o alod die IlasUrde nacb ihrer AehnUehkeit zuacmMOfestdit di<>|enife Reihenfolge 
dar Arte» n Clmde gelegt, «M ite !■ mImb MVcnaUUin iar In Sdlctka wiUinAtMlM 
WddcB** b lor IcgttMlmiier nun 1819 Nr. 3 «kl 4 ««gdkea «v. Ca die ikdtabm 
— äai aitt cfaMdnn VanMistDpfflB dunA ^UMbtah« gctfwl. 

1. BbIIk parpareB'VtBlBallii^ 

loli culiodrid, deiisiflor!, praecocea; Bqnanifee apathaltiae NMliiigiie villoao-barbaue; filamenU 

»emicoiutata; ovanA r 1ia»i largida conica cano tomentosa, nectario medlocii obtongo, »Klo bre>i 
■ut irciliocri. «tigmaii» niediocrlbus liiipari-oblongis rel oTato-oblonfi» divergentiboa ; foiia Jineari- 
lanceoiata aubtiu» fere glabra aut pubc ad^resae caneacentiab 

a HcUx IikM. SmUIi Mmuu 

a. nbni RiidaM. Kacb Camn, «1* FHm Maat I. 

S. figga Holfm. Iliet. Sal. 

S. floiftnanniana. S. teiiui», S. fiuccat«, 8. cUigalfDlis Tiotck (in HerkitiCM). 
ä. tnulltasima Wabknb. i'arpat. 

— b. F Orb Jana. FolU« lanceolatia anb apice latioribaa leviter glauceacentibas, tuUa crsMiu»- 

cuJia. 9 Hcib. Sd. nr. 16. ' 
8. Fcifejim Süilh. tccaad. txcn^ir. KmUL 
. — c. terlcsB. Foliii rabtas awkf« cmmümbUIim. ^«19* 
S. rubra aericea Koch Sjn. 

— d. longiitvla. Foliia latioribu»* Hubdi« r«inn-puh<*rulj»>, Otylie atigmaliH nerinriinque longia. 9- 

— e. augaatifolia. Foliia longia aublinearibua, »t^liä breviaaioiii, aligmatiis bre\ibiu. ^. 
Biete Fer« bl in Sdilealeii, nsmentUcb «n den Vfeni der Oder, dweli 8et>Uiige «riw ver- 

Irreiiet, findet lieli aber tketo wcnigitent elnietn» we S. viaimila «nd 8. pw|Nn«e in Gcedhehaft 
«ednen. Sie kemmt aneh ««lat in BealiehUnd in eUen FinraigeUeten, wenn anck nur aenlrevt, 
vor, wird aber ßi-geii die Alpeiikette hui, wo S. vimiiialis abnimmt, teltiiert s. B« ain Wien. 81c 
lat beaondera durch l'iMchinf'nIrsi'i) an Plussufern aelir verbreitet. 

In Deotschland zweii'elt kein Kenner der Weiden heutiges Tagcä an der Bastardnatur der 
8. rubra. Unter den vielfachen iMittelatafen, in denen sie erscheint, sind oben nur die 4 ugea- 
flUliiilen aniigeaeicliinek werden. An der Ferm d. gleichen die Kttndien fbat fcnan denen der 
-8. «tarfnalia. Die Antlierett aind ver den Aafapiingen achen retli, dedi die KUaeben «n fidea 
didwr, ala an S. parpurea, hinlig febojjen. Die Slaabfidan aind meiat Ma aar HiUle, aateeilen 
Ma swei Drittel vemui-Tifen. 

2. (1 urpurea-iucana. \. 

luü cjÜudrici, gracüea, carvuii; »qaaniae obiongae concavae sublfuncatac, parcc pilone, vire- 



*) Vai HiraTvnllBdnnM la veraMidaR} baaitifca ich in Bant ^ aUa'Uer ai^MiIntMi ButardCoraMa 

aaadrftcklich, das* ich in der Beieicbnang dct lailardes keinen nalencbM damit anzeigen will, dass ich den 
Kamen der einen oder der anderen Stommnrt vanasMI«. Salix parparaa-viniaalia iai nnr faM-gldcb» 
bedeutend mit Salix vininalis-parpurea. 
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SMDtes apice adostae; orarit orata, hirto-cana, basi Bubnuda, in pedicdio medlocri, stylo mediocri, 
ati^Bli«! or«ti8 subbifidis; folia lanceolato- linmria, ^ubtas arachnoideo-pnberola vel farbM«eo*to- 
BMOtoaa, ima deiiudata. Herb. SaL 5. Jalireab. d. adiiea. Gt». 1847. t. L L 1. 
& EleafBM Scopoii Cun. Nr. 1310 (1) 

Doi «tailfM Ut JeM bclEute BttuA kuä Um WUhmn 1. J. 1846 te MniihTJtale 
M didi DwTe Kurft M Bidii 1» OMtCRdaUidiMlcri«. 

3. S. parparea-Ctpraet. 

lull oblonp aplasi sessiles; sqnamac oblongac seminigrae ^ illoso-barbat.n- ; ovaria o^a!o-co- 
nica obtü8&, dense hirto tomentfiNa, albn-cana, subwfssilia, st^lo hrcvii^iriio. slismatis brr-vibus si'B- 
ailibaa; folia aesli^alia obovato-ublonga vgI laiiccolato-obloiiga, ^uberuia, aulumiialia obiottga, brc- 
«ttcr WNili, deoiDin glaberrima, aapra Bttida, lablu cuib-gliMci. Hnl». 8«L 15. 53. 

VUba Hir iwet lifloikh abrndnatininiende Individaea, an einem Oderdamnie bei Blirpi- 
reth bei Brealan (1842) und am Ufer der Weiatritz in Nieder- Tannhaasen (1S4S). 

In den Ovarien stellt Hie eine S. Capraea mit verkGrzten Fruchtknoten und Narben dar, die 
Kitschen sind achmichtigcr, mehr in die Länge- gezogen. Die Form irou Tauuhaaaen (Herb. Sil. 
jur. 53) hat mehr ^aoliche Ovarien and onteraeits Bchwachbehaarte, minder gespitzte Blätter, die 
vm Mngareth (wr, 18) «ehr welMÜdie Orariea, «atcraelli mehr grcufrllaUc^ elwu ipilicre, 
oboHtti alaifc |liiM«Dde BJiMer. 

4. S. pnrporea-cinerea. 

Inli cylindrici. «eggiles, densiflorl, «qnamae »pathnlatae aeminigrae viiioso-barbatac; filamenta 
aemiconnata; Ovaria conira. birtn tomentosa subtteasilia, nectario breviwsiino, stybt brcvissfmo, «tig- 
matif brevibuB oratisj lolia obovato-lauceolala, cineraacenti ptibcnila, Uemuni giabra subtu!« glauca. 
tu «laeiweeiML Folilt letieilbu, ctaMfiMentibaB, aapra pubenüia, aubtua glauco-pubeacenti- 
hae, antammdUna aboiTala-UuMwelalti glahiatfa aaMa» gleaccaeeotilna; avaik» aenli^ 
a^jla hravi. 

et 9. Herb. Sal. nr. 59. 
Jahre«her. der achles. Cc^. 1847. T. III. f. 14 T f. 17 
b. glaucGsccna. Folii« angustioribaa, Tiridibua, aeaute glabratis, aubtua glaaeia; ovario obttiao» 
il;lo nailo. 1^ et . 
Uerbar. Bai. ar. 10 ^, Jahieab. 4 acUen Gel, 1847. T. IH. t 15. 
-8. Pontadenaa Koch. Bdeheiili. (ven WilM.) 
Schleaien: a. einmal bei Goldacbmiede ond einmal bei Sadcwiz bei Oela; ■4. einmal bei 
Stabelwits. — b. J* mehrere Strilucbtr bei Goldscbmiede (darunter einer zwisclien a und b »te 
tieiid); 9 einmal bei Lettewitz. — AuHserdeni : b. j" Driefel) in iler IN'eumarii (La»eli j. b. i 
Cariamhe in Baden (A. Braun;; dieselbe aucb im Berliner uiid lirekiauer üotajiiaclien Garten. 
Die In 4er Floia fenp. cniec. Rdehcabach ausgegebene Fem aaa Tjrtol vea FaediinI adieint 
etaer aadaren Fem aaaafeheren. (TerfL Nr. 9.) 

Dia bddea elwn aaf^aÜIhrten FoeaMn verhaltaB alah an, 4aH a in Tneht, Farbe and 3lerl(> 
malen der 8. dneraa» h der 8. parparea nilier atelit. Waa dea Namen anbclrüik, aa aeheiat er 
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dMB. bflAw MlMtt UnpVPff n wiuiktto, der vbn WiiyetHnir bereuhren mag. 8. Ponteaene. 
VOIan nid w «ach S. Pontedennt M ilid. iat nach dem ZengnUa von Scringe «d Mdl ei««» 
Bicmplar in Willdennw'B Ilerbat-ina tob B«ttniU «tue Fofm d«r & luMtata. 

5. S. parpurea-iturita. . 

liiJi cjlindrici, tennes; sqaamae femigineae a^iee colonlie mhrillMiei tiuMlitoMtniconAalai 
m«dft,«Mrfa«tnMabh Mrto-twMMM h f«dlcdto Ifefl, iiMtaib.bMri, sQrlo lieviMtaw, fli(- 
■ilb'atMiaM^' ontb; folh «Mmigi*- ni liMtdaia-obofili, mM«i krller glipeMonlk, pdka- 
rah» ^foin«» glkbra, venia promiuulia. 
-a. ciiicrAscenii. FoliU oineraaci'ntihii«, siipra pobernlia, aubton gfauiceaeeiitl-fvbenilil» dtoqmm 

ferc glabria »nbUia glaaceuccutibus. Herb. üai. nr. 60. 

b. glauceacens. - FolUa Tiridibiia, aeaUt« ^Ma,'* labtai mioiu magia giaucis. J et ^. Hei^. 
' • flaL ■f. 81. si. 

— Faüia haaaalate^la«^ mE apiat laitarilva, fllcalMP^**^, fUbmimli, aabtua ve- 
nia eievatia Bvbnigoaia 2- , • 

• ^ = Foliis niarginc 8abundulati<« . ' '" 

Jahrc^ti (Irr irhIcB. (iffl. 1S47. T, 1. f. 5. ' 
S. moUiaaimä licicücnb. Ueatacbl. Flora in Abb. nr. 1390? 

Bbher -BBr la 8ablcalea bakaaBl aait 1842: • S daHal'li. SdbatIgBB fcal Canth; b ^ Kl. 
TaahMMah bd BccilaB Bad GalgaBitfiK bal SbaUaa (BmÜM)) b $ Jaaairlla. 11. TaahaBMb, 
i a a ewtb ri, bei Bn»l«a, HatnebaB bd Oblaa, Galgesbeif bat BtrekteB, Wdcbaal bei Vitiaa; b — 

bei Roaentbal, b ^ Gatgcnberg bei Strehlen (Zoelffpl). 

Diese Form i^t in der Beachreibong kanm von drr vorhcrerlicndcn an onterscheideii, wie- 
«olil man sie leicbt sa erkennen Terang. Da« beste Mcrkiuai und die im oberaten Drittel brci- 
taitcn BHllff; Tan b glebl aa Famaa uiC bralCaraBa abaa brcitgespiiaten and acJimälereu 
aehnalgaafllatni, hdlar «ad daBbtar frtBcn BMMrb, dickareB aad adiiBidti^araii Kttadiefl, 
gMabekamcQ «ad WaiMMalfeB FiaehtbiiataB. Dia dllile Abb. bd Bddkaiibacb aeheint dkae 
V*rm danaataUaN ; c? wenigatena Ist ^ewlae dietC. 
■ 6. S. purparea-aileaiaca. 

Inli S oblougo-ovali, carvoli, fltamentia semicoonalis ; iuli % c^Uudrici; aquamae spatliulalac. 
dorao pUoaae, «ntice Itaacaa} afaria ai vrata baai couica aeeU in pediceUo mediocri, nectario ob- 
iM0» aafBlIanfa, a^la bravi u aa ii a aca la, adgBMtb «fala-capiteti^ aabbüdit; folla «blanga-abavato 

♦ 

«d ab<waU>-bHlaae|B|i^ vai« laavglBaaa-acriaea, dcaaaai (Uwa, aabtaa glaaea. 

Formae ^, 

' m. iulis longia, cylindricis cur>u!i<<. «qunmis vüloaia, filamentia baai ad mrdiam parteai OMnatit, 
folii» ovato-lancenlatis, utrin<iue acuti», glabria, sabtoa gltecii. Herb. Sal. 30. 
Jalirb. d. achlea. 6ea. 1847. T. II. f. 13. a. 
bu lallt ablaBgU, tiamlla, aquniia aigricanllbaa, f aiae pilada, flbMMBtii ad % aetuiaUi, lUHa 
' »bhay-fanerairtlaj aaalia, aapn ejpada, f bbria. 
: c. inlia bieTibos «vati«, recti«, afuida dUod*, 8biMBtfa aaadiNNHialia» MUt «bbuigia atrtaiipie 
' bfavMar aBB Üt ) ulabria) aabtaa {laaait. 
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Formae 2- 

4^ iiüi« brevibas oblong!«, ovariU subrylimiricis obtusis, viridi-caiiis, pabcrulis, obtusis, itylo 
BoUo, »tigmam brcv!-i«uni«j fbUia obloMgo-OTitü bisTiter aeaüs, ftupra optcU, tubtat levitcr 
gltncescentibiu, glabrus. 

JiMbw dw mUm. Qm. 1817. T. D. £ 18. b. 

e. talb «grlteMah» ugmai» mMI», mmIIi hmttw r— Wi, wriM^^wto, i^l» biwlMtam, 
idginatii capiUtis; foUia knceoUto-oblongto fcwtUf ■■■!!■) M|n «fMiih •■MatMttiaglM« 

ccsccntibuB puberulis. — Herb. SaJ. 17. 

f. iuiis cylindricis, aquamis adu^tis, o\Lirii^ coiiicft subalnfi^, «priatim puberuli« glabrisve, »iyio 
brevi, sti^maiia captUtis, foliia o^ato- tel obion^o-iauccoUtis, giabrii, aubtiw pallide Tuidibus 
v«l «liiiocMntibn. Hob. 8d. 1& • 

. Shhi» nr &i SeUtfleB im BkMngcUige n dm SfeUn, w dth 8.'dlcitan and 8. pv- 
purea begegnen nnd jcM ihve untere, diese ihre obere Greme hat; wir kcanw «talfft vmuaig 
Sträuclier dieser Form. a. am Vilriolwcrk bei S ch r c i b e rsh a u; b. an der unteren Brettmühle 
in Harienthal; c. ebendaaelb'^t ; i) in K rn m m !i ii (» r I ; e. am Zackenufer liiiilcr l' l t ■ i ~ d orf; 
f. bei Marienthal an iet unlcrcu Uretlmulilo und bei den SiebcBbäuaera, am Zacien in 
Pet«r*dorf, In "Krannliabel, 1» Gr. Anpa (Siegert), äm Hesbcm« llk«r Csrltbv«»» f« 
Qticnk« (KmM). 

Die FflraMB diMct bisher n«di gar nicht bektMAM BHlndM ■OMlaB Mar noch chmiltt 
ourgeführt werden, damit ihre MannigralUglieit hervortrete. Dabei ist sn beachten, daN die Mi« 
flchunf dieser beiden Arten bei allen Modificationen, die vielfSlt!^ g^nag sind, einen aolcben rhu* 
rakler trägt, daa« man die Uaatardform an ihrem Standorte sogleich lo erkenneii vermag. Auaser- 
bUb de« Ftndortw «nd t«i taraakcMa Emafiam uMa firdUA wir der geftbleel» Beaaer dca 
Unffoiif dlcMT Fora n eatdacfeen vemSfeat aber aia Orte edbal M ce attevdlage bnm laif- 
Uch, deaeclboi sa vcrkeaacn. -Aa» dkeer Fom «Uda üoescu rieb drei Arten adttellaa, «aaa 
man wider die offenbarea Ffaferacig« der Nator schematiairen wollte. Aber aaaaer dem Besirke, 
in wetchem S. filesiaca und S. purpnrea znsamtBentrefTen, wird vn^ iViemand die hier bcftchri«' 
henen und in dem Herbarium Salicam ausgegebenen und noch ausaugebcadaa Fomcn nadi- 
saweiiCB vennögen. 

* 7. 8. parparaa-llTida. Bitaebl ia Uterii. 

I«n «UMfa-flgrlbidflei, «Bbiawilait aqaiMUi« hnsaa «plaa aeaentae Tinwaaha a|iaa niiwa 
taai vlllo mediocri barbatae; Ovaria cano-sericea, conlca aploe oontracto obian, bl pedleello bre* 

visNimo, stylf) brf vt-shno. i^tif^niatis parria oblongiü, ronniventihni; fnlift oblonpa, aerrata, basi CO- 
ncaU, apice breviier acut*, glabra, snpra nitiduia, subtus |t.illitl> nriilm vcl ü Uiuceacentia. 

Bisher nur um Goiecin uutl Sjrtkowo bei Posen in einer Anzaiii von ätraadieru von Hitscbl 
la FaMa L J. 1851 catdaekt.' 

8. 8. parp araa^aif ricaai. 

lull -S- ovali-oblongi, sessiles, squamis villosiBsimis nigricantibns, fiJaacntis ad \ conna- 

tlt; 2 cylindrici spissi. «qnamig % uigtl» viilos!» antice rotnndatis; ovaria pcdicellaln. e hn«i lata 
«onica tcnt«, tonento adprcMO albo tecta, stjlo brevi, sligniatia Unoaribas laofit patnüs; foiia 
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adpretM «ericeo-micaulia; rami cftgUaeo-iughcantcs. 

8. popvvM-GiitM« Msf JiMb, d«r iddn. Qu. 1847. lA. I. if. OL 

Der ^ flirauh diciMli M liUfMÜnl M Bi«dM; der tai BoHiicr botaibdwii M«i 

alt S. Vandentis Forbes aus Wobarn Abb«^ ttammend. 

Die Blätter beider Formen «tiinmcn genau überein. Oa 8. nigricant früher in der beseieli- 
nei«Q Gegend öfter Torgekommen sein mif — noch jetit sind bei SchottwiU einife SIiImIicc 
davon Torhtnden — go wird das Erachcinea dieses Bastarde« daselbst erliiaritcb. 

* 9. 8. parpurea-f raa^lfslta. 

InU ^ Wem «vttf, «tmcBlb mi- ai % emlBilli} $ ^Undrici tpini «abcoartanei, 
•abieadlM; •fUHw MniiigiM» miIm» ^lla icot« bnbalMf whIb te^wrtb hitMBtHri tacU» 

pedieellata, conica, acuta, stylo brevissimo, stifmatis broibas, obloaglB, conniventibus demom pa- 
tulis; foli« DblniijEo lanceolata a(r!n(]iie sir-riiinlitrr altcitaata-aenta, acBito-seirata« sablns tenaisaime 
vei caiio-pabu»£ei)tia, giaucesceatia, «H^ra aitidula. • 
8. Butriaea IfaA Hart. TIaMbMh 

Dlaae Fatai, aad $, kcraa kli nur aoa dem betaniaebca tad Am Haattchen Garten a« 
WiaOf va« iMbcr a|« nk Bor Tb. Kataeby nitlhcilte. 

An den <^ Exemplaren ist aowobl nadi den Kitschen^ ala naili 4cb Blättern die Abstam- 

mng Ton 8. grandifoli« nicht za verltennen; die Blitter «<1nd an dtwcr imterspii» «ttürker beklei- 
det; die Adern sind gelblich, bei ^ dagegen schwach rölhiich. — Hierlier »ciieiitt aucli Kacciiinl's 
8ii Pontederana aas T^ol (siehe oben Nr. 4) za gehören. 

X lOl 8. dapb-noldca-rcpi»«r $. 
*' Ml abiaqgl, veall/aearilea, fnacaaeca; aqaaniaff apatinlatae trancata-fialandataa ^la Burfieo 
batbatae, antiee fUlgfaloao-nif rae ; ovaria riridia conica, obtasioscula, sarBom pnnctalato-scabra vel 
pnberula, Btylo roediorri. otiffmntis linrarl oliloiij^is patentibu»; folla rltiptica ba?i ciinrati?, apice 
attracto-acuta leriter cretiatoncrrata, supra glabra dilute vlridla, sabtni caesia leviter sericeopabe- 
mla; rami castaueo-testacei. ' 

Dni FlaclüiaBaaB bei KSnigaberg van Hetn Apalbduv C. A. Patte mÜgeOeitl, webher ite. 
ciltMrt. 

Diese böchst merkwürdige Bastardform, welche nur in einer Gegend enittebcn Icamite, wo 
der Frülilinf plolzllchcr eintritt, aU bei nna und verrnathlich auch nnr in einem Jahre, wo bei 
icrfipiitftem Priihliii;; die Blüthen der verssrbiedcnen Arten ciaander nälier geruckt wurden, liegt , ' 
nur in zwei J; ormen vor, «on welchen die zweite gröaseie etwas spilsere and untcrteüs dicht 
iMbanralw behaart« Mltlar bat 

II. a rantaadra-rrtftlla ^» 

TM- f^ptandsaflaK fai laMaHa faUalia terntfaalea; «vatI* . . .| Malaria bina . folia «wala- 
oblonga, anbaeqnilatera, in acnmen tenne producta , «npr« nitida, soblaa faHilc »IlkHa, fbibra, 

. gtandalosooerrRU, petioliB sab folio glandulofli». Ilerb. SaL iv. 98. 
ä. tetrandra Linn. it. Oci. apad Fries Maot. 1. p. 41. 
8. caafMala Bilirtia Staigs B««b. Oaaua. 8ya. and Taaabanb. f. 468. 
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8. M«y«ium WiUd. flf. pL |«Mcak D. 91. 1. A. ar. im 

In Schlesien: am Bredsa bd Girlowite, SckottWÜB, Tichantcli a. a.: diwdl fldllhge all BwB 
•ehr iiiafig um Parchwitz. IHofi^ in Meckleabiirf um Pt-nzlin (Uetcke). 

Ander9!ton in Sal. Lapp. hüt die S. tttraudra L. f&r eine Form der S. peiitainlr«. dage- 
gen S. cutptdata Svitults lur eine fiute Art !rh meinestfipils erkenn»' nur drei baurn:i rh li' \\ eideti 
bei OBS als wlrUiche Arten an: pcntaiidra, fragilis und S. aiba^ alle andtren mit diesen 
Tcrmadle Fmimii iber hiHe Ich flir Baitacde» deren Gcilalt idir mnniglkdi lehi mag «nl die 
nech hnge aicbt fenOgcBd hcfaumt dnd. IKe' $ Pimse diem Baitifdei bähe kk ndt Sider- 
hdt Mch nicht cnnltlehi können. Im Gannen rieht er der S. penUndra ähnlich, aateieehddct 
aich aber durch Iinger-gee|tilite BHller, et«»« eehmllere Kitiehen, 3 bis 4 Stubfellne and 
frahere BliUhexeit. 

12. S. fragllis-alba, ; et 

Inl'f cyündrici, laxiflori; stamina nectariaque bina; squaniae nr»ncnlores tiavae, coticavae, 
ovaie«. vilio critpo ob»iUe; Ovaria in pedicello brcvi, coiüca obtusa, 8t)lo breviiieiinio, atigmatia 
bÜabil fitnlii; l^a obhmfo-lallicealata in acamen longum prodacta, enpni glabra, niüdola, eabtai * 
vere eerleea, icelate glabiata» nepe gieaeeaeenUa. 

8. BoMeNianB Kaeh Cenun. Syn. «nd TMchenb. and der nwUtcn Autaren in DenMch- • 
land. 

8. fragiÜB d. angostifoiia, aubtai glauca. H«'!:« ii<ihiirg. Flor. 184'i. 3 u. 4. 
In Schlesien häufig an Wegen und Dümmen durch SetsUnge verbreitet, ^ seltner. Ebenau 
aach in anderen Gegenden Deatsehlandti häufig. 

Von dieser Baalardforni giebt es manclierlei Formen, welche unter einander wie mit dea 
Sianunarten ae Mt Teiibnliebea, düs dieae Farm §ut akht feit chirakteriilvt arerden kenn. 
Jndeaa hUt eine Farn dad die Mitte, aewebl in den lennndcben ab tn der MBth ea d t «wbdten 
den Slanaarten. Aach von dieser ^bt es eine Form mit dottergelben Zweigen (vitefllna)* — 

Ob die S. Rasseiiiana Smith hierher gehört, darf betweifell werden; Koch hatte sie iwar au* 
England erhallen, allein wenn man Smith's Beschrfibungen Tcrgleicht, «ieht man leicht, dass er 
diese Arten nicht genau kannte und sam Theil nach einzelnen Esemplaten speciaUsirte. — 
WahrscbeinUch gehört in diese Reihe aach 8. riridfe Fries, «dehn dnn^as kiMe BHitcr and 
aafrecMa (ab Immerl) Kitsdien bat 

f 13. S. rragiiii^trlattdra ^, 

laKeaaelaiiai in pedaneala briataatey biaeteto MlMds, «grlbdiki, famginiml, «arrali, lailflafftj 
Mptinfse arataa caacavae latescentes pUsaac, atandna 3; fUia k petiah» lang» ablmia^lMMcalata, 
basi caaeata, sursum in acumen lonfam lenae prodada, crcbre et argal« daatata-sanatat sabaeqni- 
iatera, subtua palllde viridis. • 

8. speciofla IIii!<t. 

ä. alopecuroideK Tausch PI. select. Bohem. 

8. am^gdaKaa v«r. slapcearaldea leidwnb. 0. Fl. In AbbQd. nr. 1957 sed iait gfadHares. 
Van Iis st bi Oeatenrdcb, von Taasab smfikldaaafer bei Prsg (vaa Th. lEatschy neaei^ 
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lieh in aie(ci*&rgen) gelitndeii. Befindet «ick fahMft im im Wtwlwlwi WllCD n IHtO» ImM» 

wni Breslau und in Bartliold's Anlagen *a Posen. 

Diese Form empfiehlt Rtrh wegen ilirtr zierlichea f<^d(«lbea KitscbMi iMclwa Wncka^ 
aBd h&bicbeB Laubes xur Ueaatsnog in farlianlagen. 

14» & trfBB4ia>TiBiiBall&' 

hn ^Itaiild Mb«Metaiwl; flaalu 9 fd 3} iqMUM ifttaagM hmtfamt, «vari» Miieo- 
MMali> f«dia«ll» hrcri, ^abn, itylo Mattocii, atl|matlt mfilla aNni»4iiaKii| aeetaif» la^ 

carvo; foUa oblougo- Tel lanceolal»-JbeMla. 
a. hippophaifotia, J et $. 

fall cjlindriei; aquamae ferragineae leriter pUosae, o>aria longc conica, st^lo longo; foUa 
glabra laoceolaU ionge amainata laete viridia mtidula «obttts pallide riridla vel leriter 

s= orariis hirtia canescentibns. 

S. bippopliaifolia ihnillier. W. et Grab. Fl. fiil. III. p. 363. Kodi COBUL 8jn. Uti 
Tascbenb. Ueirhenb. U. Fl. 1 Abb. nr. 13^2. »ries Mant I. p. fli. 
S. iciapbila Tausch (in herbarüs) 

* b. aadalala, ^ «t . 

iaH cgrUadiiai; afBaana lalcaaaBtaa Tlllaaa b ar b daa; ««tria aaaica, flabn, afyk» hrml^ 
folia obloDgo-linoealali eam aawaiBe brefl taadf aaidUa vbidlB, aabtaa palllda ^zNHa,- 

glabra, crebre «emjl»t«, quürnioquH mtirpiiif ondulats. 

8. unduUta Elirii. Beitr. koch Comin. Sjn. et Tascheob. Fries 1. 1. Beidieob. 
I. I. 1261. , ^ 

8. lanoaolata SoHIl bill. IVarfiaa. 
8. TlBifaMlMriaBte 11^ KL H^aar. p. 

X e. polypliyila 9. «• 

luH g;racile8, cyliiidrici; «quaniae angastc oblongae pallide fcrru^ncae parce pitosae; o\a- 
ria in pedudculo hre^i, piibef« rnf i raiia «tihtortiiTito««. psrv« ovato-contca, »tjlo brevis- 
slmo, Btigtuali» biparlitis ili>«:rgejitibut j lulia liueah-lanccolaU atUiiuato-acuBinaU, margtlie 

rcflaxa aanaMai aablia pidba lavlMrina Mwaoanla Iccta* 
8. aädaNa KMh ta Jttt. aA anlNaL 
«> anddda « Kadi Taaebaob. 

* 4. molÜBsima $. 

Tuli oblong!, cratsiuscoli, «pigsi; squamac ferragineae villo dengo obsitäe. oblongo-ovatac. 
aubiruiicalaei Ovaria sessilia, hirto-tomeBtosa, cana, brcvia, ovata, nectario oblongu, «tjlo 
breri, stigmatia longis Upsrtila-flMnIbw inia iftfrngineis ; fpK» daagato-liBceolata, margise 
«ibrdten. abaaMe aanelda, aapra aar4ide drealia latiailne psbcnla, aaMaa tpNMala te- 

S. moliissima Ebrh. Beitr. Kocb. Conn. ^a. «. Taadtenb. Filea 1. I. 

8« triaaAia-viiaiaaliB Miegtt FL Haamr. f. SOl. « . 
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8. pnbera Koch et Zii C»Ul. Paltfin. 

Durch ^an/. DcutHctÜBiKl in üärten «erbieiletf tber witil our Eelten und die t-oi nn n 
vereiuxeit anzatreffeii. <^ nur iu Büliuiea ua«l im Wiener botao. Garten; $ biaßg in Schichten 
«■ den Ufeia dv <M«r M Brarin «ad KhUliadi bei FMwilai tmi Fteb lad •■■ BUuboi im 
taiRfe Saales da flabie ir. 44. b. nur amUhcui bd Cobku (Wiitgan)} $ in Sdniede^ (Friaa 
oad AadftlWQn), lo NorddeuUchland, namenUich Oldmbaq lad Ilaonover, häaflg, nach G. F. W. 
Mrycr surrst von Ehrhart am SchnelleDgraben bei Ilaunover gefundfu uml von da in den Her 
renhauser Uarten \erpflaiizt, ^nn wo »ie in die boianiAchen tiarlea geLommc»} LättÜg uoi Uerlin 
angebaut. — c. in der I'l'alz (Koch!) und an der konarsewoer Strasae bei Poaeo (HiUchly. — 
d. OldsDbug, ifanboig, IlawMncr (SchBeÜMgnbw, tM Bbrbait ealdaakt, wie b.), in dnt mcialea 
balanlMdicD Cttitan TobxeM«!. . 

Indem ich die ^ier Formen, in denen dieser Bastard erscheint, auseinanderhalte, glaube icb 
die Erlienntnixs di-sHflbfn zu (.iltii litirn. Ohne ZwciTel haben wir ea hier mit verschiedenen 
Kreuanngen au than, von denen a bis c die eine und d die audere darvtdit. Aber hippophaifoiia 
uitd dodolata laötsen anseiiMndergehaitcn werden (aiehe Mejfer L 1. p. ÖUl L 23 v. u.)i jene' 
btt Iii Sdihaiw binfig> diese Ua Je<i( aofh nkdit |«Mea. Di«M iMudforueR «tod «Innitp 
Uah mfriclrtbar. ' 

15. 8. triandra-etaerea $. 

luli coaetaaei, in pednncnlo bracteafo, cjlindrici; aquamac liaearea pallidae vilioa»-bar6atae ; 
Ovaria ovato-conica, obscare Tiridia, pili« ppurni* obsita, in pedicello longo pilo^o, stylo craaso 
brevissimo, atigmatia bifidis lineari obioogis patentibus ac circinato-cruciaÜM, neclariu breviasimo; 
fidia oUongO'obovato bzetiler ante, snpra giabn, Mbtas glBaoeMaalia, leviaalm« pabenila. 
Heib. 8aL 14 

Ja^rcabei. d. aablia. GewUicb. 1847. T. IL C IL 

Zwei StotDdMT bei Kl. Taobaaseb bei %ealaa, ve« «eleben der «Im «ms «tbfctr be- 
kleidet ist. 

Uewöhlilidi «ind die Fruchtknoten ujitcn grün« gegen die Spitxe weiaabaarig. 

16. & irlandrt-saritä $. 

Inn c«««l«ad| «bkiMgi; «qvaaiae femibi«««» comum, «Uleesei «rafis ta pedicello leefe, vi-' 
fidl», gbbn, eeeJcB, «MoM, slyle cnaiiascBlo breri, evitii, blldls, fateallhas dim^gea- 

dbosqae; folia obovato-oblonga brcviter acata, sabtBS rceoao-nigalesa, serdide glaucescentia glabra. 

Einen ctosigeD Strsoch entdeckte Henr Apetbeber Fleekc rer 13 Jsbien am KSaigabald 

bei Oppehi. 

* 17. S. incana-daphnoidet $. * 
kli «grlladrid, earnilt, ta pedaacalo brei-ij sqassne ablniie tmMataa, fiiMglaaa-iilfriaiBtafc, 
viUseae; vntbk la pedkcU« bravt leag« «eale«, «eatlMoala, firidla, «niiaH pmetaliiB sesbia» sljl« 
aadtecri, stigraatis roodid«, Uncadbas, pataUsf Httts ebleiifs-ha««als>«, aev«llB «ablas sdkbriaa- 

cefl-tnmpntoaa albido-glauca. 
a. Folia breriora elliptico-oblonga breviter acata sopra soidide vireatia pnlxeruJa, aubtus aequa- 
liler fkriaaceo-pabeacentia, cano-glanca. 
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vfrid» iWinih, l^btna ghnc« glabmU, »nroma tantum araehnoldeo-toneBtosa. 

Bei RosMts an der Donau in Nieder Oesterreich 1851 von Herrn Kerner entdeckt and 
m!tgethc!lt, welcher diese Form S. Wimmeri beauat, aber den tqrbridai UnfinDif dtneUica^ 
richtig erkannt hat. ' * ' 

8w fl. lBCftiia*Capt«em <^ «ft 9* 

IMI <^ «nll wmU, mmDm, pfWMCMi; ifNane «««Im mMnmalw toco<«MlimN 
brevi eed d«Mo «WIM, UamMtk i«> Kbefl% Ipw »all fllon; IiU ^ «jVMiid peaincniill, 

besi laxi, Bqtiamae fosceBcentes, Bpathaiato-tmnentae ; OTaria pedicclhta c«Dico-*abalata, albo-tomen* 
toea, atyto mediocn, HtigiDsti» Innpts diverypntibHS bipartitis lariniis filiformihua; foiia longa ob- 
Iraga faMi caneata, apice breviter acuta, sopra aatmte viriüia uitidula aubtua fariMCco-toiBeatom, 

•& innohto eofa^ Bmu 87 Cd ipMX ; 
. 8. Indtrim flniM de flolH« 4S, cf . 

8. hoioaerloea geringe 8. d. 8. 70 ($) 71 et 79. 

S. Serin^cana Gandin apud ScT. ScL" beb. p. 37. Koch CoB«. Sjm. et TtochOib. |M- 
cbenb. 1. L ^039 et fei« 2038. 

h fleUeiicii «te eiaalal $ nwiMlien Uttron ud Wckbsel (Kraoae 1851). In der Schwaii, * 
ViBte dm Im de Jms (ßdtgge^i ^9ng 0M»st). Hnmdcl bd La» Im dm Mar. V«im^ 
(lenei). ' J ' 

Die drei Formen 18, 19 mmd Ii gehören einem Tvpus an nnd Andern .«ime dordi die andere 
ilirf FTklarunfr Die S. Serin^i-ana vcHit-nt um des schönen Laubes wcgem dOltivhrt im werdCN- 
Seringe hat unter 72 eine sctimalblättrigere Kchwöcher belileidete Form, 
f 19. S. incana-cinerea ^ ^. ' ' , ^ 

' ImU <f «^Hndrid demtnai «fnvmlii $ '«flimdrid «irrmtls iqQUMe'9 *MMgM fomglmcme Mdw 
MrtMM-migiM mmVlMMitM fUhM barimimmj UtamMmto 4m» üben tat mbpUMt; «railm im pedl» 

ceUmbnsTi mbulata pilooo-caneacentia demam viriiÜH. »upeme pnberula baai nnda, mtjlm hmgm Mb* 
bifido, «tlgntatia bipartitis laciniis flliformihns; folia ianceoJat" linrnria infera oblonp«. nrsrrjte re- 
pasdo calloso -aerrata, Hupra obscare Ttridia giabra, anbtOB cinerev-farinacea tomento la\o pnl>e- 
iceoiia. iierb. i:al. ur. ^0 4. ' 
S. I m to imw H * Host (fide TMieb^ 

WIM to OMtemkfc Tarn Jkat, Im BMmicm vmm Tmdi feftuidem. lai Haataehem Oaricm im 

meD (Th. Kotachy). 

Viellciclit i*t ditM<c Form n!c1it an« 8. cinerea, sondern aas S. grandifolia Ser. und S. iu- 
cana entstanden. Die Schappen werden apiterfain tlieUweUe ofk.aarHiUte adiwixslicb. Sic liat 
einen aparrigen Wucht. 

VX &' Im «am« amrita $. ' ' ' 

Imll cgrllmdricl, gimdlea camdi, pamllemi ladBoil; afmamne 9 Haoiea rabtramntie, «mIaalaiCA, 
bbta, baii ttbmmda, aat hlrta^tamientwa, mcaltri« bcevtoilmMk, alyb bic«l brcvinbmt, allfimati« 
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oblongis brolbos Bobpartitlt; foUa nvato-oblonfa, rapein lattc^'olnto-oblon^ supn aonttde 

virldia mollia^im« ptibonila, mhlm allio farinacea, rugow, toawnto l%%9 intricato Tcttita. 

Jahresber. d. »chl«s. Geaeilach. 1847. t. i. f. 5. 

& «IciMh Seriiife 8. d« 8«. ar. 1. 

8. patnta Scring« SaL ImIt. p. 11. 

8. FlQfgeana Willd. Sp. fL e deteriptione et ite. Kodi B^. 
S. «alviaefolia Koch Comm. Sjn. n. Taachenb. 

In (kr Schweix, Kymattc bei Bern (Seringe). In Schleaien: ndirere Stribiolier In iler 
lanja awiachen UatroD nnd Weichaclf von Wicbara entdeckt. 
* 91. 8. vimtiiaUi-aatycUdot 9. 
IbH iMfe Madrid chmI HUimMuI, mpammt •ratO'if adivlalM acotfaiciÜM fiAgfaM-rffri- 
tanUt «ill« Mcto iMgMnui demo dbiltui ofirh bmlter fcdkcllate ei mto hmA brefllcr m<- 
nica cano-tomentoaa, atylo longo, »tigmati« lonzia flüronnltat ffttcaliba«, Melaria »lilMIfft inrur«n : 
folia lanceolato-linearia brevitcr petiolata acamine lon^o, fiir|»rn «odImIc Tiridta levin^imc pnhcrula. 
Kiibtnfl tonif-nto aubargeiiteo adpreaao tecta; nunoU« bimia cinereu-fuacia velntino-toinentoaia, homi» 
albo-toiiienioaia. 

8. ttlpdirlf Sailb. Ml. nc Ktdit es Anglit ice^t. ladi GiMMk gfo. et Tuckcak. 
- ai«j«r FL Hwev. Beichadi. L I. im 

Ib Sn^aad. laiel Norderney aach K«ci. Vaitl lil OUwiNiif (Baatcler). GaMvIrt Inflit- 
flauer botan. Garten und bei Poaen. * 

Dieae Form dfcrf man nirlit mit den »chnialblättri^en tfrr folgendm rcrwechfrln, denen sie 
sehr ihnlicb aicbt, wie unt> dien früher selbst begegnet ist. Engliiiclii' Exemplare sah ich in 
^lilldeBowa Herbarium. Sie bat mit S. daaychdea die ctgene Bddeidang der Aetic des erste» 
aad sweHen Jahrea gemeta. VenaalMIdi afcbtt aie aach aai Ktrig ii e ^ 

33. & vtmlaalU-Capraea. 

luli obloagt» cvasai, apiasL, viUosi, praecocea, acasiles; sqnamne oblottgae acutae, scminigrae, 

rilloso-barliatae: Ovaria conica, hirto-tomentn«^, can« vel »liiicantia, in [h ^!i^^■!lr> medioeri, ncrtarin 
oblonco. «(\lo mpiliorri ant ion|jf>, Stijrmati'» liipür(!tiü, filifurmihu»! ; loli i oblotifTo lanceolata aut 
lanceolala, aupra gUbra üubiuii cano- tel albido^ubcscenlia aubaerici'^ aul opace lomentoaa. 

a. btifiiUa. 

— FeKia efate-laaeealatii, aablvi toaiento albUe hie ebaitii. * 
s Velila eUeufe-haeeolalia, »abtea teneate edpreaie aabaerieee teetta. 

S. acaminata Koch Comm. Syn. nnd Taachenb. Wimm, et Chrab. FL ailca. III. 3SBi. 
(non 8. arumlnata Smith, nec IIolTmann, nec Willdeacw.) 

S. lanceolata Kriea Mant. 1. 61. Wablenb. Carp. 

S. «ericans Taosch PL select. Bokern. 

8. laagirolla HaaL 

b. aagaalifelta. FeUk laaeeolati«. 

Bcgensb. Flora 1849. ar. 4. Vefiekbalaa der la BeUealcB wIMmehaeadcn WcMea. Nr. 47.' 
8. aUpalarit HaaL 
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Vmkrelcb (8. lanoMbta Dec.)> ia Bagtind (Herbw. HcMdiil od Baek), ia Oc«terrei«h (Hort), 

Schweden (Fries). — Die Form « — bbIi ich hif» jetrt imr efnm«! bei Neisige In Schlp?!en sini 
»u» dem Berl. boUn. tiarteni die Form b hin und wieder in i^chlenien and von Hoi4 na» Oester- 
nUk. In den Mm. Oirteo fiadet man nhlreiclLe Foraen dieaei Tielgeataltlgea Battardea anter 
vwMMadtnn Briminngiiiiii 

die Breite der Blätter, deren fiekleidang (oi.flata rieb aadi blaweOen Fannea mit gaas dfiiuMr 
Bekleidung, andere mit mattem graaweiaaen Fils , noch andere mit silberweiatem seidenartigen 
Ueberxttge) und aal die Lin^e des Oriffelfi und der Nirht ii. Herr Patze hält onsere £», datj- 
cladoa für & acuminata Smith, and vieiieiolit nickt mit Lnrecbt. lodei« werde ich den Na» 
■Ml Ib. d«».jcUd«i MklilleB, da Uk dlaw Fam ncnt üa^OUk giMichl babe, ind df;«t 
goithas aoheiat, die abenao TMdc«tf|tt ab riabli w g ea d a Beaaumf 8. aaamlaata mOngAmt, 
D\t S. a cuminnta Koch aber ist anzweifeUiafH; dar hiat li«ai3iriebeBe Bastard, den wir nun 
auch dur^li liiii^'iritlie üefrurhJung der beiden Stammarten criengt haben. L>* r Nüiih: S, mol- 
lissima (Siniiin bti Km Ii uml [ixn\prcn hezirlit nfh thcils auf die Bchmalblätti ii^t ii h iirnujii die- 
eea« theila aui die beiden hier taigendeu üastarUe. — Die Formen dieses Uastardes habe ich 
Uer tut» ' «m maangesogen ^ ala Idi ia daai Vatiajhftaiaa Ia dar .B<gauitai^ai Flan flatihn- 
iMtteb da «• «iaa TeifaUlcha MBba irlre, Wer atta MadiSeatiaMB arbcUflea aa walkn. 

33. 8. Timinalis-cineTea «t 9. ' ' 

Inli J oblongl, 9 cjlindrici, densiflori; 8(piamae acutiusculae semlnigrae, viltoso-barbatac; ota- 
ria e basi ovala ronica. hirto-toincntos«, stvlo mediocri, stigmatia iongis filiformibui palulis; foün 
lanccolata sursam latiora supra sordide viridia pubemia, sabtos cinerascentia pabesceuti-touentou, 
aapim' toHaata caaa tbI alUda TaMli«. 

a. FolIiB llnaail^laBeealatb aaMia caBA-tanaatoria, aqaaBiii fcli|tä^Aiid|. 

b. Falib Jancaahtli aab apice latiaribaa, aabtaa caaa-taaiaalaait MbMkIcalt, «laamb Mt^ 
neo-fuscis. Herb. Sal. 33-9. 

Jahresb. d. s^chlesi. Gen 1847. T. h fig. 3. 

c. Foliis oborato-lancenlalis subtub clnereo-tomentosi», squami« seminigria. Herb. Sal. 24. 9- 

Jahiaab. der achles. Ges. 1847. T. I. flf . 3. 

Ia Scbldiaa: a. Gr. Maaadwita, Ohbrnafor bei Zedilia bd Biedaa aad Baeberla bal PM± 
irita (Paaterit ~ b. da fitraadi^aaf dea SaadbAgda bet Cui««Ua bd Bredaa} -> a. viele Blria- 
alicr aai Weistritiafer bei Cantb. Ausserdem am Posen (Ritsehl) mit anterseits rostfarbener 
Bebsnrun?- und bei Fraulifurt a. 0. (Boek) mit lü^rüchen nnterseits stark weissflisigen Blittem. 

Die oben bezeichneten, eigentlich noch nirgends bescbriebeuen Formen dürften diese Bastard- 
form erschöpfen, b. steht der S. viminalia, c. der S. cinerea niher, währehd i. eine genaae 
Wttdram diiHaUt 

%L fl. viaitDalia'earlte 

laH ^adrloi, pedunculati; sqaanae laagae, acutae, vUloao-bnrbatae, antice foaco-nlgrae; 
aniria ai ftvata baai aubiilata, hiite-tomeatatai ia padiaeU» bsevi, nectario oblong«, a^ loaga» 
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d«kU. Herb. Sal. 11. 13. 

b. Foliia liiieari-lanceolatia. Jahreaber. der achles. tiet. lt^7. T, Ii. t 1(K 

c glabrati. Folli« •«bto» bvMcr pabcMMtlb««» 4mmgUbnthi tiUi «kkasli. Jahmb. 
a. mUm. Gea. 1847. T. I!. f. 9. 

In SdUcaien: Jaaawite and am LiMa«r BahiAole bei Bnalan; b Boiarthat bal Bmiaa nnd 
Oalgenberg bei Strehlen; c Haiiichen bei Oldau und Galgenberg bei Strehlen. 

Diese Form iiit voo der vorigen scliwcr zu nnleraclu-iflfn ; ilit- mehr runrlipe T^nlcrsfite «ler 
BUtter and Farbe and Tradit alad die einzigen Merkaiale, wulche bei sicherem Blicke ieitea 
UtaMw Hnike «ler ^ean VmmA S. ttalHailai« Snitfi aafgef&brten Fonn«a tebeiM» Uatkcr 
a« fehSrea, — INe Farai « «deht «o mIit ab, 4an man sie ffir cliie MMmtiicMfeaetBle baHea 

* 95. & Tlaitualta-repena -S «t 

lall breves oblong!, sessiles, praecaces; squamac ovatl-oblongae ni^ricantes tülo brevi den so 
obaitae; ONaria o\ata conira albo tomoiUo<iB 9t\\o liicMssinio «el oblitcrato, Stigmatis filiformlbus 
patentibu»; folia linearia vei lineari-laiiccolntu ><ubititcgcrrinia margine refleio, aupt« cinereiHriren' 
IIa aordida pubcrula sublas argcuteo totucntosa. 

8. Manariaifalia L. (0 

8. lacabacea «t S. maawrfaiifalia WIM äp. pL 

8. atipiiHtiriilia Koch Syii. . . . Taschi-nb. Fries Maiit. 1. |). iyo. 

Im südiiclieii i^chwedea (Fvte» aiid Andcnaou), am Bramea (TrevtraHva), Ja der Meamark 

bei Drieten ^Laschi. 

Diese Form sah ich von Treviranus ans der (legend von Bremen unter dem Namen S. ros- 
marinifoUa L. — Im botanischen Garten zu Breslau befindet sich ein Kxcmplar, welche« spitxere 
Flüdite, dflcn awar fcaraea aber deallicliea Griffel aad Ilagere Narben hat. 

96> 8. Capraca-elaerea el $. 

lali <f »vati, icaallea, «qaaaiia «Talit fuaeia apiee adaatta fillo dcaao obatUa, lllaneada vall- 

dis, antheris oblongia; iaii $ oblongi et cjlindrici aqaamis obloagi^ pafBfl villosis; ovaria in pe- 

dicello longo ohliqnr nffixac c basi ovatu «uliulata alliido-tomentOBa obtusa, at^lo brevissimo, stig- 
matis liiR-arifiuii patciilitius ; fiilia oliion^o-nlioAata, basi ruiuato rotundtta. acnminc brcvi, margine 
auraotn eroso-creiiata >t'l rupaiula, «ui>ra obt^cure \iri(lia lL'>is!iiiiii' iiubcriila. subtiH iL'l ii.i u oana. 

Bisher nar um Ureslao, einmal bei Gr. Masselwitx, ^ raehnnals bei AlarHcliMitz, Lissa 
aad Margarcth (Sicgcrt), an4 an Wiaa tob Haai gafniAMt van waldiar Fem aieh da Kioaplar 
im betaa. Gartaa an Breabu aater dem Naaiea 8. daeiea Haal Tarlkad. 

Aa dem Uawtaa aai def Giütic, ao wie aa der BeUaldaog der Jaagea Btttter bann aua dea 
Baataid eiheaaet, «daher aoMi mdir der 8. daerea ibaliali iM, a^read 1» dea Blttlhea die 
8. Gapiaea deallidier vartrftt. 
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ik7. 8. C«rr»««-»«rUi $. 

luli oTati V. oblong; i^quamae fetn^bMO-fuscte liiieari-oblongie •entie dcOK tilluMt «fWifc- 

in pcdicello longo oblique alTiia. e baü! ovata subulala, obtui^iuicala, albido-tomcTitofia^ stylo nnllo 
»el brcvi, !>lifmBtts brc^ihus o^atif '«iihrontiguis; t'olia siipra sordidc viridis, gliibrata, stilitus ci- 
nerco-glaucs pnbescenUa, uovclta lAualo-tomeittMa, obovato-obiongs vel lanceolata, breviter acaU, 
apice pUcila. 

Nv Im SAMten: Zmiktem Allwnter wU ReMMnlod; BctontahMe M ClwrMlnbnaui; 
nt atten HiMm bd KohOtan bei (3»ttMb«rg; OohMubeif bd ^idoicdebaf. 

28. H. Caprapa-ail^lac» J et 0. 

lali in pedicello bractvato, elongato-cylindrici, $ laxiflori Kriuamis lineari-spathiilati« fctrogi- 
aeis vci aeminigris dorao vlltoals; pvaria p«diceiiata ex o>ata basi longc aubulata, ohtuKa, styl« 
brevi %el oblitenUo; «tignaUa obloogia contiguis; folia oraU« sabtna cinereo-glauca , pubescentia, 
MHClIa JtMto-tolMttlOM. 

a. ' agnfifl laiilara« prtflanlBn laa^Hlaiia, a^ptimit «iHate-feira |B ia l a, ofwdiä malrato-aabii- 

latis, virentibuB hie Ultc aaiM-pUaatf, falitt iate «rallbm bmeftler acatU, asb^ yabcaeni' 

tibn» lae>i^ati>. 

b. iulit> Bat (k'iiiii». hqiiiinii^ ni^HcauUbua, ovarii« pubeaccnUbus, cania, foliia ovati« utrini|iie 
acutii». anblus pubeacentiboa. 

c ialia lailiiMfta, bMvtoribvi, onnlia cam»*t«niciito»i8, at;lo ablUaiai«^ faliia htia «bovilo- 
•valiboa VrcfiariBie afiaalaya, aqwa aineiMKviriidibaa pabaiiilli!, aaMaadoeratMaaiia faaini- 

Nar in Schlesien: J am Zacken bei dem Mtriolwerk im RicFengebirge ; a. unterhalb, e. 
•barhalb dea Kochelfallea, b. bei Marienthal; aaaacrdem aacb «ai Kraamihlkbd und BrUdMubefff. 
39. S. Capraea-daa; ciados 

Idi coaetanel crassi cylindrici apisai baai lauflori In peduncnlo longo brecteato} aqaamae spa- 
dmlalM iRngiHcae apice nigrae atadke fiUaBac; «nda In pedicdla giadiadl ovato canica, daa« 
blriOrtOBMtaaa dUda abtoaa, a^lo »cdloari, adgantia UBaarl-obleogia coaüfala vd patdfat, flcelap 
rio lineari'aUango Imoito; folia in pctioto longo infera obovata aabtea (pallMe vidlll« leviasime 
pubeiula. «iupcra oblonjo^laaeedata aabtaa eana-glaaaa pobcfcenUa, naveUa tancaiDaa; ramiali bioni 
Id^inei vclutinn fiirtf. 

Von dieser Komi iivtauü sich früher ein aiuclinlicher Baum im beUniaehen (iarUfu zu Urea- 
iao mH 4er Banksfamg S. actnlnata IMhi aaa Ahb batastachen Garten fa ünalMiif bt ale va> 
Sonder da 8, eentrera anaigegebe« (Hcrbw Heaaebd). 

Daaa der ta« mir Tenaadiete Uraprang diaaer Fwm ddidg ad, «ig« i«b debl a« b^aop • 
tcD ; oar daa ist ailr fewini» daaa dleaelbe xa der 8. dasyeladea- Beaiehung hat Wabiaabdnitdi 
atanmt auch diese Form ao« dem an Weideofiraea ao ttb^KM tddicn Enfblld. 

da. Ss. c i n f r t a - a u r i t a j et 2 . 

lali praecoce«, cylindrici, spissi, in peüuncuio bn-vl, Miuamae obloogae ferrugineo-fowae ^licc 
B%ne par«e viUaaac; omia in padnacok longo anguate cylindriaa-caBilea abtaaa albida^teaientoBai 
alyJ» diliteialo, atiginatia btcriboa anUa aanllgda vd paialla; falla «libmea-ebavata brawtter pU- 
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Biaher niir iu Schlesien beobMhtet Peatach bei Strdüea (ZodffdX $ ebend« «ad am 
CMdMlunlede bei lire«lM. 

M der gronea dar bcUca StanMrtM M Mm BmImiUhm dMrih«B 

kiHB inrdc^ad dniaktetUna. MnclidBlIdk' nag ea aehr fiele kjfbiMe dieae» Miea Af* 
tei fal«} afeea tat eiae aaldM beicliiielei^'iraldw Ml adl MariMtt 

31. S. cinerea-silesUca 

Inli oblnn!!;o rylindrici, bui laxiflori pedicellis refrtctU; «qnamic lin^lalae ferrugineae §ub- 
f iiaüan , UV arid in |iiilicello longo eonioo-sabniata, eerieeO-cana, nectario oblongo, atj lo brevL, atij;- 
maÜB brevibus o>aU>-obUingU enurginatis } foiia iafera oblongo-oboraU apicalat«, topera oblong»- 
taacealata aali apiee tatfan aeala, bad attenata, aagn aaididtt iMdta aablaa aaidide gtaaea-pa- 
bente vagakMa. Hcab. SaL 69: 

Am Schmiedeberger Kaaiia mtedkalb md ebarbaO» dar Baabe aad aa der gtatafftcbw bn 
laeqiebirge je ein Stnncb. 

Die beiden Stammarten finden sicii selN n vereinigt, da S. cinerea nur noch mit einzelnen 
Exemplaren in da* Gebiet der S. aileaiaca liinaafreiclit, daber die Selteniieit dieaer üasUrdform, 
vekbe nicht gani leicht la erliennea tat Sie ladet lieb «K cMae totailcrea «ad bieilerea 

3S. 8. alleaUea-aarUa «I M. Sek 91. SSI. 84. 63. 

lull oblonfo-cylindrici, aubaesailea; sqnamae fcrmglneae, anbceloratae, lineares, acotae, pilotae; 
fiiamenta tcnuia basi pilo$ta antheris dctnum ni^ ricantibns ; Ovaria canim «ulrul^^ta, obtusa, ^iresrentii^ \e\ 
eana, in pediceilo ion/^o, nectario oblongo, sti^roiat!» sub?r<!«ilihug lirt; ilm-i ovalit« folia obotato» 
lanceolaU «el ovaiia, glabra subtus glaaco-pallida pabesccuüa, venia prominuiis. 

a. Ovarita caae-teaieataab. 

— FeUa abeiala pitaata-aptaatata aablaa ftaBaa-fabenta. Herii. Sal. 6S|L 
B FaUa eUanga-ebevala acate, aabtaa tegahaa pibcaeaalla. Hefb. SaL 34^ 

• = Folia obovato-lanceolata aabtos mguloaa pabemla. 

b. Orariis vireacentl-eanta, foUta Bebiajoada^bavatii bwi caaaaUa. 

Herb. Sal. 21. 

C. Oral-Üa viridibiu oadta. <^ » 

FeKa aibevala pUcate-aikalala «triaqee levtaa^ paberah, nbtat ^anaa. 
s FaUa elUpdca emBo>craaata atrinfae lertaataM pabcvata, aablaa ghawaaeatlai 

= Folia oblongo^aaeealata acuta aubtua pallide viridia subnuda. Hevb. Sal. 23. 
In den Karpatlien hei Kfimark (IMaulsch), im Wiener Herbarium. Im nclileaiachen Gebirge 
am Fuaae des Hiescn;^! ))ir^i g äussenit liüufl!;. ■ — Brüdienberg, = Marienthal, ^ ebenda anf 
einer Wieae; b ^ Sctioiiedeberger Kamm am Steinbmcfaf 9 1*** Marienthal; o — ädimiedel>er- 
gcr KaaiBi, m Iba aaler der rilla^ aditaabdiea Baade, s eai ZaAen bi Marfaellal. Aawar- 
den bat dea Greaabaada«, aalar der BeHbalebne, KraanAAbd, KeabdblM», Wiibiablaiir, 
Ober-Sainclberiiaa «. a. lai Oaaenbe aoi Attraier, FeiaabaiiB, iai KMad. 
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Unter den sahlrelcben Formen, ia wel«beii dieser BuUurd ertcheint, ilod oben die hinpt- 
ÜGlilichsten «ngedeatet. Aiucerdem fladea *aeh Fome», liel weldiea die Onricn stellea- 
•der rdbonweiie behaart tiad. 
, aS. 8. h,a*tata>all«tt««a 

m «Meoga^llndilil, diBui hOMoA «miäaui Id f«iMlta bmAw ipwii 
femgtnete büdoi vel magla vUImm; oraria ex ovata bui brentcr oonlca, viridia, aada, ia pedl> 
cello lon^o, 9iylo hrwl mit brevUsimo, «ti^ntip purvid ovati», eubbifidi», coantrenUbtia ant patoUfl; 
folia otaitA^ iupra gUbrm »atotate vindia, »ubiiu j>*liiile-f lauewe-rireatia, wiHwdai Tcnii deiatla. 
lierb. SaL 4& 

— Owiiit Me iUte fiAmitmMm, »Mh fcte wiBfcM «JUm prtwöwrtnM. 

Ib Umliirniiflilifh^fMihritiM fm PotamtalM isd !■ XsimI Id flwtil't 

DleMT ■Nlird kommt duelbst in gro^n und Uela, trd^ Md tdiiarimtiri|MiBwnliwii> 

bald mit liiifer^-m, bnl<f m!t «rhr *T*ff"^ QjtiSel .Tar« 

* 34. S», h as 1 H l d - 1 r i M II tl r a. ' 

nloU peiiuacalaü, peiiimculo micropli^llo, |;iabrui Ovaria subcouica, pcdicello Bectartoai vi» 
nfwarta. tiwlNlaM ftÜMlIilm An ■wrilh. rijl» MMom (pedioelli loogitndiaeX rtigiBatlft 
Irtopii tfmlHlta. namii «tavalM mIm» iflM lanai tpImritH«, Mte fiH hmiltH «tl 
liMeaklta venota-reticalata." AndeiMMU 

S. fayperborea Ander«gOB Sal. Lappon. p. 51. 

Bei Lyngen in Finmarken i. J. 1833 von LacstadiM gesammelt. 

* 35w 6. liaalata-Iierbacea. N. J. Andern. 

MVntaSMBüpedalis} nmfB coogeati, tarokal, estnw wlitwia— ytmm algit nUMa wwt^ * 
•dl^alMffriails faUa «wito- «d alawlo-nlnidatt, Mili flani «tiluiei «nto ted MiMfe lemdalii 
•■«ri» IWM 1* laralli IriniaOtai faUit cbdlor 3 ««taili lund minoribw Iiwtnctia, tuB te ifiq' 
apice ramnlonun terminatiam inaidentia, fere onciaUa; rachia rabTlUoea, capaniae ovato-eonicae, 
Tiridi-brunneae, brerlter pediceüatae, atjlo medioeri, gtigmatfbas bifidia, wtpamßt biauep-^eariiM«» 
yinuB albo-aericeo clUatae/* N> J. Andenton Sal. Lapp. p. 52. 

Bei Karetnaado and UaoD« la Iiaffhad and in IlMNaiivi waA L u t t ti h § mi h^iL 

* a& B. lIvlda-BMiU «t 9. 

IbH tMi^, piliifftllBi, wwMiWt. aqnamae Unearea tateieeatea t. fenragineae tüIo inodico ob- 
tiUei aitibtTKc demam flavae; oTana conica tomentoia, ttylo obütanda, itigmitia aaae- bi«*k^ 
ribaa integria oblongi» contignia, oaae ioogioribaa bipartitia tortia. 
' . a. Julia brevibuM ovatia, ovarüa breriboa nridolia aabnndia aat tomento adpreato cinerea tectia, 
. riy]b>«Uiimtia, aUgmatU bnitatiid^ I^Htt MdMa vlHmDhu Hpn pabttdlt mUw 
dK «Mt, abiHM ngMki aHiali« «Müia com afiiab flkd». 
8. niita sublinda Friea Mant 1. p. 56. Anderaa. Sal. Liff. p.' 37. 
— Ovarila albo-tomcntoaia loogioribuv, foUis tenaloriUti«. 
b« tuU« obloiifis, ovarii« gtibulatin alho trinuiitoai»!, Btjlia nunc obiiterBÜs niiac brevi 
bua, atigmatia brevibna obloogia vei ioogioribua putiüa, foiüa olM^atia breriter aea- 
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th plieit»«rk«liüfa, npn MliMle «MdftH |«hiNll% nilu «bUtf^Mb nih wllm- 

Bei Cumiiicrau bei Koiii^itberg in zahlreichen Individuen beide Formen and Ge«eiil«chter, 
TO« C. A. Pfttse entdeckt luid mit^etlieUt. Ucl ätuek in luan. Littbtaen yisclt«r-Oo«ter}, um 
iMtarbuf (Hofc. H wwcH iel), in UjOlw M Pmo (BIImM). 

Dte beUfen olwa n%MlclltM Famen votImUm ddk m, dhw die enle der S. «aiit«, die 
andere der S. Uvida mehr ihnlieh ist. Ohoe die ErkeDatniea dea BaaUrdes vQrde man sieli 
freilich geoötliigt sehen, auf Grund solcher Mittelfnrnier» und reliergans:c an eine Vereinigtinp 
von S. aorita und linda zu denken, obwohl dies ganz gut unter^rliiedene Arten sind. Die 
Herren Palie und Itilüchl, welche dieae PflaBzen am Standorte beobachien konnte», haben 
an ihre» h^litMeB .Ursprünge ketnea 2ife]fcl. 

Aueer dleeer ImmI Herr Riteehl bet Peaea nech cIm 8. Hfide-ehMarM, wie die Blitter 
aehr deetUch aaaeifen. Da ich aber davon die Btilttie noch nicht Mb, <o Obergdie ieh Mer 
diese Form. — Derselbe fand im Komiker Forst hinter Gadki cino Form, welche der S. dcprcssa- 
ctncrascpti!» Fries selir nahe, in der Gestalt der Blätter pan« mit ihr nbereinkommt. Dn ich die S. 
depressa-livida für die t^piache Form dieaer Art halt«, wie aie gana übereinatimmend «oiv Schwe- 
den n Mi VelhjBlen cndieint, ra hebe Uh ei wAm eoevt ata wabieAelBlleh aaageüprochcn, 
dm die 8. deptcenretneieaeeM Friee doe milehtc Fem tat. Naeh AmMM der BieiaphK ««■ 
Rtladll itfatlliiiaaee t«h dartn eine 8. llridB^^lafffBea. 

X 37. 8. Hvida-njrtilloldea 9i 

luli oblongi in pcdunculo foliato laieralVi dcmum laxi; «qaamac ovatae, conctrac, ferrugineae. 
parce villoeae; oviirla in pedicello lon^o conicn obtusa viridia tiiid», stytn hre^!«<»imo, stiriiiutis 
contiguis subcnpitatis; folia late elliptica baai et apioe rotondata, subtus reticulalo venosa, novella 
rabicundo-Utlda. 

Bei Staek In Raei. Lltthaaen- (FtaeberOeeler). 

38. Lapponnm-n u ri I a 

iali praecoces, c^lindriui, «ptAsi, lecli; squamae longae obJongo-iinearuii luligiucu lu»cae apice 
caatane«*nigricentes medtan riUeNc; ofarfa In pedic^e brevtaalnM» aanleMnbnlata albe-toaeateNt 
atyl» brcvl avt bfefbafano, atlgntatlB langta v. Bedlacflbni Uncari^aUangh ntbconUgnb; feUe ab-, 
langa hnsi Iireviter cuneata, a|^ bfCflter atttaola-icnla» nedta eiaie-crenata, cinerasccBll*vIiMiä, 
«apra le^iter i)iio<(o puheürentia. sobtas patllda cano-dwMa aefMlHcr pabe brevt intricala tanwn- 
toea, inl'era aatumno lere denudnta. 

tUn Exemplar mit Blütbco und juugcii Blättern von 'Ihouiaa in der Schweis gesanuneit 
•ab idi in* Wiener Hcrkarian. In Jabie 1831 cntdeahe Herr Mniibdta«fcler 81efart dleee« 
aebinen Baatard an der Scblingalbande in Hiei e ng eb iife. 

Bekanntlich hat anch Laeatadias eine S. anrito-Jinoea banaanL Ob dieec mit der anac- 
rigen identisch ist. also S. eancscens Prien 2 ß Anders:«on SnI. Lapp. p. 29 hierher za rechnen, 
iat mir angewim, da ich Exemplare derselben aas Lappland oecli aialit ve^lelohen könnt«. 
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' 99. 8. l^aipp«a«>i<«lle«t>eB 

luli praecoces, cjlindrici, bui lauflsri; sqaaiaae oblonge tcI liaams femigineae, foliginea« 
♦>t c««luiieü in^rrcscentc«, primo viHo hn?» rrcto iltnso barbalae demnm oMiterato snbnadae; fila- 
neDta valitla. anthrris «iabrotuntitH iit;mum oblongiü; Ovaria in pedirello mediocrt e btft! orata vel 
targida aoguate couica oblatiuncula, Btjlo brcvi aat longo, stigtuatk \arü», aut oblungis integria 
Mt piHitb fltUbmnnii patentilnift; faüa «<raK- vel oblongo-elliptk» btedter Muta, margae nll«i« 
ainolete deaticalata, bui eaneita-rotndate, npn wrfii» wfA'UBBtwu^ilMiM.^äkn. rd fiibcral«, 
MitH» pdlide cauo-Tirentis tanentNii fd jubtatntitf «itimiM aaepe denaddi.' 

a. Ovariis viridibas nodis. ' . . i 

b. Ovari!« viridi-caniü. partim nadu, psrtiai psbcnilia. • - • 

c Oiarliü undique caiiu loiueHtoaM. • * « > 

Biaher nur tm Wcaengebirge, ttaa«idi> an Hel«a fiidlciit An tar ScUiiigellmaAe und bei der 
kletara Seiffcngnibc, ioi Blbgrande aibe an dar Fknlach« (Wcock)» an dar Atandklwe das kkip 
n«n Tei^ei (9 GSppert), and ^ ; an der Haaptlehne dar Mdaar^^bai, melurefe StiiulMr ^ 
aad £ ; an Jcr wc-tÜchen Lehne des grossen Teiches. 

nii>c Form bat Tansi h in aeini-n Sammlongen unter folgeoden Namm aupgegfben: S. to- 
iiifiilusa Fl. Sudet. ISl J S ncpctifolia Presl. f'ierh. 1819. S. Tanscliianfi Siihi-r Tat. ISil;; 
b. riphaea; S. innltigiandulusa; ä. »pbeuogyna; ä. apkenucarpa; S. albiphila: ich vergliGh aanunt- 
licha im Herbariom Flone Aaatriaca« aa Wien and Iln Harbarina der K5aigl. bitMiaalim Oe* 
aeOacIult sq Regvntbarg. — Aamer den abca angegebaaen Madlllcaflancn iadait diaae Fann 
Dach Mtt fcfineren and lingmn GiUTela, kixaeren («i«!«! rioh oicht voUfcoamen aaabUdciidea) 
and geschlaaaencB and ÜDgenn aaaiimaadiifatirbiiadiin Maibea, aadi ia dar BraUa aad BcUaidaBg 
der Blätter. 

X 40. S. Lapponnm-arbascula J et ^. 
laß In peduqculo bncteato, orati, $ c^liodrici; »qniaiae oblaogaa IcmigiDeae auMnaea- 
toe «iUeao-baibataci fitaueaU gUbrm, aatheiaa-deanai viahicea^algrioaalaa; Ovaria «vata-aaBlca 
atba-Uraala, tl^la oiadiaeri, atignalli aMangla pataHai C»lta «fili» «bÜM^pa brcvtlcr aaala, glandn- 
laao itrrala, supra auhnitida, subtus glanco-caneaaantia palba Have ftfinaeaa laalB, natalla aabaail- 
acai aatooinalia Babta<i dtMiudata ehuco \irctitta. 

All* der Schwei/, vnn Snh Ii; icher gesammelt, ohne nähere Angabe des Standortes. 
Uefindet sich als S. spuria ^ilid. im >^illdcnow'iicbeD Herb. 16234, in der !>clileiclicrsclics 
Saauahng ar. 891 und bn Oeneml-Berbariaai m leriln. 



• 41. 8. phyllaifalla'Capraea $. 

loli eoictanei, pedaacidatl, paallnm laxlflori, longe cyliiidrid, laxif aquamae obloogae villoaae 
pallidae apice «pha* < Tn!;M ; nrarta in pcdicello mediocri, conico-«nibnlata, argenteo-tomentosa tomeiito 
birto-rilloso, stjlo mediocri, sUgmatia cblongia partiliii paluli»; folia lata ovall-obloDga brc^iter 
acuta, sabintegcrrima, aupra oitidula, anbUiB glaaceacentU UtUer pabenila, noTelU moUiter tomen- 
taaa. Harb. 6al« 68. 

S. knrina Smilfc naeh Kadi nnd allen balinlaitcn Glrtcn. 
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Sdieint «OS EngUnd n etammen, ron wo sie in die k«tani«cheo Gilten Dentichlends ge- 

koaiincn i^t, nntl wird jetzt in Parkanlagen häufle: «njefiÄtjt. >'iifh f.tc?ta<!iii^ in I,«pp1arn<. tlorh 
sweifle ich, dan die^ onBeip Ti^anzf» fei. da 1 rifs diu S. <ileaiaca damit hIk eine >lodilikation 
ffCfUndd. In Scbooncn wird sie nacli AndcrsBon hanüg calüviit. Nadi 1? wcber-Ooster waciut 
ifo Nbr ftMr «■ P«iwikaig M PnrilM^ n» iib «I« HÜ 4» h»§m KMmi ^ diMl. 
bw «tlMt. 

X 49. 6. pbjHair«lln-Lepponiim $. 

fall longi cylindrid laxl in pedanculo bracteolato; »quamae IlnfralaUe basi latea« apice fuscae 
villo recto barbatar; oraria in pnlicello mrcfincri. ovato-conica acotiuacnla cano-f nmcnlo««. necta- 
rio breti, »tylo luediocri, stignatis bipartitia patalia; foUa eUiptiea breriter wuta, aupra obtcue 
fMAi o fciri t i « f nbenlB ngnlmk, nibtBt gUaco-pelMi wA. 

«M wtar Um Mmw & HoImm UkuL WahneheiiHA ituurt 'Ham Fun m 

43. S. phylicifolia-nigricana J*. 

loli seuilets «nbcoaeUnei oblongi bncteolati, aquamM ovaUe obtasiuscnlae ferrugiueae 
witke CMUiie»>iiigne liUoio-lMrbatae ; filameoto 2 üben bati piloea, anthene ««bnUiadae dciniM 
flwMi mtwln tecvl tobfnirato; Min > M —g» »rKn bravtler ncitn, «btaM nadta Mimiii, Mfn 
«ft tt UM* pBin ipmli fnbcnk, nMai pdiid« «t ghMeiMiili-vIriiifa flibn, 

5. tetrapla Walker (ex horto bot. TIndob.) 

6. ramtfasca Forbes (ex hört« bot Berolin. iir. IR > 

Diese Form erliieit ich durch Herrn fh. Kot seh}' aus dem Wiener botanischen Uarten. 
In dem Berliner Garten acbeint sich aach ^ befinden, doch konnte ich dieae Form noch nkht 

* M. .& ph7lUif«IU-b«ftUtft 

IiK otmImmI peincniati bneteit foÜMcia anffalti, oblon^o-i^ttiMd bati paalJam laxinori; 
«qnamae nn»«iir!-«btonpie anticc obtasae a. crenaiataf hs<ii f, rru-inicac aopemc tsutanp« fuMar \i!ln 
recto medlocri barbatuc; Ovaria in p^icello brevi «ordide cano-«ire$ceiitia. inaequalitcr liirto-pti- 
beacentia hic Ulic nodiavcula, atj^lo iongo, atigmatia bipaititiaj foüa obovala aupra rocdium lation, 
bMl ww M te nnlke brevlMltte MOte vd «btBJMiriii |lib«nima, Mpm hMle HiMlif nbtu leri- 
«cr «lMM«MMtii. Heib. Bd. 7a 

S. Hegctachweileri Heer in Ilegetschw. die PflaniMI 4Mr Schweis. 

In Wnllii^ am Rhoneglctscher durrh Herrn Dr. La r^rr iu Freiburg mitgetiieiit. 

Heer glaulit, tlsss dip^c Fonn luu S, liRsfat» und S. iii^- ri r'!ns Aebnlicbkeit liabe. — Auch 
Im KSaigl. boian. Garten zu Berlin scheint diese torui sich vorxutinden. 

• 45. 8. ph.vlieir«lia>fUtica. M. J. Andawiou M. Ltfp. p. 47. 

nWl mmfad lilcnlet pcdiiMataii» ptihuwl» MHi muf^ Mrmto; otHia «t sfita bMl «gr- 
lia4ila»>HbBlita obtusa, pedicellati, pedineUo nectariom fere daplo aaperante; aquaroae acvtiaa- 
cnlac apfrc param infuRcatae, pilo<>Rp. ütylo distlncto clongato. Btlgmatis bifidi» di>aricatis; Min 
eboralo-lMceolata, acumioata, aupra giahra, nbtnt fUoca pU«M, aüpaüa liaearibiu acatis." 
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&- glhlKa piillida Frie« Simina Veget. Scindin. p. 209, 

In LapplaiiJ Lei Sakki^vara und hf'i fJuickjocV 3 Sträuclier: J. Aiiderason 
Die Wnrir mit denen Andcraaon am anpclulirteo Orte dittc horm einffifirt. ^ulic ich tnicli 
veranUNt hier zu wiederholen: „Qümqiuuu üi plantia a. 4. b^bndi» a^ioaccDdu lore caiUiwiini, 

pertiiieat. PraiMerea inter ea« ReiDp«r creicU, BM aiii dlobM bwii hAm «iMmlü-'* 

•j;^ 4R. S. p I i c i r«i 1 1 a - Ä r b U8C ula 

luli oblongi, »pi-si, in ped incalo bracteato; aquamae late st>»fhalRt8t' aiiUe« nlfrlcsiitci rotuH- 
daUe piloso-tilloaaei ovarU in pedi<;ello breTi, rccta, aoute-ooiüca iiirto-caiMacciitia, bau subimda, 
•tjlo loD^o, atigmatia fartitta patcntilraa rMnrvb;' üttll f»t|«|»taf parra, obloogft* v«l «liiwtii 

Im botanischen Garten so Berlin a!» S. phylicifnlia hnnili« (ein von Biacr feftbCMr Name) 
Qiul von da im boUniachen Garten ■« Brealaa. Die AblMUft J«t imgewiM. 



f 47. S. ni^ricana-ciuerea 
laH t» fcdoneeio Imga hneteite. •btoBfe-cylindifd, bwl lasilni} tqelM« .llifrialM i|1m 
teee-nigne iierce pflope-villonei «raila f^dkilto adUtnl «jii>difa»ewi w eanliiMili, cn«* 

(omentoaa, stj^ »edts«ri| il^mlli efaloDgia patalia; folia oblongo-ovalia aurana panllum dUatata, 
breviter avntn, erotn-crenata, «npt ra ( ^«»rfn vircntia leviaaime piktnle» Vtkin <UaO-^ßmcm wi «a> 
naa pubcscentia, ra'i uJi bimi ful gineo , iiorm slbo-pobcaC(Uit«a> , 

Befindet sid^ i^ ICönigl. botan. Gartea an Bertin. , ^ ' ' 

Amcr dteaer Mh idi ladere Foroen, .wclebc tiidlf «M S. Mittai ttcU» B. Cüfnm 
ilwMiilwuMa leheiMB, linaitKeli tat dem fcetiiwitfw 0»ti$m m BtrilBi «vlelM alar imA tifai- 
^ gwrer Vcoliiditeif TOfhcliettcii kttibM ■dk f— , 

■i 

* iS. S. rojrrtilloidea- LappoHHin. 

luli subaeaaUes« brcvea, oialea, coa«tanci; aiiuantae OTa:ae aatice iatiores truncatoe TiUo me« 
die» «biitic; fliameata 9 »Hn gtilita leage teaala, aalheria demam.eMeiigl« aigricHitilNV} MMb 
!■ pedleelle lire«1 aat br«ti«dmat conica oUbms caae^Iiwita, cue^viRaHa Ue ÜU« Md*i v«l tal« 

iiadlaicala, ncctario oblongo, atjlo mediocri (|aande4|ue biSdo, at^natia plcrumqae '%lpBitit|a me- 
didCriTius; folia dliptica basi roluiiduU, brctitc-r aortä, Stltaf«« «e^R^litcr piftcnla aal «^la «in 
-nereo-viridia puboscinlia. »lubluH caiin-lomLMitotia. 

S. veraifolia Wahlenb. Anderaaon äal. Lapp. p. 62. 

f.AiMa <L) Frict Maat I. p. 69. * 

«. a^glccU GaiaU (b Herkr. TtadokMi.) 

la WaMalnpfoa Lapplaada ackr Ua^, oft mit S. m^rtilloide«. (Friea, WldMlIai, An- 
deraoon.) Bei Slad ia Vaitflicik-Utllnaaa (riwherOiMicr). B fca w da li er rea 0«nU la Feaal'« 
HeriMrium. 

22 
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VkAvOu^t, welebaf die Pfl«iN kbwdl bednchlete, ididhl man GnÜMhM hjrkdii 

«pecies a S. limosa Wthlcnb. et 8. myrtiUoide. Wie sidi Ksdl, Reicbenbach und Andemon 
uhvr Aivse Pfianie geianert Iiabeii, ist schon an einem anderen Orte anfeTührt. Die >\eii!^ea 
Exemplare, welche ich vergleicheii konnte, seigten, dass hier allerlei Formen Torliefen, weiche 
av durch hjMden Dnpnag aUMIdi sfod. Diejenige mit kahlen Fnshtluietaa, dvrduus luli- 
In, SMtMc», «ateneU* «dHgnMca BlUlcni hcasIdiMl FriM t. ■. ^. «1« 8 MjrttoUM» 
4a & BjrtlliaUea-airiU J et 

loli J obloDgi, squamis paliidi« rosco-margiuati», «ubconca^iB, pilosii, \a peduncolia bracte«- 
tla, coaetanei, filamcnti!« 2 libcris glabria tenDihtis longiK, antTicri«« di-mum OTatia fuBCcacentibu»; 
inli ^ obiongo - cjlindrici iii pvdanculo lateraii foliat«, coacUitei, la^^iflori; Ovaria in pcdicelio' mf- 
dlMri V. longo, c^lindriflO'tabulata, obtusa, caito pubcaceniia aut pube sparaa obaita aul nuda, st>lo 
%f«vlidaio vd •kytento^.stigiBtib bretlbdt bUdb ftittUij folla fuvm «fc«««!« teil Mttadau rat 
obl«ag«H»lNNftta, nftt dcmom flahM, nbm gbnwt-pallidR palwMtttk lagiloM. 

8. ImmcUm Fries Manl. I. p. 68. Aiiierag. SaL Lipp. p. 0?. 

S. onusta Ücsot (iii ilcr!). lietisciii-l). 

In Schletiien in \V aldbüiupfeii : köuigahnid und rrenachin b«i Oppeln von (irabowali) utml 
Fincke 1831, auf dem grosaen See aaf der Ilcnscheuer rou Neomaun 1845 entdeckt. In Lapp- 
iMrf: FirtM «wl AndcnMM. 

Amh iisMr Bwtud eiMhdnt hMpMeUidi la nrd FwaMa, von dcaaa die etae mit ge- 

driogteren Blüthcn, graubchaarten grtifelloaen FruditkilOteB and aBchrarbig-rrririHcIicn, dichter be- 
haarten, Btarlirunseligen Blittcrn der S. anrita, die andere mit locktren TM it! n n kahlen Frucht- 
knoten untl hellcrg^rünfn und schwach behaarten mi-iir gogiadcten PSiin rn der S. myrtilloidea 
nüber aleiit; doch Qudeu atcit auch aolche, welche xwiaclieu beiden lu der Jtiiite stellen. 
80. 8. nyrtttletdet-repeai $. 

laü önetaael in pedaaealie'laleiallhis fiiHalii, ifyHadrM, fnadoii aqaaMaae «peAalelee tria- 

catoe flato-virintel pttMO>pubeiicenteB ; otaria ia pedteella-leaga errecta contea ebtuiuBcala viridis ' 

glabra, it\lo lun«ro, sti^matia brevibu<> o^atiü; folia parva obovata baüi cuneata plicato-apicuiate 
nuu'gine reflt^xo hic illic dpnticniata aubtus caesio^lauca, ,£labra. novclla subtu;) ar^enteo serlcca. 
S. fiunarchica WUldeii. nach Exemplaren des botaniichen Gartens >a Berlin. kocJi 



S. «aibi^oa ß glabnta iCeelt Sjfa. ed. 1. p. 836. 
Ia dem^ botaniachen Garten tu Berlin aad Bretiam. 

Kine andere Koriu, welche der S. repena etwas niller Steht, eclwiat 8. fitOi r. laron 
Laeaud. bei Anders». SaJ. Lipp. p. tiö sa beieichnea. 

* 31. 8. repbiin-Capracn Laadi ta IUl 
lall aeatllea, coaetanet, ««ati, deaal; ifoaanc aigtae obloagae «ütaeae; eraite «atMeaallia co- 
aica alha-(ovieal«M| «tylo mediocri, itigiialii ebloagii patuKa UMb} fe|ia erali-oMaaga, pUchia- 
apiculata, ieviter repaiidi« tapva leiteiaw pabcrala, lalitn caadlcantia deate Mricea-UMBCalaiw. 

Herb. SaL 7$. 
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Bei Dii£»«ii in ivc Nenmark v«a Uerru Apotiiekcr LaKcb aen. entdeckt uud tnitgtriheiU. 

Die«« Fan MMel «d| den Mden nicbiteii eine •ebi: belehrende FormeBreibe. Die Ab- 
•UaiaiMif TMi SL CapM» «M •» iwr BddcMuig dar BI»tU rtaw < lt< Mi m ivr M4t dar 
Blilltliaitbril«.f rinnt 

8. rcpenv-eUcre» 9« 
luli oblongo-cjimdrid, nbieiiilet; tqoanae Bpithnhtse MaiMgn* vUlMw-NrtatMi «mfa 

bretia cuiuio Milmlata vaiio-tomentova, in pedicello mediocri vcl brevi, atjlo brevigaiino, etigmatu 
obtnii^ii) tiulniitegriii {)atattü; folia »«ali-obloaga breviter uciitn, Muprn liridia poberula dcBlUB glt» 
bra, «ubtu» glauceacepti-caoa, pab« aencea tecU,. veuis vii clt-iati». Herb. äai. 1. 

Bltb«r ntf «tn flinadi In Schletien n der Uingeteif von llr«ln bei Gr. iUmeliHAe.. 

53. !<. rcpcna-aurila J et 

lull mbteatUca «mti t. obtongi; sqarawe obleogie apiee caUwalae Tel nigricantcs, pilone v. 
vUlaaie; ar«ria'caniea-»nbiilata, hirte-taoi M i t a aa , cana, Ib pedlediä mediafiil, ■eclaifa brevt» alyla 
brfvUMimo, atigmati* breribns, ovatis, subMfId;«; flUmeala pubernla; Ibüa ovali-oblonga siursam 
pauHnm tatiora, supr» «Irrtuim ^^ibni, 8ubtu« aericco4anieataaa, adnita glaaoa pnbenila, venia eie- 

rugulofa. Herb. Sai. W ; uimI ^'t V. 
S. aiubigua Klirh. Beitr. VI. p. lUJ. Arbor. n. 109. ccrUaabne! secandam etemplar Eiirbar- 
Hanua com ciaadem ichednla In Herb. Baekfl. 
■ A pUeito Fricfe »«vti. ed. t. p. Sild. 

ä. incuTtacoa Kries Mant. I. p. 66. ' . ' 

■ 

S. M r>il'(ilta Scriii^i- S. de SuUsc. Sal. helv. p. 41k 



HpathulatH Willd f^p. pl. l\ . p 700. 
Zucntl ^on hbrbart um den Harz gcluntlcii, wo sie nach Me^er ziemlich tiauiig bis aul 
die BrockenhUie fcCtaHlen «fad. F«at in aiien Gegenden .Dentacblanda. Um Beriln bei BcWn» 
baif, vm Blaiigard (ala 8. pa ln deaa» präalrata «nd apätbnlata van Soballa), Drieacn in der Ne«'' 
rnark (Laach), nm Poaen (Ritsehl), Kheingegenden (DSU), Pfali (Koeh), tm Than In der Schwein 
(1 i>diur-Ootiter), Mautern hi N. Oeaterrekti (Kt-rncr). In J^tlilesicii äusserst hänfi;r um Brealan 
bei Carlov^ttz. Liticitthal, Lissa, Janowitz. Hi rniprotsch; um Wariubnuin (Keea v. fiseubeck and 
Klsncrj. In Schweden hie und da in ämalaad ond Halland. 

.Die aalilTddMn MetKfteatMNien, in «cfasiMn. dine B w t a niff » enebeCnt. «elehe indcw In 
den ireaentiidiaten Ptaktan ttberd ni tan w neni. «Iii leb hier nidit einsebi aufbhren, ein m» nichT 
alfe dteier Bntaid nnler aNtn der bdwiMteite »d van vielen Anteren beachrieben kt. Auch 
die abwelcbende Form b. anguslirnlta im Vera, in d. Regen«b. Fi. iir. 67. Herb. Sal. nr. 36 
muaa ich ein«tw<-!|pn zurQcliiegen, da diese m ahrachcinlich aoa S. roamarinifolia AnUirr.. wenn 
diese fon ä. repens getrennt werden muaa, eiitalanden iat ' 



54. S. purparea repena. 

luli acsaiiea, praecoces, oblong! aut cjlindricl, gradiea; squamae apice coloralae^ fiiamenta 
tenaia feBioonnaU, antbeiia deoiBB nl|iiicantibna; oraila aivato-conlcB, aarioce-tanienlOM, aeaeOia, 
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MtHll» totti, ttylo bmiMino, ttif lutU brevtboa o«lib pMMita} lÜttk lÜMit-lMMihA« •■!«■» 

I^iliida rel lerHer glauca, pubp adprc*?» levitcr »erlces. 

6. pafpar^'a vsr «ericra Setitig. Reicheiib. D. Fl. L Abb. 1333. 
— Foliis tubliiMwibas ptrvia tagtkwünimit. 
■ B F«IB» liM«tblb fliigib nb aptee htoltt. 
a FcUi linawlbw mMw MiMifeMlM' MriMb. 
S. IHmiuui Sadtli «päd Koch Sya. «d. 1. f. 697. 

b. Kraatli. Mk lbnifr«UMmli MI roliwiilli, fMMninii, pdlid» ffaflÜM mÜm 
' glauciä. 

.lim SieiiifMrt in Westfalen von Sonder gelundcn (bvi Koctij; Buren bei l'^derboru (Me^er)} 
M EiMa (UitMbDj ' Um Brodta nhr nUrdch mu ■mcdUmI» Cnrto^its, 6«. ÜMidwki, Jlma- 
fttitA, NcvUitth, Beiuilgidm^ KAbernlta, tfstfiKlb, jiaoiitti, Siriewta bct Och. I». bei.Hen- 

Di« angeführten Fornien »tenen die hau^tsüchlichslen Modificatioiu-ii dicitcr Dasitaniromieil 
dar, unter »elclien h, Krunm die am meisten iIi« ( icln ndp, abt-r dot Ii 'M nocli hicrbt-r zu 
rechnende it>t. Man beobachtet aucli hier Fornii'ii, weiche der S, pur^urt-a unti solche, Mi-Ichi- 
^der ^. r^cBa iwber ateliM. DM1 diever Bastard nocb nicht üftvr uud aa niehrcren Fonkten 
DtfUtMlilidb . galilDdai wnden irt> Ut ein Böwdi, ott, wie fnliifer-AvIiMtikwiike)^ «■> jmnJi 
totBcr die Wcidiiiif«HiMiii.iamBMK «id «nteraucbt . ' 



* 5A. 8. fl«iicn-n|frlcana. And^Mn. 6il> Lafi^.«p. ftf. 

^■11 pediuMiitati, pednacittlt fftlllf cvtoii panin taIii«tUi«a iniiWistlj owU pcdicello Becta- 
Ikiii Mf^tam bta teme npenule pedlocHnta, glabrinicvta, styl« etongato; fiolia late lanceolai»- 

obevi^, -aCQOifnata, serrata, hirs^uta, subtua glauca. , 
S. glauca pullata Fries Summa Veg. Scand. p. 2()9 

Wenige Striiucb«r uin Quickjock iu Lutea-Lapplaod von Anderwoa uud \ou ^aeatadtot . ia 
Toruea-Lappliuid. ' . • . , ' 

' * 8. fitttca-retvaa ^ et 

lall coaetanci in lannlla laterallbm tennliiales, S «tblmifi, $ rabi^llpdcld, ftmibai'nibfcMitt- 
guis; sqnanatf abloni^e truDcota« rurrugUienv »nbpUoaae( ttamlna 2 UbeM, flianwatia' gncUtba« 

tpga baüi pilooiii, antheri* dtmum fusro-nigricantibus; Ovaria »ub«Ls>ilia eonics, \el tota ^v\ «uper- 
iif- hir*-iiir) ti\ I ,,, \il <■''[ ü tr ik-iHMUta, ''^'}lfi hrr-,i, --tijjinatis biiniiiui- l.i. iiiii^- nblnngis divcr- 
gentibu», ueclaiio eitenio pAnulo interno longo pedicelliun vi otarii baatin aiu^kxanle i folia ei- 
Uptfca, Mipra TCNM» ttaS» te«lli pttattelto p«Uide vifldl«, MbtM gl w endeetta, MreUa pIKa hmgia 
piacNitifli ad Mitaaa et Baigteen ebelti« denen «ab^ebn« liitegefiinb. 

a. Fetib enU-etUptIcb laef^atiii leib 9 ennleecnlii, efuBi nailnen piiten laneto-blne- 
ti:i, gtylo lon^ore. 

S. butfoKa Schkitber in Herb. Bciei. eelL Schldcbcr. 833. 
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Am der. Schweis von Schleicher and Tbtinit ^nrnmelt. Befindet «ich anter dem Na- 
Ben S. eleagtioidea im Berliner d Herbarium, 5m Wiener und im Tlen«chfl»chen, *o rdr anter 
dem Ntmen S. baiifolit im Berliner Herbar. Schleich. Samml. 841, im WiHdenowaehen 
Herbar. 16251 and 18355. 



A, Populaceae. 

Popaloa aJba-tremal«. Krause im Jahresb. der achlea. Gea. 1848. p. 13U. 

FUIk h «MMHi tataMMiM wa«'1iiiii» m t « repaalo^dtnlatit ■ahtos gian tw i M B lh glabra« k 
ramlh tämlMM^ ingakto-cdMaMta, ^ndiiqi« tilMa, Mililu mm Ummtmaj «pmmm luto 
9 IMM ItaiMaliHilllaf», •dgBrtli «avUle iwcli. 

P. caneacena Smith, brit. 3. p. 108". Willd. Sp. fL IV. |k 608. 

. l^m Rrp^ilaa riniftti hc'< K'riforn und Manielv»itz. 
P. alba hat gekerbte Det k si Inipppn m\i\ ^relhgriinlich« >arhen , P. ^mok fllfeiiSfIDif gt- 
ÜieUte vr^Uig-gewimperte Ueckschuppcn und satt purpunrothe Narben. 



AliiQt liic»i«gliitinotB. Ira««« Im- Jähnsl». 4. tdUc«. Gct. 1810. f. 08. 

Katli orBiealita ut MbMl«iid»«lwiita, oblmc inplinto ovento-Mmta, «liliiqM vlfUli, io» 

bita pallidiora {«hcnlt} flwai $ in racemo diapoaiü; •enllia «Ii dcttt«!«. 

A- pubcacena Tanach ap Korli Tn«rbenb. p. 1T"2 

Vm RriMlau bei Sclieitiiig und Barteln. Att8«erdeiii nicht »eiten unter den von Paditaob M 
rrauimlz bezogenen iiiiiaerlen, 

DicM Fmm bat länger gcatielt« $ KÜIwshes «b A. Inoant anA kOner gcilldte al» A. 'cJih 
Aach d«r Blüibeicit bih ile siriaehcii UUva Arten fanai d^ Mltto, wihiwil ai« 
KMb Mck A. flaÜiMtB biahM toll. 



6. S^ophulaxinae. 

Verbaicum Thapaoa-nif^rnm Schiede de pi. Il^hr p. ^^2 

Foli« crenstB, ScralHecorrentia, toiiu ]itoi»a, aopera obloii^u, ai ula: l uili- ^up^nic acutc-angu- 
latus; lacemua e fuacicalis 8ub(|uiuque floris compoaitaa; pedunculi longitudane caljcis; ßlameuta 
«mria parparea-TlllMa, aithcili caofamdbiii. 
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V. collinnm Schräder Monopf. Verb. p. 35. 

Bisher Titir cituiiAl in Mittel-l'dUu bei Reichenbacb fefwad««. 

V. lUa^Kiforme-Digrum Schiede 1. i. p. 36. 

Pol» WQMti, iaftls «blonfo-oTita in petUliim •MewMta, «upr« puboMenti» mbte» tevHtr 
•UM»-l«mcaloM, mpcn «eniUt ofata Tel talootaada !■ louicn tcsne inUl» «ttnoli ntateqae le- 
viter tooicM«««! «t«lli ildlitMobtomeirtowi, rapenM^cBte-ugvIitot) tuo&mn Iwm « ftitkaUii 

3 — 5 floris rcmotis compositas, pedanculis brevibaS| atinilM Ittteyttltoi fllUMnla S Imigtoiniai 
•«bnadi antlieriB oblongii, 3 brc^iora lilacino-villon. 

V. adalterinum Koch Syn. ed. I. p. 512. 

Ilie und da In Dörfern. Lange bei Ureslan and Schmollen bei Oela. 
V. ihapsireme-LycbBitli Sdikde 1. L p. 38^ 

F«lh dvpUeite-«Mii«to, «upn ftXk aldlalfa adpraMb «Mw-Timtii, raUn lerfter ■IUda4o- 

■nmtoaa, infima oblongo-ovata bafll In pctiolam attenaata, rueilla ovaU, «Mte mricaiatQ-seaiiam- 
plexicaulin; florefl in panicula sptcata, <!pici» e rasciculis iurtrac lud» rapenc CMleili* iMmpflffi- 
tis; «taroina flavo^illoüa. doo loogiora iaperne et iofenie nad«. 

V. ramigerum Schräder I. I. p. 34 t. 4. 

Bisher Bir $m Sladigreben von Utefani. 

V. ■Ifran-Ljclinittt Schiede. 

Felle petlokte in petblnm hrerller dceoreiitie tahtne levteitnie lemeniOM («hcMWiilie; 

racemoa lains, raidcidl fatfert bracteig otato-Ianceolatig snilbltl} pedleelll cilyec«|ne fnlvenlcnto- 
tomentosi; corollae citrinae; filaracnt* kne Tiokees oheite. 

> V. Piliottianiuii Sehradcr. 

Lui KarlowiU und Biachwili an der Weide »ou krause rnldeclit. Siehe Jahresb. d. »chlt-R. 
Oee. 1848 p. 199. 



F a I iiioiia 1 i n n ITi r i II n Iii) - angu«tifolia. 

Folia basilana ublutigo-i-lliptica in pctiolum alatam decorrentia, caoliua infera tiocari-lauceo- 
Itfa, pUtt meltibm eubadpresste obdto; flevee perparee-Mard. 
P. meUit Welff tpud Koeh Sjrn. cd. I. p. S4I3. 

P. angugtifolla. Koch Syn. ibid. (Nogtra P. aDgURtiFolia est P. aiarea Koch t. I.} 
l'rn ßre«lau bei Arnoldsiuühl, und von Gerhardt bei Kl. BedLem bei Lif^tl fefiindca, 
ao beiden Orten in Gcsifllsclian der Stamindtcrn. 

Die Krouea sind erst roth, dann rothblau. L'cberhaapt hält diese Fonu iu alleu iMerknaleu 
die Mitte swUeben den Stenttttten, WBMntNeli hl Gcetalt nnd Bddcltef der HIKtec. Wenn 
die Ten oni fHUier sehen mehranla (eiaieeite Ansieht richtig bt, dies die P. ee«fee Beeicr 
idchl* endeics iet nie P. engeatlfelie L., le weide» trlr deich die Brkcnnanf diesee iMludcp 
mehrere ennAtse Nemen. idiiBlteh P. eieree, P. neUie, P. mcdie Rdehcnh., F. ehle«gete Schnd. 
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■M arft B«cM «Oudw«, dm dlt SriwMnuig der BtttacdfemcB fntediraltea alfe. 



8. Oentlaneae* 

(leiitiaita campt'Stris-rprrrtrinir« 
( ("ornllac 4- vel iidac; cal^ci» Ucimu«: tnaeqi^alvs, diwc ^kterae Iriangulari-ovaUe ceiai'a k- 
4«rfw, foli« o\a,t()-la^CL'olata, baiilarU «|taUiula4iu ' - 

V«R Z«clff«l bei Kiij^fler¥tp|.'aiMl tm Wtekor« 'm Wwtn da» tckwOMn Bei^ bei 
dürlbttenbronn ceftanden. t . . . 

Die. von ITerrii Hicliura mil^etheilten Kxemplarc ^(cUon alle Stuffii (Ilt Mittclbildung voo 

i!er einf'ii rar anilcrni Art dar. indem Jle fliif kichco Kelchnpfel b«ld nur «In: wen^cfv btld xiol 
breUür at« die iibrtg«» enwheiiieD. ^ _ 



O» COBipOSttMk 

Clfatvin «evole-olcuoenm Sdilcd«. 

Haau]«, 1 — 3 flttraa, Ooribni Bplcie coofeifift wat In pednncalli infeHoribiu loofb} ,f«1i» 

ba^ilaria rosulata pcnslstenda sinaato-piuiiiitißda, toblt suhtriloliis laciiiüs iiiaLquaiibuH <ipiiiuso-ciIiv 
tis iiicdio liorizontali iitavimo. iilriiii|uo pub»', fiic;^ni:i ;ii-nrli n milr i Ii i rtf-r f>b>^itii; i it iilii t 111.11 ^n;!*!. 
bracicis iinis Hiihfoliaueiis «uperiH loilge laiicvuUlb yatlidis »ipiiiu lenninatiA li-%is§inie aracliiiuitlti», 
corollia sulphoreis. ^ 
C. dcMlonittin Koch Taidienb. p. 994. ' ' ' . . 

Zaeriit im Jahi« 1849 Ten Zecitf«! bi dei Mcffeigrabni bei Petcrwits bei StieMeii, im 
Jebre 1851 von Sie^i rt bei äcbmol/. gefunden. 

Oirtiem acsaie-ceeam Siegelt in Utt Vetfl. Jabreaber. der Mbles. GeMlbcb. 1648 

p. 129. 

Hadix libri» laiidi« ((uandoque luinidia; cauiia liuiuUii» subapb^llus saperoe Icvitcr anduioi- 
deuH, 1 — S ilm«i lere «Ite» ia ptämteth «abbaiJiari, snpene ieifter tnduijilden; fiilh bi- 
eilaH» ronilaU eblonga piniiitiflde*diiaali, lebte 9 — 3 leUe laebtii denlMt apicalibus epim 1er- 
mlmtii, mergiae eetoeo-cllfaiye. aiiinfiie eabndbj caiittdaai evittii, eiioMnli ieaeeelaCli erteile 
brevioribai splna p«m temtMtli Ibecceeeolibee,' mterfeilbiie iMiglerlbns faenDile» eenem eolo- 

ntiVi rorolliii purpumn. 

[(II Jatirc lölJ %un Siegerl bei bcLmulz entdeckt und im Jahre 1849 von Zoelffel iu 
den Mcrgelgrabcn bei Petccwilz bei Str?blea gefunden, 

Aendcrt in der RShe ven 1 Zeil bie 1 reu, wu eellen sweikSptlg. Die Theileng der BBt- 
tcr iet «enig rerinderUeh. C. «cidle b«t Mete ^UnddMlie KBpfe. 
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Ciraiaoi palaBtrc-ctoaor. Wbntner Flor« von Schles. 1844 Nschtr. p. 470. 

VoWn tlefnrrfHtin, oblonpn-lancenlat» •»iimatn-dentats, lobis trian^laribus Mepe bilobif, Rpin« 
tcrminati», niargine »cti« ^piniformibus ciliaia, »ubtus l«;>ittT «racbnoidea; cauHs snpenie subaj»!!}!- 
liiB, •abtrifloniB, pedqnculi« medlocribas, int faifcn» hnn, medio longo, arachnoideo - toinentotto; 
bticteit IfttdKi] irndls nwrginc iJllMtot »pkse recmnro tpin« ■edUoeri tomalMto. 

Birt4cdit von Wlekara inf Wlmeii TorLint ketBntta« InJikte 1841, dm fwErim« 
nai Sadewiu bei Oela, von Stegert «m Stetafdfcittorf idLHifNlMts htH OblM, Ctotfl «M 

Ticherbonei bei TüdoMa f;trunJtn. 

Die incislen Kxemplar« sind gleicbförtDig. Einige (muX Sieg« rt biM Mni^^c? w{ts, welche 
dem C. palustre ziemlich nahe stehen, mit beblittertem Stengel, henbU'ifendeD BUttcm, Tsn dc-^ 
•CD dk «BtefCK Merspaltig, wrt«n^ idmdl graafiltig siad; ib«r die Mdaa fmna Ufli 
laiMii diie BnttTdbiMniif leldit ctkcnen. 

CiraiMB ctaiiD-rk«iire. Skgrrt ta Jalucab. der aclikc. CtcMlIltcli. 1848 p. 199 und 
1851 p. d3. 

raoliü elatas. basi folloflu« mpt-nii' Utmv tiuiln«. «^ubbifloru«, peduncnlo remoto lnn?o. «aperne 
arnclinoideo tomentnmi^; fo'ia oMonga , utrinque acuta, baai in petinluni alatum decurrt-ntia fiinuatn- 
deatata vel aobpinnatifida, iaciniis horiaontalibua lanceolatis aubbilobia, margine «etoao-ciliata, au- 
btis Icfiter mdnotdeai ciltthi» bud InfUto-globoMi; imrelncri biactcM ifiliM bicvi pilnla tenal- 
iMlie, totiriMieii lMd««porponiic«q(ei; etmllic pirpame. 

Auf aainpftgen Wiesen bei BfMMhidte bei Ohlw in Jahre 1850 \ on Sief eit C&tdecltt, ipl* 
tar al« C. riToiare and früher ab C. canum; an der Wilbelniahohe 1833. 

Durch len^^f!*<iplte Plnmcn, unten aoffebiMeiie BiathCDkepfe md infireclitc Basilarblltler 
leicht ^on t>. rivalare au unlcrsclieiden. ' 

CirsiuiD palastre>riTBlare Schiede. 

Caelto dahM, id ntediem aiqae feUemp, lopcrBe icviter mA ipso taw tMnmlMO-WMlHiai* 
deit, 3 — 5 floniii, ioribm pnptn^ ete ut eoBgcsili, blk atavalo- vd pvef ande fluatifida, lolk 
oblongia dentato-lobatis laciuiia apina terminatis, margine minus magia parce setnloMt vtrioqae hi- 

spidu!o scabra, caullna 8itbta«i araclinnUleo-f j^ridiranlia, decurrciitia ; peduiiculi brevem; calathia 8ub- 
giobnsa; iuvnlucri bncteae brfve« obscure purpuraaceote«, iuferne apioa tenai terminalae; oorollae 
purpurcae. 

C. «tbiliplniim Gtadta nech Koch. 
* E«cnt im Jibre 1847 ren Lohneier bei Ncine, 1818 «on Sief ort bei Muaehvüi hei 
OyiH, 1849 TOD Milde hei Rdoerc, jen liefert hei Cndow« «nd tor Wtehvra hei lelMo- 
hteh gefunden. 

ht tliirrli die froüai-n Rlülheriknpfc «ehr leicht von C. [lalnatre SU Ulttcndieidenk nit vel- 
chem ea in der Rildung der Dlättcr deutlich fibprc'nkommt. 
Cirsiuni ri« alare-oleracrum. DecauJ. Prodr. 

Folh prinarie o\ alo-obJooga tnlegn t. baai afaiaal*, aerion et aupen pimallllda, aaiicalato*onf Icxi« 
coeü«, apinoaii'deiitala, hasUaria ia peliolBJn atatan dentotom contracta, lohla kMceolatia a««da hl« 
illtc deiUatras margine tot« «pino-io-d-iaia; eaair aahtriflof«, llorlba* apiee caiifattia, rarhv pediiii< . 
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m 

mm^ liwld« foltaNii MfUlij oMUft ni^tMdii Mb|MMi| Moni hmüm Hlte qte 
KlNl^ tendMalM» «HtUte Mm ait nwM. 

C. pnemonam Hichl. und C. erncafinenin Gandin nach Koch. 

Zuerst im Jnhrc 1820 tod t. MOknsch bei Trnppaii epfiintiiTi, d»nn von Rrahowski he! 
Ctrlabrann, Kraose bei Krankenffteiti , FBäüuw bei Uranzendorf an der hoben Mens«, Loh- 
mejrer bei Neine, Siegert bei Taciiefbeiiel, im Zeislieagnuide nod bei Maradivits bei Ohho, 
VM odr M Bdnni ia der BräuMmtlM oad in WMfcliniuiiii in litMMltiyi 

CtrtiBB pftla«tre*alerMMai flibMi. 

rdk kuOwfa I0' pttblui M-dcaMm -«ntncli, wwIftoBrtlBdi vd jImiÜMii, UMS» 
InmMk ptaUw dMBfl* tipoM nuto-daitatiii, irtiti-ciBKi. Mbto* UiptM») «MdhM ni> 

•ulito-anipleiicattlia decorrenUa; caolia 5 — 7 floms, floribtu oongcstis hracteatig. bracteis foUaeela 
capltalii \irgiiicli loncrioribus; calatbia orato c\lin(!nr% »cj^ocrtaj biutcac iavolactl •ndUMMci 
pailidae «pina terminatac; coroUa« pdlidae fliTeaceut««. 
C. bjbridum koch. 

Alf MMeB Wloen tehr liiaif ^ L^wunt bei Cbntotte»bfuia «nd i^kdendaif M Bit 
am vto adr, Ofpda t«a Orakawsfci, an NalMa fia Loksayerf MMwhalla W (Mdaa, 
Cantb, Moisdorf bei Jaaer, Hartonnoadoif bei Landeahul^ LkUdliaa M WtAng aai aihlMlia 
IhaJ ?oa Sie^ert, Furstcnstciner Grund tod Bartsch gcfnnden. 

Dieüe ( orm kommt ia zablreichen Modificationen Tor, welche auf der seichteren oder tiefe* 
rea Tbeiiong der Blittcr, der Grusee der BlüliatikopfL' uud der Lange der Stiele derselben be- 
nih«k OewUmllch ilai die UiklbeakopiB etwas grösser, all th G. pdattn, bitweilen sadi dop- 
feit 10 fMMii md»% itemlidi |adiia|t 5 — 8^ Visvailea aber la Mbea BieaipliNa aoeh Uk 13 
aad 15 Kepfe» T»a dcaea daaa die nal«ea au 3 aof iriakdrtladi|a Stietea atelm. 

Cireiam oleraceaia-caaaai Wlmaer. 

Folla priaMtdlatta etato-eMoagi Itf pettefana brevem late alatom decorreatla apbuiso-dealala, 

dentibns trlangolaribus, qaandoqae subsinuata, caolina oblonga bad salMaricalata amplciicaolia, 
Btrinquc hinpidala; caolis 2 — 3 floniä raro nnifloms, floribus inferia in pe^uncolo lorif^: calatbia 
bracteis foliaeeia lineari-lanccolaliii fulta, ventricoso-globosa ; involocri bracteelae paltidae nerve 
obaamro spina Talida flava terminatae; corollae salphareae val aerdlde roaeae. 
GL tartadcaB Wm» et Grab. FL 

Aar Wleaea ans Bredaa bd Btfcbea aaerat vea fiebamaiel beoibacblek, Haadaltld aad 
■epedoKf vea aifa-, Kebenrili vea Kraaee, Dendnrlta yoa WUbara, Oppeln aad Cadeaa 
tea Grabowaki, LeebadtOta aad Dtoachd tob SchraaiB, Ciath «nd Saiftndeif bd QUaa 

von Siegert. 

Cirsium oleracenm- tanceolatnm Koch Tascheiib. p. 294. 

Kolia primordiatia roncinatn-pinnatiiida lobis horizoiitallbus rcniformi-oblün^ia sinualo «ub 4- 
lebis, laciniis difergentibus inferis brerioribus spinis pallidis terminatis, tot« margine setoso- vel 
apTaaleaa dllala, aAtaa ad Tcnas piiis erfkatatla criapulia paiae vd dhtfaa ebattai aaattia eeiaiBa 
•cntaaqplesleaalla eiiaiUa aed adnaia abaate-^naalbeetei oanDe S — 3 leiaa; llorea adMcnatiiake 

93 
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vel propinquis allqnot flipatef Invilacrf WMtadM flH^, to iftma nHim !■?■■ cinalci} 
«tnllae flaveacenteg. 

C. Lacbenalii Koch I. I. 

Zoent Ton Kraus« and mir im Jahre 1844 bei Sadewits bei Oel« gefianden, dann von 
lo«irrel 1SI9 bi äm Mergel^ratai MFclenrili feolMil«!, m Biese rt 1847 M Lmiw- 
Int, 1818 M SdlMiif bd OUra. 

Clrttim «leraecum-lietcropli jlloai Wmm. md Krane. - 

VoUa pilBoviyb sfclragMffati anfls tei dwto-ji—rt l i e öl i vd inl^giii Bedh aaiknh 
magna leraian^lexieanUa, profunde pfawmilili, lactab longia llneiri-laneioirtli acnminatli iiri 

dfntiriilaUi! marf^ne aptnia rectin ob«i(1s, »apr« pishra, »ubtua farinaceo-tomeoton», alba; canifs 
tlaiii? subtriflonis, floribas congeHtia reraotisve, supehü peduiiculo brcri, inferig lonfrn infiidenlibus; 
caJatiiia magna ventricosa, virginea bracleii foliaeeia tabinvolucrata ; InToioeri bracteolae ba»i pal- 

IMw r«b«nhe Mpeme 'ftwnlac ghkne apiin ncdlMit temtaitae} «omIIm cameo-ntl- 

Ib Schreibendorf bei Landeahut i. J. 1846 Ton Kraaae and nkri Dittatibach bei Schmiede* 
berg von Gerhardt im Jihfe 1810 wid Hir(mnM4«rf, HahtiaUe mdBMmdorf bei Landeahut 

van Siegert gefunden. . , 

CirBium palastre-hctcrophy 1 1 u ni ^n:: ! !! 

Folia ribliiiip;o-Iaiiceolata decurrpiUia ninlin [liuuUi secta aut sinuato-dentata Btominc loricd irt- 
tegcrrimo, Bopra ^labra, aobtua alba, larinaceo-tomeatosa; caulia 3 — tf florus, floribua appruu- 
nadi, biaciaii Mlacaii Ijaeari-laacaatatfa attpali; aalatUa «^Undrlea'flakaaa, aadlaaita; invahicii 
tfaalanlaia baal Tfreaceniea anpene abaaara f nvpnreaa» lallnne tantam tplaa termtaataet cavaihe 
Mtante paipareae. 

Am Paaa bei Schmiedeberg 1849 tou Oer Hardt eiftdeckt, 1861 van file^ert In BrflcVeo- 
beig im Rieiengebirge und bei SeiiTr-rshau am {«i-rkiimmc. 

Anmerlcnng. Aoaaer den hier aufgefuhrteu hjbrideu Cirai um- Können enthält meine Samoi- 
Inng noch ein C. arvcnac-palaitre, ron Heint Bariacb im Schwanwalde bei OUau, and ein 
C. Unaeolalam-atTenac, van Harm Kraaae bei BldMhbbal bei Nciiaa geUHe», «alchc 
iah Indaaa, ala ataer naah nihcKn Beabadttang bedfirfUg:, cbwtwailcii bl«r aar aa eiwlhncn Hieb 
bagaAga. 



'Die bjbiMen Hlaraeia Abetgalie idi hier, da kb nadi bnmer nll der Beabaebtang dkicr 

iasaerat BchMer za unterscheidenden und namentlich in den Gebirgen aehr manalgbltfgen Oe- 
«iahie bettbiTtigt bin and nodi nundie gewichtige ZweiCel au ISoen lind. 
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lO. EnphorMaceaci 

EuphorbiiC^vparissias-lucid«. 

Folia iinearia acutiuscuU, bipoUicarta, 3 — 4 lineaa lau^ canUs 1 — 6 pedalis üiira äoret ra- 
■uüifer ex «Iii faUoTMa, warfli ftlfe Cftbra parva f t m iX b m , 
S. tmtU wr. ÜMMirili» WlMk «. 6nk Fl. BHm. 

Aft IMcRBfcm wtar de» ■iMWiiHia kMI| «m BmIm M OM|d, iwAMg. Oqlwlli^ 

TNtdMn« Margareth n. a. 

Die E. Cypariaaiw and B. lucida ^eben dai merkwürdige Beispiel Ton z'^ei Tnllkommen 
vers^iedetien und doch mit Ausnahme der Gröaae and der Breite und dea Glaozes der Biälter 
in allen Merkmalea übereio»timmeoden Art^ Fat! abcrall, w» dietelbeti geMÜMbalUkik «afllft- 
•am idkt tidi die «bcik bcMkhMl« iMtatdplluMe, mbtfnpfaBwdie wd 1» all« w OfiA t m 
AMoliufan, m data BaMie dar S. CjjparlMiM, andata der S. laaida fau nah« nd aads» 
al w tlfnh in der Mitte alahaa» Die Iiybrlde lisst sich dnrcli nichts weiter lieontlieh maclien, ala 
dass sie in dar (Miaae and in dar Bidla der BUttar and datq Glana and Farba aviacfaan 
|e»e« tteht 



Madieago aativa-falcata. 

Oaalct procumhcnti adtcendentcs ; foliola obloHgo<oborata denticnlata; flores racemoti; calyeii 
tubas oratua dentilms sulniliti« pnullo bre\ior; leganbia lanato-filcata, pabesccntia; coroUae c 
lateo, viridi et lilacino colortf variae, venicolorea» 

M. media Ferao«n Knchirid. 3. p. 356. 

An Salnan nn Bmlan M Bidie nad OttaaaMn» PUarfta and an der ahan Odar; Kattwila 
M Oklan; lUlkaddaw bei flIinUan. 

Dieae F^n« nmMcdlg 4nA die algendiABB^ Wandaianf dar Blmnankianen aaa dar 

gaVban darch die grQne in violette Flllaag, seigt durch die fibrigen Merlcmale, namentlich dnndl 
die Gestalt der Früchte, welche genan 2wi!»ch»>n hen]f» Stnmni«rten in der fVlitt«" stehen, wie 
aach durch die Art ihres Vorkommens, welches stets nur sporadiach ist. das« aie bvbriden 

a 

Uraprangi and nicht Narietät ist. 



Henn ntbannin>r|vala. 

Flaiea «nali el aemali palala adutatinda» aafid brevi, patentia vel horisonteOa} aa|]noe tm- 
allfiVa fatanle; ftytt faia infen fibaa, parte aapcfa baii pilan qaatcr longior. 

23» 
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■. Petali* InteU horixontaübus, c«Iyce viridl, floribu« erectis. 
I». Fetalig lateritiis patulii, caJyce rafMeeote, florlbos c«rnai«. 
G. intemediiim Ehrliart 

Im IMIm GMdw M AaidlinOU M Bmim «rt 

Wen M MevteBi ni K««h BwImU. Wkm 8 tfO tcb MAnm ni fw ii M ei w i 
^(Hm Irtemeafa«'* die IM« M, m tUwt üci 4ib«r, §m 4iM« P m M i flhm MkrM 
kaM der einea Wd d«r iniew 8tanm«rt adMr iidi— iia MdHünliMMM gtfarft« «Irl. 
Die Hwftfg w AitJ fln lM i t— äoA Im d«B Fomw a, and h. mgfiaäfIL 

r Boikcanlna-falllet.. 

Canles acaleif oompreads AAmnls 3 — 3 p«i«lct;' folMt BobqatiM «ratv-aainnotiiiida, fbutn- 

loao-8errata ,- frnctns OTtti. 
B. Jundailiiana Beaaer. 

' An l^braai Dwnae M BmilfcJ «idfedicii .den Stairaalliini: XMiae in • Jahvetkor. der 
•Mm. ««MDMh. law ^ 101. 



13. Onagnifta«* 

Die hier folgendea B&stardformcn von Epilobiutu hatte ich zum Theil nicht Uelcgcnheit 
aelbat au nnteraoclien. Ich be§aQge mich daher, üe oacb dem von Herrn Apotheker Krause 
to Jalmwk. der MMe& QvdlMh. 18Q1 p. 88 gegebcaea Aadnldiifeii innfBbTeHi dne ellwie 
durnktarirfimg wird eii «^en aederan Orte erfblfHi. 

BpIlokUm lilrfl«tm»-p«T{flerea. 

Kedlewe bei Hcnaaiadl Beilachnfad fefkndea. 

HaA die TimOA tm E. UimtaM, «her Jdeinere BleniMi, Hafer feillellB eolmehMiaaite 
FrOehle, ]miaeHiaa)|ea Kdeh, dcfca Zifftt eine Steckebpl«)» 

E. palaatre-montanaai* 

Am Ileuwrge bei Carlsbrnnn nnd bpi den Lcicrbauilcn im Ilicst-nfebir^P. 
Dip'X' Form litit Ai!<<l!(ufer wie K. palustre um) ein« fi merklichen Hing am Saaicu: im Kelche 
der iNurL^uihi üuu^' und liUttbasia aUmmt sie mit E. niontanum äberein. 

EL palustrc'V irgatom. 

Am Lorbeerbcrge bei TaMÜtmea «od bd Kailabnmii im Geaenkc 

Die Pflanie *«■ erden Standarte liat die FnuAt ▼«» B. pdaatre^ aber kaem meiklldiea 
flantenrtng and eilialieBie Lciiten am Steigt IHe rem twelten gteicht aadir dem B. virgatam, 
bat aber einen deefitdicn Samenrinf. 

E. roHeum-parviflorum. 
Um Brealae an der Kriateral. 
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Sie hat an der Spitze wnlstif-UBfcschlafene Frachtklappen tnd lNa|feni%t BflikMof, wi» 

K. pamilonnn. doch viel achwicher; die Blitter wie E. roteam. 

E. r OB eu m - virg a t u ni. 

Am Lorbeerberge bei Tanoluiuen. 

Hat «e Fradit wl MnMldmig voa mw, tb« «fli«-«liiu«riA nittv nd flmsd, 

I. .tMeia-tatttf ottttäk 
Vm HSfthM bei Hndn. 

gtimmt In der B«Ueilwg In der Gestmlt der Blätter mit B. TOWMB, in den Wwhl 
nl ^ «ditig nah aaimi geixganeii FraalrtU^tacBdeii aiil fi. UHn^aamm ftbamis. 



14» VlOleMk» 

♦ 

VioU hirU*»d«ral«. 

Rhitomite valldo, r»moM. ^tolonifpro; MW« renifnrmi-orbiculttis utice brevÜer triafllllri- 
but, pabescentiboa ; petaii« sabcmargiiutia, caicare c^lindrico, floribna inodoriSi 
In Waldbodoi bei Kobenrits. 

]H«w Tttm, veMie wir idMNi tanb ndkm« Jakve In Oallv lMb«a, «rwdH dcfc ab «Ine 
oMcUadna b|biM«» die ivfaMhn im SliuBtan gOM in dar lütl» atahl. 

Vialm pAlaatrlB«aliglnoaa. 

Acadto) IbUa «ocdato-renifannb OM^bn aapci» ftnOim pvotnMl*, fetfaJ« kirtlcr «latof pe- 
taUa dnobaa latcrallbus lias! concsTis aabaaecatis. 

Auf einem Sompfe ao den Hügeln bei Wlnow bei Oppeln ven Grabowafci and Fincke 

entdeckt. 

Ob dieae die V. epipsila Ledeboar ist, kann ich nicht entscheiden; aar so viel «üm ich, 
daaa nnaere Fflanae, van der leb am Standorte aelbat einige wenige Exemplare tmi, ein «Cenbn- 
rea Mittelding der beiden Stnmmarten darstellt, ae daaa ich an den b^briden Cnpniiige ntebt 
awcifehi kann. Ucbiigena iat «I« dne graeae fldlenbdt. 



Anemone nemftreee-rnnnncnleidna. 
Folla trlflda, aonliaacela{ petal« gUnrn mlfknn. 

Herr Pnatel entdeckte dieae lelaMWeni« lieüiJliw bei ftech wi ln ia raMMebeiehti 
«• ale tappweiae awiaeben den StaaMartcn aland. 
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Anpfnonp ]>at<>nR>Teroal{8 Lasch. 

Folia quinato-pinnata, foUolo lenainaii bui angutUU qiiMi pettolalo prodocttt, iMiaiia ob- 
longiti coroUs cerona, pettUs ovatia tordide ellipUcii. 

fw Krttti* M D«UNh<HuiBCT, dna m Barttek bei Oaritroht lM«h- 
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Kriüisclie Uebersictil. der sclilesiscbeB Geiä^s-Cr^ptugameD, 

■dt blonderer Berficktidttigung der BfdMtok 




jb«knDt feworden kt, t» dSrfle e« wohl aMt •!• onAte ertdusioeiii tor efnem Tlieile dieses 
Reichel, in welchem man nach mdncr Anrieht «n einem eewignen AblchluiM gekommen ist, dne 
sjBtemstiwhe Uebertidit n gebca, welche einestheils die aeu binsngekommeoen Arten, sowie 
die aeneo Standorte von iclliicraa PflsiuieD entliiUt, aoderatheUs ober «och sllee Zweifelballe «nd 
•im ««iliileiw flokk« 1wnlchB«t Ich kdw 4äh«r üb dte Mfmi» 
PIhimb infgcnomflM«« die hh «rtwedar feswusdl ud nntemobt, 
«der Toa Andereo mitgethellt erhaltes bshe^'ni «ndHch glaabte Ml aacb, die Standorte, welche 
in Wiramer's Flora ron den eliuelnen Pflsns'pn stipp^efipn waren. o!ine Bedenken aufuehinen 
SU dürfen, selbst wenn ich von ihaea keine Kxemplare gesehen hatte. Zahlreiche tieitrage sind 
nir im Yerlaafe mehrerer Jahre, seit ich mich mit diesen Pflanien beschäftige, besonders tob 
imk Hetien PiefeiMr OSf pert, Dr. KSfker, Dr. Stensel, Caedid. Dertteli, Apodid. Leh« 
beyer md Thsmat geweideo, deeh itt der ReldiUtaai Seliletlefl« ton dtefcr Seite fevUii 
nech nicht gsns vollstlndig gelianiit, und es wäre su wfinschen, diM Dsn diesen interessanten 
Gewächsen immer noch mehr Aufrm rkhimkcit zuwendete. Herr Professor Gö^nicrt hatte aach 
die Gute, mir ein >Iiiti jgcript AlbertmiB *u übergeben, welches ein Verstciclukiiiis der von ihm 
iu ächiesien aufgciuadenen Cryptogamen enthält and wegen seiner Beichbaltigkeit, weongieiclr 
Mtt Venlekt, McMchliit n «eiden Tcidteet. Idi bAe ddwr, 4t Ubertterh A«gftbcn ekhl lei- 
■er leverilMlf ilaii den betreffende» Binderte lelM Nincs be||eiagt. 

UebeifcHckt man die Aniahl der in dm elitselnen Ordnnogen 'd» ichleBischen Geflss-Ciy- 
pto^men safgefandcnen Arten, so findet man gewiss die Behaapton^ gerechtfertigt, das« wohl 
noch neae Standrtrte von seltneren Pflanzen dieser Gnippr. für Scfilf^ten neue Arten aber wohl 
anr wenige aufgefunden werden dQrften. ^ar Kqaisetum vsriegatam und isoetes tscastris roöcb- 
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ten vielleicht noch an den geeigneten Localitlten, die nni in botniicher Hinsicht weniger fMWi- 
bckinnt lind, sa eatdecken Hin. Bte jetit bab« Idi mich rerfektkk «m beide benlkht 



1. Siilvlnia n«t»n«i Mich, 

Am häufigsten and sichersten um Breslau bei Rsnsern, wo sie ün Herbste mehrere Teiche 
gans überzieht; anuerdem fiuid ich sie nahe vor dem Fnchsberge bei Schwoitsch, in der Weide 
w HrnWcM alt BkMb urtani wA MtiM, l«l KL Bim, M Ihrmifcir <— ^if»-*»*»^ ^ 
KMbeAttg (BteMfll), Kruskofer UQttc ftct Girltndie Ol 8. (BwMchX FIm« P>^>*m, Ucgnttit 
Bdlrimer Tdch b«! Mjntowits. 

2. Pllalaria globnlifera L. 

Findet sieh in der Lausitz, wie z. B. bei Sommerfeld, an mehreren Orten, von denen ich 
Eierapiare im Herbarium der vaterländischen Gesellschaft pesehen habe. Nach Albertini um 
Ikreibaa an Rindern auagetrocluieter Teiche bäofig; ebenso in Lachen Büdlich von Aaiau, ge^en 

W«UhMi (fimhmfm^ 

I. llWftillNM. 

Z. Lycopodfan 8«Ugo L. 

Üb Smln nmiebit io der TMbalHaa Gegcod (in Skmiiie, KntbaUiGk-Uaitter «. «.} 
und in Garsnd«. Oulinihe In 0& ZcMcn. Gewnke Ricaengeblrfe. Reinm in der ^daM-. 

men Lieb«- " 

In Katliolisch-IIammer beobachtete ieh einnial ein Exemplar, welche« mehrere Fuss vom Bo- 
den uf einen Baam geldettert war. 

4. iDioHtttB L. 

Dfan felta«« äxi lam frBhcr im FHedcwaMe bd Bmlta vw, «• ile tbor amfenttci Hi 
j«lst vm Biichwite (Bttd){ »ndi am Onmdw M OUin flndct ile «Wb mehr «n dar 

bekannten Stetlc. >lit Sicherheit kommt sie noch bei Carlsrabe vor, wo Bartsch und ich selbst 
^ie sammiltcn, iii SchBn-Briese bei Ods (Petri), bei Tsrnowitz und Kr>?pl. AT]!"''fnlem «oll »-ie 
nach Alburtitii um Gnadenberg hauQg seiu: Schöiifelder Wald, Basaltbügcl, Klitsclidurier Ilaide, 
Unter der Tillendorfer Ziegelscheune. Iserkamou Ilirschberg. Zibelle im Rothenb. Kreise $ sehr gemein. 

5. L. annoilniim L. Nldd acltcn in der TreMlicr Gegend (Sitaiiina» Venlaah- nU 
KathaUach-Haimiwr). Cknvdkai, Wdilm, Sprattaa, Cailanliat Zoblpn, Bila, Bleaa^aUffe, G«- 
aenkc nd •uAIIaid Mnflf auf der Baiaab in Taaahen. Rdncia. 

6. L. nltintkai 

Riesengebirge (Sebneekoppe, Lahnbei|K fHarwfcanbn,' Mbaa lad, «aiwe Wim). Giwwnhf 
(Pelcntctn, HocktelMr, AUratcr, Uenü), 
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7. L» »ktMftaaypMlMat AL 
Mete Pflanze wurde zucnt im Jthre 1819 von Herrn ProfcMor QSppert in HochiiaMt 
»on Sproltaa in GescUfcIiaft der folgenden Art anfj^efnndfn vm\ in Gfinthf-rs Centoripn al« pom- 
pluMtoiB aaasc^eben. äptiter wurde sie ver^< 'scn und uic von coinpUnatum unter«chitili-n Ich 
•eUltt find sie in ausgeietetiAeleii Exempltreo am KatlioliMih-IIuBiiier und Bimbiuiael und in 
Ab kMttm UHsOm (Mf.te AaAoMlwrfen) 
rmSgt Wwm fetranit vm ^SmUßr, DatiglBfe t»km Uk . 
Mb ich Exempitre au Snlaa, eine ans Wobla«! ras Botenber^, ans dem RiescngeUrfe (Neea)} 
nach Cand. Hirche iet diese nnd die folgende Art ancb in der Görlitzer Ilaide. Diese Pflanse 
wird gcwisa noch an vielen anderen Orten aur^fonden werden; denn sie, wie die folgende, wbei- 
neu den grossen JLieferwälderD Schlcttieua gant cigentbQmlieh sn sein. La Herbste wird es mit 
«MopiwwteiB, timtmm md M w uti— «fit in wgdMBafer Menge fS itm BIwkt fdteaeht «|i 



8. L. «•■pUntun ifc u-m«. ■"-'»i/ • 

Vm Bradn M Um in iar HB« des Pi' i Jifcttga ; I9 IhUn, ittMlier Mdiftr HfÜr wm 

Blmbiomel, Deutsch Flanimer u s. ^v., IlaliendNUnr Palde bei Nimptsch, Carlsmbe bei Oels, 

LesrhT» ilzer liügcl bei I'arc;ti\'. itz, \VuhIau, Sprottan (Goppert), EinisiedpI im GeBi?nke (Krause), 
am Kuraiiensteine oberhalb Aguetcudorf anter der grossen Stnrmhaubr iSti nzel). Nach Alber- 
tini nm Uanzlan in der Klitscbdorfer Bdde, Sirobhanbe bei Siiberberg, Donneriehne bei Kelc^ ^ 

9. L. Clav atum L. 
Nirgends seltca* 

10. SeUfinelU spinnloM. 

RiMMgabiiige: Aapagrmd, Teiilbli||ilclwi. Gwoibe: Petentda, KmmI 

* Eqoisets beteropb^adica AI. Bnmib 
I^Mhlbn« Stengel webi oder btua, sstios, i|B FrQblioge enchdncML UnfhrehtbAre Stea- 
fd «Bp^ MMet, nßtm ««dwl|end. 

t Aaetalbola (FrOliUngs-Eqniseten). 
PMtbw« 8t«Bgd irtlot, hMlllig} bmimI qplta> kdw Awte catvkkdBd. 

IMhMklbwe Bfngd ufiMbt,. ■■fctd^nd mtiit dsdnHafMd, h» swd imh Ztimtmm 
sieb TOB einender trennenden Cjlindem bestehend, gerieft, siemlich glstt, grün, einfach, tdtea 

doppeltästir. Af<ite aiif„i richtet, mfi^t l — 5knrti;. T>if StpnreHrhpiden walzenförmig, ans nn- 
gefalir 10 mit je einer Hitfc Vfisrhrnfu lU.iitrrn -rljilil; (, lliffi-n tnit einer gehwichen Csrinsl- 
fttrche^ die Comaiisturaifurch« schwach. Die Zähne ptricmiicti, braun, mit weiasem, häatigem 
BMdc. AdMMden vlcraihdg^ mbt 4 — Sbmtfg, 4ii«ii. Sihac add •bgebcgea» giOdidi 
«dw brNdieh, am iMMnt Mlieo Mbmn. Dm gnnddJMige 8did4ek«a JedM Adct cdweder 

S4 
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grün, gelb oder braun, nie glänzend schwars, wie bei E. pnlaatre. Kraebtbare Stengel einfach 
(nor •uwtDlintswf'Isc Af^stc i-ntwirlrrlndl . rötlilir.hbrtiun. bis 1' hoch, wfich, suftisr, nngerielL 
Scheiden iiini^ iaM g^clLenförmig, indem sie sicti nach oben erweitern, trockeuliäuttg, ans 8 — 10 
MlttclMii boMhMd. Ii» mOm taMilfarmig sngeapitat, bfMaliBh, mit Je 9 Bkte. 

8c«til iar «Icrfle, ab dar ftwMWkaale flieag«! tuUiwi mm%Mi; «ai «iuahie ilMar 
•Mmmm 0ßi •!■ dgtM Artm bawfcilrtea «oi4«. 

m>bi a> irriguum mihi (E. ripni^BkFriei^- 

!>f*r rrurht^trii!;cl entwickelt, w*»nn er 8eine Sporen %«*r*trf»n« Iinf mH\ dtr Achrc \erwclkt 
ist, unter den UAteiiitaii-;,fi4¥ii0uiaGheideu 'Ae«ie, --dM> - m» eilen aogar proUferireiule Aehroliea 

.Piib l i iwh ii wH. Bdf aMmri^ab b>iftifl H ii fr iwt4M» brioirlli^ lÜaMiikBf Mamiwita^ GvOn» 
■iMiatJl»ahl|'^aifaa»^läyt «Mluiliih Jn 4«i&I«Hie 4ea Odar lO' Iftanohtremul g«we»«B«BHallaal 

^Rnde April und Mai. t 
•? Inttnnediuni milii. 

lit;r t ruchtdtengci Hirbl sicli narli V€i>tn-uuiig der Spnrni elfcnbciii\vi>iü<< und iiiaclit eine 
btfl^p Prellung uui »icjtf der. obci[c 'iliell äd^alu^ uiclit UtrütUüugc^d, saudcm »ulxctiit, 
^^Pf0l^ mSt^tiM^ fliftcr' <I«B 3clt(;i|lm Ja dar BIMa,^«»; Slapiab. . Ihr aianlfr Btanfel M 
g|e^^ii|<|cr weiiw. l^oikmir am Ar^Un an b^.KaAo«ita MCüMtenit lchailgaai*Bo(ila|i,.fdV%' 

Y- !»t'rü(inimi Meyer (!■;. cainpt'slrc Scliultz.) 

Sltllt tinrii ?'-ünen, btiislrUn Stcnpti ntil Fruclilication dar. Ks bildet sich entweder aus 

dem uorniaJrn tructincirvudcit Steugol, noch ehe i^di dieser vollständig entwici»,elt, seiuc Spören 

' veratKät hat, »der 'ei kamAit aehon grän gcßrbt am der Erde hcrror. -Van dEeaer Forai ttater- 
achcide ich folgende Vaiiictilcn: 

1. E. arv. scrotin. ^eituinura. 

DIp jranzi' Pflaiizc, wir du- sdrllc fr\in, aiifreclit oder aufsteigend, meiat reich be- 

iatetf Kiefen menig; convex. Von mir bei Karlinulz, Sandhcrs, Kose!, Tresclun, I,K-';i, \iir!i« 
und bei Grüneicbe in der Nälie der Lemma arrliiza gefunden. Von dieser Varietät giebt es i^mk- 
fina' Heaatnaititiea. *a) Aeate taSi proliferireBden Adrehcn, b) Eadihf« dal fltanfelä «i^opli^ 
e) dlcaatbe prolifeiircad, d^ swd Achren am Hhaplatanfal QVardnander aiiiciid, c};AeSk(cv aaa 
daran Mitte Acate entspringen. - - 

2. E. arv. serottn. rarium. 

Stengel sehr diton, sH-if Hufrcclif, sehr kurz-beistet, oder Aesle ganz fehlend. ?leni»ei-Hie- 
feo aehr convcx. Die Ini«nto«Üeu cur Hälfte roth, aar Hälfte dunkelgrün gefärbt, nacli der Milte 
de* l a l ai aa d laaia baMa Farfeta in dnauder verflieaaead. Dauelbe übiawu trägt luweilen aocJi 
daa aarawlaa FraahManfal. Dia Aahra lat hat dteaar TailatU maiat adN|% d. h. vaa aiaam 
UaaiMi atoaalaar Blltlekaii gahiiaL Saadharf hei BKihM. flada Mai. SaHea. 

3. E. arv. 8cr«tin. iphacelatum. 

Stengel aufrecht, reich beii?tel, alle TLeile tief dunkf l»rijn, Riefen sehr convex. Die Spitzen 
der Zäline aller Scheiden gans weiM, wie veriiraunt, leicht ai»{äi%., Sandberg bei Breslau. 
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MBU Scheide enttpriagenden AehreD. Der «terile &t<fngel Rndet »ich aadl 
luiffpn, bor^p i'ibf;rhingenden Aesten, eine Form, die spürii fractificirt. TK. arrenwe tut. ncmorft- 
tam AI. Brann.) Üas E. aneoae kommt ;tul allen Bodenarten ror. Auf Sand, aaf Ackererde^ 
•ogur in büinpfea. Die Fraclitoteiigel ersdxeineii bei ans conaUnt etwu vor der Mitte dea April, 
db rtHÜMi iiad Im Bommt wnk Hvitt wiigrtflJrt MAnd«. 

13. B. TelBvtcjt Bkik (ebwnnun flcbnlk, flniilile SpUb; WUM., yn«h.« nkhl U! 
E. decamanum Pallai^ E. macroatachyon Poiret.) 

Unfrachtbarer Sten^L-I aafrechU bi* über Ö' hoch, eifcnbeliiweitfi, telir flatt, ohne Riefen. 
.^eaU- sehr verlängert, fadenrörmig, meist liorizontal abstellend, G — Bkanti^, pri'm. Scheiden Ton 
4 UiaUciiea gebildet, jede« BUUtcb«a mit 2 liiefen, daa groBdatindige Sqheidclieii jede« Aatea 

die 9M§m UrtwinM— fite ait Wmm Me 

iMt gwtftet, M dw* die iMmMabn V|hn «ie ■h%iiiiiIiI 
üb SihaMM TCB «Um aO Bit Ja a Hate VKrt«Mn IHHklicM pMMct, «b dih 
a^lnen Blattchen durch tiefe Commiaanralfarcben von einander gelrennt. Die fmehlbaren Stengtl 
über 1' hoch, einfach, clfenbelnweiaa (nicht rSlhlichbraan), mit genäherten, rrossi n, locicer anlie- 
genden, aotcii blai^agrünea, oben brinulichen SU)— SQsiUinigen Scheiden. Zahne lansett-pfriemca- 
ionaig, bnnn, noit «adentliehea CariBalfitNbn. 

' Wir «atandMidm iUgsiia« Fotmm dM flnwlHk^ 



Der Fmcbtatengel enMcMt Mch Venlrrtuif der B f w nrtMr den SdMdta Ii der 
Mitte dea Sten^rf-^ Aeata. 
ß. aeiüiiiium. 

iStelit einen normal aterUen Stengel dar mit vollatändiger Aehre. Von dieaer Form giebt ea 



1. Aehre gnm, die mtar ilur mbMM i lM i M id ur 8«|Mlde« deae» des FndMitaMffeb 

ähnlieli, der obere Stengeltheil onbeiatet. 
3. Aehre sehr kleil^ die iWler ikr aeictal iMseMiaB fi^dd«» grta nnd aH Ac»> 



ten Ijcklcidet. . ^ 

3. iidudalire des Sten^reJs schopfig. ' ' . 

4 BndllM dae Stengela piaHfadbraad. ^ 
& Aceta preUferimde A/äaAta tregead. 

Elatina. . / 

Schaft aatlo«, auch nach dem Trocknen elfenbeinweiss, 1 '/,' hoch. Scheiden wie die des 8t<>- 
rllcn Stellgele, nur ^enii? nach oben sich erweiternd. Die zunächst unter der Aehre »itiendcn 
Smu deaea de« ^ rncbtstengel« gleich. Aebre »o grotw wie beim itonnlai Frucbtstengel. 



k*nMd"kacfe»artM. AaliitfdnaB iBltet^ li^ gdMidca wie die de« aonnalea 
■ ■etefeiMwIwiBMii'ft««'» ihniFr rtacnd. Aafl.^Oetoh. 

34* 
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t. Ctetpitosnn. 

8t«-n«!:<!>l steril, - 1' l«nf, nledergettreckt, botcliig, onter den 4 ■■tenimi SttMÜCI bMM 
■ Ast-, MiMleni Stengclqnirle tn^ad, Aette dendbdi 1' \mg. N«if»e. 

tU»ga flicr y kMb, wdntkU Mb« ffl M W» «rt«« BlHta «Hm^ Mv mH« alt «iMr 

<j. Brere. 

Stengel 1' hoch und aiedrigcr. SduMca dkht mtar ciMaier «tdiMid, ihMi>diwr bciAhKai, 
dicht und reich beittet 

An feuchten Orten, in Wildern, nf WictM. Selten. Bei Piohew ta IMtavMkIcflicn (Qippert). 
VOmt M Wa^wfl«M nni mk Mibcife. Mahn Of pHa «la Qw iiiM Wt (M«nUX M 
1M«w •> wchtm Mvi. te afecNWddiMl, «m TeMkcn M l^ln ni bolra (BrfMrfr). 
BfliMn: bn GranewaMcr Thalc. Reiner*. KoaeL Kommt nicht u aileo Orten B ra a tlM w 4 m. 
Mb M%iftti(M P«nMn Vaiklitas wnira von mir hd KeiMe bctbMkiet. 

■H- M«Ut«U (•■hvttmle BqpiMlw)» . 

FkMÜiiK 81«^ neni MtlM und Imin, i j U w r nntav ien ia Anhue rtw d » 

Scfadde« Ami« Mli4ck«M «U «rite. 

13. E.iyl Vitt com L. (capillare IfofTm.)- 

Blcriler Stengel grön, aufrecht. 1 — 2' hoch, 12 - lorlefig, doppelt-wirtelistif;; die Schei- 
den trockenhiiutig, ziemlich weit, ländlich, fast ginckenrörraig, bis tut Mitte ung^leich 3 — BspaS- 
tigy die eintelnen Abachoitte ci-lanzcttlTirmig, 3 — 6rietlf, rötblichbraan. Aeaie nlilreich tmpg- 
kcnkhingend, 4 ^ Skuttlf; Ichhift grün, dM grandülnü«« flehaMobn dnM J«laB Atta! tüte 
loIhlnruB, die «Myen AMieiden bluigelhlldhlmai ntt 4 — 5 pMBmliali>haMttllcbM, Mtt- 
■fitsigen Zibnen. Der fruchAtre StCBfel Mcrtt aatloa, rathbnan, apiter aich grün firbend nnd 
unter den oberiten Scheiden Aeate entwicicelnd. Die Aehrc iänglich-elliptieich. Auf Aecbem 
wird die Pflanze itärker, die Aeste steiler emporstrebend, in acLattigen Wäldern alle Theik fei 
ner nnd zierticher, dunkler griin aad ateht gewötmlich TomUbergebeugt da. Dies ist E. capiUare 
Heflio. In ftnehtan, schattigen WlMem, b«MNdci* bi •Mfe«Mlid«MH.ia Waldbiehen, «nf Adt- 
Jtant ndi vater der Sint, ▼«» der Ehen« bb Im Heebgeblfse. Vm B fc ulM i^iHidMrt dm Um, 
Trabnite, Nimkn n. i. w. Fnctiacirt te Hd nnd Jeal. 

lat mit keiner tnderen Art xu verwechaeln nnd «oater dem doppelt - wlrteliatlgen Stengel 
leicht an den {^rog^en, rethhnanea, «i« m h e l n ei aademi Art nnregelaiieig y l afpt e n Schcidea 
dea Stenge la kenntlich. 

14. £. prntene« Ibtii. (anbroMa Mqrer. Ebfbafti Meyer, aoiptiiboUaK Beti., triqaetrm 
B017., PiaaMaeadil Bealc., iUvtttana ß- ahras Wahlbg. 

UaMMbeier Slcaid «altecbt, 1' hvob, 10 — Uik»§, gcaa^a, einfMMIff» die Bfaffo 

mit regelmässig unter einander atchenden kieaeligen Zihnchen beaetst and dadurch aehSrflicb. 
BdMiden U — IftaihBif, vafarirbeebeifitaii^, die XlbM dftrp^ff-iuaetdiib, hrww oder Mb«in- 
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tUk aSl Wehen, weiMem Hentruide und einer achwaeheo Ceriulfiirche. CommiMmnltotht 
tlirf. Aette 3 — 4 kantig, horiiont&l abstehend. Dal gnindstindige Sehddcheii jedes Ästet bUat- 
bnui, die übrigen Astscheiden dreiziimi^, die Zühnn apitz, weisshiatije ^eraadct, stanpfgekiell. 
Der frocbtbare Stengel xueret einCMh, gleit, meist rotbbnun und er»t »j^iter grtlii, gefud^ be- 
itlat} AiMbdi« Ünglich-glockenfSriDic. 

Oer ttcttte tofd lammt imh, obweU wUoi, 4ofp«h wkCeUidf tn. Der ftMbttm 
.gfc^ ii^ rieh wtt yMBdwiJbt Briifcw wtt a jawdjwwdc rmwto i Aifcw, , 

In Wildem^ GdiÜMkcii, Wald*le«en, nfAedt«». Iii dm Am Mualani fus dgoitiUlflir 

lldie Pflsriee und am Bretlaa nicht leiten, 

Ich iuii aie Mwolil oberhalb als unterhalb Brealaa't an vielen Stellen, aber nar an wenigen, 
«k-MI Keeel, Mnwelwits, Trewben, KoUwita in der Oder und Carknüie, fhictifl^irend. Auster» 
äm M AifM. Pogd M WdÜH, Lfefdte, MäUm» LaoMd, im 4v BtndMl«, TiMidiM, 

** Eqniteta homoph jadic a AI. Braun. 
Fruchtbare und unfruchtbare Stengel glcichgcataltct, zu gleicher Zeit erBcheiuend. 
1. Stengel einjihrig, in Herbste abatecbeud, entweder aus 2 durch Zerreissen leicht von 
«iMNcr tNaabuw C^rUiriinii (B. pilMtra) Um rar m «b« «imtica Cjtfndcr (B. 
ÜMiwi «ad B. iMmdilDB) bMldnad ^0Bin»-B4dMta). 
1& E. liinoiam L. (E. flaviatile L., oliginosom Milhibg., Heleocharis Ehrb.) 
Stengel aufr* cht, «dtcn anfstelgend, astlos oder elnfacli istig, 10 — 30r!cfl;r rln<t Ceatral- 
hShle «ehr grrtf^, >rr[if:i Kubitanz sehr dunn. Scheiden angedruckt, kon, grtin, mtM mit brann- 
rothem üaiide, mit 18 und viel mehr pfriemlichen, steifen, braaaächwaraen, sehr sehm«! oder 
■i«hl fenndeten 9Sihii«n, nH je dmr Wdt, Iber okmm Cnrinalfanhe. Acate wai§ iNb, Mbr 
wiMUelra SB LlMge,' 4 ^ Tkanllff, Bdidaea mü ngefllir 6 tbieilisdM< bondgen afilien. 
Aebre gestielt, eiformig-linglich, selten kugelig, stumpf, in ihrem Innern hohl, aehwin., 

Yarürt mit viciätttigem (E. fluviatile I,.) und a!<lIoseaa (B. llOMeui L.), tcblnkcw, dftlliefli 
Stengel mit sehr kleiner Ät'ltr<> (V,. uUKiaosam Muhlbg.) 
Der fruchtbare Stengel vgnirt: 

a. Mit Hlir kogern, obm McnOnwig tifh v«iilAMi«BdeiB 'Steagel nlt ifiniigcr Adhre 

(V. iMtanto). 
ß. MSk icb«piger Bhdlhi« oonMa). 
y. Mit prnliferirender Endihre (t. fttüfen). 
' ' > i. Mit 2 iibereitiandcrsitzenden Aehren fr. distaehja). 
«. Mit ihrentragenden Aeaten (v. polystachya). 
LUbt Oribcn m4 SBuple, fai denen es oft Urne Wilder bildet} «Be vtr. polyiUehja be- 
tbaim in lUk» ttapln aMt MMem ■. B. «■ LdnduMM bd Brede«. Die ■■dm II««- 
dmdlitn bMbMitato Üb beMdm hMf im Aam, w^gm sddrcUb bd Briten bd Bwi- 
bm. Sdlaer flndet sich E. limosnm auf Saadbodea, wo es sstlot bleibt und einen aufsteigenden 
Btwud aMIt. Vea ailaa saderea Blattet«« «a aMandieklea diveb dea giattea Stcafd« dia 
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•aillagenden Scliehlen, die groMe mittlere LaiUioblc und die einOdH lUht Hl mwti CyHiidm 

geWItletc, im Verhältni^'c rn ilircni Ümfanee ^chr ili'inue Sten^elaabsfuni bei AnweocnlMlt ^Wtiir 
JKreke von LufUiöblco, von deneu Jedach die VaUeoalmreo bei diiauco St«iigelii CeUea. 

16. E. Inundatnm Lasch. 

Khizoiii, >vie daü \ou arveiise, Kiiolleu tragend. Stengel entweder aufrecht od« r uulsteigead 
oder niedertiegend, Stengelsubsianz, wie bei UnaosiiiD, nnr aas einem Cylinder gebildet, wcaifc 
ZuUe bla mlie u 4' hoch, fridi belltet wlcr utlM, oder weidf uaA Mi«felnilni( belltet, rar 
Ae S ^ 6 nnidiit unter der Aehfc ritaenden Seheideii iteti ebne Acite, 7 — Mriellf, adt- 
Mldlten Carintlfurchen, welche aber drinnen Stin^ctn fehlen, qnerranzelig. Scheiden des Sten- 
gel« länglich, die lunScIist unter der AoLrc siizriidrn plorlionrörmig:. 7 — IGzihnig, die Zihne 
Unzett-pfricmeunirmip. «ilmarz mit schmalem llautraiidc, ohne Carinaifurclie. Dtp Aesff 4 -6- 
kantig, die Zähne dcraclbiu haarfein, pechecinTarz. Die Aehre eilurnüg' länglich, oft noch kleiner 
«le bet B. pr ii e ii e, nnrdlee Int - n gam wie tm limenni, stumpf, gelb, am Grutde eed in 
der SpItM, wie der oll % ZoU Ober die ktite Scheide sich erbebende, Uafinige, MfBge Stkl, 
fStbfieb, lellner ichwars oder bnunefarbcn. IMe Zellen der Spenegien ileti ebne Spinlfiien, 
die Sporen iteli iboitirt, erreielien nar %o nennalen flrSMo, flobloi, iteti ebne ebMfaidie 
Binder. 

Diese Pdaii/t- pcliört «n^lroiH«? zu dfn ««-llcnstf-n und intcrrHsantestcn crjptoganii-ch« u Ge- 
MÜchsen i'iberhaupt und ist bis ji't/.t aus-iiT ihm liresiau nur noch in dtr Ncamark »Olli Apotheker 
Lasch beobachtet worden, in ihrer äusseren Tracht bald tuuschciiü dem ar^'ense, bald limofum 
ilinliGh, bild einen gini fremdirtigen HabUw zeigend. Vom ^nliiger vnar Alleni diidi die Spe- 
ien nnd die gini «einen Bpermglen m nnlenebcUen. Sie konnnt eif ilien Bodeiirten, enf 
Sind, Aeekem ind in Sümpfen vor, wie lai Lelundalnme in Geeeliiehift de» E. Ibnnani, nnd 
bleibt sich ßberali constant, dalter nlclit etwa als eine durch den Standort bedingte Form von 
■nense zu betraclitcn. t'ni Breslau zuerst von mir vor und IiinüT Ksriowitz an mchrcron Stel- 
lett aufgefunden, später auch bei Grüncicbe. bei Itaiiüerit, am lirandi^chiitzcr See und am Oder- 
nfer bei Anras und ^andberg und an einem Damme vor Gross-Tschirne von mir beobachtet. 

Wir itinncn 5 \aricuiten unterscheiden, \oa dcuen die ersten 4 sich melir oder weniger 
den Ibnonm, die lotete mdw dem erreme nihem. 

«t; Stengel niederliegend oder aoCsteigend, bieb oder wenig linger, meill ebne alle Acstc,- 
obere Hdlte der Sebeiden bieennth, wie bei li w e wM . EdAMch Jimlileinad. Aiehebil idmi 
Anluif Uli. Tar. bnmllli. 

ß) Stengel etcti aufrecht, grün, 2 bis fast 4' hoch, reieiüieh beistet mit Ausnahme de« obe- 
ren Hiellcs. Obere Hälfte der Scheiden braunroth; t«-Hfn frucUicirmd. llt gleioiMea ciM 
Üppigere Entwickrhin* der Vaiit-täl a. Mitte Juli. Var. i I itinr. 

y) äteagcl ganz aufredit, dünn, % — 1' hoch, samml der Aehre ganz rostbraun geiarbt, der 
iiMttBebrai#e iKiit ohne iUe Aeite. Rielm Merit eeafea. ML Ver. ferrvf laeo. 

d) Stengel enitteigend oder nnikedit, lebr dünn «nd eebiinii', grin oder |illüifcgibn, ohae 
eile Aeite oder mregchniMif wenig belltet, V« 1' beeil. Bebeldfi grta, an der ebem 
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pl pam Mkffv ffttiMiiI, Aehn gMIA, MittB Jwd. Vmt. f riellti. 

«) Stenfei ufotei^nd oder nlederllefend, ^ deMelben reidi und luf bdbtet, 1 — 1*^4' 
, bgdk. Scheiden grfln ohne bnatirothe Firbug. Aekn falbUck «dar ffM^iiau. V«r. folgsrit. 

Variirl i) mit sctinpHgcr Knüihrc; ' • ' < 'M"T»t .-. i/. . i v 

II, t I ifc Jtl8)lllitHll'^Jpi|[llMlliiiltWMiMi'fttllrti|l|i'. -irniMiii -jiAi -^'nUiitibi'-I v. ,j 1 

•,~'»iSÄ .1,^* Stengeln; ''>v •.u'^A* .(■"-!m'*vJ i ..V '!>'■< .i";«!.»"^^«!"' .s^mH hi'i< 

' ■ lllil In illtc r.li/ i'liicll itl;;U( Ii. II n i| f ^-rl.i'i«(p|l Schcidvl). 

ii^.fJdlc «uieeiuiirtvii Varieiaien und Mnnttrosi taten beobachtete ich bei Karlowitz, wo diese 
^^^^^^^^ (■ MMtafMd^MlflUMlF ttlsfl^^ titli IMfadM» 

. I Bai.^^ r«Mpnr^iM -diei^Hi^lhwicm'jto' iMfl^-lldliM'' n^tS^m^ ii%«MÜ«ct{ -«id 
nicht, wie bei «trtiiM« tu SJUUpi ««dk In 4en 'dQniitten Stengeln find«! iidki wie W tffwiei 

Carinal- und Valiecnlar-Lnrthohlen. - • . . «" ". 

Die «nitoniivche StruVtur nähert sich bald der Ton anense, bald der roti Ilmonorn. liurch 
alles diese« halte ich die Ansicht fiir hlureichend begründet, nach welcher diebe Pflanze l'iir 
einen Baatard von anenae and limosam anzusehen ist. ^ 

17. E. palnitr« L. (pnteiue Rchbcb., nicht Ehrh.; nodosom Schrank., j^»ol^stacliiaia Ileffm., ■ 
pnMtntam Hoppe). 

Stangek aifraeht oder anflrtdgettd, astles oder etnfeeli iitig, </, — 3' kedi, 0 — lOiieljg, 
dinsh feiee fliermseb et«M ledL SdkcidcA «eitliaflig geildlt, ling, nedi oboi rieh crwd« 

ternd, den i^tengel locker umschlieaaend, mit Miliradieil CeiliaiiMa.Tilforchen, 8 — lOxähnig, die 
Zähne lanzettlich, »charf gespitzt. Hrliv^arzbrann, mit breitem, wcisglichrm Ilautraiide, mit je einer 
Riefe and einer nach der Spitze dcH Zahnes zu Midi verflachenden Cariiialfarclic. CiniiHl:>tiindi 
ges Schcidcheu der Aeste atels (»echschwarz , glüiixeuil, mit heilerem braunen Uaiide, Aeate 
ndlt Skantig, gerade oder boglf-eofiredt^ acbirlUdk, Om Sehcidee bSdnlem OiiliNlg; Zilme se- 
geepitsl, aogediQickt, ichwanbraiB, att mehr eder DÜDder brdtcm flaabande. CarfnaUarcbe 
schwach. Auf allen Bodenarten; anf feadklen, annpllgen Hncwa, aaf Aeekero, auf d&rteni Sand- 
heden. Variirt 

o. mit sehr dünnem, faitt a^tlosem Stengel. Ynr. teiiuia D51L} 
ß. mit ährchcntragcndcn Aesten. Var. pol^'Stachva. 
y. mtt proliferirender Endähre. Vor. proüfera. 

II. Stengel den Wiotor übecdaaerad, iaunergr&ji (Wiotcr-ESqniaetea). 

18. E. hicmate L. 

Stengel 1 % — il' hoch, meergriin, aufrecht oder aufsteigend, astlos, selten wenig beästel, lö — 
SSviefig, die Riefen räab von Kieselwanen. Scheiden walzlg, anliegend, ineiat mit einen Mfawaraen 
Qftrtel über tor Bada aa4 dacm aehwanca Bande, 10 — SSaIhdg, Bibne flHendleh, laaMlt> 
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ilHBlf mit «UiillMte Spilim» ■• im die BAMt «iMn gwtg dw t t l M MmI mMII. ääbn 
kldn, fait titsvnd, e\amS$ Itaglicb, tdiwtri, CBdstlndig oder, bei Tertrockoetcr Spitse de« Hn|** 
Ä»fii!^plB, tat daen kmren Ante, zn^spltzt mit einer Stachelspitse: den Grund jedts Aste« nm- 
gcblieut nicht, wie bri nMcn anderen Eqaiteteo, ein, Modem 2 SclicidcJicn« ron denen Am nn- 
tente gÜaxend sch>»arx gefärbt isl. 

IN« Adtew ür im Mgende JAr dnd idwi te Bcifeil« varipMcn, fwUM aan ab» ent 
In alclMleii FMljibw Ikve 8p«nn. In «dntllgn fcndUca WlUnin, in Qabte^ n ClBni 
4er Oder. Dm liNlM kn CM bd XafndMt, Odnnfcr vnr BiwnilMl> IlMwilnlü nd M GiOn- 
eiche, Scblefbhx, Morgeun, Seiffcfidwf bei OklM, Odi, Beniltdl, NdMe, Offcla, Innl, Mcf. 
U^nits, Otlmuth bt-i Krappitz. • 
V*r. trschyodon AI. Braun (E. Macl(aii Ncwro. paleaceurn Sclileicb.) 

BlMMitig, am Gnuide mit mehreren, dem Stoifel ihalicben Aeateo, 1' lang und darfiber, 
Mftccht, «•lMe|feii4 «der ÜMi ntcdnUcgeRd. Slenfd Mfer Mam^ ZOhm n l«r rtma Staafel- 
liillke Ueibni. Sitibi aidi mdnnn BcnbiAtwigcn Im Ehtbpte nfOrnrnrig ab. BpMca tut» 
|ln:blo!<. also anfmchtbar. 

in Men^e an einer Stelle an der alten Oder for Kailawita von mir aafjialaadrn nnd mÜ 
mehreren Jahren beobachtet. 

1 FUices. 

Ift Allaairaa er t«r«t Bemh. 

Rieaen^birge : Riesenfrnnd, TeurelsgirtcheD, beide SchneefrabCB, AbUaga d« iNNMHbcr- 

fCii Kad) Albertini an der Snmmerlrhne Anpngmadca. 
20. StratiiiotiteriB g«rmaaica V\iild. 

Hiafg oberhalb and vnterhalb van Uatran bei Tcaeben. Nacb Grabowakl am Kooel «nd 
Oppeln. MrCn der Oberiaaaita. 

Vor. Imrntttt» aalU. INe fraettfldmdea Wedel dea «terileB IhaHeb ffabüdat, 1%--» 

bech; die Ficdern aa laag and breit wie die stalleBi aber nicht fiedenpaitig, aondem entweder 
gaturandig oder nur gekerbt, nach der Spitze tu breiter werdrnd. Fruchthäufchen za beiden 
Siiti-n <U'r TIatiptrippe des ganseoa Ficden «Itsend, TOD dem gans nnbedeatead umgerellten Rande 
Dicht bedeckt, lici Ustron. 

Hl. Aapldtnaa Laaebttit 8v. 

WcMigcMigai Kieebaig aal Bteaevgnad. — > Geaeakes Kaiad} aber aebr aallcB (fliabaaabi, 
Sehaacr). Ich baaltaa BiceaplaTe eaa dicaer Ckfaad. 

32. A. lobatam Sw. (A. araleatom Wimmers Flor« nnd der meisten Antorrn.) 

In der Eliene selten, l'in Breslau bei Sltar«5iie. Im Vnr^ebirge bei FOrftenatein, Charlotten- 
bruon, Silberberg, in der Eule, Kierberg itn Kietengebirge, Gläser Sehneeberg. Im Geseid^e gar 
nicht selten. (Vor Nieder-Llndewiese, Ilocliachar, Brünodhaidc, Alttater, Waldenburg ) in Ober- 
«ddarfaa la Aanaboie nnd In SebiUendaiftr WeUe bd Ballbar. Um Uikaa bd T«mIm 
aeHacr da die Mflaada Art Rdaerit Giaaewaldor Tbel, b der „eteame» Ueba<*. 
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Vftr. Plakenelü (Fol>8tichuin PlakenetU De C.) 

Kiuracli gefiediTt, die Fiedern fiederspaltig; nur ' hoch, frurtificirt selten tind mn«i ii?c!il 
mit Lüi rhi«:« verwechselt wcrd«-« ^icdc^-LindcwieM iui<i \^tlöenlni]^ im OcMoke, törstciitteiii. 

Spitzbttg Uti rrobHilitjn, Land!.kroii<: bei GürlitaL 

23. A. BrauaiL Spciuier. Fl«r. Frib. (A. aoftüve Kitaib. Wimmera Flora und der oiel- 
Men Antmrdi.) 

An MNnfgeii WaUlelmeii «n OiItm ftad ldk dtew «ingeMsiebmi« Act «ngcmeiii Uh4g> 
18B6 wühl« m tou WimiMr is der kMnen OnatMy Ar Solikdm tMtAL Aatudtm tni 
ich sie vor NMcrLfaldewieM, n der HoclscTiar und im Kessel im Gesenke, aber nnr sparatin. 

Denn 'ncr hpmrht A. Inbatuiii Tor. während um l'stron diese letztere Art b«i weitem tdtoer tot 
Am Sfhlo«t«bergc bei Zackmantel simnieite sie Herr Apotheker Tlianim. 

Ter. shoplex. Einfach gefiedert, Ficder fiederapaltif, ■/,' bodu Eotfpricht d«r Ter. Plake- 
nelfl d«! A* 'mMtnm '8w. ITttn». 

An werk. Aa]iidlani unleetnin Bw. kenmt In Sekkücn nicht ter. 

' Sl. A. Ftlix ni». Sir. ' 
Svkr hüellg. 

Var. cuneata. Wedel einfach gefiedert, Fledern flcderapaltig, die einzelnen Lappen TcrikeluC* 
keitfrirmig, an der Spitze wenig geaigt. Skacgine, KaUi«Uicli;Baaimer. Itt itete iteriL 

2> \. iMildeanurn Göpp. 

Wedel an 3' hoch, elliiititcli-liinglic)i. ?tiel kurz und wie die Spindel von der Uasia bis siir 
Spitze überall ntil »cfamaleii Spreuschuppeo dicht bekleidet, doppelt gefiedert, die Fiedem lansett» 
Uc|i zngcopitnt, wndwvlitindig, entfernt geitelM, kediontol-dMldicnd, neck der Sfllne m dmi 
fegen die Spindel fendgt, in .der Milte der gimcn Unf* vmk mK — twelin B fi i i n i i fc i | i iM 
bedeci ü i Fiederehen dicht hinter einander itehend, illMnd, iddit ■niMMniinlMiniiinil. aus etwa« 
breitert r Ba«i8 iänglich, an der Spitze »bferntidct. penaa senkrecht yestellt, am vorderen Theile 
des ürnndes mit einem klein«'n l.üpprhjTt. nn «1er S|)i(ze sü^ezähnip, tlic Sügezähne 10 beiden 
Seiten dea Fiederchens tiefergchcod, labt oder pux die Mitte des icdcrcheiis erreicbeadt ohne 
Orannen. FracUflcilien rcicblicbj FrachlhliliAcB dkht Untereinindcrf n helden Sellen der 
Mitlelri^ der Ficdercbcn ritiend, rem Gmnde dendben Hi m % der Unge den fwncn Fle- 
derebem fintgefDhrt. 

Im Hlhltne dem Filix mas ähnlich und diesem zunächst stehend, erinnert et dnrdi nelnn 
Brklr>i(!rinc und die ahtvechscind. entfernt stehenden Fiedern ziifleith an rif^idnm DC, welche» 
ts jedoch um melir al» das Doppelte in der Grösse iibertrifft. Ks wurde von Herrn Oberförster 
V. Krnsl mit melirertiu i.xcmpiaiea von Aspidiain Filix tnaa vom Zobtenbei^e dem bfesigCD bo- 
AnlMlieB Heften lagesehtcikl nnd held nto ctae hrnndwe Art erkennt, der «fr nldrt nnAln 
kemten» djen Namen eines nm die ichUntodie Ciyptogamenf bra «du- TcnHenten Terbmen dies«» 
AkhniidlhAg helnaliefcn. 

H. B. QBppert * 

35 
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26. A. crictitam 8ir. (A; CStlMpteria Bhrh.) 

Um Brealaa bei Kaniem, Garsaehe bei Ohltu. Liegnitr Klpinnt*»!« bei Oppeln (Krause», 
Wjuw>w«r BergiB» Xccatcbia .(U'^^owiki). iioel^wsld b«i SprotUa (tiöpp«rt). Ootel: Wieacii bei 
RdMchdarf. 

Var. dUaUtam. (Aspld. dUatatom WIU, Fa|jltMNni MMIVHi B«(h, A. tOMMlIlUtalt 

Hoffm.) Gesenke. Grafschaft Glas etc. 

28. A. Oreopteria De C. (PoiTstiobnin nontaamn äoth.) 

Um Brealaa nnr ^bei Skarsiae. Gharlottenbraiui. , ZaoknaateL.. EUbgrand, Im Gesenke aii 
fef HmMw Uli L liMd. ÜB Umw iik dhM Ait vm aUa Firn« dk imadaM» 
NMh Alhotial k dOT.Builner. Mm, w KnMwtti, nriMhu MbH wO. MMiMf Im 
WaU«.' 

29. A. T Ii (j 1 \ p t e r i s Sw, 

Um Breslau sehr häuü? al i r niclu iil)( rill rrrjc üftcirend; Kiiopfmühlc, Lissaer Wiesen and 
Wilder, Kapadoifer 6oi, Haaseru, Ueutscii Hammer, Schleibits, Windmühle bei Kritacheo, Gar- 
IMhe maA idUaA bd OUn, Gbitamhe, Oppela b«t TnaaMm and Chndilai Gnat, NaitM. 
Uai Spfsttan anf aUcn TarfMeMO aad im üaclMaUe (OSfperQ. Vm Uatmi lad Taiake». 
flta^eiiberg und Gnadeofrei nach AlberllnL 

80. Cjatopterix frap^ilis Bernh. 

Nicht selten in der Ebene und im Gebirce. 
. 31. C. moataaa Link. (€. alpina in Wimmers Flora.) 

b dar NUw faB^WaUaabarg, am FaMe daa Altfitat aaf daai Wcfa M«b das HlnekwlaMa 
aB4 bai Uvteaaa (VRahara) tan Saaaaka^ 

89. 0< alpina Link. 

Kommt naak'AUiaitiBi iai HUdaagraada bal CkitaaiMdaif oad iai BalaiveMifa lüater Laai- 

pendorf ror. 

33. Aapieninm Flilx femiaa üerah. (Cjstopterta Filix temiaa Ulir. Polypodiam rhae- 
Mal.} . 

Uabcritt Uaflg; 

34. A. Trichomanea L. 

Nirgends selten. Um Breslau bei Qräbacbea ID alpar Britaka. Knaddrdic. Kbaba bat 
OUascbin (Stenzel), in der Trabaitiar Oagaad. 

35. A. viride L. ^ ' . 
Im Rkpengebirge oad , Qaaaaka .liihl aaUaa. Um -Idalivalaia, OidaM, te Choa waide r 

Thala bal Baiaan (CHtppart). 

36. A. rata mafaria L. ' 

VabenU fonla. la Ba«aka tat dm Btoa uilMM« dar MMi, d«» lUMnMt, d«r Mal- 
lUiaknPrt. 
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Cebenll im Torgebhf e und ein steter Begldter iie fslgenden Art. ' 

Auf dem GeierabcTge mit Aspl. Adiantnm nigram, im 'Welitritithnle, rhBr!ot1<»nbrnnn, Fftr* 
•tcoBtein, Striegmer Berge, Strehlen, Ltndakrone bei Gorliti, Maifritzdori in der GrRrnchaft 
Glas, Ziickmutel, Knappberf bei MnUina (Bartich). Um Gnadenbeirg nnd Gnadenlrei oicb 
AlbertU. 

■ 

38. A. •«pte»irl*iit)e B«. 
bi OaUrg« Mkr hbM§. 

Fiedem, fand ich aaf ^ €«laib«i«e. m'iMmymt^vtK^muämmik J^^'NOTlMiUiiM 
anak ia der Laaitts. ^' 

Vtf. jt. SerpenÜni genirimB. (AipleidwB Betpentlnl. A. nmltlcaiile Prell Mck SdraltW 

Bwuneratio Filicum in Silon ipon. nancentintn. IS^. AnplfTiinm fi^ssnni Wimmeif Flora.) 

Wedel 1' hocli und darüber, krautartig, eiliiniiig, am Gründl 3 — 4faeh gefiedert, die 
Fiedern augebreitet, die Fiederblittcbe« »tampf, kora- keilförmig , an der täpitxe geaibnt. 
Qdcnl^eiH* 

Var. % 8eif«wt* ineiniio*, 

WeU V M «unter, knUmiK, fUiMg, wm' Omfe »Mb «eMflrt^ die 
nedvB aMfebieitet Die FiedeiidUUk«i keillMi, ht^ mtt dei^aidai, mm IMI ntai^ 

ekMBdcratehendcn Zihnen and dadurch fast bandförmig geapalten eracbeinettd , tra Ghmde 
ganzrandig. Meie aad ^ Ibigeiide Voieltt nmMmea eeUr elnveidMiid anA ftudiiHgi 

Geierabeif. 

Var. 3. antbriscifnliiim. 

Wedel hoch, kderartig, im Umfange elUptlacb, am Grunde Ufsch gefiedert, die Fiedem 
mnaieDgesogeB. IKe FiedorblittclieB ktns «nd idimal, die entantn oieiit^ in 3 Abedinitte, 
9 lellHclie tieCantelMade end dneo nltüeraa htter ttdNnion, «iMl, kin ferilMt eier.nr 
gdtcil«. Geiertbeiy, 

AttNerdem findet tich des AapL Scrfcnilliri eef den Serpf^ntinbergen bei Frankenitetii 

(Kmose). Nach AU rrtini , um Gnadenfrei hBnfig; aber anaachiiesalicti auf Serpentin- and GrfiA' 
ateinfelaen; auf der Harte und dem Lauerberge xwiachen Silberberg und Frankenstein." 

40. Scolopendrtum officinaraJH 8w. 

Auf der Babia G'ora fKotschy). 

41. Blech II um Spirant. üdIIi :L!. Ijdrrale Sw.) 

tm Wohlau (faul Milde), iiaaüg im iiicsciigcbirge, dem Gesenke, in Teseben. Um Mef- 
feptlerf bd MaritHiek aed Eetebimdi bei SebneüllMel. 

Nach Aliertiri te der flwlaecr Seahe, en KveiedMlB^ Wein«. 

23» 
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43. Pteria atjuiliiia L. . 
Sehr hiofig. Bei L'slroa wird C!« über 7' liocli. Variirt «agaiMill. 

Yar. breripes (Ptetis brevipes Ttaacb). Laamu. 
43. ir««dtU Ut«biIi KBr. 

ÜB WdMuM» ffgMdUkr «er PtnlmüAUe. In in UmMs in ToUeMtda (labmh.) 

41 W. Iiyperbor«B RBr. 

Banlt der Uobieii Sdbacgrnbes Melicifnib& 

45. Poljpodlam mlgare L., 

Un Biwlin bei Kotlwite In Wdde; Wdnbevf bd OUra, Id Um, OJanckcr W«M b«t 

Skinine, Baclienwald hinter Kathoibdi-ilamnier. Zobten, Eule, Riecetigebirge, Gesenke. Hoher 

Stein hv\ Pitschkau. In Oberschicslen uui Carlsruhe, Oppeln, Raübor, Kosel am Ärmeln rse, 
SprotUa im Nonnenbasche (Göppcrt). IlainfatI, Uückerts, Uabelschwerdt, Langenau (,S(enxel>. 
HarkUaaa in der Obcr-Lausits. " : . ■ , ; . / 

46. P. FhegopterU L. • ' : i luifi i 
der Ebene, uin.Bre^iu pdten. Uiaflf im Bochenwalde bei KatboUach-Uanimec. Z*bteii. 

llnMwIibwS' Ht 8IMU«ib.; BilMr 8Cdft.|RBi YdacUte - BMdncr SmIi«^ Kndtn. ■ithnt 
b den wMcalMiheD Gditagan idir fendo. 

i7. P. X*befiiaa«n IbAi. (P.cdcircan Smith.) 

tiiwnim «meMkkiMt donb die BcUddang dtr Sfkdd od Blffv nit kanas, bknca 

Udtoenhaaren. 

Im (hn Kitzen einer aerfallenen Mauer im Rn<1c li^tron hi-l IV sclif-n. in (»esellschaft der 
folßcndi ii Art im Boutmer 1852 von mir aufgeluudeD. INacti AUuilitii um Gimdenbcrg. in Neu- 
land bei LuMeoberg, im Schloatgarten, rechts vom Eingange au der sieiueruen Einfaaaung dea 
KumIi.' 

4BL P> Dryopterii L. 

In der Kbeiw hiaflffer dt FlMgeptods und daatdbe ftd Inner begMlcad. Trebnltaer HO* 
fei, DMieh*Binnar m. i. w. Hediwdd bd SpnItM (QSppetC). In Vor- md Aodkgeblife 
idur §mdB» 

49. P. slpestre Hon». 

Uhr In bUicren O^rge. Blceenigeblife. Geienke. Bneda bd Uetraa in Teeebcn. 

W. Oimunda regalis L. 

Wolllau. Enlcbrucii bei ScJim lirüi Cr ! Kr. Görlitz (Cand. Fllrche). Köni|;shuld bei Oppeln. 
Nach All>ertini „um Gnadenbeij^ m il« i Tarchaucr Haide, ^vn dir Sfraü^p durcl)fr<'fit . clwa 
^ Stunde dieaaeita i'arche, im Graude und aonat hie uad da häutig und praciitiuii, ganze 
WOddien bIMciid " 

Vir. bterrifta nihl. 

Wedd Uten ud en der Spltae dcril, in dw Wlte ftwl M teli ni d . WoUm. 
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OL OfhUgU«iHn irmlyttoiB L. 

hSddeiieii lieht fdten, nar, wk es scheint, sehr oft ßbersehcD. Uin Breslau an mehreren Stellen: 
im, vor nnd hinter dem Kapsdorfcr <joi, vor Lissa auf der Orchis-Iaxiflora Wiese, bei Ilerrmannsdürf, 
anf den Wiesen and im Walde vor Koberwitz, um Gohrwitx, Kl, Jeseritjt, Hennigsdorf. Kalk- 
groben bd Sadewiti bei Oels, Jeltscb, Orüntannv und Seiffersdorf bei Ohlan (Bartsch). WoUao. 
BoehnnH bd Sfurtlu (G&ppert). CSnoklh bei Benthen aa in Olar. Dm Oppeln tm AMbwer 
Bctg«, M KnAiMfls, OWnrlta M iEnnllB. h» GcMiik^ M Lriirfgrtliil und Kl. Hom. N««h 
Albcriiai n fludaibaff». aif dm KdbwicR« mat CHnBinnidoif bei LSweubvry, W Tt«fllMrt- 
nannsdorf an der Kapelle. 

53. Botrychium Lnnaria Sw. 

In der Ebene sehr selten, im Gebirge stellenweise sehr hiofig. Hochwald bei Sprottan 
(Goppert}, Curlsmhe (Bartsch), Rosenberg, Cosel, um Oppela bei Winow, am Gna^eofeld, Has^a- 
hm§ bei Rmu«Iw Kr. GSrita (Cand. Hlnhe). Um Heiners, betoodett «n HoandMUaMw wge- 
■ala bMgt boba Mcdm; Ib GcmnIm m Hockadiir, Fctenteni, KaMal, avf den Stachf Muea, 
am Uriich, bei Kl. Mora. Im Rieieafdiiiga am Sdind«dabai|gv ktelaa Sebacegrabe; "WataHumm, 

Vm l'slroi! anf der ^rroHseii riHiitorv- 

53. B. matricariaefolium AI. Braun (nilaieum Sw. und Wilid |. 

Ob diese Pflanse wiriilicb eine gute Speeles oder nur eine Varietät vou Ii. Luiiaha sei, wage 
Ich wUkt 10 jentacbflidcB. Gaartaa arit Cnrccfat tiad lawaUen Famen der Tarigea Art fSr «iaa 
baaaadara Bpadaa aaagaigvbcn «wrdc«. INm «In^ga Exemplar, weidca leb 1819 in der IWbe 
daa HMamfhftbtwars bei Reinan aal atner gaaa dftmn Stelle ikiid, ist iUeidiiigi lo abwefebcad 

van Lnnaria, das« ich es fiir eigene Art hatten mSchte. 

Naeh Albfrtinl „an schatlij:««!! Abstüncn de* Ilf><lip>lMref>« um GnadeKfrei mit Aliiam arsi- 
nnm, Dentaria u. s. w.; hinter Lampersdorf einmal; tiinler Wartha am Moberge einmal.*' 

54. B. rataefoiiam AL Brum f matricarioidet -Wilid. and Winmer» Flora; ratacenm 
Wäbkabeis and Scbkabr, «lebt Sw. mid WUld ; Kaniienbeiia KilBimmin.) ' * . 

GaramAa bat Oblan (Bdlaebmied}. Oppabk. Gnadcnfeld (Albartfan). In AnpagivBde anf 
den Jinaboden. Im Aufsteigen Ton Schrcibeiban nach der alten schleilcdMn Bande aaf Grms- 
plitzen am Waldrande (Albertini). Auf den VorTierff-n iTvs Gesenkes wurde e« Ton Krause riel« 
fach gesammelt, l liustein lui Kiiisiedrl. l'm Gräfenhcrg im Gesenke wurde es van Wichura 
ia aasgeseichneten Exemplaren aufgenommen, von denen eins einen Fuss hoch war. im Tesch- 
■teehsa an &a Lima Uni nd an Nabdnitear Jlgabanae (BdaMk}u 

a - ' 
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Heber die Equiseta metabola AI. Braun. 

Von 

kto ^»^A ^M m^ ^ j Milde. ' 

■> T-kAMi tei*)«!»» •-Mh.iWinrfc.ii . > * 

Alle bii jetst belannten Eqaiteten bringt man nach dem Vorgänge Vancher's und AI. Braan'a in 
twel Haupt-Abtheilangcn: solche, deren fertlle und sterile Stengel rcrschieden, und solche, wo 
beide Stengel gleich gebildet sind (Equiseta heteropbyadica und E. homophyadica). Zu den er- 
ateren gehören Eqnisetum arrense L., E. Telmateja Ehrh., E. pratensc Ehrh., E. sUvaticum L., 
und diese aerfallen wiederum in swel ebenso natürliche Gruppen, in die Equiseta ametabola 
(B. arrense und E. Telmateja), deren Fruchtstengel nach Verstreuung der Sporen verwelken und 
normal keine weitere Entwickelnng zeigen, und in die Equiseta metabola (E. pratense und sUra- 
tlcam), deren Fruchtstengel auch nach der Verstreuung der Sporen noch weiter wachsen und un- 
ter Uiren Scheiden Aeste entwickeln. Zu den Equiseta homophyadica gehören auf der einen 
Seite Eqnisetum palustre, bogotense, limosnm, inundatum, deren Stengel im Herbste absterben 
and sich Jede« Frühjahr aus dem Ilhizome von Neuem entwickeln müssen (Equiseta aestivalia) 
und auf der anderen Seite Equisetum hiemale, mit seinen verwandten Arten, variegatum, scirpoi- 
des etc., deren Stengel den Winter überdauern und sich vor allen anderen durch ihre Rauhheit 
auszeichnen. 

Der Entwickelungsgang der Equiseta homophyadica ist ein sehr einfacher, die Pflanze bleibt 
»ich sowohl vor als nach dem Verstreuen der Sporen ganz gleich; dagegen zeigen die Equiseta 
heteropbyadica in ihrer Entwickelnng die interessantesten Erscheinungen, welche wir vergeblich 
bei anderen Gefiss-Cryptogamen in ähnlicher Weise suchen. Wer möchte es auf den ersten 
Blick, ohne den Gang der Entwickelnng zu kennen, Tür möglich halten, dass das Equisetum ripa- 
riom Fries, das B. campestre Schultz und das E. intermedium nur Formen einer und derselben 
Stammform, nämlich des gewöhnlichen Equisetum arvense L. seien? Und doch liast eine genaoe 
Beobachtung auch nicht den geringsten Zweifel an dieser Behauptung zu. • . i . ^ 

Da ich schon an anderen Orten den Entwickelungsgang der Equiseta ametabola AI. Braun 
(E. arvense und E. Telmateja) ausführlich besprochen habe, so will ich hier nur Einiges über 
da« Wesen der E. metabola .^1. Braun (K. sylvaticum L. und E. pratense Ehrh.) hinzurügen. 
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1. Equuetum Bihaticoin L. Diesr Pflnnze findet lictL, «i« ■chon der Name tagt, meist to 
Wildern, 80wo!i1 Buchen- als Fichten^^äldt rn, aber aach nicht selten an bäum- nnd stranchlos«!! 
Gcftben, auf Acckem und sopr nicht «.dtcn nnter der Saat; doch Hs»t weh wohl mit 
Bccht behaoiiten, dass es «iann ein lebendiger Zeuge dafür sei, das« auch diese Locali* 
tftoB fUllier kcinMel wwen. la cIwh dtAt«B WlUcra, w üe PAraM «!■ gm in* 
dam AcuMre wäg^, «b im aoanl^ .Orten, fcwilwt «Im UdM Trapf« dtcicc B^fdm- 
tarn einen gau eigoithümliehrn , an^nuhmen Anblick and giebt der PhNHiognomie der 
Gegend einen besonderen Anstrich, glcidi^am tkn eine.« Ikincn Waldts im WnUlc. Die dicht 
beästeteo Stengel, dcrt n dunkelfrriiQe Acste wiederum liaarfeiue Aestoiieu unter ihren Sclieiden 
tragen, laufen gegen das i.ude selir dünn so, und das letatere, weiches die tur seine ätärke zu 
graue Lnt eieht n tngee Tenmf, «etgi ilib 4dwr ein wenig über. Aal Aeifco» dtgqpni 
vendiwiiidet im deekle Gzfto nd vcrweeilrlt ileli in dn lidtorn Gelk^ die Aeite «nd Acelcbai 
.werden diekcr nnd itielier} wibrend de bet WnM-Bxenqilarcn fleh von thiem 11n|iruif« legldch 
in einem Bogen herabbeugen, steigen sie bei den auf sonnigen Aeckern wachsenden in einem stei^ 
len Bogen in die Tlölie und Tenteckcp sehr oft die findihre, indem- die sanidift nnter der Anbre 
sitzenden dieselbe überragen. 

^ Nicht immer steht die Zahl der Frucht-Exemplare in gleichem Verhütnisae mit den sterilen; 
denn eebr oft rachi mtn, beewidcr» an trockenen Standorten, veigeblieli nach fraetiilelrendcRi 
da tn der That nach meinen Beobadttaa^ eine fencbte LecaliCSt die Entwldkclanf dlaaee leto> 
reo nngGiaeln zu begünstigen sclicint. Besonders auffallend zeigte .rieh adr dUcae Eiicheinnng in 
dea grossen Wäldern um Carlsruhc, wo die Zahl der Fruchtschäfte mit der «nnehmcndcn Keuch- 
ti^keit stieg; hier machte idt nuch die interessante Beobachtung, das» das Hhirom ein« « E. sil- 
vaticum zwischen die Kitule und das Holz eines Baumstumpfes von unten eiugeiirungea war, sich 
daseUwt vielfaeb verzweigt und gcwnndea halte aad eadüoh aaf dem Qaerackdtte dea Sianmai 
erachfcacn war, wo ea, ebne von "IMe bededit an «dn, Fraehtotcngel In die HBbe Irinb. 

Darch vielfache Beobachtangen, die ieb beaondeia in Carlamhe TcrroUftglidigt^ «teilte akk 
herans, dass das Equisctuin sitratJcam, so wie das ihm zunächst stehende E. pratcnsaUah., cinea 
doppelten Gang der Entwickelung nehmen kann. GeuTihnlirh ^iti i^Tt nSmIieh diese Pflanze, roth« 
braun gefärbt, mit ihren an der grösseren oberen Hälfte rothbrauu gefärbten Scheiden ohne alle 
Ante aus der Erde and Tcrstreut mich noch in dieaem Zustande die Sporen. Exemplare dieser 
Art aind* wie ieh mich fiberaeogt habe, gar nicht aciten in dea Heibarian ala E. arvaBae L., ja 
ao^ als E. Telmateja beillmml enihailen. Nach der Tcrstvannaig der Sforen enlwidEaln cid 
allffiähllg die Aeste. Solche in der beginnenden Bildung der Aeste begiüfencB Etemplare wer- 
den von J, Kicks in 1hiis<ie! (Hecherelies ponr senir a la Flora cr^ptogamique des Klandres. 
Quatricme Centurie. Biuxellc». IbJUj al;* « ine eigene, von K. sihaticum L. »erscliiedenc Art be- 
schrieben, indem er das K. capillare iloH'ro. wiederherstellte, &icli aul ciuc Abbildung de^Sjelbea 
in der Menegrafiile dea Priica von Yaacher beaidiend, wddie hdcaaen daa E. attvnttanm fai 
nicht aa verkennender Weiae dantdlt, ~ Mit der weiteren Entwldtchuif der Aeste Uit der 
Stengel srlbat tniofem gleichen Schritt, al« er aicii immer mehr grftn Ürbt and nnlatai gann dM 
Auchen «inet sterilen eritält AI»er lieinabe ebenso hinfig nimmt die Bnlwlekelang dea 
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ftaMiMMfili iMibtNta dMM pam miitnm, dum tm B. irr«e, nttfavti« ttMHihm 
Verla«! Der Staagal ltdft nimlich in dieccm Falle toben griln gefärbt vai mit den AnArgaa 

dfr AM«tr vergehen ans dem Boden hcnor, so da<»?» <1i»' A<'hr<> ilirp Spor«-n in einer Zeit ver- 
streut, wenn die Arste schon eine bedeutende Lingc erreiilu Uiliun. i\lerkwürdjger Heise fand 
ich auf denselben Uhizoine, gan« ähnlich wi« bei Tcraandieii Ervcheinangen von K. anrcnse. 
Slengel, irddw kM> Artn in «nfegeboMM l«l«k|«la^g«ngea begoonen Inttaiif ein Ffaifsf^ 
.mIi, Ida 9$aaMUtf mb hei a^inlieff ekbt m ebwr Bjpedee feMnitdc&'F«Mi dhacr foly- 
■eiifct« Fflemeft tdK oAiae. — Hat nm Henlerte we rkechMeegelM 4ei BL aihatiean aef- 
Bicrbam betraclitet, so flllt ans gewiu eine EigenthnmlichLeit aaf, welche diese Art ^or allen 
anderen to recht chirakterisirt, irh meine das Verhalten \lt-< ui h r jeder PiquigetenShre zunächst 
sitzenden MUtel-Organea ZMi^clien ^^cheide oad eiaeui Hirtel \oa Kec^ptakelo, des sogeauinten 
Ringes. Er ist bei Et. silraUcuD, wie fast bei aUea anderen gchachlelhalme«, nar dofwil vw> 
banicB (B. Teimatida MM adir Linlf 9 aolAe 9in§it)i tltt tflgt Mlw Mnlf 4nM Wirtd 
%om Aerten, dann dlehl «nier 4cr Adwe lilMn, wifenend bd 4cn ftbrigen Aitern üeiet Orgtn 
nie die erwähnte KigenUiflniBchk« it xeigt, ja xuwcilrn hat er ridi aeaserdett nech nr Hllftt 
oder auch gani in eine normale Scheide lerMandclt, Während sich die Aehre tob B. praiense 
aaf einem HclilanVen Ilalstheile, dem ^^t^ele, gefiillig erbebt, flieckt die von siUaticum sehr hanflg 
gans nngeatielt and \on den aufsteigenden Aesten verborgen, in der ersten Scheide. Mit Aos- 
nahne der Ui Jetnl erwikiten BiceBthttBlieUwiton enddcn B. aUvellcMn «It eine Pflame^ 
die ftit am «enigaten ven aUen n a alABi EzteMaganacn geneigt «iiob «le n. B. B. a m n e et 
aedi bebe lob bUher vergebUdi In den Fbircii ^wcb Beacbreibnngen 100 abweichenden Forme« 
dieser Art gei'ocht. Doch wie gross war mein Erstaanen, als ich im Mai aaf einer Excuntion 
am railsrnhe in Ohrrsclilesicn sm Bande eines Walde» auf einem etwas feuchten Acker die ia- 
tercSHaulcNteu Muustroisiläleu fand. Bei vielen EKcroplarca beubach(ete ich am Grande der Aehre 
einen Beckel, durch welchen dieselbe ans ihrer verticalen Richtang in« dne oobiefe godringt irntde. 
Dan dn Bollgewebe in der Mhte der Aebre icrriBaiBn war, davon war elTenbv din der Grand, 
dan die eine Llnfibitfle der Aebn am Grande an oebneli gewiebam war, dan Ibr die «ndera 
nicht folgen bannte; denn Insektenstiche hatten, wie ich rnicb überseogte, keinen Antbeil an die> 
ser Bildung. Doch norh liil autTalleoder xeigte sich folgende clfichfsIlH in /ahlrrirbpii H\ein- 
plaren auftretende .Vii!«i<biidung. Ich fand nimlich eine Menge FHauzen, deren Aeiiren in 2 bis Ö 
Theiie dtr Lange nach mehr oder weniger tief, einige bis anf den Grand gespalten waren. Bo 
Ing üe Yerwntbing aebr nebe, dan diese Spaliangen ycbi nechanliober Ibtar wiren, nanMl dn 
-die AeiroB bi Ibreaa bmcn «nt a0r leoberen Zellgewebe be ät c b an» aber aaht haU Miencngie 
ich mich, dass diese Theilung der Aehre schon in der Terminalknospe angelegt sein niasste; lob 
fand nütnlich Eiennilare, deren Aehren schon eine >oltaländige Tlicilung seigten, obgleich sie 
noch riiriit cnlwickelt waren ond ilire Sporen nocii nicht ^erütreut hatten; aber au8!<crdein fand 
sifib auch, dwa» jedkr dieser eiaie!uen Theile rinp bernm votlataudig ansgebildet und mit Spo- 
langten betetet wnr, wn nidit ni&glich gewesen wlrai,-wenn die Tbeiinnff erat später, neoli toHf 
endeler Artwlekeianf der Aebn, alat^fiinda« bltlir. JHene Uenatraaltit gewIbH einen gnon 
aignntbündiebett AnbUdbi dee» imeilcn Iii die Aebn gana« In der Milte bia Xaat eaf den Grand 
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igetMIl waA die beiden Hilften lubcn tifeh wie Hirner anvQoKfelMfeii, bei anderen Ul üe eine 
der beiden Hilften dai«h 1 oder 2 weniger tief sehende Einschnitte ^cipmlten, ro dag« des 
Ciease alt ein Itaadförni^s Gebilde er«ciiei»i. (Vergl. die Figuren 1, 3, ö der l ab. I.) Nocb 
bei keinem anderen Scbaehtelluiiiic iiabc idb dieaeElfentb&mlichkettca beobachtet. Biien aoeehrttbttr- 
— ü iti M wMk^ vM S. liNiticai rfa Bunglu mü rnUmtmiim Bndttn m IMtmt m U- 
fcitwii Pim war ugitthr «ta Üben Am hoch, ahM aHe'AMte aalBr HJwMw, 4m 
MMgdiheil dagegen, welcher oben ut der Aehn- sass. war fast 1 Ball Umg wi Mhn 'MhcH« 
nlUUUk Sit 3 Liifaii Ami«» fvnMhm. (V«i|i V%. 8.) 

Noch merkwfirdtger waren 3 fractHIctraMle Exemplare, deren jedes gleichsam cioen fast der 
ganzen Lin^e nach gespaltenen Strubel «Tarutellte Tlei dem 5rn>s«tcn Exemplare steigen nämlleti 
ao8 der dritten Scheide yon unleu su<, 2 ringsum ^ollkonimtn ausgebildete Stengel*, der eine 
der beiden Stengel trügt in laugen Internodlen 3 Scheiden, ron denen die 2 oberateu «tUlaiig« 
Adte tnfCft; «w der teilten «ilnbt sich efa 2 Zoll hngcr Fracbtitid, m der Spllne nH dner 
rcgeUnlMig gMUaUn Adm\ der udcre der SwillbigoBtenfel (rigl mr 9 Sehcldca, die ober 
gnu genau denen des ersteren entsprechen; da wo die 3te Scheide stehen sollte, findet rfdl ab 
Ring mit einem Quirl von Aesten, über dctnsciben steht eine Vyirz pendelte Aehre. Bei dem 
zweiten Kxeniplarc mit Zwillingsstengela erliebcn sieh aus einer peineinsciiaftiichen Scheide, 
ganz so wie ich es schon früher an arrense beschrieben und abgebildet habe, zwei laugge- 
«tlalta A«liiien, die aber, dk che ne]ir, die andere weniger tief, cingcsdiidUen aiad. (Vergl. 
Flg. 4. 5.) 

Gana ihvikli den ven mir «chea an E. prateue Blnh. Ikeohacbteten Famen, find iefa bd 
Cariorahe aneh Exenplire van E. aUTatieain mit den beadiriebenen Uanitreoititan wnamiaii, 
' M denen der iteriie Stengel mehr oder weniger tief in 3 — 3 völlig ausgebildete Theile der 
Länge nach gespalten war. Das anspezeiclinctate Kxemplar stellt einen etwas über % Fuss ho- 
hen Stengel dar, welcher bis xu % seiner Länge geapalten ist. Alle anderen Stengel älinlidier 
Art sind weniger tief getheilt. (Vergl. Fig. 6.) 

Equi^ctum pratcnse Ehrh. Dieoe Art iat besonders den Ufern der Oder oi^enthitmlich und 
wohl nur, weil man sie oft Qber»ehen haben mag, mit üareeht für selten gehalten. Sie findet 
ateb tlieila «af ganz freien, aanaigen Steiiea «ad lileibt hier launar niedrig, theHi iK flahfindie, 
^ sie bh 1% Tun hadt wM; ateb bi gilMeian WUdam fai OmdlMhaft fon-B«. diwtkan 
haannt dcj^ «le n. B. am Carimahe, ^drt adten vor» Ja aagar Aeabar, wia n. B. bd Treidiem vd 
Mablen, verMihndht sie nicht. Sie fructificfai Radi neinen mehrjährigen Beabachtnngen nar an 
wenigen Orten reichliciL, wie a. B. an der Oder ror Ulasselwitz, niid zwar tn »leieber Zei< mit 
K. arvenfe, N^ahrend die Zeit der Fmctifloation Ton E. silvRtieiun li-inn i iutritt, wenn die t rucht- 
■tengei von K. anr«i«e za Rchwioden beginnen. Uie Zahl der Irucbtbaren Stengel steht oft in 
gar keinem VuiMUnlwe aa der der atedlen, «nd manche Orte bnn man Ja h t o lang baw wh a n^ 
ebne nnr ainaii ftnebtbftran an fladen, an anderen LeöalMten bleiben de dnige Mne aaa mal 
etedNfann dann in wenigen Biennflaran nA Nene. Ee ist nicht tm lengnen, daat der anageldi' 
•det«, mcriie Stengel towetten che grame AehnRdikeit nlt dem von erveale bedlntj eher dann 
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kuin man sich leicht von dvr Acchtheit des E.pi«tCMe üterseo^n, wenn man die Oberhut der Riefen 
mit der Lupe betrachtet; diese ist oinüich sehr schBa mit vorspringenden weissen Kieselwanen 
besetxi, wie man es bei keiner ihr verwandten Art findet. Besonders an sonnigen Orten steigen 
die Aestc sowohl des sterilen, als des fractificirenden Stengels gern in Bogen auf und entwickeln 
dann unter ihren Scheiden, ihnlich wie bei E. sihatieam, wiederum kleine Aeste. Am Grande 
der Aehre kitnt bei E. ptnteDse «te(* «in normal gebildeter King, der nnr selir selten doppelt 
vorkommt; eo biaflg man bei E. nlvaticum unter diesem Organe einen Wirtel von Aesten sitsen 
sieht, eben wo wenig kann man darauf rechnen, diese Beobachtung an pratense in machen. Die 
Aebre erbebt rieb aus der »beraten Sdieide meist auf einem langen Fruchtstiele und erst unter 
den »«nächst «n der Aehr« stehenden Sdictden entwickeln sich die Aeste; nur abnormer Weise 
kemint es vor, daas der Fruchtstiel ftna unentwickelt bleibt ond die Achre dann entweder gans 
oder snm Thell von der leisten Scheide umschlossen wird. Der Enlwickclungügang des Frucht- 
»tcngels ist Ubrigena gani derselbe wie von silvaticum, Ich fand gicichhäufig den Fruchtitengel 
braun gefärbt und astlo« aus der Erde empursteigend und erst cipiter Aeste entwickelnd und sich 
grün färbend, als schoa Anfangs grün erscheinend und mit den jungen Aesten versehen. Die 
spiter am Frnchtatengel sich grün färbenden Scheiden mit ihren schön brsunrothen Zähnen und 
den sierlichen lUcfen machen diesen Scliachtelhahn zu der zierlichsten und gefälligsten Art. 
Eine EigenthQinlichkeit beionderer Art zeigt E. pratense darin, dass sich sehr häufig mitten ajn 
Stengel bis 6 Inlernodten finden, welche so weid^ entwickelt sind, dass sich die Scheiden zum 
allergrÖHsten Theile decken und ohne alle Aeste sind, während über und unter diesen Interno- 
dien sich normal gebildete, mit Acaten versehene andere befinden. Stehen die Scheiden nur 
wenigstens so weit von einander, den die Entwicklung und Ausbreitung von Aesten mSglicli 
wird, dann erscheinen auch diese, aber auifallend kürzer als alle höher und tiefer stehenden, so 
das* dadurch die Pflanse ein eigenes, auffallendes Aussclien erhält. Nur einmal fand ich ein 
Exemplar, wo sich vnter den lieh «um Thdl deckenden Seheiden lange Aeste entwickelt hatten. 
d}n ansamracu einen grossen Busch bildeten. Ueberhaupt ist E. pratense offenbar zur Bildung 
ron Mon8trfl!«itäfen weit mehr geneigt, als E. silvaticum. Aunxer den beschriebenen Monstrosi- 
titen beobachtete ich es noch mit einer doppelten Aebre an dem Ilauptstcngel; beide Aehren 
Sassen bei dem einen Esemplare so dicht übereinander, dass nnr der bekannte Bing die obere 
von der unteren acbied. Bei einem anderen Exemplare waren die Aehren durch einen Zwischen- 
raum von 1 )4 getrennt. Auch Individuen mit proliferirender Endälire fand ich seit 2 Jaliren 
mehrere. 

Diese Monstrosität scheint (Ibcrhsopt nach meinen Beobachtungen die zu sein, zu welcher 
die Equiseten am meisten geneigt sind; denn ich beobachtete sie bis jetzt ausserdem such an 
E. arvense, campcstre ischultz, E.Telmateja, E. silvaticum, E.inundBtum, E. limosum ond diesen Sommer 
nnch an einem Exemplare von K. paluatre, welches sonst sehr wenig zu Missbildungen hiimeigt, 
also an allen schlesischen Eqniseten mit Ausnahme des hiemale, von welchem ich nie derartige 
Bildungen gesehen habe. Herr Apotheker Lasch sammelte und theilte mir eine ausgezeichnete 
Form polystacbya von dieser Art mit. Auch ist E. pratense insofern interesssnt, als es die ein* 
zige Art ist, an der ich In sablreichen Exemplaren die Eracheinung beobachtete, dass Aeste nicht 

36* 



204 

«nterlulb der Scheiden, sondern Iitnrrlidb derselben riitfipranfrpn Die Aeste liaücn sich aiialidi 
ein wenig innerhalb der Scheiden entwickelt iRd »ich ^cbn^cn, endlich die Scheide» fespren|rt 
oud oU in einseUie BtiUdien gclreaat. Gewihalicli aber iiahm tim Tlieil der Aevtc deMelbea 
WtMk 4fe nmleStallwig ei«, wttM«ri d«r TMl ii^ «hwcWiwid« «dgl*. MwÜ 

£. wvcaw n^tm dicMibe MtMlrMilit Hlr idMiiit ikf liUMf ncht 
ke«dMB, dm bm ntt Uarccht Nf wkmtUkMdt Bcdlttf d« 
ein M gr«ne« Gewiclit le^t. m das» min die Sebeiden nicht alt verwaeiueDe BBtter gdkm Im- 
«cn will. VVie «iciiii^ überliaupl >lnn«(rft«hiten bei der Erklärung vm schwierigen, nomralen 
feirscbeinungen sind, du fehl darmut« henor, dass es durch ale möglich gewordeii ist, nit Sicher- 
kek danotkiui, daaa der uter der Aelire luichtt aitaende Ring nur eiu MUteldiag iwitchw 
Mifcdic md KMcptofcdrWIrtd iit, nad dm J«d«r dlMtr letaterca «kdfliuB mu das 
fbMirte i$«haldet md J«dw Jteecfla«nlmi cte 
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dlvngi-G^aelilckte einiger. Kifer. 



Kebft einer TefeL 



1. Beterootnul lau&wigßtOM Paus. 

(Eä Vortrag, (ebalUo in der eolomol. Sekttoo der icUe». GeteUscbafl an M. Oklbr. 1862.) 

Airch frevndiiche Mitthennng de* Rum Dr. Sehols ■nfmcrkran gooMfit, gelang et mir, am 
10. Oktbr. und mehreren «{»»«Icrfn Ttffcn diese« Blona?« atif der so'pnsnntcn A iifi« cirlp vor dem 
Nikoiai-Thnre, unfern der 31ilitHir-Sf!iifjHs«t«n(1i', auf dmi (Vnjnde eine« f»>t iräuzlicli au"f^etrock- 
■eten TfinpeU, welcher ym langen Jahren durch Ausgraben de« lettifen Bodeng behufs der Zie- 
gMMkMtm «aMMira tfl, lfctfl«w«ns kmAgOm Pam. mümi fiMnde« nlbaJtada. Ztm 
hit Heir Klassiwetter ia adacr Moaognpble 41cMr €MCaag (Ocnnr^ WMkMt Ihr IIa 
Bat IV. 198) «ai Brloiiton in teiner Natargeochichtc der laicklei DeatadihaAl (lU. 040 a. f.) 
Aber die LebennrelBe mi Venrandlang der Thiere dieser Gattung au«fuhrlich geüprodieii, allebl 
etdOrfie (abgcoehen daron, da^s Beidf nicht einmal die Art kannten, von der sie die Beaelireibang der 
Larre mittlieitten) dai Nachateheude lo manche KrgtnBODf and VerreUatlndlgniig dea bia Jetat 
■ekuutca eattaliea, iam dt» NitlbeilaDf deaaaAaa wM aldit aafeiadiHertijt erachelBaa «M. 
Ma vaa BiMltM tacinricbcaa Lan» gakSit JcdcnMb aMit aa H. laailffatat Faaii 

Mi LafT« iaa In Ida Mekaadaa TUaia« (F%. 7 a. 8) IM S^; Ua. hng aai b«M«hl «a« 
dean Knyiti^ im 3 ■caM-, 9 achr deutlich getrennten Hinterleibsringcn und dem Analaegmcnta. 
Dpr After, wenn er «aageptfilpt irt, «^trlit rölirenarti:^ nsch iintrn (Fi^r. 7). Der Kopf inf «phma- 
ier ala die Broat^ Torgeatreckt, scliwürzlich, eben flach wie bei dem vollkommenen Insektf. und 
mit Itursen dichten ond mehreren liogeren Hirchen bedeckt. Obertippe und Kinnbacken gaas 
«Ia MtbiMi ile MhtgiM. IIa« vaa «an Sfinnica der MiiMlaa uf Jeder Balte dawh abe 
iaeMdM UmsmUM fataWMt (Flg. 19). Dm leiste Oüad der Maillli^Tnter 
alff 'iiaiiii ali im vatlatete. Ba 
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Aogen •ind tii jeder Seite des Kopfe« rler und eines anf der L'ntrrseite, ein wenig mehr nach 
Torn stehend, vorbanden, wie dies die Abbild. Fig. 13 n. 13 nactiweist Fiililer Fehlen. — Die 3 
Bruitringe sind flach fewöJbt, von gleiche^ Breite, breiter als der Hinterleib (daher namentlich 
■eillich vor dieten VMtratciid) and Ut tn 4ra Hiaterrand mit brinnlichen Ilorntchilden bedeckt, 
«•Mw dnvek ebe, Jcd«di nidit iniawr gMeh ieMltehe, vertlellft Llagrihie In 3 RilftHi f dhciH 
waidm, 4«icN J«de tat fhf«r Utk« ■li,f||«K «im i«el addilc« GtAbckcn Y«nehc» lit. 
(ti§. 8.) Vor «nie Brastring ist nach rwm etwa* TersehmEterk, aeitlicb gerundet wie bei dm 
volll(omrni'iifn Tliirr»-, (üid wie dor zweite «nd dritte mit fiiiyoln gteliciidi-t), xii-ijiürh langen, 
zalilrfichen Haaren besetzt. Von dt-r dichten, CeiHen. kurzt-ii lieliaarunf;, wir nie aiu Kopie »ich 
zeigt, ist nirgends eine Spar walirzuueiimen. — Daa Abdomen iat fast c^lindriacb, nach der 
Bpitee iB ilfaBlHg «cnUl«!!» von il«r BnNt tiatk ibgeaetst und Mf der T«rlenB Rilfte mit qocr- 
UcfMdeB, MudMien, Mdi der Spttae hia alhaflly dankler werdcndee HMMdiiMehen bedeckt, 
««Mm «ete Eindmck noch LSogalinic zeigen. Der 8. und 9. Biaebrlag ist fMt ringtam mit 
einem schwärzlichen Homschildchen umgeben und mit etwas näher an einander stehenden langen 
schwanen Haaren besetzt. Ktwsis kürzere und weitlänfti^er stehende zeigen sich auch auf den 
Dbrigen Segmenten. — Unterseite, wie die hintere Ilätfle der Baacbsegmente, schmutzig« eiss, 
nit eiiiaebi«B liDgerea, idhwinee HiireD bcMlil. — Betee miitif ttaifc, dBee- «ed luirsbchnart; 
Vevdendwidtd (Flf. 14) «pff,4er rlpMinttc «Ü.ffHi» bktoen -eine Bdce bildenden Br« 
«ettersn^ Teidcrtdilenen «n der AMtenNile mit drei über eiMuider liebenden Denen. 
(1%. 14.) 

Die Puppe (Fig. 9 und lOi i^t kaum mehr ain 1'^ Lin. lang, and bU aof die bräunlichr'n 
oder schwärzliche» Augen ganz nei»«i. Der Üopf ist stark nli\>tirl)i gcbriit:i und lässt die tihir- 
lippe, die Kinnbacken und die vorragenden Taster deutlich erkenueu. Die kurxen t< ühler «ind 
m d«r UaUgneile des HabeobiMee tm 4m antem A«0eaMiid hemmgelegt and aebnaMen liah 
dirirt am «an Tbem an. DI« FIBfel aind viel Unger ate die Deekacbilde, aber bedaaMd kBr- 
■er als der Hinterleib. Ihre Spitzen berühren Mk aaf der Baachseite, jedoch so, da»t sie aiabt 
auf dem Abdomen anfüp^en, sondern im CJepenthcilc weit \oii deingclLLi» abstehen. Der Hinter» 
leib ist kegelförmig und auf t]cm Kücken 8 Kin^f ilcutür!) rrkcnnfn. deren jeder auf «ei- 

ner Mitte vea einer Seile zur audem eine Beihc weiiläuiiig stehender, langer, biianUeber Haar« 
tilgt. Daa 9, «der daa Anahrgweat «nte 1« S-.aiaiig lange, iümttt, adurfe %ilaan. Dia 4 
laedarM Bein« abd frei, Ibn Taraen Jedoch weit rm dnandcr, a« da» mm mviaclwi Ikua 
daa Bmübetn dentUah «abi«eb««n baaBj die bald« btat«at«i «Ind irie .««irataUA «niv dM 
Flögeln vefhorgen, so das« nnr ein Theil der Tarsen Uber dieselben hinausragt, deren hliidglird 
jedoch immer noch weit fFi^r. 10) von der Spitze des Hinterleibes entfernt ist Kopf, nsl«*rhitd 
aad Decken sind mit zahlreichen, einzelnsteheodea, briiuoikheu llaareu beHetst. — l)ie Lurun- 
haftt hängt in der Regel fest au dem Aualsegment der Pappe. Diese ist übrigens sehr k-beodig 
md nwab* «nak ohi« bMtthrt.na weiden (l«dcaftlli InFeli« dev Vtm*kbM«en .dae Liahlaa) arit 
dMi mmcilelb« nabK wd naifM«a«lcbe Bev^aagan. — Abatabende Sebelden Ite KcfC PUüee 
nad Flügeldecken, wie t. Kiesenwettcr sugicbt, htbe ich nie wahrgenaetneo, itfviel leb Mab 1^ 
bandig« Pnpfen. beobwblc* habe. W«bca«h«iaU«b ba» Hair n «JcaemNMtt nur foif en fM«b«n 
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«dcbe inr Weingeiit gelegen hatten. In dirsem breiten sidi nlmtiph schon nach kurzer Zelt wie 
liH anderen Kiferpappeii (and zw*t um so mehr, je nälipr dns I hii r (?pr Iptatpn 'Viptamorphoie 
•teilt) l'Ukgel ood DwktcUUe der Poppe m telir »ach dea äeitca hia «a», das» ea sc)i«iat, di«- 
h^-ikg*« tMiM. flilif*r lü «n NMh «i«M«r MI Hb^M VlUwMMte 
*rfUL 

W»^ Uwe < »pir f WMBhtrieriah nftai^lnnde iwMtaMn, «trin ita ii 

•eichtea, von der aafj^eworfenen Erde bedeckten CKtogen lebte, ans dem nisMI SdMuiBe «IK 
Gebiote (Flg. 1 — 6>. rtw« von der Gröaae einer Erbae, weiches itot<«n stark conte« (der senk- 
rechte DnrchmcBüer beträgt etwa 3 Liaien), oben flaeh iat, daselbst jeiiuch, nach der UesciiafTcn- 
heit der Bodenflicbe dea Tümpela überhanpt, Sftei« mancheriei KrOmmanfea seigt Seltener iat 
-dh OrtBiNMe ImIi flMMU «ml dit ChnM iaimh ttm te Wmm dur Uue. Mo QWncIle 
4taMa a«hiw UUtI ntt toOhMMite IMIuumi €lnBb«M, wi idgt» wta» dM W«- 
MT dkUM nrficktritt and m treeknen beginnt, ein mdMI, gvItSnite» A«lMlim (Flg. 2). 
nan an dem Rande der flaehen Oberseite des GehHasca mehr oder weniger Schlammtheile hin- 
gen hieiben, und Ton «nten betrtchtet piiif^n flnrhen, nllmSüg dünner werdenden, zuweilen nach 
luitea aanft umgekrünuotca Uand am dasselbe bilden, ao erltilt ea aaf der Oberaeite seine gröMte 
AwiiiiieBg (DaidtaMMT 4 — 6 Un.), jed«di ÜMkktlteli mkm» IfaniMW dnaitet cIm w 
0lmim»§^ wm wH— der Iraliftm ttehtade O ai t i tt , Mb OK«— H e (Flg.3), wiUkt ih» 
«MI de» lAleBai keitbit» Migt 'eta« >imr JeM «hMare' OMIehe, «le dl« Obe»^ 

edttu Hei« -«■ den Rande de« Gehiaaea, and twir iMs nf -der Oberaeite, seigt aidi ehe 
kleine, mit lockeren Erdthtilen versehlostsfne Ocffhong, wekhe nur feiten im p'uwm hi« e*«« 
1 Linie nach oben verlüiigerten Ilalso (wie bei Fig. 1) liegt. DleHe Oeflnung fuhrt zu einer 
HdblaDf in Innern, welche ein wagereebt (aeltener scbrig) Uegendea .Oblongum bildet (Fig. 4 
md 6) imd etw» 9% — 3 Llii. !• Mdaeai Unsea» wd «ciir «ler 1 LUe in ecbem. Qner- 
iwehaeMiiff (Flf . 5> bIhL In dleev Hlhtaiif etait der UImf whngt mit im ämm nedk der 
Oeffnanf, «plter nmgekebrt, die Larren- and Puppenheet Unter aich, bia er ToHkeamien «Mige- 
firbt ist, waa bei dem gänzlichen >1an^<»l an Licht natfirtich sehr lange dauern moss. — So 
lange daa Qehioae n«ch naaa iat, kann m^u es \on der Oberfläche dea übrigen SohlammeB nicht 
nnteracheiden} rerdaoatet die Feachtigkuit dea letatem Jedoeh mehr und mehrf ao trocknet das 
«ntei« ftÜMf eli der fibHge Mlenwi wd lel mm «i eefamr keKere« Feibe leldbl' n «ricennM. 
Iii cc Beeh ed» mm, ee imMdM ei bei der leiMlen BeHUkmng» dmeb dn nUnlllge Ttcek- 
MB «bd «e Jededi irnmmt Uhm, feb «i ndeM m Fnto nd Feitigkelt den n der Senne fe- 
dSrtten Ziegeln gleicht. Iat es einigennaasen erhirtet, M Kel e* eleh anten von dein übrigen 
Schlanune von aelbst ab und Vann mit leichter MTilic eiBporgcnnmmcn werdet». Die Ursache die- 
aes leichten Ablöaeus ist offenbar eiuer Thatigkeit der Larve zuzuschreiben. Aul' der Uulerseite 
jedea Gehiaaea bemerkt mau Sporen derselben, Bimlich mehr oder weniger deutliche Keate apiral- 
Onnlger Qinge (Flg. 3) der Lerre (durdi welcfce ile Hur lillilklgei Ckhlnee deea denatcr 
lle ge nd M SeblenMe tranto), md- idir deillleli die Onlhnng (flg. 3 n md Flg. 6e), durch nelehe 
rie lldl In daa Innere sarüefcaeg. Meee letztere iat nor xawellen der oberen Oeflnang gerade 
jenifcgengecetil» eher ttete htt wneblewen, m deee^es GeliinM en dieeer Stelle nidit dOnner M, 
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i|p M d«a &bri|«i Orten (FlgL B«>. — Die Ltrre bUdci Utf GehiaM itctt aa Bande de« W«- 
MIB) dfther Uffe» die Gehiuse mit den im frühettea iiich rerpappt habenden Thieren aof dem 
Boden de* Tümpelt jedesual sm writcit^n nach aasten, und da der Ort der Verpnppun^ mit 
dem Zttrikcklicten d«e Wessen aich oacb oad uacti weiter naeli innen sidien omum, ao liadet idu 
ta MS iHNfB BMaU den TBapdi Uifeiilia OeMiw sdM» sifctoeebene Ufar (tükfcs 

irthraal «dicff «Mik itoM Puff wti Mdhe wm WiiMr mA Uwvsb fwkiate iM*- Mtai 
kat der Ond der Trockenheit dei Ociinire« saf du Slsdiain der Entvickeloag des Inack(«i 

nidit fnimer den £itiflu§», den man zu erwtrten gei:ri?t i^t. Oft Tand ieb in etwas tiefer liegen- 
den und dämm noch feuchten Gebäuaeo aclion das ^ollkoinrncrie lutckt, oft in scboa trodtenen 
noch Pappen. Wird doreh ungünstige Umstünde das Ansflicgen der Käfer im Herbste gelitndesi 
Md.lB FMUbfe dar ScUiMi ivkder utct Wistar fMclit, «der «bd dmfc tMg iirtiii<ndiii 
Vmai dia Tcrwaadlug wrtacbracbm «ad daa laidrt naaa ab Lana ader Pipfa Sharviatani» aa 
kann es sehr leicht geschehen, dass man, >«ie Duftschmid in setner Fauna Aust. I. 3U9 aa> 
pielit, nii'l dem Schlamme (in wf-lchon die Ciehause »ich in der Nä-sf wieder '< erHaiideln) Kifer 
aas dem Wasaer sieht. Daher lü'j^t t-s »ich auch «-iklirfo, <ii^s man Lr. l'iiihliii^srib«T!«f:hwein- 
Binngen so geeigneten Stellen hautig auch lleterocvrca iHagl, und sviar lebeiulc, wie lodt«. — 
Aaa dm las SiuMr anfhambrlcs CuMana bnabca aar wmäft Kifcr herfori dl» «dalaa alai^ 
fcaa (gaaa anageUldal nd ai^goflibt) «hae dkaelbaa a« TarbMea» wabnchalBttA k F«%a dar 
grossen TrodienheU. Hebrara gfagea d aas ha lfc waA wäktm ito Ptiff^ Cbaada» — 
Was die Zahl des in Rede stehenden Thieres anbetriSl, so war das Vorkommen det- 
aelbrii an dem oben erwähnten Orte ein massenhaftes. An manchen Stellen lafcu 
die Gehäuse ao dicht, daas sie einander berührten, und d« Sfchlsmmboden einen übuU- 
cImo Anblick darbot, wie ein PUtx, welcher lose mit Sieiadiea gip^tert iai. — Wa» 
dIa SScIi dar yar|.apfaag aaliagt» aa «ata dieaa ia daa Mataa Tagen dra 8e|lawNia aagfllia- 
fca hahcB aad dürft« dkaaa Jabr adt dcM 91k Okteker «aU gaas kaeadat g eir e aaa ina. Aa 
17. Oktober war aa aar aoch langem Suchen aaak aiöglich, einige f.arveit aufzuftnden, da fast 
sümmtlicTii- nahe am Wanoer liegenden, nofl) ranz M«-irlien Cr hiiase sebaa Piq^fea catUallaa. 
Die ersleu Käfer waren im Kreim pchon »or dein 10. Oktbr. au«gcfltgen. 

Der Kifer bat auf deui eiKten Uiuterk-iba-Segoieute auf jeder Seite eine sauft gebogene, et- 
kCkle KielUate (Fig. 11}, weMw IriakMNi ak «kMr ¥«ni«hliai| «aa Bifaa aagakiwiad. ka- 
üaaktet} bk Ua «att wrkr gtaaigt, de Ar aia lUltal aa kaltaa, «ab^ dia alaike Raikwf d« 
Ilintersekaakd am Hinterlcibe rerbindern aad dadurch eine Icieklere Bcwegaof «Bd retAMkiila 
Kraftentwickelnng Li-im Eingraben in den engen Krdkanal bewerkstelligen soll. DafOr spricht 
auih, daBS sich t'ine ähnliche Kiellinie auf dem Metatharax fTir «Ii»? Schenkel <lcr [Witielbi-in«- tor- 
Qiidet, welche jedoch von dem Ausaciiraiide der Uüfte deraclben aUiaälig nach der AiuMMünaeitc 
des Hlnterraadaa der ffiatarbmt sn gekrOamt tat. 

Die keJka ZeMntttflfea der FlOfeldeehea dee Ufere >Mttmi aekr, «k iek kei der gr e i aM 
Veiiga dar aa »Mgaai Ort« vm mk erkaatetaM Bievpkre, mkk alt ^aaf Qkci8«a|aa kanale. 
IN« Toa Kks«nrett«r k Ganaai^ Seikekr. Ar BaL tiftlaae <k n§. IS cafirta) AkkUdaag 
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tpitxe, d«Dn aber lacli eio YcrfrötMin denelbesi ein. Es lassen sich in Benrhnng danaf fol- 
ffiKle Hutiptformf-n msrVjren, wflphe dcrrh mannigfache l'eberginge mit einander verbaoden eltid : 
der Fleck am Srluldchen i»t an «cintiTi liinierii Theile ansiclitba r . Viz. 16. — b. Der Fleck 
■n Scbiidchen ist so «eineoi forderen iheiie erloMlien, an «einem hinteren zuweilen kaum wabr- 
mMk flf.l7.-r>«^ Tn ÜmtiMikm wm iOMOm Ift IhlM mr Mdi da itUftiMlMr 1M> 
MT FiMk iM9> ng* — ^ UbIr« MaA AiwM tM ito Ui^ afaAt mlir iirit «e?- 
im kmuamm. Fig. 35. — e. wie d., ajkar 4«a hdAvi Fleckchen m Spltee lit 
innere verloachen. Fig. 36. — f. Wie die ronttehende Form, aber beide Fleckchen an derSpits« 
«ind erloschen. Flg. 27. — e. Sämmiüchp Fleckchen undeutlich, mehr odfr wrnirer dem ErI5- 
tcben nahe. 19. Wfahrocheiaiicli noch nicht faua aaa^firhte, obwohl vollkommen erhär- 

tet« fKeiapl. 1- lu Der Fieefc am Se^Mdbea veriingerk »Mh «adi bbten bii ae die Mahl. 
Fif. M. — L #ie 4le venMlicMie Farü, ihar der Flack ireiliHgert attli an der Nalrt abwlila 
Ua «elt Mer «e Mine der Deciaa. Fi|. 31. — k. |»e Flete mian der Baal« m eina» 
Siede seaammeDgeflossen. FIf. 23. — I. Die Flecken hinter der Mitte der Decken an otnar 
Binde Tfreinr. Fiir 23. — W. Aurh dip Klecken unfern der Spitae mit dpm Atiüsenrapdf» jsa- 
•anunt ii{:rttu-<»i'ri h i:r. 24. — n. Uie Flecken la drei Bindeo aaaaoiaieDgvSoMen. Uiue Ver- 
einigung der t ormen k., 1. und m. ' * 




Die Larve dieaet Thierea (Fig. 38) fand ich in ehier VonUdt Breslau a aul ^aaturtiuln 
anihaiae Un. MMe Ml d. J. md twar In allen CMaac», van den Ueimten Ma in den firt 
aaiigHiiaclMenan Bienplaaaaf aof einer Pflanae. IHeaalbe tat aaagewaabaan 9% Lln. hng^ fe- 
alMiokt, in dar HlMe an bnriteaten, van eben nnd nnten aanft maaMengedrilakt nnd ndt An»- 

nähme dee Kepfea Bchmutaig weisa (fast darchachetnend), mit vielen dnnUer gefärbten (nicht 
durchscheinenden) »hübangen. Durch diese letztern zeigt tie eine Venrindtschalt mit Chr. 
tremalae, armoraciae, vitellina nnd Andern, mit denen aie aicb in eine natürliche Gruppe (apiter 
Tielleicht ein Mal Gattung!) der FaMeiaolicn Getteeg Chrjsomel« (die j etaigen Genen Lina, 
Plagiodera, Pkratera, Fbacden de. nmfluwad) verdnlgen «iide« «llirend die Oattnngen Chijae- 
nel» nnd Ordne In elee aweMe Qnqppe (Chijfaenwla), deren iieafegewSlbte Lerven kdne HSekcr 
oder Erhabenheiten beeitsen, snramnenfallen wttrden. — Der Kopf ist schwarz oder srhwira- 
Bch^rflitn »ISnrfntl. mit einzelnen langen, weisallchen Haaren bcielzt, awiachen den Iturnn, 

SgUedrigen Füfilerii iui( 7« r i fipfen, rundlichen Findriicken, und oberhalb derselben zuweilen 
noch mit einer vertieften Liiiig»hnie versehen. Koptnchtiii deutlich \om Kopfe getrennt. Ober- 
lippe tadi anagefandet. Aegen en Jeder Seite des Kopfe« 4 (ein Trapea |ildend), da 5. nnd 
atekt nnler den FlkUer webrr naeb Tarn. (F%; 99, «• der Ring die Bada dae rechten FDhlera 

37 
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Tontellt) — Enter Brnat-Ring ein wenig »chanler sIs der 2. uiul 3., mliang gliusend, glatt, 
imfern des Vonkr hd«! ITintcrrandea jedereeiU mit etMa i> ^t-lir Icleinen, ponlitforniigen, scliw8rx- 
liehen Tuberkeln, dereu jede ein Ungcs Haar trägt Z^«eitcr and dritter Uraatring wie die Uin- 
terleiburinge matt, fein chagriuirt, ohne vertiefte MilteUIuie. Auf der Mitte jedes dieser beiden 
il«k«n vitr wiltot da tranig tt feMgeM BrUhnfan. «ad uÜmM» vmi iktm ' 

diiMil» dM mdnr rmdc, UdMra.' Voa .^Mtfr «i«ler wuk «imm «idl .rnibcdtnlnri v«liter 
nach Torn befindet «ich am Seitenrande eine ,bcdcatcnd grSsaere and höhere hörnchenartigc 
Tuljt'rlicl. Alle diese Erhöhungen sind wie die des Abdumens mit schwärzlichen, glaHrn Horn- 
»childchen bedeckt und jpd«* tmII eiuem lassen «tfifVn Fliif»re getriint. — »TMd n liriilni 

Hinterleiba-äegmeaie sind die breiteaten des ganxcii Kurpera, der von liier ab nacli iiinlen 
tllBiÜg m^kmäa P« «to wcMWm Hut, «to «ten «mihiii» tectedMiMnA jil,.to. kiM 
«Ml duf d«B BOdMa Palthm 4m Hcnivw «l««lltdi wahradiac». J«d«r dar entaa 7 Ab> 
dovIail-Biiigft «aigt aof 4ü iMftta nAnm in HinlamBlM S fa Üa %(«ia gaMfea« TaMda 
jnid toB diesen nach ansäen, aber ein wenig mehr nach torn (auf derHaUle der Länge des Segments) 
eine runde, etwas höhere. Diese rundlichen, faul Iiüruchcnartigen Tnberkrln. üo wie die attf tlero 
2. und 3. Brastringe mehr am Seitenrande stehenden, noch ein wenig giö^screu, geben, wenn 
du Uder gereist wird, sm daer darunter liegcndeo Drüse einen gelblicJien Saft ^qn sieb, wel* 
dier, ifeaa er alebt «kgcwitoht «aidco tat* wie bd Ch^. treaRlaa tdur bdd «Mar aa^piuc« 
wird. VoB dicMT bSradieairtigea Taberiwi «iador mA womm aad wra, U«gt aafna dct Vor- 
derrandes jedes Hinterleiba-Scgmentcs das l^ieine, kaam erhabene, dl tcbwarzcs Pilnktchen er- 
scheinende Luftloch. Am Seitenrande, auf der Mitte jedes Se;^mentc«i. zeijil sicli eine nach 
aussen '^(eilende, mit 2 lanreu Haareil gekrönte Tuberkel. L)as S. Iliiitcrh ibs-!»e;tiietil 7<-':;f ^tiitt 
der 1 ubcrkclu nur uocii rundliche, ksum erhabene Pünktchen, üas H. oder .Afler-äeguicnt dient, 
wie bd dca «ndarea Artaa dteser Qattang, nm AabaitM« lad durdi dteici lat die Uarra im 
Staad«, aalbtt.aaf der leidürediteB Hialie ciaet OJaiea aidi fariaabewagea* — Daieraait« et* 
wa« bdier aU die Obendte, «b jedea Segaicnt anCern dca Sdtaaiaadea ait da«r Tabctkd« 
welche ein Härchen trägt, und auf der Mitte mit 3 sehr flachen Brildraafea. >^ Beiae mit 
briaoUchea Horoschüdaa bededLt, mit eirndnoi Miifrdien beaetst. 

Will das Tliier sich verpuppen, so terläsat es die FutterpilanKe, aacbt sich daea donklen 
Ort (im Frden walindidididi dca Erdbodea), bittet ddk leie mit dam Am» aa, dchi d«a ItSr^ 
ycr laianmiva, aa daaa er kOner aad brdter lat ala rorhcr, Mkmmt daa Rüchaa and mbavt 

in dieser Lage ohne aidt an bewcfen 3 — 5 Tage, bis endlich naeli i!!t>er \ erhältnisRaiäi>sig 
langen Frist die Puppe erscheint. Die-ie (Ki^. oO) lie^'t ganx frei bnld auf dem lUiikeii, bald 
auf dem Batielie) nnd meist imtner liu wenig »oii di-r rei.lsitüen(lei» Ijai^ eniiaut iiillVrni; sie ist 
HcbÜD gelb, kurz, gedrungen, i Linie lang, auf der Uückcnaeite zienilii.U üiaik gewölbt, jedes 
i^egment aaf dar Mitte (aa iwt fitdla der mittdatea HSlccr der Larve) mil 3 aaafliea, an der 
SpUae mclat dnnUer feßrbten Eibabenbdtea, derea Jede da Hirdicn trägt. Am fidtentaada 
adgt Jedes Segment ebenfalls eine adlUdi naab aaaacn fetkbtete, nU 3 fdUldicn flaaien ge^ 
krfifita Tuberkel, die an der Basia der Ictitcra daakel f eCIrbt ist and daber ala 3 acbwirxlieh« 



Digitized by Google 



31t 



Vkakte ertcfaeint, von denen der unbedeutend mehr nach innen und hinten stehende der kleinere 
ht. Unfern ditstr Sreitcntubcrkel, etwa« weiter nach Innen, sind auf dem Rucken jedencit« % 
«chwinliHii' rirt?1V(rmi(re I.uftlüthcr bemerkbar. Kopf m f (Ii r Stirn jederHeits mit 3 (in einer 
, geraden Linie fttcltend), i horax (wie bei der Larw) uuicrn des \ Order- and Hinterrandes Jvder- 
wMm Bit 8 ud 4, «■ 8dlMn«de mit 1, atet» Mf «tacn IMmb, «rhtbeiMn, tdniwMB Pftik^ 
«ÜNi it«Mic«,1iilnllcMdl>« ilMNii bcMM. |Hc Fühler »tgtm trfe gwvSludIch «■<«» im 
■<rt t«n Vdwn, hinter deii«B ile Mit dar Sptoe noch T«infeii. Die Tarsen dar hialeiilaa 
F&aae üherra^en nicht die Deekochilde. Die Spitae des II int er leibe« itt ahgemadat^ ahne 
1i|iitaabaB. An der Steile dieser 3 Maft.^gen «iaaader gckrOroinle Hlrehen. 

Nach 8 — 11 Tagen kauen die Käfer aam VareiAein; die ersten am 22, JolL Mit diesem 

'l'age halte alHO das 'i'liicr diesen Sommer die erste Generation durchlaufen, und es muMi in dem- 
üelbcn demnach wenijrsti iis norh eine der letztern zur Kntwickching gekommen nein. Vom 
12. August an, wo mir wieder einige Käfer auskamen (indeüs die kleinsten Larven etwa halb er- 
wachten warenX hatte ich lüngeve Zeit Lyne, Puppe «nd toilli«iBnieites Insekt lebend neben ein- 
ander, eine Brscheinang, wdclie ich hei den meisten Eifern, die ich im larTensnstaade liaah» 
achtete, wahrgenommen hahe, nnd die jcdenraUs fiel hlnUfer i»t, als man an glaahen geneigt 
sein mag. Die ungleichzeilige Entwickelung hangt gewiss nicht allein von dem verschiedenzeitigen 
Legen der Kier. Boiidcm cbensosebr von dem nngleiclizeitigcn Aii^bi ütcu di iittlbcn und der nicht 
immer mit gleielici Scbnclligkoit fortsebreitcnden Kntwiclelung der Lancii ab. Meiches Alles die 
voriiorgliche iNatur zur Erhaltung der Art io weislich anordnete. — Die Lane frissl (^nagend) 
haid agf der Ober-, b^.aaf der Unterseite der Blitter,' wehei äla nur selten die ohere Epidcr» 
mis stehen fisat, and greift, wenn die BIsttsahstanf versehrt^ist, aneh den Stengel an, indem ale 
Vertlefangen in dcnielhea nigt. Die Flanscn-Exemplare, aar denen das Tlkier wohnte, «arai 
mcisicntbeils gans van demselben rerwOstet. 



3. B^PdrovUliis attnimm Bü^b^» 

Anfang Juli d. J. sammelte ich bei einer Ueberachwcmmnng der IVIarienauer Wiegen aodk 
• eine Aniabl mn Lsrven, welebe diells frdwilll^ ihre' bisherige Wobnstitte Terliesacn nnd dem 
am Ufer sciefateren Wasser ivstrebten, theils nebat einer Ansahl abgerinencr WaMerplIansen ren 
der Strömung ana Land geworft» waren, wo sie sldi nnter dem feaditen GemMte verbaifen. 
Meine Yermnthnng, dass es Larven von Hydr, atcrrimua seien, welcher an demselben Orte schon 
mchmiais in grösserer 5?a1il \o\i mir bc »Jiarhtet worden war, hat die Verwandlung gerechtfertigt. 
Da diese ron der in Rede titeneitdeii Art bi* jetzt, ao viel mir bekannt, noch nirgends beobachtet 
werden iat (das von Stnrm in acbier Vanna Dmtadil. IX. 107 aas G5tse*s enrop. Fauna, fortge- 
setst vnn Donndoif, Vllf. 706, tdpsig 16091, Mltgelhenie aber wahrsdieinnch sa Hydr. >ic«as 
gehtot), ao erianbe tch mir Folgendea darUicr an bemcihen. 

27* 
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Di« Larve (Vif. Sl) MSI —34 Li n. lang, in der M Hte 5 - 6 Lio. breit, bof gectreokt» ««■ kh* 
nach unten etwas iOB«mmeBgp«1ri'irtt, Krh«ar?br8un , ihrer Verwandlung nalic ^eriickt heller awA 
fai^t prau, m'\l Ausnahme den Kojilcs uiitl litr ik iiic überall wi< mU t incm Vur/i i» Filze beklei- 
det, datier glaniio«, matl, g«oa weich (so du« nie sich, wie e» in iJouiidurl s i-auiu licinat, achlcff 
MflIUt) m»i mäi üdtm mircgelinissigefl QaenAaaMlB fenaim. Ammt Wiawr g«kti«ht nUt 4tf 
Uifcr ngldcb waummea ■nA- «Mit dadaidt M«k whlwldier« f^nMtbta. Vir M 4w «M- 
femchienen Exempl, htt derselbe, wie e« scheint, besttari% nakr CMMistem, doch echwifft 
er losserfaslb des Watsen auch alsdann ailmälig noch hU zn sehicr eigentlichen Gr&ste n- 
ssminen — Her Kopf (Fig. 32, von unten gesehen) i^it flachgedrückt and wird tob einer glatten 
Iloruftchak bedeckt, welche achwanbraan, bei ausgewachMsea Exunplareo gelblichbraao ist, 
DcTMlbe hl in» KSiper alto Atadtdae nek vciktihri (die Obcmit» mA lintca gakckrt) » 
fefilgt; «r lal ninlldi «adi 4e« Bflcken m fcoclgt «id htt die fritarfc WSIbaaf wd Ifatafee- 
d«^*f rat der Cnteneltet dilier «Mb dit TUer felBS Beate wu eifrelfeB kaee, wem «ie ttber 
seinem RQcken »Ich beladet. Die Oberseite seigt swiscben beiden Fühlern einen grossen, tie- 
fen, hatbkreiuförmigen, onrr!?p|mä«si?f'ii Kirulruck. Kopf^rliüd tleutllch vom Kopfe getrennt. Die 
Fiililor (.t. Fig. 32) stehen iibcr der Uasis der Kmiibäcken, sind lan,^, länger als die kiiuibak 
ken, dreigliedrig; das erste Gtied starker und lünger aia die beiden andern ziwaoiaiengenommen, 
iof der laaeneeita .aili naeven toetrt. Klaabeeken lang, atari^ ea dw flfttae gekrOiuit, 
a» dBaa, ateheMOrailg aad eeharf ab M den DlyMaeaa-Lervea, oaf der laacnaelte aü 
1—2 grossen Zähnen versehen. Nabe der Batds der FQbler und Kinnbacken liegen 4 kleloat 
längliche, üchmalc, sich anbedeutend über die W5Ibung des Kopfes erhebende, darum leicht ganx 
SU Ubersehende Augen (Fig. 33;, von denen die 2 inneren wie die 2 äug<»eren peeen einander 
geneigt sind; ein fQnftea steht mehr nach aussen, hinter der Aassenseitc der Mandihein. Kinn- 
laden -Taeler linger alt Fahler nnd KlaabadteD, de ale eef ciaev adir langen, flachgedrückten, 
dte KivakackcB matdleadea Woieelf Uede aldMO, «ie^tcdKl(^ da« 1. OJied ao laa| ela dat 1 
aad 9kt an adaer Spitae lail daeai kldaea aiA iaaea (erichtetaa Döraa' Tcneliea. Dia 4. OUod 
ist das kürzeste und am Ende cagespitzt. Die. Unterlippe (a. Fig. 32) i^t Slappig, der mit- 
t»'W*r Lappen lang, nach vorn verbreitert, jedcrscita mit einem 2^1ir lii^pn kurzen Lippentaster 
besetzt. Ueber die Mitte der llnfcrseite des Kopfes sieht sich eine ziemlich tiefe LüngRÜnie 
(s. Fig. 32), welche sich unfern der Lippe gabelig tbeilt. — Die 3 Hinge der Brost sind von 
denea dca AUencaa weder dureh grSaaeie Brditc oad' Llage vcriaderle Bedediaag witei^ 
adUcdea; ale idfea ladeaa (oeoeadl^ der Pratheiu) weai^ «aUreUlw QaetfUtoa aad der 
ernte jedcrsellc etncs grösseren, unregelmlssigea, glattco, ÜNt ^laaendca Fleck, «deker bd dcat 
2. u. 3. Rillte nur angedeutet iiit. — Der Hinterleib ist nach der Spitae hin allmälig ver- 
sehmälert; die 7 ersten Segmente sind am deutlicbsteit an ihrem aufgewolsleten, durch eine ver- 
tiefte Läugslinie von der Oberseite getrennten Seileurande zu unterscheiden, wo ein jeder aof 
der aaeh aoaea fcwQlklea Mltta daea kurzen, weichen, fleischigen, beweglichen, neck deoi Ted« 
aadi kinlea eniirfeadcn Peni keU Alf dem veriiUCaiaBmlai^K lia^area» kedaitead venebi^ 
lertea, fest cjlbidriedieii Segaieate kt deiadke kaeat aodi wekmackania. K^a dieeeai Dame 
lieft aaek fauiea (aaek aaf den nliiewdatetea Sdleonade) da criubcaer Faakt, nnd «dlcr 
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wmik bineB niamt mm taf Jedem Segmente jedeneiU noch 2 dergleichen erhabene Pimfele «dtai 
▼041 denen der eins n^he an der vrrtiifitn Seilenliiiie Mon die^eni etMts vreitrr nnvh »orn und 
•OMen liegt da« nieiiit in einer FaU« terborgeoe Lnfiiach;, tler andere mehr gegen die Mitte Itin 
•teht. An die SpiUe de« 8. SScgneittes MbUewt >i«b der After, unter weichem 2 elw« 1 Lmie 
hnge, geriofeltfl, • U«Mrtif«i mtdk «atoi'fniaklate AiM"!«* ^ b ri hia ik Dtotelhw fM 
iMt MlicB «whtet; . M oMkrafw Bwaflmn «wrte -tie vahe ao ■»«!■ gMM «bg^iliWM. 
— BtoBslse rimi Terbiltaiumi«aig tchr kttn nd ditalB, heraig> brmnn, gläazeDd, an den KJm- 
, ft^ iqgesogen; die iiacli innen ^crirhtrton riüflen f<ist so lang und wenig dicker als die Scheie 
kel; der Dom im Ende der kurzen fc< Iii< m n pinfach, »pitx, von nur niäs^i^pr I.Snpe. Die FlOf- 
ten tiad «b der AuMep-, die Scbieneu ha der Inaeiueit«, die Schenkel auf beiden leiten mit 

sich dastdbe doch mit vieler LeiclitigLelt im Waaaer, wu mm Thell dem in diesem Falle wct 
lennirmig gewnndenen Körper, vorjiriplich aber der Muskelkraft und fjlasticität welche in sei- 
nen Leibesringen beiitat, sttsnachreiben sein dörfte. Die letztere ist ho ^roan, das» e* auf dem 
Trodtnen, wenn t» in teiner Uahe ge«t$rt wird, durch Zuaamioenaidien und Au»debnen des KSr- 
f«n ikh dm fWNMiadi^a Feiada «ntpegamaMliiMltoA» Ja lalliat taa abMin 'Orta san mdem 
■tallcb.walt AitMMUaadcr« vanmg, «ad dta« Mcfeunnto hialeidMwd«r. DI» Bcw^ga^iia «ar 
Mkahc« di^ ilali plötsllcb (aU ob ein elektriacher Schlag den Xirfcr danbaackte) und mit 
grotser Vehcmeni, viobci der Kurper jedesmal über den Rucken «asammcngcbogcn «ird, und 
^wax ao stark, das« der Kopf da» Scliwtnxende oft weit ^or ilem Affpr brriilirt nirsp Kijren 
th&miichkeil, den körper zu biegen« ,iei§t aicli bei jeder UeuuroJiiguog deit 1 liiere« und seibat 
aadi Mdi den Tada. Atta Oiw^laie Mbb«» lidi faa Sfhitia itcti Ober dw RlUkM ta- 
aaanwB, M dm der Yenpaudlaaf aahA elelieadmi » üaik, tue lie aelbel nit Hevitt wkkt 
mehr |a eiae gfveda BidUeag sa bttafea aind. Bi tot dies wa eo aarkwllxdiger, da bei Papf e 
itnd Ufer doch gerade das Gegentheil eintritt und der Rücken sehr stark nach suHscn gebtfW 
ist. — Wenn das Thier rubip im Wasser duhertreibl, oder doch nur ijn!7C<leii(cii<!( Hr^f^gungen 
mk «einem Körper macht, so liat es in einiger I^utferauDg Aehniictikeit mit einem BlutigeL — 
l^ittiual saJie icti dasselbe (^wie auch frtiber .den Käfer) an Wassf;rpflanzeu dem B^den saklettera. 
^ — Zwei van den EiemjpUreBf «eldia 4di e« f. Jali aitt ia inellie Wobouig bncbta» f rAefe 
•fab eefeMbUdtttnh fieeter Schaukelt In dia Btde elnea Biwaenoapfee da, «a eleh ein 
Jadea anfem des Bodens eb» etwa 2 Zoll im Durchmesser haltende, länglich runde, innen gC' 
glättete, ziemlich feste Ilöhlang boreitctc, in wciclici das (ine ain 'JI. Juli noch Lane, am 26. 
aber schon Puppe war. — Ein Exemplar, weiche!« ich nm 14. Juli ebenfails auf die Erde eines 
Nspies setzte, weil es aür nneli ansgevaciisen zu sein schien, blieb auf der Oberflüche desselben 
Ucfen, oad bcdadtle idi ca durit, la halt^ ai atab diicb gewallnaie Bewegungea dee Küifefa 
beld «Icder daraa bebatt. AnA dia Aafeadilcii de* Bedfan kennla ea aidiit bewefea» im dea- 
aelbea dasadriaffen« Bei -adiier «agercektea Liga nf der llMdbcHe hatte et aar die letale 
Be^MBl du Lcibei Bcbr oder weniger faf den Bioken gdragen, welcbe Lage et aieh bdbe- 
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Mdt, idi es nach fast 4 WmIwo in ein Glas mit Wmmt Imditc. Gerelit krOmmte et itcb , 
aacli hier Aber den nücken EaMmmen. Bin Bestreben, emporxuctei^en oder daü Ende dea K3f- 
pera an die Oberfllche des Waspera tu brin^oti. um dauellisf xn athmen, habe ich nicht bemerkt, 
and seibat weiiii ich ihm dacn behiltflich war, Kank es stets wieder in ganz passivem Zastande 
•«f de* Baden den Qhiet blnilk. AI« es äidi et« 6 Stimici iweltit idkr mit ^nmle wä 
lab' setam T«d MBrehtate (Mbec war «itr dn Esenplaiv wddtat Ich, viHM Uk ca gcAnge«, 
ta «ia Claa nit'FliBniMacir gebraeht hatte, edioB am eiMoi Tage featorben, ahne dMa fdi Ver- ' 
aache. an die Oberflaehe ' del Wassers su kommen, bei Ulm beaiClht hatte)^ legte kh CB «Mar • 
B>f «ngef eaditeteii Erdboie», wo es jedecb nach 5 Tageo demadbeft vhg. 

Die l'uppc (Fig- 34 und oo) hl beim kleineren Männciien (nach welchem auch die Abbit- 
dung gemacht ist) U Lbk lang, -hia aaf die aahwiislicben Angcn ganz «cisi«, gekröjnmi, se dasa 
der KOdcea alaib canvez md die Bancbadte coBeav iai. OberKppe, Taster and FQhler itad dent' 
iidl n erkennen. — Du Helaaehild ist glatt, gliiwend. An «einer Torderecke steht eine 
starke, lange, eine fein chagrinirte Oberfläche zeigende, blsR^rntliliche, domarti^e Borste^ weldie 
Tor der Spitze nach hinten umgebogen ist und dcühalb einem Gcmstiornp ähnelt. Nnlic »n ih r 
•dben, jedoch schräg naeh innen, steht eine sweite, uiMi oocli weiter nach innen, mit iltii cr^stt-n 
bdden fn gerader Linie, ehle dritte ebenaalehe. Sie dienen der Poppe, welche nie aof dem 
Rttoken Hegt and bei dem Baae deiaelben dies andi nicht g«t fcian, nebst den dcoHirtigen Aftfr* 
aahtaigen gar BiBlie, ae dasa lie daranf wie aaf «aem Drethaae iaht. Mndi wcitor gegen die 
Mitte des Thorax stehen in einiger BntileraoBf 'S sehr kurze Ußrnchen. Kwei ebenaetche finden 
sich nr» in-flfT ninfiTCcic und mchrorr undere am Tlinterrande des Thorat. — Die 7 Srimtnlt- 
des II I n t f rl e i h c M sind atif dem Hiicki'ii di iillirh zu ontersrhfidrn ; ihre OhcrHache iindciitlicli 
gerunzelt, wenig glauzenii. Lnt'ern der Mitte «•teilt nahe am llintenrsiide jedes Segmentes (dem 
Inneren eilmbanen Ponkte hA der Larre entsprechend) eine knnc, atatke, aanft nadi hinten ge- 
krftaimte Batate, wchAelMf-dea htntcfien Segmenten am Linge ahaimnit libie ebeRseldie neigt 
sich aaeh auf dem 2. and 9w Brcslringe. Am Seiteimnde, ebenralls inifern des Rintenrandes, 
stellt auf jedem der 7 Sepnente eine viel längere, meist gegen 2 Lin. lance, starke. ?c!tlfrh ab- 
stellende, ebenfalls nach hinten peliriimmte IJor-l»- Tnit fein »-hn^rinirter Oberlliielif. mr deren 
Basis das Lnitloch liegt. In unbedeutender KiultTnuiig von dieser, mehr gegen den Hauch hin, 
aleht eine iweitc, nar wenig kikraere Barste.' Baa qrHnditeche Allersegaient endet in % naeh 
hhiten geHditete^ 1 % JJm. Ungt^ rande Spttien, wehdie rine geringelte, gdiimte Obcfttdie, 
rtthlicbgrlbe Farbe and an ihrem nnhcdeatend dümiefcn Ende mehrere kkine Spitnchen aeigen. 
— Die Deckschilde und Fifigei sind verhältni^smänatg kldn, reichen nur bis zum 4. Hinter* 
leihsringe und bedecken da» Sr'nciduin der ilinterfftsse nur m «einem Vorrh-rrande. — Mur die 
Tarsen der Vorderbeiiie sind ^«ie bei anderen Käferpuppen not' der Liilerseile hingelegt; bei 
den quittieren und Jiinterülen stehen dieselben in einer Richtung mit den Schienbeinen über den 
Baach empor and. berühren einander mit ihrer Spftae. Bis aaf diese wird der bewegliche Hia- 
tcileib herabgeknAmmt, so dass er glelchaam dateaf wie aaf einer Stüite tn rahen scheint. 
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Die Pufpe ist «ehr empfiRdlich, und bei der leitestea Berfihnmg wirft aie «ich hin nnd her. 
Auf den Rneken gele^ »chttcllte sie steh durch Umbiegen des Abdomeos m Itnge empor, bis 
■ie die ilir xosegende Ltfe anf dem Bauche wieder eingenommen hatte; doch atand sie stunden* 
Umg muh vd «Im Dwaoi in Thonw dleio (dra Beaeh aa die Wand ciacr Sehaobtel gdehntX 
t» im tie. 4m A^h «apaikdifle. — Dm mUIemmmiIb, Mr m lopf, HihwMM Md^lMM* 
. dM dMUne FMnf MigMie TUm bafw w IS. Avgut Um F^pMtet AwMtm 
JedenfaUs war dicaer Termin durch die Entfenwwi 4«r Pafp« ua ihrir Hühlnaf Md 4to j He t t 



'4* 'StaaptoeiiriaMiHlitriataMk 

Auf Bdur dlojährigea Reise nach den AlfefMer-Gebirge (n^ri«ch-schlesi8chen Gesenke) 
geiang es mir, die BinplocH;!« MiqbliinlsTUb. In flirai |3tidka'a«lraffiiiANu Da Uber Verwand* 
lang Md LalMMweiN der Djrcrikcn avch j« "sdir ^mig, fikcr die In Rede ste&cmle Alt necb 
gar kdne Beobacliluiigcn gemacht worden sind, and deahalb jeder kleine Beitrag dm «ÜikoaniM 
edn Bissi, m erlaabe ich mir FoJgendee derfiber nitantheilen. 

In dent Dorfe Waldeidtairg am Fnaae dea Altvaters bemerkte ich an dem uleren Theile 
eines massiven llansea etwa 1 — 3 Fuaa über der Erde dichte, mehrjihri^e Polster cineH Brium, 
unter deren ältesten Regenwürmer, Asseln (l'orcellin srabcr) und Fliepenlar\cn liausten, deren 
jüngere aber von dem oben erwühntcn Käfer bcwohut waren. i<<B gelang mir, in den von diesem 
In dem enteren, aa» den abgestorbenen, rattibnaneii» ^didit veiflisten Blittem bcatdindM Tbelle 
der HoMpobter femteliten ElQhlrafen 18 Stilek dcMdbca n erbMtM, vm denra einige eben 
erat die Pn]»pe veriaaten linttM. Aach die Peppe Mlbit, m «is ein Bxemplar der Larve «arde 
TOA mir daaclbst aufgefunden. Da mir das letztere auf meiner weitern Kcise leider verloren ge> 
ganzen ist, so bin ich nur noch im Stande, eine Re«clireUiung der Puppe 'Fi? hh-r folgen 
zu lassen. Dieselbe ist nahe an 1'^ Liii. iaug, weiss, alleia die gruttseu Augen scIivMirzliehbraun. 
K.opf aui' der Stirn zwischen den Augen nüt mehreren weitiäuftig stehenden, langen, dünnen, 
fBfcxftmBtca, «eiealiGltaa Hairen beielit. Mond «teric beiebgengen; Knpftchüd, Obert^pe Md 
KInnbMkcn daallieh; Taster frei (nicht anliegend); FQUer gerade, unter dem Aoge uderllnter- 
»eite des Muls^childes hingelegt, bis M die Knie der Vorderbeine reichend. — HalsuchUd am 
Vorderrande auf der Glitte ?uit 2 kunrcn, nach hinten gekrHrnrnten Domen und eiiiint-n laugen, 
weichen. weiB«!iclien Hirchen an den lländern. — Deekscliilde kurz, mit ihrer Spitze nnr we- 
nig auf die Unterseite ruiciiend und bis an das Uiutereude mit erhüht^in und vertieften Streifen 
veiiebm. Fligel kig, rM dem Bnelw enqwntekead, mit ihrer DpitM elaMder berUuend. 

Vardvrbelne gMS «iobtbar, die Tihm (wie bei dM mittlerM) wmt ven dnmder entleral, 
•e dam dM Sternam dmniidMi blaae lieft} bei den miltleren DetnM rerioiedMn fix$t die Ter* 
aen iitm TlieU anter die FIQgel. Die Hinterbeine Ucfm gMf «nier den Flflgeln rerbergeni Ihre 
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Tmen beriUiren einander tinter der Spitze der Irtiteren. — Hinterleib aof den BOeken e<- 
wi« weniger fewölht die Brost, aas 8 deutlichen Binfcn bestehend, von denen der letirtf in 
3 lang- nnd scharfspUaige, nach hinten f «richtete, gerade Domen endet. Jede« Seg^mcnt seift 
nf der Mitte «ine k|illifM% erlMbeM LtafilWe, welche anf . den beiden hinterttcn Rfaigcn um 
4mdieki<afat Am Mkmnmim UäM ^tfä» m/MO^^ 

wkfc« ■» a lugem Ute aef loyf — dThawi frtdttfei Hfcehe» luMüai fßL Aof 4er ItMb-'. 
Mite sind nar die 3 letaten Segmente Ton den FlOc« In unbedeckt, Ton denen das letite df» 
lingtte ist An diese» iiehlieaBt aich der rylindrinehi Afi« r. wt lrher ler ^cn auf der RürVef!- 
aeite erwähnte)^ hi iil< n Dornen, mit denen er fast parallel linft, Terhähniaioiiiaif weit eotfemt 

«ad uar >*'enig iiurxer als dieise ist. 

Das9 das in Rede stehende Thier von Moos lebt, dürfte nach Vonitehendcm mtM niclU 
mehr beaweifelt werden können: ebenso, das8 die erwähnten Moospolater aein« Weit bilden. 
Die letatere Ansicht «iid dadurch unteratütat, dats ich In denselben die Ueberreste der voijih- 
ligea GeacnHoB Mtitf, ulcr i—i «in Exemplar Mob m git nnpBciUelt, dM iih «• 
MeiMV BewHilimj e to f wl ettc* kiOMtoi 



Aai dmtm äm^tagt imA ■äam ediiranen Bdigt tm 7, Avfnt d. J. tief ieh et 4cr Amm- 
seite elacr mr Bnacrei in Neahans (gehörigen, Ton sehr alten Linden beschatteten, hölxerMB 

Kegelbahn etwa 4 Fu!s über der Kric 5 Larven (von denen 2 sich seit Iturjier Zeil bereita »er- 
puppt hattfn,, w(lclie icli tifipUirfi lur I.nrsfn finer Coccinelia erliaonie. Am 20. AuguHt wurde 
durch üa» Aaskommca des erateo llälera dieae V ermuthang beatitigt, denn dieser war Coccioelia 

Die Larre hat im Allgemeinen viel Aehnlichiteit mit der von E. Heeder in den SIts.-Bpr. 
der Wien. Aliad. der Wits., J«brg. 1851, lualheio.'naturwifiitensch. Kl. VII. 207, beschriebenen und 
T«r. 4 «bgebildctca Leive wn Cjrnegetls apten Payk., ist aber gleichmlssig ttef lehmim, Mk 
dngrinlrt and 4eb«r nett, Sy« Lfai. leiV' K«pf viMg fUbneMl, mit S Ehdrlckcii «lAder 
Stirn md JedendleS (1) Aegen, mit iditrdelKii ISlrdicn bceettt. Pfttthetax lang, aber etwM 
■ehmilcr ale die folgenden beiden Kinge, am Vorderrande mit % Vatn» im Üinterrandea mit 9 
kanm ein weitir lati^cren, kepelfarmiffn. »pit« snianfenden Domen rerseben. weirf t ^if »lic «af 
den folgenden (kov^uIiI Bruht- aii> Liauch-} Segmenten — *4 I''"- 1*»$ '^rin der Uasiü ib 

ringaum mit vielen borsteiiartigen, weiaalicben, sieralirh langen, steifen Ilaareii be»ettt sind. 
Metethenx am yerdeneade mit 3, im Hlnlemnde (■■ der AememeMe) mit efncm «elcken ifHara 
Dem. Der Melilheiix let .'«le die felgeedca deeiH A ve» einander fea^edencn 8 Hinterlelle- 
Segmaate jederteita adt S anlehan kegaUltmIgaa Danen feeaatat, welalM anf dem KSipar cni> 
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Inf dtisiMtü) S lithMi Mite, f«i ^am «• iaiMNto dmh «tu wrtldla Uafrihte 

d«r nlttelsten alfMtalert, die beMen inneren dagegen nur Jarch eine Tertiefte Qaeminzel k«^ 

tchen je 'i Domen von einamler getrennt tlnd. Bei der Reihe am Aussenraiidf sttbcii (1i>9C 
Dornen wageretijt iiarli ausKfn, b« i der innersten fast senkrecht narh ftbi ii Leine kura und 
Marli, dicht kursbeliurt. Iläfteo kun, Scbeakel und Scliieneo von gleiciier Länge. 

Will du TU« Mk Teipnniw, m Itfagt «• «toll ntt ten Ann, im Kcff «tat (ta cinar 
fichaclitel UM du eine Exenplu- wagsredtt) aadb mtai fätsbrl, Mlhr fett «a, w«n«f die Larven- 
bint aof dem Racken sich allmilig trennt nnd nach einigen Tagen die Pappe sichtbar wird, 
deren Kopf and ITinterleibsende jedoch stets von der Lanenhant bedeckt bleibt. (Fig. 37.) — 
Die Pnppe (Fig. 38) weicht nach der oben erwähnten Ueegenchen Abbiidang sehr bedeutend 
f OD dw d«r O^negetiH aptera ab. He tst l\ Lin. lang, aaf dem Baoelie staik «MicaT, sdiwira, 
der Hfarteildb nchr oder wcidfw TBtlilidi''(Mm«illi^ in AuMonnde), wäuä$ 0butaA. Sdn 
nt 2 tidee SindrOdMa; Obeilifpe dnzeh ele« eAAeiie <{iierltiile feticoDt, ib d« Sfttie mK 
biinnlichen knnen Borsten besetat. Neben dcntdbeil Jedeneits der Kinnladentaster, and nebea 
diesem (nach aussenj «Irr im Verhiltniss lu 0. apters anffallend kurze Fühler, Neben diesem 
und wieder nacli aussen betludet sich die Scliiene der vordersten Ik'inc, liinter elcher die der 
Mitteilusse liegt. Die Tarsen dieser Beine berühren auf dem Bauche einander. Alle diese 
TbcUe lind jedoeh bet WcHbb alcht «e deilHeh -ud whaif ausgeprägt, alt ei tentt bei Kifcv> 
piq^n der Fall lit Hbterbelne- ftr aloht aiebAar, eder dedl rar dM Andeetnjif thter To» 
aee» Die Flügel berühren auf dem Bauche fast einander, und sind (gua abweiclMnd WB der 
Heeger'scheu .\bbildung) bis auf eine sclnnale Kcke an ihrer Siiitze ton den glatten Deekschil- 
den bedeckt ; sie bs^en nur die 3 hintersten Hau« lin jmp nte frei. Auf dem 8tark gewölbten 
Aücken bemeckt mau au der Stelle der beiden miltclüteo Üorureihen auf den ersten ö Bauch- 

« 

t egmei i ei i 9 Bikerdie«, weldie dnrdi decn Kedindt Ten daeid« fetreeet atad. DiatelbeB 
dad Bit etwae Uaferee, brlnUdieii BeiateB bcaetat, da die fibdge Hiebe, dleaer SaipnaBtc^ 
weide tUmt kaue, ailarif dkbfe Bcbeaiwug lelgt, die mtA der Spltae dea AbdeoMna Ue all- 
nilig abnimmt und auf den letzten Segmenten ganz verschwindet. Ausser diesen Hioterldb^ 
Segmenten findet sie sich auch noch auf den 3 deutlich von einander geschiedenen Urustringen, 
•uf deren drittem auch die eben ermähnten llükerchen t^ebr deutlich sind. Der «r»t(: Iliater- 
Idbaiiof nigt aaf dem R&ckeu au seiner AeaacMeite, da, vo er eich unter die Flügel ver- 
kdeoH einen aahrig nach vem gerichteten, knrsea, tilUkken Dem and dahinter dne aanfte 
Tabcrfcel, «cUte letxtere jedoeh in der Segel jwm der Larrednet bedeckt Uefbt Das After- 
SagMal aodet in Ü starke, krumme, sangenaitige Denen, welche so innlf bU der Larvenhaal 
wwiibilnpai^ daaa ale nnr adt vieler AMhe fen dieaer befreti «erden ktanen. 

Die kleinste der oben erwähnten ö hsrven, welche sich ausser der etwas geringeren Grösse 
■ir nA dordi dne frasirelaBUGhe Firbnng der Obendte dea cialen Hinlerldbeiingee nnd dea 
Wmcnwdea dea Hetathaeas .«nieneliiedf «aa vnn mir Ar VeifcAniaenuif eder einen kianUaflen 
fcitaad fahallen winde, suni tpn der aVweidKnden Firbvnf bd der Pappe keii^ Sfor daM^ 

28 
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Iwr wir, Terpvppte fMl Mkmi un 8. Angart, ud ab nach 18 Tagen (am 96. Aogast) der Ufer 

tmm Vor^chfin kam, war diei«r: Coceiaella bipnstalata L!n. et ill., unä zwnr die Form, bei 
welcber die Binde auf der Mitte der Deeken in 3 »ehr kleine, reibe Fk-ckchen aufgclocit iat. — 
Yielleicbt gelingt a apiterea Be»fcaAt—gea, des cbm angegebenen Unterachied der Lam m 
beMiligM mi Inüt ngMch nA ila AiMUe im G. bipMtalilt tiiüwiiir mlimulw. 



Die Larre dieses Thierea (Fig. 39) ist 1'^ — 2 Liii. lang, »chmai, lan^geatreckt, wurm- 
ISmiig, faat ^lindriadi (die beidca letetea Scgntente Meh Unten lurt verengt), welatlich, aoar 
Thdl Mit dardMchciMBleB, dnoklen ElogewddeB, flatt, gliaMBd, mit daielaca ttageraa, ab» 
Btehaiden IttKhcn beaatal^ welche naf dam Kih|i«r «atlaag in 6 Rdkaa atebea, «an daaaa Ja 
eine am Selteaiaadc, Kopf so breit als die Brost- vad Leibeariaga. Oberlippe gross, deatlidl 
abgesetzt, vom j^ernndet, am VorderMmlr trtit Reihe l«n?er Borsten bcsetit. KiiniT»arken 

•tarl, at» der Spit/e gekrümmt, scliart, an der innenstitt- mit einem |rros*en, srharfen Zahne. 
Kinnladentaater ägliedrig, verhaitnisamäsaig dick, das letale Glied das luns^te; Lippeutaster be- 
dcatcad kanar and nameaUtch dBaaer. — Flhlcr mbilteiMnUUisig laug, 3gliedrig, daa awaite 
Cnted daa Hagatai daa dritla daa dAaaala» aa der Spltaa atit alaeM laagea aad dacm aahr kaa* 
aan Haara bciatst. An der Ausaeaaalta dea Kapfea bemerkt man jederaeltt binier der Bada daa 
Fübten einen nicht scliarf begrenzten, schwärslictien P'Ieck, welcher die Stelle der Aogen an- 
deutet, die indeasea nicht deutlich aui^geprigt sind. — Hinterleib aus 8 Kin«ren and dem Af- 
ter bestehend, welcber letztere oben in einen nach hinten gerichteten korscn Dom, unten in 3 
aach antaa geriabtatat aaai Aabattn diaacade, c^liadrladia Anbiaga aadet Aaf dem Baadia 
bemetfct am aafam daa AaNeaiaadas jedenctta daa verttefkc L^gatble. — Die Beiaa tagr« 
adtticb ctwna anter de« Kirpcr banar; Uira Iiaitcn nnd Kager d» die Scbcakd, mit weaigaa 
langen Haaren bcaatat; dia fidfcBaa dagafaa kam, ,nilt aiaen Itageo, apllacBb dnbcfaea Dan 
an ihrer Spitae« 

IKa Papp« (Big. dfl) Iat §tgm 1 Ua. Jaag, gaaa wdH. Dar Kapf iat lienbgebcagt aad 

wie der Thanuc and Hbltarldb mit knrsen, ziemlich dicht stehenden Härchen besetzt. Kina- 
backen, Oberlippe nnd Taolrr deutlich wahrnehmbar; Kühierscheiden auf der I nterseite des 
Thorak liegend nnd bis zu den Kniren der Mitlelheine reichend. — Halsscliild am Vorder- 
and Hiuterrande Jeder«eits mit 2 auf einem Wärzchen stehenden langen Härchen. In der Be- 
fd alaht ein aalebaa aaab an Jcdeai Sdicniaade. Bftdwn atarb gewiiibt; Begaaaala daaillrb 
daallieb, die hiatetatea 6 wa Sdtearaada Jedaradla adt daer Tabeibd, aaf wdebar efai laagea 
Baar atdtt. Daa Analüegment endet auf dem Rilcken in 2 gabclig anseinanderstchende Döm- 
«Aaa. «~ Dia ▼ovierea 4 Beine aiod dealUebf ihre Taiaen li^en aaba bd daaadar; faa daa 
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hiiUerateii ist oor die Spitse d«r Kuiee walirzunehiiieQ. — Die Flflfcl Bind nicht liofer »!• die 
DMktt, mt iNric» TM ikm Ms Mhe sv SpiUe bedeckt 81« Mfaa Barnim a Ahm 
■Me» TCichM JtdMlk wmt V» n •4m littthtatoB BcfM»te dct AMmwm. — IH« Avt« 
mOA htmuMgL mmi Migt dlci inA m^lg^Ogt B^wgogM mtt dt« Biaterkfla. Ib m- 
ritni gelegt breitet «ie schon nich wenigen Tagen die Deelitchilde, FIftgei and Beine (• 
41m FBUoMhcycB) nfalkad stark ut smI tickt ikh 4«ui 4veh>M nkht Bclir UMMak. 



Dm Hiier Wvsknt im m/SaaSgt^ vm Hjtetiif hs|H- u4 Diw i toa»Art«» «tuk serfre»» 

•cne, mit leichter MObe terrelbliche IIolx ■nbrüchiger Eichen, «md mr in oDgehenrer Menge, 
wodan-h es im Sttnde iit, dieses letztere in karzer KeH v«lleBdt in Wnrmmeh! tuflöneii n hel- 
fen. Die «eiche, sehr bewegiicbe, ■chnell leofende Larve achidplt mit ungemeiner tiewaadtheit, 
ileb J^ier Biegung der Unterlage aMchlieaaend (bald vor-, bald atAdkwdte a«!! 
iMiX dhmb dte €Htafe« LSchcr md flfiltcB dka« Bdict «dar wmkAm it 
41dlc» dflMlbaB btD. U BehaAldB kdw fdk di* lltfer bcwlto «fa Jakr fa^g 
lagen, and mit Ananahme weniger Wintermonate bcattlldlf PUfer, PnppflH nnd Larven (die leta- 
leren in allen Groasen) neben einander gebiibt Im Freien, wo daa Thier meivtenthril^ bI« icld« 
nere oder grossere Larve überwintert, dürin l iu Jthr et»» 2 — 3, im Zimmer dagegen ü — 4 
Generationen aelien. WiU die Lar\e eicii verpuppen, lo bereitet aie aich in dem weichen Hohe 

«ad ilTCift waA dwm S 'Fign dk 
TM sich ab. Ble Biamplan, wdtie in des Bchai 
den kldaen Halstbeilchen henuneilten nnd aich daaelkft nlkHaBt TWpMppten tich auch In dem 
Wnmmehle, welches den Boden derselben bedeckte, nnd die Pnppc lag daselbst altn panz frei 
oder doch nur loa« von Holatheilchen bedeckt Der KSfer. welcher in etwa 8 — 1') I accn dii; 
Fnppe verliaat, halt tick ebcoIaUa in den Uängeu und Uitzen dea raoloiifen Holsea aai, io wel- 




faftOrt Tab. O. 
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Die versMenen oder zertrflmineil^n Kleselgesctiiebe lu 
MUckei Revim NMersdüeslscI-Waltakvger 

SteinkoUen-Gebirges. 

Dr. phü. O. Bemerk 

in CharloUenbnuiD. * ' 

Mtt Abklldniif«B. (Ttk Ol. IV, T.) 



Die BflidfMcUdw, wo «dchm Her «e lade Mh mU, iM fM naAMm» OhitM 
«nd Firboag. Ate iitii—e» Ton QitanM»s H«illM«- toA Et«i«lHlii«f«r-BraehBtflek«i «b, die 

Tielleicht Bor Zeit der Steinkohlenfornwtion nnter Ihnlicheii TorgSngen, wir die von mächtigen 
Strömnneen prprifr«>iien , den KQsten Finnlaii<li« und Si-liwedens von rapiden ^Vlr crcabewefnngen 
«ntf&hrteii, zum 1 heil durch Trelbeifl über einen anselialicheii Theil der Ebeueii Ru»»laiid«, Poleai uad 
Wwiiwrt w li hn ih verbreiteten Gesfbicbe und emtUfchen Blicke der Pihwfal i i m ii tt — , Ihm gt- 
fcnflrtlfeB Finditttte safefBlvt wwdea. Die Abetenaeeg der in Kalihfidileh^C— gletwi 
bdlidlkhiB BetdBiicIriehB blciiit Jedeeh «uiilidiiedeM«^ ata die der emdickai BUoke nd 
Oeicbiebe in der DIlavial-Formation. 

Die Inn:: anhaltende Bewegung des TriHiirnrrfjcsteiDS auf dem Omndc der Owässer. ■»crban- 
den mit der lieibung nntcr tich, stompite ihr( Im und Kanten, so dass sie endlich « utweder 
in elllpMidiacher oder eiförmiger Geitalt von den 1< iathen ausgeworfen, in Buchten geführt, oder 
M efagetreteaer Rafee üdt tat de» Ofeade de» Wanert gleteiudtlg wH kleinerem Detritm ab- 
■i lile p» «emf tlieriBIg die In Watier icinnibenden fcincrai MiBcnldkeikiieii ■!• «ine Ait vtm 
flcblamm aedimentirten und die ZwladtenriUime der Geachlebe ansf&llten.. 

Dieser Srhlsrnm, denscn Mischnnp aoa Kieael, Thonerde, Kalkerde, Talkerde und Jla^rnet- 
eiaen besteht, ist daa natürliche Cement, welche« nach dem Zarücktreten der Gewüsser, ja viel- 
Idefat tehon nnter WaMer, binnen kürserem oder längerem Zeiträume ein Zasammenbacken oder 
AUitea der fledieNol« vnmiMdle «nd «nf die Webe Congtomeret- greb and feiakSmige Bmd^ 
iMmMätkn bildete, wie dleielbeii !■ des Oleiin fenntieeen atter gidnemi Conilmele lilii- 
«■r Mi In die IMkffial<Peiiede feigeAiiidni «öden. 
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Dbb Ha^etefsen ist in dicsi-m ^chlammp . ho wie in den festen Massen des Kohlenntnd- 
stcins. in fciitkömiger Befchaffenbcit und sam Theii aavcriodeti Biit onbcwdbieleiii Aiig« de«(- 

4 

lieh V rthr/iiri tiimon. 

Iliv mineralogische BescIialleiiiKit »Itr kieselgeachiebe bieicl wenig Auffailendet. iSoiltc eioe 
i!.intbeiluug beliebt wenleo, m würde die«elbe — abhängig von ihrem Lrtprange — sunicbst 
|^»elgt^biUi«a, ^ mmfirfheji^ kiyrtaHhiwfccr aad MUelMffer Strastar bcMchw. Me Clia> 
raete^4|H|^4flr Artm 'mA Abutti würde ledlgUdi nf »fliadM Bigcmcihiftn, ^wwcriicll, 
htlMurchficUtf^ iudwclwfiie^ i»4Bwlitl«hlift woatuima eint wMfc uf Faifew n 
frSailfa «ctp. 

Die Tlauptfarben dieser KieHel^escliiebe bcKllTanken sich auf weiss, grau, braun, scliwan und 
deren Miancirun;» in tnannigfaclier Wt-ise. Schwarze KiescIgcRciuebe, der«» Fäibnnf einem tifhalt 
Ton Kohlenstoff zupeschridun wird, und die mit KiesrlHcliitfer — dftn sorcnanntrn Lydischen 
Steine — identisch »iiid, iLommcn ziemlich häuüg vor, die weiitiiea, grauen und braaueu sind je- 
dach Tsriiemebeiid. 

Weit wiclitiger fttr den Zweck des la erörtenidea Gegeiutaiidci dQifte nnlelut die firför» 
fdmig der gegemrirtligen LsfentUte dleicr Oeidileb« «ad dea SoalMidca ada, te nddicai «la 
ia diaier aaffefondeii werdea. 

Wm die LafentlMe fcetriffi, aa fadct aich dicadke In dca iiCeatea SelikliteB dca Mailgea 
BtaWnkMgeMclaa) baafiflkk daa aeAwiidlfBa Baptaadai, fa «abhe» di« Kietei daria vurgt- 

ftinden werden, blieb dieselbe bis heut anf einen beschränkten Bau aafewiesen. Dieser Banal 
nimmt etwa eine Lanpenerstrerlnn^ von einer halben deutschen Meile ein. Oi*- Fnnilnrte der 
geschobenen kieisel beginnen in dem uordwesLltch von Cliarlnttenbrunn gelegenen iogenannten 
ZwickertbaL, nnd setzen in südöstlicher Uicbtnng streichend fort bis an das Mundloch des Trost- 
grubeaatoUcaa, in der NOc dea Zailliaaaaa la Mlttal'Thaakaaaaa. 

DaaiAnMidca von Biaiacn, Aafwerfen tiefer Onbea, Abtealdi vaa QrafceaaeMchtea, laaltaaodcre 
daa Aafuikem vaa Felden fSvdert dleae Gcaddebe ia Tafe, dakcr die vea dea Aedrera alfe- 
laaeaaa aad snaunaieafetnfenan Ocateiaabnafen ateliei« Faadaite dnUdaa. Naeh dleaen var- 
lialfeB Bdrleniagaa weadea wir aaa aar Batfachtaaf der Kieael aalM. 

Jedaai Oeagnaatca, deai den bcaaldiaeten FUllalraalaa and die daaelaan «af dar Evdato- 
melie aeialreut ketaadkfandea Kiaaal alhar aa kaebaahlcn Gdegedieit gabatea U/tf wkd ca wm 

■0 weniger iweifelhsft erscheinen, dass dieselben eine tiefere Lafartlltte jdMkt liakaa laiaaea, 

als den meisten rlrrarligcn Kic-iplifpsrhipbpn Fragmente «cdimentären Geliild*-!' «nbänfpn. und 
sich Merliraalc gcMaltFanier Zerytoriiiig an iliiien >« shrnelinien latssen, die ingiicli nur durtii Vor- 
aussetzung eines Cotitactes ciil autlereu festen GebirgsmasseQ, uud einer durch besondere Liutstinde 
hervurgamfeaen, gegenseitigen Tltitigkett aad KxaftlaaaereBK deiaelbea aa ciUfaaa ilad. Ikre aelt- 
aaiae Zertiflaiaiening oder Vcfidklekaaf woä die ffcaCa Vciltittnng der daariaen Biadifteite daidi 
den bereits beschriebenen cementartigen Schlamm, dica tiad VcHtihakac^ die aaaldwit ala Wnkr 
würdi| ta die Aafea aprli«cn. Eatwcder dnd die lOaial dardh aiaaa ({aerrin Ia SmiflaB fa* 
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«der niOckfteht, oder sie liod fo atelirere FraftMUte gespalten, «mta nch einer bestimmteil 

Richtung hin eins das andere übcrschobfn hat. ntler statt rcbfrsrliiebmi«? der pefrt'nntf-ri Tlieüe 
nur anf der einen Seite »:;efiohpn — aafgericbtct, und die dadurch ciit-t aiulcnca keiliörmigen 
Spaltnume oüt Ceweut auBjeiüUt wurden, ahne die geriofste Vertcbiebuog auf der cotgegeDgesetste« 

«fk Iii vl«l«Mfe S(nUmi Mriwf-fc ZaifittmMnu«, ^« Vßf in f«tlMt k«MM«b«Mr Alt 
■lUckt fHaguiamtamm CtmMt w» fMt TcskltM.iiid^ ;diM ctn nk 4pb Rrancr 4iiiiif giflÜitiv 
SiUif sdhr «ft «ber cbiai gesunden KicHplthcil, als die ansammengekitteten Theilc daei Terscb«^ 

benen tu frennt-n Im Stande ist. Derarti;:t? kicsel in ihrem beschränkten Umfan?e. verglichen 
mit den mächtigen Schichten dt-r äteinkoiileiiforoiation , xeigen in ihren ZcrlrümineruBgen im 
lüeinen eine bewundernswürdige Analogie mit den parti«UcB Stiningen nad ZertrüLaunnungeB, 
Jle im 4kMB «teltgiAHMU« hiboi «od ««ter de» Nanent Sprflnge, Y« r w«flMf t IMbrndfedNUf, 
VcfdrOdimgt AakdliDf, Kiaialn^ «ovolil mf FOUh «ic «af Guigfc«f|gbM wm iMdrtlMiHgüi 
■Mass »ind. Insofern von den Begriffen dieser Benennungen vergleichende Anwendung anf u»- 
sere Kienel, oder umgekehrt von diesen auf die Störungen in den Flötsschinhten ^otTinrht werden 
soll, erscheint eine natargetreoe Darstdlnng der Teracbobeaen Kiesel durch ^esdireibung nad 
Abbiiduugvu uncrtisslich. 

Tik m. Fig. 1 lit «In »üchiicliier XM ktjMBAAn SUndtu, ntt liiAdmi 
SffWg«, dcMM nUAe X, ib dis Tencihiabeitc, nH dacn Spmige Int Bugetfe vtiiglcichbw 
bt> mithftt äbm mch dardi dm bd dem bU ■ bcaddiBtitMi Bitie cifilii«i«i Dndc, dat Bild 
daer üeberschiebang darstellt. 

Tab. III- Fi^. 2, ein fragweitner Kfefel Ton amorphem Quarz, giebt ein noch dentlfcheret 
Bild von einer Üeberschiebang; die Kraftausserong scheint bei x, also von unten begonnea, 
MÜlidi bebend und pressend fortgewirkt in habea. so dssa sieht Um Tencbiebong, sondern ciae 
«IrkBAe UebentttfMUif der Trilmmer «nf dl« entgegcng«Mlste Seite •latdiuid. Ble Belba^ 
Blabe — ^Icfel fHuanl — mit ihren rvrohen, «idi ia der SSekbainf tebwer aaidrBckeii 
HMt, UeCein den'Bevdi Ittr unffftaglicheB Contoel de* Kletdt nlt dnor •nden» feite» de- 
^tid»i^BiMe» 

Tab. III. Fip. 3, ein weisfer Kiesel von kniMlahiniiicher Strucfur giebt f inen Uplasr fiir eine 
aaeehnUche Verwerfung seiner oberen Hälfte ins Liegende, an der noch mehrere kleine Sprünge 
bi-daneibeo Bichtang wahrraiMbnien ihid (•), die die arik den «eHCBlntiigett BetiUn» der vr^ 
ifdtai^iehe» Lagetdilte losfriUlt a»d glittet wnden. 1» dlewn blndeiide« Dctritat bcBede» 
ridl »idbwre Uetee Splitter des Kiesels eiagebecfcHi. Ve« der BeidMflenbdt der kldncre» 
Sprünge und ihrer Zahl giebt Fig. 3 b — die entgegengesetste Seite des Kirsels — ein 
deutliches Bild. — Aach hier deht maa die ia die • Sprftage gewdtsant dngepresate Coo- 
taetMaats«. 

Tab. IIL Flg. 4, ehi Kiead vwi kryatdUalacb-kScniger Strectör aad iaaaerHcb graabrii»K- 
«hev, im baera Taadgiiacr llrban|;. Bfai Gtatact deaadbea arit daer aadarea, weaiger aad^ 
glaUfl«» fladaiaaasaaae ala ia dn votbeifeheadeB FUleii, aaiidal die Dnaahe geweaea a« lela« 
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Mm Sprengung dewelben parallel der HuptopraogUaft io wuihlige kleine Scbeibca od TrA» 

m^r ruf Folcr hrtHe, an denen d'ui Verschiebuog Ins Liegende ebenfalls mehr oder weniger deSl» 
lieh wabrueiiiub^r i»t, Betraclitcl mau dieHen Kiea^l von der ent^cfengesetzten Seite, Fig. 4k, 
•o ertMlieiiit e» am so fewiiser, lUsa er ia der Stdluog, die Uiia ia der Zciehnaog lf"t§, 4 a 

aphfBl Mlgt» auf en« gtwdinaie MHUaie BowcfUf fMM Kmk Uwv«bl. OUUk- 
Mltfg cffliilt die uiiwpMchaie AiNMrt, »te db «mMMIi» iMlito^^wpg «taM ri» 

kcn Widentande im Rücken dea Kieaelt •bioleiten »dn darfte", dnroli die hier aicfa aeigenlc^ 
gepreaate, «thmStere Spnuigklaft, — d«s FVhlen der unzälilieen Bis«»', die sfinf vordere 
Seite in Ftf. 4a aufanweiBen hat, und die des WidcniUndes wegen kaum bis sur Hsiltte dea 
Dfcha w aaert tkh entreckea konatco, ao wie die aiit c beseidiDeteB Stellea, an welchen oo* 
mnSUUKOi EiiiiMoto 4m wU«ntaBllctol«idn OcfVMtMil« «iMt wdiMi licidi ImHm^ 
«IM VahiaAetnlkhkeit. DJ« mT der BatwJtHteh« s MdlidM L9te iMmb n 
werfanf and Zcrtrümmenng det KIctdt niMr aUtr Bwrinlmnif, lidow mII«b diaMltanr «ritoAto 
Mcb eiamal ia BeteMbt fewgc* ««dm. 

Tab. III. Fig. 5, ein Susaerlich brianücher, im Innern granweiaaer KIcMl tob feiakSnilger 
Slrurtur, in dtr Stellung abgebfldit, die er dem Anschein nach in der Lagcmtätte eineenonimen. 
Bei der Ablagerang \»ar jedenfalls seine Gestalt lünglicb-eiförmig, und erat währen«! iK r /ertrUin- 
memden Katastrophe waide ale nur. nlcreufwrmigen uingeataltet Die heftige Wirkung »eitUcfaen 
Druden Ist •mh hieilei iaivcilccii»bar. Seine Udneze Oberiiilfte bekm dwdk Stowea Gewilt, 

a 

▼OB der«B Heffi^eit rnn lidi kdBm Bogriff n nidkoB vonBBg» doo ABiahl Bbae, die. den bb* 

ter B'ig. 4 beHchriebenen fast analog sind, jedoch durch ansserordcntlich stelle AalHchtung «ad 
da?» Verdriinpcn milirerer Bruchtheüe durch Cementmasse fVi^. 5 b) sich davon «ii(f r*cheiden. 
Die Letztere scheint bei diesem kieael aus einem feinkiimijSen Gemenge >on i^iiid. l'eldspatb, 
Glimmer und Eiaenoxjd an bestehen and anter Milwirkuag eines gewisaen Iliucgradea erhärtet 
in «ein, wonM ilcill die OB w e w iwUBrtn FcMigkdt bbI übt, icitii%dinBBt«m BofditciB IhBÜ* 
diei AmodieB erlArcn Uiit 

Tenteheod gogeboBo Bdsplele von vendtobcBea Kieseln dürften filr die daran m knOpfeu-, 
dcB BeiiehangeB einitweileB iBoieiehend lein. 

Wir wcBd« BBi iBfSident Bodi «hianl ser EcCmchaDg ihrer toftiiHtHiu, von der keiell» 
iB-Bii^ge f ooagt «Bido> dioa deodiie Ib doB Sdildten dea StalBkeUeBgeUifBi, aad bwbt wm 
in dem «ogennuiteB ttegndni flSImgev tm SatlicheB Reviere des Ktede Hw Moi i i dM jfceiiotte»- 

bmnner Beckens, and auch hier auf eine nur karze Frstreeknng beachränkt, an anchen seL Ge- 
nügenden AuTschlriüs darüber p:ewährtc ein Behof« Waiserlösung und Kohlenförderung auf die 
Kohleuflutze der Trostgrube diagonal ana dem Liegenden Ina Hangende getriebener StaUenbau. 
in dner Länge von 320 Fuaa wurde tob dem Oncnaae ana, aof dem hier die SialBbaktoBioUi^ 
ten rohen, aenldMt ehi eeo Gnenü, l^oartfehK Soliwcnpalh ead giinineifeiohei% fottgoU ftlaM 
SanditeiB keatcbeBdeo TMatBicrfeitein» denn fcMe Sehiriilon grobklimigon; hnBmolll foBrMoB 
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flwillihi, «M «wilMb «W» 8 Ltcfetar alchdga 8cUdM EM-GioglMB«!«! uigcfUirai «nd 
duiUitfit» fai wcldiw «• nidit gaiiafK IkÜMniiduwf die TcndhobflMii Kifltel tm rimitWi 

dener Grüsce und in manniffaclicr Art tod Zertrümmernng in ein MllMt Bindemittel fest einge- 
backeo sich der üeobicbtang darbeten Mehrere dii-Rrr knpfsrnsigen Ter^tliobtnen Kictel, die 
ich «IIS dieser ConpIonKratschicht hrrauämeisselte, beliiidcn sich iu lueiner Sanimlun?. 

Uarnacli würe die Lsfentitte der merkwürdifen Geschiebe in ilein lif i'< ik1< n Zn^i' lie« 
Steittkohtenfehüdet mimreifelbaft Bicbfewiesen. Das Vorbmidenaein eiiitr ülxuüciicu Cunglomerst- 
boft «dl«r la Baagßaim dM tagdOulm Chüldai^ dl» ii Mm Abiwege zwitdi«» d«M Nf«* 
Mndm üVevknlMhMi md dam Aoftagi» der tfcüBr fdageMR Hiaier CI wrJ ii il i wWm », m 
•Qdöttlidiai ««UtofB TM OipfrtAihB*) Tags Medi*, iit itt don Pi^ täk IV. m 
«neben. 

All diese Ermitteluti^en drängt sich anmittelbar die Frage nach der Ursache jener geHBtÜ- 
gen Krat"täii*i*('ninfr, die wir an d<*n Terschoficncn Kieseln wahmthnifn und ht'Wtindprn. 

Die UeautMortang einer so wichtigen Fra^e darf nicht auf blo»8c» \ oratellnngen bemheii, 
dliMlIw mm 'fldMidir, lie Sif «lntgCB Weitft Ib die Winenrnhift Aasptvtlk m umeh« 
tMben, am nbigeii Bcobiditaiigen. and Botutsonf aller directcn and snflIHgcn AaftdüOsae hec^ 
TDigeoco* 

Wir liabeD zwar in dem 'l'rostgmbenttollen die Schichtea de^ betreifenden FlStztractil ia 

piiii r TiH"?«' »rtti i'iO fluf-r Tiefe ron 10 — 15 l firdfer vorübergebi nd keniuti pe-lcrnt, indeN 
erscheint es weiit ftT 1-olgerungen wegen demanpcaciitet nöthig, noch einen Uliclt anf das zwi- 
schen festem Gneuaa und Kohlengebilde angehäufte, aus Gncost, (juarx, sfchwefelspalh etc. be- 
ataheada aritehtige TrOaunergestebi aa ti^rtea. 

BatMdba avalreelct üch irdindlafailkli Maga dea Tractaa, de« teil ab ebciildUkibe l>iai> 
itltle der vencbofcaaen Kleial bereUa Biber bese^bael bebe.. 

lai Uegeadea dea KableageUUea, deo lai Oaeoiae aelbat;, fladet oiaa an veiadUedcnea 8td- 
le« ^^aandilidw mÜ TarwanaaaB Blaaearilaaieat die gewSballdi arit ven Eiseaglaaa belegten Uel> 
Den Quanckrystallen autgrekleidet sind, womnter sich öfter« Schwefelkieskrystallc befinden. An 
einer Stelle dieses Terrains machen sich noch alte Pingen and Halden eines friiher »tattgefunde- 
nen metnilisnht-n liergbau's beiiierkbar, vun welchem wir nur so riel wissen, dass er vor dem 
dreissig^ährigeu Kriege durch hierher übersiedelte Mausfclder Bergleate aogefangeo and Uugere 
Zell aaf Knpfeteite bctdcbcn imde, aad data t«d dicacn Ber^eatcn «Ine Kapelle eder Bediaaa 
fDr eiaagnliH&Jatlicniche ChriiCea aa ThaabaaicB. cibaat veidcn int.**). Eiaen glknittgeKn 



*) EhcMMls Fiacbarbarg. 

**) ba Veriaalb dea Kriegca «ad dar.coallMrioacIleB Wirrea wnde dasteUw in BeieUsf gcmmBen rad in 
die lieat AOeh bcItdMSDde katholische Kircbe amgcwaodeil. Ein vor der Haupllhüre dieser Kirche halb in die 

Brdc ver'nnkcner Tanfsleln, über \M k!n?n das von einer dntnals flüchtigen Prinzessin Holstein - Gotturp in 
Tannhausra geborene Kind bei der Taute gehalten wurde, ist ein vernachlltssigles Denkmal jcn^ tütloriscb» 
aMrfcwfltAgea Silk 
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Bftn Iiatte tut der Oberflicbe dieser Gegend serttreot amherliegende weiMe Tri)iniiiei||S* 
Rtoiitp ftW Kalk nrüresehen, und lur Aufscliüi-sgung dea Lagers unferir(1i«r?ic tind Ts^ehaue betrie- 
ben, auch vortiJigi r Weise einfri anscfjiilii'licii Ofen erbaat uad dk- M-rmriiiÜu-lH'ii KHlkstpine jtp- 
brannt Der IrrUium wurde durch daa VerhalUsa der gebrmiuitea äteine bald autgi klärt — uiaa 
hMm fla fc iwrt p rth flbr Kilk gokllten. lül den TigekM «ar -ulm nMitigcs Quarzlager aafge- 
kMww vsidfla; ceolMneliwci« QmnUSdw adt ■Iwiiihiltdho BliiawiBiMa lifeilin Uir 
mit TrQmmem von Gnevsi cbaotiacb untereinander. IManeke dieser Blocite besMsen äuMCillak 
ein etnaillirles Ansehen, andere entlilelten fest eingewachsene rerschiedenartige Brncbstücke von 
GneuBs und Granitgncass; daa Uanze maclit einen pyro^nomitichen Eindrnck. TrQmmer von 
ächwerspstb, dickt«:r und spätbiger Stractar, durchselzt von Rotbeisenstein , BnaaspAth mit 
BdtmtUMm in kugeliger AhmaAutaf, KtHnfiih and KtfUMm, iiad Begleiter tf«wr 9mn- 
UMke. Ziebl mtn diese ürsohelnengen in Blbere Enrlgnng, so f&lirt dfeMlke Mhr bsM m der 
Amuhiae, dm jh itm Gm«m« visliaadciie l}««*^ and BdiwcMyatb^bfa, dandi tipltare' Btairfv- 
kong platonischer Kräfte sertrfimmert nnd mctamoriihosirt worden, nad dais von diesen dta Ha» 
bung nnd Anfriclituti^ <)er nnmitlelbar darauf iagcrnden 8r!iif!Uot» »If-" KoJiN^nreltililes anoge^n- 
gen sein rouos. Zur Ueslätigang dieser Aniiaiime dürfte daa »teile Kinfallcn der iiilzacliichten 
in Winkeln von (i5 Iiis 70", aud zwar unter den im Hangenden beflndlicben, den Flütssug von 
der lalhen Hthe bd Altmner bb nach Tannhaman feagMtaadeiL Paiphyr aoeb gsni boaandan 

2nr Vantindigmf dw a^efUirlcii ThatsadMa, aad «aot die laaann VecMHalna dea Char- 
iottenbmnner StcInkttUanbe^nB amdaalMi an BBchaai haben wir wm^ darWiiUiehkaU mwalt 
ala nSgUah cntapradieade Pralla catweifen. 

Tab. IV. ein Querprofil von Urscbtefeigettein — dem GttcnN — dareb die KaUeaaohiditea 

des liegenden Zuges, den Porphyr der Göppertahoke, die Soolo der Cbarlottenqaeilai bia in die 

Koblenschicbten des bangenden Zages — in die Kobk>nfir)t2c der Sopbiengmbe. 

Tab. IV. ein dem vorhergehenden Profile queriaofender Darcbscbnitt, vom Neukretscham 
durch Porphvr, Kolilensandseingebiide ein neu entdeckte« nngebestes Kolllenflötz, die ncae Mi* 
neralquelle, in da» Steinkohiengebildc de» haiiinenden Ziigcü. 

Die den Profilen beigerügten Bezeichnungen erläutern die mineralogische Beschaffenbeit der 
darin aaftretendcn geschichteten, wie der Maasengesteine. 

Die hauptsicblicbsten Folgerungen, welche sieb daraus aad aas allem vorhergebend An^e- 
iBbrten, deai vaittegcaden Zwedte eatapreobcnd, aidea laaien, wiidan nan ta Folfandan 
beBicIten; ' 

1. Die geaehabencn Kleacl haben Ihren Sila In den naehgcviaaanea Gradiiebcaehlchtan 
dei Stainkohlengebildca. Die ^vAngn aad RiMa erhielten «ia ant nadi ihm Abla^ 
gerang, namentlich dorch gewaltiames ZaaammmpreHea aad VordtlaiBn^VanmifaB 
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■ dmclbeB «ttMai ikrar BAwa^ mi Sadwug. Fikr ileic Amüm» ^rcckcii die 
flfifMlwfcei, irakie damtfge kknl lolbmidMi'lii*«», fen«r Que Sertrftimaeniiif ' 
wmi im VandMbMNda 4cr «Umtaca TribuBcr bmIi dacr hetliiiiiiitcn Biebtttf. 

Nadh AUifleiuf 4«r UcmI «iH Hctritu TiitdiicdcMr Grinra, lediBNaliMe 

CT^ Bt ^ deijenlge Schlamm, deisen Zaiammenfetxung bereit« cn*8hnt worden, and 

iltoger in dip ischrnrSurac des GerölltH sich allmüli? senkend, «nrile unter Mitwir- 
ktiog des in allen Schichten des Kokleugebirges circulirenden meUoiiichen Wülfers, 
erbirtendea Cement für die Sduchten and VerkiüangsmitU-1 tüt die BnicihllldieB d«r 
TCiMMicBeii Ueid. 

Die voidMbpMB BimI ibd dcanüb v«« eifenthlkiiilidm Beta^Veritfltoto- 
' niMcn ebhiiig^ «nd gewtat nur doMlBOi wee^n Lekalltlte« tngdkSrtf . Sie hAtn 
■tt dsD Rdbnnga-CoogloiiicnteB, Ten 4mm eo^peifehelMee pletoelidie Gebilde Sfteie 
OBgeben itaid» nidUe ■!• die Splegclildie. gonda* 

AuB diesem Grunde, und wdl Ibie DlDgcataitang von anderen Vorgingen, ala die 

der Reibunps-Conglüiiicratc einer Ton seitlichem Druck enlferntrrcn l!t hun^^Vrnft, die- 
ser von unmittelbarem C'ontaci mit der bebenden Masse abhängig \^ar, durice es be- 
seiclineuder aein, die ScJucbtea vencboliener Kiesel „Hebanga-Conglomeiiyf an 
neenee. 

3. Die aas dem Profil 'l'ab, 1\ . ersiclttliche atcile Aafricbtnng des Kohlenflötzgebildes, 
die Zerträmmerang des Gneusses and dei darin saMUcnden Quarzganges dürfte wolü 
MT aiciit henrefgetreteacn f leteiMheB BilMbangmMiai, der» eriaefilcgbdicr Ghe- 
tiiter, eb Pefpltyr ede» Oiinfti veilialtg bi Itankel gcbUlt Udbt, nnwAKlbc» tele. 
Ten dem PetpbjC^ den das Profil im Hangenden des liegenden Flotzzuges in massen- 
hafter Äuüdehnnng nachweist, lünnen diese Erscheinungen nicht abhängig angesehen 
werden, tnnn mfisstp denn anneiimen \«olten, dnss sein Emporsteigen e^oe partielie 
Senkung der sediiutiilairen Schichten zur Foljfe gehabt haben könnte. 

3i. Der im Profil Tab. IV. darge<it<'llte, circa 1T(J0 Fu»b hohe Porphyrberg, genannt die 
„Göpperttihohe", ist ein TLoiiporph^r von aaaserordentiiclier Zerklüftong, bestebeed 
aas kleinen Feldspstb- end <2aanlaj8tallcn, verwitterten Albk nnd Eirenes^d, woderA 
er dn gespreakeltee Aaiebcn crbid^ eeweidcai eoi BhiidintHcn Ten Sendildn «nd 
Sddeferthenbradwn. Auf ednem Scbdtd end den Gebingen dadet nun fcMbobene 
Kiesel siemlich zablrtkli umherliegen. Diese, so will es scheinen, sind wefandbcin«' 
lieh bei DurchbrccbiJiii: ilei llt biin-rü (^"onrloitn-nitp von der i)lutoi(i«rhcri M«s?e empor- 
getHeben und tu Titi'i- riW iU rt wüiileii, ktiiit svM ges aber üiiid ilire N erachiebuogen, 
wie dies durch die üeobaciiluugeu über die Ilebungs-Conglomeratschichten im Trost- 
grabentdlen Unrdebcnd dargelban Mordtn, Ten dieier Peipbyierbebang «bnJeltcn. 

4. In den Pieil Tok IV. teilen eidt die dem Forpbjrke^el and dcMen Yrndguif 
■dke dehenden VHttigdillde nfh bis bmnmili geOibt, dne Bnebebeif , die ddi 
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i&nh AmtAmH «imr BiwUlnMg 4m wHutmA platMlMi«i Gatwtnplic IM fe- 

wordeaen Wärmestofb am natüriichsten erklären lint. Heisae Wuserdimpfe cnhiifc- 
kelten sich in den cerklüfteCeii Sclilcliten, drangen tief in die festen Flitimasscn nnd 
verwandelten darin i ingespreugt eiitlialtene Eisenerze in Eisenoxydlivdral. Auf diesem 
We^e erzeagie rothe Sandateine dürfen nicht vemreciiseit werden mit den älteren 
EalbuBditeingebilden, irie mMm la hiesiger Gegend M Altwwaerf iUibtaA, .Bei* 
cbewtOt'ali den ItemSttk» UebUdea ingdiStlf, imtdien» eben m weafg näi de» 
OebiMcB des jBngeraB rotiwD Sud«teiii% T«tt «atdifln die StdakeUeoidttchleit über- 
lagert und die w PerpbjTeriielmiifeB gnmieadeB Boebtoi «id Bedcen aeige- 
rüUl sind. 

5. Wenn wir aas angeführten Grijnden der in Hcdc stehenden Porpliyrcrhebung einen 
dirertcn Kinflus^« auf die Hebung der Flötzscliichten des liegenden Zuges absprechen 
niuistco, so ist dieser, wie untere Profile nachweisen, auf die des hangenden Zuge» 
vnveiiuiBnbar. Nidht bloi die ateilere AefHcbtung der ScbldltcB -Muiicbpt des Ftr- 
(byn, wie du «llndHIge, progretaiv mit der Enübmnnf sttnebmende ieeliefe Fette» 
denelbeiH «ooderB aacb die Hebung der cntfcratereB Sephieegraben^FIötM, wie ea» 
dem Profil Tab. II. zu ersehen ist, gicbt deea Uarea Bewdi vea Jener hdbendea 
Macht und Gewalt plutonischer Xiafte. 

6. Mit dem Profil Tab. IV. wird zufällig der PuiikJ durchschnitlen. aus weleliem eine der 
älteiilen \Iinprelqaellen Schlesiens — der Cliariotienbrunn — an dem Orte gleichen 
iSarnens emporsprudclt. L'eber den Ursprung dieser wie der zweiten hiesigen Mincral- 
gaeile Ibebe ich mdae Aailchtea eebes Mber bi elaer bneadcnn Aldlendlang 
ntedeifelegt*) 

7. Die LSohcr des rcrwerfenen Kleiele, Tab. HI. Fig. 4 z« eebcbien mit anprOagUeb 
Eieeaglltaaier, Btecnglaai eder Megaeldieaen erluHte Bleienriinnie geweiea ta leta, 
deren AuafDUange-lltiMreUcii i^ynead der Bewegnogea de* Steiaee In QewiMeni aer- 

•etzt und ausgewaschen wurden. 

Pen ferschobenen Kleseiti in Gro-ise und inincralogi^clier Beschaffenheit Hualope Geschiebe 
finden sich, ausser derKingangs dieser Abhandlung angefiihri'-n Verbreitung, nocli in Uevoninchen 
i^cbichten hiesiger Gegend. Als mächtige Coflglomeratbänkc kann man sie in dem FOrstensteiner 
Greade aad la Thele tob ScinirddaitB-Selilttedeif aod Ober-ngeaderf eaetAea eehea. 
Bis dehla, wo die ScUditen dee Vebergeng^gcbirgee grÜBdiieher crfbndil worden and ebie Ein- 
liictieag dereelbca ia ehnnetericelie Glieder aofgeetcNt «er, kennte ana diese Binke naler dem 
Riemen „TV-Conglomerat". 

Die bis kopfgrosscn Kiesel, welche vermittelst eines sandip tlionfiren eisen!i«!ti!r-kalkigen 
Bindemittels hier zu festen Bänken verbunden sind, scheinen mit den verscbobeucu Kiesein uJi- 



*) L'ebersicht der Arbeiten und Verundvrungen der Schlesisrben Geseliscliafl for vaterländische Cultor. 
Jahrf . 1B47, pif, 246. 
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MVCff KMitav-Olii^MMnlMUdtni nlktif fM glckbsr Afckmft wd ylckbcn Alte n lein, di^ 

gegen ihre AblagemngtteU poflitiv fiir eine ilterc, als die der letzteren anzaiehen ist, denea 
ftberdicü die YerschiebuDgen einen auszeicbaenden Cbarakter aufgeprägt baben. wplchpr für eine 
Tchemeute itoMweitic KmftüuNRcrun^, die, von dem. Liegenden «ofgegtngen, uf die luogenden 
Schidtten einwirkte, su spreclien scbeiut 

Itl «■ Mf j«M mA wSant gelangen, du platOMiiob« CMUUe Im Liegenden de« FlSt^^fa^ 
fM " tB'QieM» — dü Ufiilffn BcfelfllMi fecl de«M» BBdtdhng die crwlhitteft neiAirttrdigai 
Bbiwiikmigee itniiljytoiia» fme n ermitteln, m dQffte dennoch die BI«lMiig;i dm tm ebeeblb 
For|ll^ sein dürfte, das Meiste für sich haben. Brat kDnIich, bei Nachauchungen aaf Eisen- 
erze in den Devonischen Schiebten bei Altwasser, fand man Porpbvr, der die Schichten nicht 
durchbrochen hat, also nicht an Tage getreten ist Derselbe zeichnet sich durch bedeutende 
Sekwere, eine elgenthOmlidM Art von Zeridüftong, einen glänzend schwaiMD -Uebemg der 
nnMIiohfB VW BnmdMMtalB ud duch kldne, mit Kijftdlea tm gMgem Fieidipiai «ad 
verwittertem Albtt taageMKe Blavenriaaie mm. Deauaeh ist mit vieler WahnelielnllcUelt a»> 
laoehmen, das» ähnliche Bildangen längs des Gncnas- nod Kohlengeblldes fortttidclMelt ^* 
ndie aller der merkwürdigen Erscbcinnngcn firnl, von denen hier die Redp «»r. 

Die verBchobeneli KlesüJ, obwohl seit nilir >ils '}{\ Jahren von ün kscli und mir izrkrauiit, 
geaanuneit nod an geologische i!reunde versaudi, haben, so viel isir bekannt, bis jetzt nocii kei- 
■QT lur«Btlidiai Würdigung gtch n cifreeM idmlit, dehe» den PMfenor Dr. Gdppert, aif 
denen Aweguf mil einer Bdendttong de» Gegemlmidei liiermtt ein Vennoh fennelit «erden, 
beeenderer Denk gdMUirt. 
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Qk. VI). 



1« • nifwfttn «ifp«^^ . 

9(t^.i 

Xhallu8 cnisUceus ■reoUto-tqpiUBloBus amlma fiblobulataa mcnam «x citrino pallldas, tandem 

, 'j ' 

obllttT^itus. AiuitlLi.' cui Hi^prpavn roiirrrtii tnoi anfolai«« dil«* cmiMnüb tltlllHnilaMD Mttito 

Lamina brcTig obsolete fibroaa lotpacpiu, supcr^e fuscescctiB, fj^rolamio aubcaruoao luteolt 
tfrianda. Parapbjtci olMolslae. ;«dAMCilM|VM. fgditnd^yti^^ 

4^ip«ri. S|f«»« ntlnite iribAHiyoldA^ teptotfm 

II ab. Ad roaros calcareo« aedtam pnrrarnm pagi Nieder -Thoma^i^ Rltlnu Silesiae liiferioris 
leg. Cel. Goepf«rt, McietoUs SileuAcae gf^^at» iUKriwian». eiii i^aoc aj^ccMtn, dnaMiD 
voloimot. 



Obf. Speeles, ol vMelar, fio itata nnuto Pla««dii ••it«sll i gsl«ctlnl (FIk.) Fw. 
Lldk Sil. 15 lUNMifM r«ii4lta «t negictt«, nnltls «ctie Uicit icfcrilmda, fpoirii mlarto perilMle 
djblMtb in udi biBflbu M^pyiifbraiil« niddiotib« Mdi dirtiacta iffHcl. InM|«r €«l«r jUtd 
«ctate mülto obacarior, quam in Plaeodio aaxicolo, 999 UM Atlltt liTcnllii nlMilrilMUi iemvm in 
griteo^Klbidom cxptUeiw peoalitr«« pncbeni notu. 

- 2. Zma üiviills KlNr« 
mg. 2. 

Ihalias cruaUccua graniUato-JkprMua albido- 1. oinereo-caeuua indelermiaaUi». Apoliiecin 
ante ateM fvtaida, dlia» fenn^ineo opaco priodtai «MMaf» 
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L«Mlat liyiliiw wiftn» wtknhan gimilttiin omipcin, f|MiRliiido tcaen 'granma In- 
tealo orinnda. Aici nomerosi elon^ato-clavali pletMpori (aed sporlt «xtn «mm matarantibas), 

paraptiyaibaa filsmfnlii'^j«» iütcr «ublibcris inteiifvt!. Spora« vsrin»" ninjrnitudinis, ob- 
loDgo-lineares subbacillares, interdum paulluluiu cunatap, nornialiter luonoblaRtac, taiuk-m 2 1. pla- 
res ii^oreblaBtoa irregularca infonnantea (nanquam, ut apud Z. eerinam, polaii-djblaaUe), dla- 
B«tn 4 — 6plo longiorea, hjlliai«^ 

Hkb. UdMoen tii|ii» maatau (ingvinit AadiMew) CMMenteai Ücteslmiit 19^ in raplaiD 
flmik iMiktli Scfeaeckvppe Sadetornm („Jm Abitefg ueh den BicwBgmid*0« iMcB fera kcfa, 
«U Lecidea margirinta Siliavr. viiret. 

Obs. Species pulcberriitia, L\tirnis< iiotis siiniüima quidcm Zeora e ccriikae var. atUMci- 
dioram, at apotbecionun colore et margine iiec non iiiptiniia 8|>orarain cbaractcre sapr« Uudato 
dbÜBctNaiiiit. Apotbccla Mmper conferiat 

3. Zeora tVlmmerlana Kbr* 

Tis. 3. 

Thai In 8 crastaccus ciToaoa mox intemiptc TerracMo-granuloüUB cinereo-rufus, granoUa minn- 
tisBünii hjpothallo nigro cnaüs. Apotbeei« e cniito-«rhnida ptbao panctifonDk dei^. elerata 
Üben MMtdlifonat«» dteeo «enceo pliao L convcxtHcafo oitiacd opMOi, unigiBe taaidt Intefro 
pdlidioi« dcBUUD oblUeniite. 

LaniBS byallDB gdatinoaa aopenie fgtco-lntea, aporoiamio carto gelatinoso hyaline orinnda. 
Asel 5nler paraphysps (llifrtrmes muco'o-confluxas aparai maiiisculi claTacformeü octnspon. 
Sporac inaiuscuiae ol)l(in::o - ovnideae ^^raatiloiileac I. dscnoiilea»' ) ri|ilf to-monoblasstac («leniuni 
•poroblaatematU oleosi coaguiatioite intus Bobgrumosae), diametro 2 — 3plo longiores, hjalinae. 

Hab. Ai baaalleai „der Ud^en Schneegrabe'* Sadetonm bi comatUo Zcorae freal«- 
letae A«b. et Leeideae disealdeae Fr. cKacentem UcbeneiB leginaa 1849 et 1883. 

Ob«i Pnobna Zcerae ceiiisiae Ach. at tat» eoelo ab bac divcrsa. Spedem paldienrlotani 
Im bonoreni Cet. Wimaterl, Ftarae Silciiac pbanera gi m l cae merUisaitiii antaria, appeUatan ««IsbinHi. 

^ Diplotoiiuna zabottueuin Kbr» 

Tkallni cnutacena coDtigvea aibvcndceaa cacate-alacvcaa, ab bjrpefballo algn» anbÜBitataB. 
Apathacia adaata, Innioia Ibalbi coronata, diaoo cenwo oado «pa«a atcnfaa«, prinitaa eoiMava 
defat appianato itnmo caavesdntcalo, margine tctiul ercct« dcmum evanido. 

Lamina byalina conplutinata «npernc fujica grannlisqui' fuscis obfccta, sporotamio rrasao gru- 
moso fuBCO oriunda. Am«;) tiubcia«aii ociotipori mos obsoleti. Sporae mediocr«», dactyloideae, 
Baepistime lunnlatae 1. fabae inatar cnmtae, obtaaae, septatlai tetiablastae, dtawctro 4plo longl«- 
rei, faacaet taadeai fBacnUlbmiea expallealea. 

Hab. Ad Acemn carlkea ia cacviaiac aMWttt Zabetbl fladetovmn legfaBaa 18A7 et 19B9, 
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Ohm. ^Mvi ■ m fc M iw i » U M i i f iw fcrttma «t pwull a ifoM Dlp loL •Jk*a«r« 

Holbii. •ImilUoH, »ei fMad ^tgfilmitk ntiraan habitimiqae «xternam Le^llesai parasenan 

Ach imitans specie«. Thullu« iMU(f]ti«m. nl in prior?, albu? tartsreo farino«BR ; apothecia nonnis! 
iuiiitirFi li tlicr pniiiiosa, mox proriius eprumnsa, conitrta. Tuiiii|ut waiora minnaque conveia ue 
in b. aiboatro. Semper intime commixtaai cum Lecanora gubfusea ^ Tarlolosa (Fr.) Fw. 

* 

< - >jail ^l^fti^iu ijiirn^J 

Thalia« cni8taceu8 »nbdeterniinatug conticnns laevi^itus submembranaceas IsabeUimi L 
•obroleacua. Apothecia obiscarior» aubocliracea nunc solitaria nunc in accnnlos heinbphaericM 
«wAoeatla, disc« csarctato ooncaTiascal«, mar^e iotcfro too^do demam defUnato flexoom. 

LbbIbb bittfii fegiÜM bifllii q^watMDl» cniiiMail» momn In cMn» psrapbjtlfeM 
mU mt k i i w t l h ibw»ihi »««iav» aagwli* «WMaitia S — Sa p e ria fwifc. Sf «t»« «fMaB «nir 
ta* fqfle l > M ^ B OblaaUe diametro H — 9flo J*n^ore« hyalinae. 

Hab. Ad corticfs Abietum legimos propp Flsrhrn'^fiffen Süesiae inferiori?» s 1841. 

Obs. Sunt ftirtasf'e, qui pro Lecanorac palUilin- ^sririatc iniiiiliiEii i ii m noi«tTiim Hv- 
clarare maiini (nam apon« et vegetaadi ratio oftiiae congruuai; — al lammae airuclura nimia 



e. Biatora delicatula Kbr. 

Fi^f. 5. 

Thallnt crusiaceaa e fraautis minatia paliide viridibas eoaflatus iadetermiaataa. Apothe* 



«I» dhurt* aalitaria piaaa taadcoi caaTena, diaca Incaniala deia IMdo, 

Laniaa BMlIiiihBa, bjaHw» aparalaBia alga» n^caiMM lateila «rimia, • para)^hyilb«i 
«oa aB«ia bvefibaa reatilcaatMvadi aopia iaaipteitb 4—6- (larlDi 8-) ifwb «Mml*- 
lipala, Sf oraa bl aicis doplici aerie textqq^itae, apecUbilea, obloDgo-Unce«latae 
abtoaae plermnqne paullulnm canatact aubdactjlaidcae. edhynafaB I. ecptatim plrtahlama, diaiMtm 
5 — 6plo longiareis li^altuac. 

£ja. Lecidea KphaeraUaa a aJbcUa 8«ha«r« Aaaai. 138. Biitoca atmaagaiaea ^ alb«lla 

Fw. isvst. ined. 

Hab. Ad trbonim praecipue .Ahictum corlicfs radicpsque in re*ionibas alpiuis <t subalpi- 
uis pAMkiiu: ia »^Ivia „Gehänge*' et „Zackenwald " nec Don in iauce ,. Melzerfrube" Sudetorum 
Iflflt Cd. de Flataw. 
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h mm imMi Mkr« 

Wf . 7. 

Tli«llii9 cniitao0is mtwaihtoi iiifBiecin (ttala iBfcnlli nralilato k|nii*«gmBloMi vtri» 
4mmmX lijpatUllo ilbo OMR cvanido enatu. Äpotheclt ntgroflmat ndo gAaUaa cm- 

Vipg» «Ipin applsiiatf», msritine tenni concoiore mox inconspicnf), 

I^arniiia iiifti-t;i. fra^iilist, fHlötc cprasina 1. ciuiiamomca, gporotamio carnoso luteolo orinnda. 
Parapbyses UtiascuUc clava«£iirmet cum Ascit breribai aubciatatig nuiuerotit 4spori8 congiu- 
llnlM. 8f «rma fruHHiMiB, adealnci (t«d iUb B, IhImIm» atiMtogaincai« ct& kqn4oret), mo- 
oaUailM iemtm «Inolcle tetraUutM, hjilbM«. 

Bj». ' BbtMm vttMdi» u tnuidal» L. K. 9SL Blilora tatoda < hote» fW. 

Ai Ml* f wu tl y i i jiwllkt (MMMdon FrictUta «lini dl HgjM «t mHImi) t» todt 
ümiAmII t^i^ •! iil i ti p lih ci gr. fo riralia J<Miilta^ !■ ^IM wI grtb*^ (d« FI«I««D «l 

nlUMerwaiter» in „Zeh^and"^ Stdetornm (Kbr.). 

Obi. gener. ad npefipf» B 7. [.ichrnolofi hacusqae Bub daabas »peclebnt Bittort 
vtfrnali Fr. et Biatora sphaeroide I^chaer. (sab Lecidea) coagenem liofaeaaia oomprehender« 
Mlebast acque ia ex^roi* tbtlH tpvtlMeioniaiq«« doUi «c Ui v«^taodi rati«w tttit 0Mi*«Bica4iaai. 

Ibcta^ «it, mt ii «potlbH ■yiteawdds mtgM TiüitataM fiiteifM|%w» iMt tfariw. wiMli 

l{Jtaiath tnalar sequeretiir. Nil antem cognoaceiidll ■p— to b — «^le Mteralibu iiialBri»laipwH— lltn . 
eMe, quam talia Tarictatam mercinionii, inter oranes coiiHUt. Hnc acccdit triitiatima aynanjnM> 
rum emiFuRio, c qua nnnnifti dtodiuni tnicrostcopicotn ia >iam rcclam ducrre potent. Qoare operae 
pretiuin fecimu», ai aludio accuraliofie i. e. formlt omnibut ejtacte et quidem inicrotcoptce rniai- 
rnrnU» ailo UU mmimim. T«rf«UtM Warn nkmioopil ope .pn .nadtM parte (ypaiJiaUt abta* 
jenint aatia dtotiftttoa, «I (iaaMia mataBäU) fia ifMkifcaa '«ehuam potaarfn«.' t^nran 
•faderain duas in supra di.'8crii>tis fusioa expotai} raliqaaa» al Iwefia dOt im chaiaataribaa arfar^ 
■gqfitii biata paada varbit adaiabcan tat eätt 

Blatora Ternali« Fr. emead. Lamina hyalfaa Bfirfttaailn flilva taiUeaa. B pi w a a da ata e 
aMaifiMiTaMeaa taoaobiastae hyalinae: — Fig. 9. 

Biatora patrida Khr. (Lecidea spliaerntdes e rirideaceas Schaer. Enam. 140. — Bintors 
%Trttali8 f viridala Kw. Syst. ined. — lA-cidea nridcaccn« Ach. Massnl. Ricerch. pig. fi4 fi^. IIS). 
Lamina fati»ceii» »ordide Tiridia cum «porolaiiiio coitcolore coitfuaa. äporae ut in priori. — 
Fi|r. e. 

Biatora protenaa Kbr. (^Biatora venialia a Kt ß Fr. L. 2(j0 pr. p. — Uiatora atfa> 
aangatoct Fw. Sjak iaeiL — Laddea •pbacM;l4c» C« f i ^ fieinwr. Eaaai. 140 pr. p.). La* 
Biiaa^ brcTit h^alia« L dilvie praaiaa .tfarataaila fUfa ariavda.. Bpaiaa aalaalaraa' flaaaHaa 
■aptatiB pIdaUattae IqaEipaa. — Fig» 6. 
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■IftlMT« tfktwtidcB Dcks. ettend. Luoim «operae ttwmlim U 

f^O eiorl«, Sporae mricularefi titra frsritis hrxa > blasfae, hvallna*?. 

Biatora iutt ota Sclind. Luaiji« iat«ola 8f oratenio concol^ri iusideM. ,8y«jni« ^isvluc* 
pleiobUctae hjralinae. * • ' 

■UUr» MM. LudM l^tttn «pontaDri« IjdlM «fnli. Aad tiMl rtUI- 

I. ftiriftmM. %«iM fnUnMUftene ■Mangtm IjUmIw dliBMb»- 9 — Ajh 



Obs. 8p«ciet, pracürrtlm prnpter pcculiarcm excipuH Btnictiinin, Doma genns repncscntare 
nobia vldetor. Qnae senteiitia i-tiam eo confirmatur. qund plenqae ifc dicta spn(!ircta huius 8pe< 
«lel. «(««110(001« (aeuBo 'iolasnü) aistoat^ aperoiatia numeroaiaaijM auciuau 1. ad modaqi cor- 
npicapne nivtli ttntMt, 



8. ArtiiuDiu didyma Kbra ' ' 

Fi«, la. . ' 

ThalluM crustaceus chiTf »n^oalmicua tenoiagimns aablepro<iiiM inar-qimhili« e f;l»uco rufeac^aa, 
homecto odorcin Tiolaeenm aaepiu apargens. Apothecia müiuU dillormia 1. tubercBUfoca4lt 1. 
flieltali L lircllieftiiali, ütm^ifimt»^ atra, coofcrf«. 

Lftaiaa gninKMO-iiiücoM, ibifa, paraf hjttbvt »allti, «tcii CNbarrimla Itfvllitt «boialb 
I. 'f jutf a ial baa «apcnM iaaipklla 4 — ■ 6if ori« cuaat l f i ta. Spora« oK^dloaiaBi damjMm«, m- 
plilha-ijUttlae («porobUaio aupero lattore et iMgfore}« linMaie, ^aUnie tniai Ahle ituß», 

8yn. Artlionia pineti Kbr. fn Htt. 

Hab. Ad cnrticcs arboruni iuuiorum, inprimi« Mii iiun, in syl<is prouioiitoriorum pas?im. 
Lefinra* in monte „Dreiecker" prope Laudeck ia comitaia Uiatzeiisi et io ajrlv« „äatller" prop« 
CerftaNutAni Sileaiae lafeiMi* ■ . 

■Obi. SpMct' pra|ittir «patafani ftnaua «l' (qaandafoa) «olonn iaia» AatlkinSm. mmtm 
diaünct». (Mar i^olaceoa in hac specie ati in aliit JtdiMiibat (*; c. Segeitrelt«' fRl|aB (TmL] 
Ll^ Vflm«ari«'Kirb«rf Fw.) » duyMgaaUiit emlaa tenklk |aid«a vMv.. 

» 

9. Fertusaria ocellatft Kbfa 

Fu. 13. 

Thallu9 cru<ttacetiB tartsren« effoons e gtanco cliiereus. Apothecia tballo adnat«, Inter se 
diacfftn. ^i'mp<r ripfrta ^qTiaxi dctrita) «^uh^rotf lliformia, margine aoreainatiM albo rilHjU^ fleia 
pjpreoa, liialamiorum ^)seudodi^ci^ ^jridiairi» taudem inter »e confluxU.' ' '«•■'"^ '''''' 

TUlaaia (nodci) aubbyaUiia jopeMtf MM^K e fira^hjwihmW'SttÖii'MM-- 
MtaHi 'im jmMufßm muä «aMileiia. MatM tnUfedMaatf» .el> aa«l»^«l4faBlllnHMw 



•porobhato e ^baate brtealo ttaikai lacealiB «Milrada^ dtamln» S — dfrflo 
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ijtt. Pertuaik igpumii tw. wriib w FW. Udk «n. N«. «1 DI». — ^ t w dlt h f«. 
ia Mtfe 

Hak AI npci aveairfai nontii „Hcnicilieaer<* Ib conitelB QbtamA frcqncn (4c FIb- 
low, Kbr). 

Oba. SpecicB nallo modo com P. rupestri DC. coniunf^f tkIa, quae dmcernhur spotheciia 
Temcaerorinibiu, imcleis nirricantthu^, purapliystbus magis discrtnia laxioribus, Bscis hncioribaa 
dyiporit e« J^. — Nuin V üriolaria t iotoviaaa Fik. (Fertu». ropcalria ß l stalactiÜM 

tm tuirciiM fellM|niiB«i. 

lOii Tkhi(Mn lypu« Kbr« 

Thtll«! cmlMwm. peregrlniu. ApotheciB (pottheda) nfailiNfaB«, globoM, eraetM ad 
IfaiWaai fanaia, rttt, oonferta, par» fla apaapteaa partaw. 

Ifaalaaa gdatiaaM*Biaeaiai, labhgfallmi, •paratemtD Alale IbMcaaealt (tataiaiM csdpaH 
■abfltflMahitf pariclt arlnaia) «natat» panphjaibaa pnmn itaUia. Aia) bverlaicGll, T a tiic a aa 

c^Iindrici saeplos incnrrati, obtail« primitai maan mocila^nosa aegr^^Um farctL, tandeni pcrfe^ 
ctiü^inic expleto-polvHpori. Sporae miaaÜHiaiae, abtotia, lobeUipioidMa, iaptitim dyklulae, dia* 
metro 2 — 2^plo longiorea, faacae. 

n«b P»ra<»iticc viget in rru«tfi trcolata Leci«le«ri!m qttarundtm (»inicolnrnm, ut vMatar ra- 

riua. Lt'giinuB tu luontc .Jlohegulje" propt' Schocnavium SiU siai uilrin rii uppiclum. 

Oba. Caate dUtin^eadum a Sphaeria lioheoicoU ßomnif. Lapp. 318! 

IIa Verrucäria sndetica Kbr. 

Fig. H. 

Tbailua cnutAceas cfTasaB granuloRO-aubleprosus rngiilosus fuacoater. Apotheaia (paii' 
tliecia) media« ma^itudiuU, supcrficialiA, hemiüpliai rica. ngtiolis cpapillaliH pertusis. 

Nacleus gelatinono dcliquesceas, c psraphyxiUuti U-tierrinHM ürtivuUlia 1. panctaüs et 
ascia anguaUssimiH eloogato-lanceolatia oligoapori« t^nporaa in utia aerie verticaliter diapoaitas fo- 
vanlfliBi) caaidpathi. -Sporae nadtacret, ijaiMfanaea L fadfames, aeptaflai tatia-hciaUMaai 
dianatH» 3— ipla laagtafaa, hTaliaae, aalet nuacilagina pallacMa aaaaCaa. 

Hak Laflmaa Ikhcnaai aiaaearaBi (Aadieaaae Ilayill) caaapltaa obdacealam ad mpc» in 
Tain nZabgraad^ piapa „PatakictaabaniM Sadatavaai aaao I6tö. 

Obi. Uflcrt a Yarrma. mnaaaran fr (faaB aiiaroaaaplea anualaava aas Hantt) tbalK 
aa toa apathadliqaa aiaiaribM aan papiUatia. 
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' '' ' ' 12. Segestrella cruenta Kbr. 

Fi^. 11. 

T^tllHt erastecens effuaafl laevit inaeqaabiÜH mn^ineo ater, buoiecto macoani parpureo-de* 
.eolmmw. Af*t]l««ia (pcritheda) maiueaia, integra, «apciUalli, Ibattn «UieU, nigro-f^i^UlaMk 

»•eltqne iMis 8 — lOtpMis aMx rnnaUk ibMtai. Sporte iBqpMM,' oUtqse cU^M««^ «b- 
«eliadm pAlyblaaUe, aobmiurirormei, diane4ro 2 — 3'plo longiora«, e hyalin« dilate faicae. 

T(»)) A<) »au fnakiM apfficft fqpe ^etiluetMlW in «atU ^^frand'* Swtalanuii le- 

giatoa aiuio 1849. 

Obt.. Speeles palehenlHn gMiUQi Mogtiaeii tu e«fpMf c«U byiMjdc» ftell« MBglolMia OM^ 
«faM inigd». 8ef eilrelU nkrs 8m1 9M (MifaW « dcMcipIfaiw BoUt mM) i|mU 



fopnouia fllpraim 

•T«b, V. ' 

* 

(Vfnl^H fi itot loMfs propMr liaipHdMm Im ifmmM idlmMnAm, %9»t aion p«Mirl- 

fmu e«t, lobeoter indolgebtt «wtori, qai ftrwwiwImM Tahmll Icmm* niirai ■■tan|M mhcI 
tdctqoe labentius It*lftrnro mor^m uffjnittir > 

FIp. 1. P I a »■ fi (1 i u jii <i uppertianuiD. ft lamini vuix-rnc luvieisceiH) el ihccin T: teoul 
^granaloso lusco e parapli^aibua »ecreto obtecU. b sporotamium subcarnosum. d asci aupra ioex- 
pleti, protopiUBwiB tpofifno (i. 9. ItjBl» F<t; dhthefB JotiraiMl«. e «pm« fcie 400. 4Imm> 
M tMiw. «wdogi MetUtor »«Im. 

. Fig. 3. Zeora nivalis, t ludoi. k ipaiofuilDB. e epiUiMiiB gnmhim. i,Md4~6> 
tpoH paraph^HifauB tnbUfccfflt dactl. C 9f «fOiM Metiilar mMm» ifpnUiito MmnHiler 

uice tandem partito. 

Fi(. 3. Zeora Winineriana. k lamiaa. I> apocotuiiiiiB. t «tnitiiiB goitimiam. d epiUie- 
ctaB'panolitaB feMohtaua. « aad. t tpome AmmHB aafalaai. tpaiaa aapmlat'MaaHtar 
■aatae, apaMblulo apanai taqgida aqdcat«. 

Fif 4. BlaUra aekraaarpa. A kiaiaa diäter ttmwa cfHfceale labaaUa. h iparpla- 
miam cranaoi ctrnofaii. e haiiw idealiter iecla cx ucta inaiataito «t ■Mtoiia et paiaplqfaibai 
aetaceia conctipat«. d !>pnri«e. d' eaedem ideatKer nactae. 

Fig. 5. Biatoradelicatqia. • asci aopra ijiexpleli «poria appo«iÜB farcü. b apone lab- 
dact^floideae. b' eaedera idealiter aactae. 

Ffg. 6L Btatara protenaa. t laadaa. h «patataariam «nMOi nriWkMMn. C apUhaalaai 
tana«. i aad aamyar e^lalL t facapihyaaa aafUlaaaaa aaparaa paallalam iaanMlaa a. aaplta^ 
htae. f paiapbTMa aHaa tadaiaa ialKgdata& g tpafae adoalai«ii • a i a d eai McaUlqr aaclaa. 
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Fig. 7. Bistora innodata. a Umiiia colorat« epithecto Babnsllo. b et C aporoUzniam car- 
aoMUB latMloai. i mcu «^letu 4aporu. C tpone gncilUma« uinliref. e' eaedcn IdeaUter 



i IfMtt. ^ fpora id«tUt«r ncta. 

Fif. 10. Dipiotommazabotliicum. t Umina b^aiina. b sporotamiiun fuBcaan. t epi- 
ttadam gramilitm Amom. i Mou ai ilrtM i i* ^mcm MwI» ■rtitcrt (aaeo) 



Fi^. 11. Sefettrclla croenlft »scns »»xplctn^ octnaponiB panphytibis obvallatat. 
b «pora iurcnilis adhnc inrftlrirata, aporobla«tctnatt^ ^i im oti Untnm tporoblastoa informantp. b' tpcrap 
adaltior«a quasi gnutulatim 1. mercBdijmatice repktae. b" aporae matatae ino senilca, »porobla- 
■icnate iporoblaitM omIIm cmwUiUdi L tabulatiB «rdiMtM {■fbmn&te. 

ITIf. IS. TtehotheeUai p7|B«e«B. t IihhwImb aidd e» mw» ^iiiBldUM io 
tavi» UMDMO HMahadbii eiaflitL b aiwii poiyif iM cipicitvp ItaiWiu. • wgßmt i 
eicdcBl idealiter aactae. 

Flg. 13. Pertaaaria occilata. a rragmentnm nuciel aacis tribns et paraphyaibM oonfer- 
tlfltimia indiaentis farcti. b tpon matum angvite UmiMta. IK apani ifwblaatwBite Wftfan 
cootnctb. ' 

FIki 14» Terriiearl« ••4eit«a. ' A «d ^aupA wbtipliü. fw a ily i ft i w «lünlilit I. 
(b)dn»dill. ««pmsnriM.ff' 



(Mlft bw cMiliHiUtMr.) 
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Udtarsktt tar taUeo and lebdidey Siugethkre Sfiliteslim 



Sehlevi'iu atil ili r iMnsseii IIi-erstraHso celegen, A\c zwri ( cnitinrntr init pinanJcr verbindet, ttt 
Aueb «eiue nstüriiclie Lage eine der äUliftneii, die der ^^ anderer aus dem tuiieren Asiena macht, 



riM Bcitiif nr G«Mlik|rt« 4n . ««MgÜMlMi Sfagedü«!« n Ifafaa. Damr wmm «ir 

an der Lehre t«b der Vielheit der Schipfun^mittelpiuikte fetthalten, «o iat doch mehr ala 

wihmclieinHch, da»« Hpr «rrö««!»" 'I'heil earopälacher SSti|reltiierarten («eine ItpimniK in A^k-n aa 
aucitea haben »ird. Ualür spricht nicht bloa die relativ feringe («röaae unseres ( ontinentex, aiMi- 
den ueh gans beaondera die beatfannte Beabuhtnng, dtn nodi heotigeo Tagea eine laogaaa* 
«nl -4ami «ik ibctidieM Wniernnf * ihtlwliw Siifdlileve bmIi 4im Wcilm BwpM m 
uMMtt — Wfr li«bcK •llen Graod, iliMlIdie'VttrgiiifB twak In der Gefrainit wnafß- 
gangenen SchöpfongapeilMieB zu vennatheik Aber dicie Sdl^^pAngaperioden erscheinen jetit 
nicht mthr alt «lurrh »roase allgemeine Erdrerolutioiicn pecndict Hon<l« rn j»' nSlier der Gegen- 
wart, nrn »o allmiiiiger pelien sie in einander nbiT, xo dn,*« Tfiii n- lirr einen >choji('uiig auch in 
der loigendeo fortlebten und die Grenze der Periode niclit meiir mit Gewi«slieit angegeben wer- 



DiMcr 2ifimBflBlMiig der JOegiteB SdijBliAiefiferieden dttrlle neh dee 

dem Alter nach reracbiedenen Faunen eine« Landea reclitfert^sn. 
Die Tertiärperiode, die Zeit der Süogethicrherrachaft, Imt nnr uiil)t(leulende Spuren ihrer 
Kiis(eii7 ;n SrM«>Hi«M» jerirricligelaasen. Ihre Formationen sind hier sehr wenig entwickelt, mit 
Aoanahme der liraunkohle, weiche, im Allgemehien aehr verbreitet, saweilcn in michtigea Lagern 
■ «Ird: ObielMa an Tide» SteUea der Untemebong erachloatcn, tut lie deeh Ue je6d 
kclM BbfetllMfeete s^Hcfei«, m di« SaUerient SiogdlileitoM cnt mit 
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ObgMcb die Zahl der bis Jetxt gefundenen Knochen nieht gering ifii, m rühren diese döch 
nnr aai der Ordnung der Caniivoren und Unfalsten her, und zwar ii>t die erste dieaer Ordnnn- 
gen nur durch 'i Üpccies aas verschiedenen Familien vertreten, ein Lmttand, der w«U i*m ginn 
Uchen Fehlen knochenflUireader Höhkn suwchreiben aeia dflifte. ' 

Ordnung der Raubthiere. Carnivonu 

Familie Fclidae. Genna Felis. 

1. Felis Rpelaca Goldf. In einer Mergelgrabe an Hiltfendorf bei Sprottaii, die auch 
Leberreste Ton Kindern geliefert hat, fand aich der letate Backenzahu au« dem link«« Unterkie- 
fer einer graiMB Kalieiwrt. Der Zthn gleicht an -Gestalt dem gieichaamigea des LtwcK, ftli«r> 
tiHII aber in OiSaae daan aakbaa aai daaai fahr froMaa LiwcBMMdcl dca M<rifea aMteat- 
■elMa MaiaaaM." We Parba daa Zihaai lat da dnnkica Bnao. 

Faaailie Uraidae. G«nus Ursua. 

'2. Uriua spelaeua Btiimenb. Ana einer Mergcigrubc bei Canth rührt das untere iäude 
«iaea linken hami-ras, aowi« daa natere Ende efaiar reahtaa Ubia nebat 3 kleinen KnochenapUt- 
tam her« die iWi vra dan g Mduiaadgm ThaDea daa anaa ifelawm atdit mtandiaid« kmm. 
Dfo Kaoahaa dad aNtgaUbrhlg aad lahwaicr, ik wmm «ie faa fitafecji Saitaade «iiM. 

Aof die angegebenen Keate betchrinkt aich nnn daa, waa bia jetst ans der Ordnung der 
Raubthiere in Schlfüien (refunden and aufbewahrt worden iat. So prrinp an Zsli! such (<ie*e 
Ueberrefir «ind, so besitzen sie docli einicen Werth, da üiu ceradc mhi -()Ii:Im>ii I fiici fii lu rrüh- 
ren, deren Heate gewöhnlitb nur iu Kuochcnböhiea geluudeu »erileo. Siic dienen aiao xur Be- 
Btitigong der Aaddit Derer, die laaehiDen, dan die TUera der HiUea MA te dteaa« ^waha* 
habea, aaadcn arrt ab Cadavar hiaalafeiehiieiBBt'iiwda« «lad. 

IH« awdia der ia Baiadea darsh faeaile Rette Tctlfctniea MegellMMBaBeaB kt die 

Ordnong der ttHfdüerei (Jng^lata. 

DIeaa Oidaaay, «hinlrteitalrl dardi.ala Qebi« IDc OnMabtaag (bei Elaisea aaeh aamitor)» 
danik dae ia Catjladaaca eafgeiaaftc adcr &bar daa fiaa« Cheriea aerrtiaala nMaata, «ad «ar 
AHeoi dardi eiae Hafbildaag der 2cbea, icrflilt aaeh der HUdang Ibier Bxircnlüttcn Ia awd 
giaeaa Uatamdaaafeii« 

A. HofUüere mit aoverwftcliseiieii MiUelfiisskiiocbeii und ndil vdlstliidigeiii 
GebiM. Kdoe Wiederkioer. Pacfajrdonmt». 

Der Tjfn ^Uaaer UalerabtlidlBBBea iaiaert ddi alal» ia aicktaraa MariMaalea. Hildaag dar ' 
rSne, dce Magioi aad dea Gebitiee, deren Giaedaana bald Idebk am «ic^'at-ii. baU veikai|aa 

Iat Weicht eiii<< Gattung oder Üpedci in einem der MeritnMie von dein aileein<-inem Typus aki 
aal lieh eiaem andern sa aiberaf i» bildet alc ciaca Ucbcrfeaf. tia tritt bei daa AMaa der 
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kaocben ein« ohne dam diete Gtttnng in die swehe UilemiBiing gebSrtc, da tic in den Obrigca 

Merknuler) thm PathydfrmcntTpn'' trea bleibt. Ani<<?r«T»eit»i ««ollen bet Tragulus aquaticua die 
Hrapi-MitteUuBsknoctien gtttrennt bleiben, obne dass tia» Ihicr in den übrigen Merkmalen den 
Wiederkiaertjrpu verllafoel. Die Gattoof EqnBB gt-bört au den Facbjideriiieii, da bei ibr keine 
VewitnlwMig MttattmfcMahaH Madm mr rii .DmUMn «hm Eeha iker «• m- 

Alflen and nippalhaiHi angebalwt. 

In Schitüten vertreten ist die 

Gattung Uhinoceroa. In den mit Lehm aufigefiiilten SpalUn de« am Kusic äc» rothen 
iterges befindiiehen KaUMtdnbnicbcs bei Giaz aind in GemeinM^iall mit Beaten von equoa aebr 
fcflidriMigle Bndmict« 4er ISitranllUea ^tmta NnhtiMt gefinid««, dcMcn apcctelie iWrthnoi— g 
liiMk lAua Büflbk MiB dMle. A«M«r ««Ma BmImi mHot ia UnMhdl Olw Mci tti 
mMmn OtUm Theito cinei NmIncmc phmdam wmim •da. 

Gattung Elephat. Diese GtUnaf M wtor allai lUhriffn imcA Üt whMvh IMtm Matle 
TCrtreten, die nid» jedoch Mos« auf 

3k Slephas primige uiu« lilymeub. bezielien. Die einaeln geAindenen Knochen dea 
HMwalll gekvfw ilwt iO«« Tfeeitw i» 6k«kMc* «a, M MiMlal m» Mher «aeh toIMIb- 
itfß Skelette fefbntoi n kabca. 8e emlblt der Paeler DaiM ll e iia a ki edaev JMeili(ia> 
fUi Brief 1711>* TOB dcB Aefladtea aweler BieMa la Heeial« Um der Berthielkaaf aack d- 
dictiich nichta Anderes aln Mammulk-Skeletle waren. O. A. VelkBMaa keriehtet in aeioer „81- 
Icala aubterranps Leipzig 17"iO" nirlit Mos« ^oti dem Vorkommen einzelner Knochen des I nirornu 
fofdle, sondern erwulmt auch, difl» mau bei dem Grandgraben für die Kirche au St. Peter und 
Paul in Liegnits einen Bieten gefunden babe: „Daa Todtengerippe totl 55 Werkscbube lang ge* 
«eiea aad dceica Gekela la die Tetackantea Kirckca Baiefae vcrtkeilt mwdea ida.** Dai 
Ibapt dee Biete« teil ee 81. Jehwaie eef dea Deai gckeiafliea aad, dee Kreaakcla ia Ltcgaiia 

geUieben 8ein. 

Die Fiiitdnrtc einzelner Knochen nnd Zähne Hind zahlreich. Ein Theil der Knocben tat 
gana un»er«fltrt. nn ;)n(1(r(ri frh!i-n die Apopbjscn, tiicmals zeigen sie Sparen voti Hollung. Za 
den wichtigsten t'uiidortcn gchurcn die Mergelgrubcu zu Wittgendorf bei Sprottau, die ZiUioe, 
«Melt BSktkaeeheii nad adkit fiegtaco«« ebne SehUeb ki GeaMiaaekdk ailirdie eyehea, kee 
^rl■l^g^n1af^ Cersae aleee aad Gervae deflia» fellcbrt kakca} cta fnaar aad kanMia» liad vea 
ai^avIiaBaker OfleM. TiekedieB kei Centk lieferte dea fiwt guiB anvcieekrteR UataUete 
von E. primlgen. Jedenfalla liegt daa Qbrige Skelet gleicbfaUa daaelbat, da die Verletsnngen 
de« Unterkiefers frisch niid fe*i»!« erst durch das Ausgraben entstanden sind. — Da wo nihere 
Angaben über daa Aufßiiden gcu.acht aind, haben immer Mcrgellager die foaaiiea. Eeate enthal- 
ten. Alt die wiebtigsten Fundorte für Elepba« primig. wiijMk ea'aeaaea: WM f ta d a yf kd Bfeet- 

die Oder kd BelHbtr, TMNckea kei Ctatk, Ottataekaa, Fiaaadetf kaf Nelaie, Tuwevita, die 
Oder kei Brie«, BreeiBB (kefae GreadgnkPB der IraaBkirek«, ;ia der aeok ela OkeiedleBkel aif- 
kewakit wild), aad aeib Amikca vea Oenanan «nd VeUawaa aatb Mtatei nnd Liegalls. 

31 
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Mft .SiiMuif Bifu« M dm^ «Im« ÜMitaM mm «taar f uliMgi*! M IMta^'taii 

•lldlre PhaUnsea and eine niciit geriage Ansahl Zahne reprinentirt Der MeUtanot adgt ImImi 

wesentlichen T^ntcr^rhicd von Avm flfi« lebf^ndeu Pferde«, ilif Dialanrfn thriln aus den mit l.fhtv 
•«•geiiiüten des iitluii UtiTrt's bei (ilaz in Uemeiflüohatl mit Ktiinoceroift, theilt nn^ riiiii 

Meiftifrube bei Himriu geruüiagchaftlich mit Cervus uiegacerM weiobeii tob deaMlben kn»- 
«bM M Biini «Mlu tedi 4h V^WIhihi ihiv Unge ur Mte al^ taiia äa slm* U#- 
me 4mit vaA 4tillin wähl 

4. Bqua« roatilifl anfeMre«. Ebeaia atlmoMB nah die «nfgefBai—aB BHkaMihae, da 
theils von unbekannten Fundorten herrühren, theih auch in einem Torf la Kultwastcr bei Lieg- 
vitK mtricckt worden »ein >!olii!n, aiit denen von E. fowilis übereio. In nenestcr 'Zeit hat Herr 
llc liouoicke aa Aara« iu denn TaifitMh aa KuBsendorf Ktüuie entdeckt, die ebealaU« li^. ioinUs 

A. Bqava stia«« foatllU tAetat iatfah einig« Büm, tob Im bd 9mm AgAMn 
tM iea Aaiim foailHi mUbt wcaortlUh ili cfa Ahaiar ■Mrahanr SnUarini liaialit 

■■t n tacidca. Dpr Fmiaal «Ur JUme ftidet aldi aidht aufCfcNa. 

Ü. üuiüiiere mit venvacbseoen MiUelicHsknocbeu, ititeiligem Magen und Mangel 
der Schneiderähne im Oberkiefer. Ramirtii cia s. Bi^^alcA. 

Die Zweihufer bfnit/i jn ^ii ]< il^ in Kusse 4 Ztheti, voa denen die beiden mittelsten ^orziiL- 
lieh auügebiidet sind und allein den ilodeu berühren; ibrc MittelfuMkaocheo sind nur im cmbrjo- 
aalen Leben getrennit TenraehaeB apritter aad renchnielaea eadlicb aai, daaa die Scheidcwaad !«• 
•crbirt aad daa lancre dca Lanlknaeiien» aar na einer HSJiie febiidet wird. Die beidca ianae. 
ran Zehen befinden aieh laclir eder weniger an der hinteren Seite dea Laufknochens nnd ber&h- 
ren, ds »ie nur rudimentär sind, nicht den Boilcn. Der verschiedene Grad der Ausbildung der 
Nebenaeiien beweist im Allgemeinen die Natürlichkeit der gebräuchlichen Eintheiluit^ der Zwei- 
hafer. ^ Wir Buterscbeiden „ >ebeiixeheii mit '6 Phalangen (Cervidae — mit Moschus — ), 
KcbeaiclMB ailt 3 aar zadbaantliea Ffealangen (C!a*iMaJa}i Fdilea 4er IFhalangen (Deraia aad 
Sjlapoda).«* 

a. ZMhal^ ailt NAaMndMii an« 9 Plialangen bcstdeBd. . Genidaa* 

Daa AaBaUaw «a die i«f|ge Uatetoidnang bildea die Moaehidea detail die yellallad|glill 
dar NcbcaaiittelAMdnMelica, T^anag der Wadeabdae, AaabHdaag dar KcfceilM dee ObeMelM« «ad 
aawefdeoi dnali die Meibeade Treaaaaf der IlaeplaiittellbaAaeebaa Itel Tiagalaa afqpttaai aad 

die Dreitheilun^ des Magen« bei Tragulus jaranicas. Von Seilen der flaehyd e« aw TenuiUdl 
die f«S!«ile Gattiitii; Dichobune den Uebern-anp Uir Hirsche sind in den ange|^ebenen Merkmalen 
d«in l'aehyderiDent^ |>U!i etwas fremder, ^>ie beKiUen nnrh 3 zieiuiich aaü^ebildcte, v«eun aach 
lüeine Phalangen der Nebenseben^ aber die daau geiiürigen MittelfaMkaochen sind nur rudimen- 
tir aad fdblan aawallaa paa, arealgitoae ea dca Wialeii ft iaeB. ''BalBilMM dee ObeBUefen baei- 
aea «abiscMnlicii aleaiBeh aii|jMMla aeeb m. Bei Prac Haa^ eiad de deaea aaa llie*ee 
IhnUcht bei C. ehfhae kMBMB'de bat beldea fleeeU^tttani lagelMlwig lar,- «leaMN «le ^ 
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«to mm girwthncfa ;lnbt, nur dmUradwa sie »fl du ZdinfMMli bUMi^ lUC^ 

■M noch nicht besbusktet w«rden m tein. ^bpnuo bei C. ro gg i ce rei. 

Die tiattung Ccrvna iatin Scblesirn in mebrereu Sp^tc» tertreteo. Die foitilen Helte 
beilelMii TMrsagvwdie i» 6ewcili«t «dindieialieh weU diet« nelur ds andore TheUe de* 8k«- 



«, «Lllftfft«« WtWmowm teOlwnihiiw wiBilililii IiigmillHii.iittiiWiilM 

Sode des Odenifen htben neb frmie, fe^t vollütinäig« Oeweibc §efti«deD, w«M« UMren 

E^^'lhirsph Rttrh ft\n ^\nrn RcwphniT tiiT VoTwrli rccfaTrireiL KbmHnc Bnichstftfke »oii Gewel- 
heti. ilrren l'f^^sil il ;U |edoch ol'r ^i^hr iVa;;lic}i isl, Bind liäufif fefo)i(i('ii wrirden. in CWen Toff* 
mpore bei äa^an fauii man den Uamerus unil 2 ttailien einesi Hirsciiea- Zu 

7. C Daata L. «ahSii da Ckwvlh aa> aabalaairtar UgentMte m ScUaAil bat 



& CL «apraftlaa L. ilfeiaB «W||0 Tttiea Ims, dia bdl 
aaHeckt worden. 

9. C. AI c e 8 L. Mf rrmano von Mejen « bt der Krvt«, «elcher die fostikn Ucfeemate 
eines mit anserrin Klea ideutiacbes Tbieres mtembtad. Vor Co vier hatte Man die Bwrimtod% 

•ii fcfcaafalfcm aaigelpallalw 6awdfca iu» MaNabkackea •llgenda fnH«n 
«ad ia FalfB iewaa fagjlaiH, im Unm TMar aadi !■ darVatwlt fekM 
Cnfler «tkanate laant, data Jene aütfciriliidigea Oewih« dacai Tkfava t i wd ^ wi h TanHililalaa van 
JElan aOfehoren miicisteii, so dasv also da« Kirn aua der Reihe der foasilen Thiere gestrichen wer» 
den mnsstc. Kndlich beschrieb und bildete v. Mcven muhrcrc Gewrih« nli, die »inTwtifelhaft 
ciaem wirklichen Elen tngebörteo, und von denen eines sit8 den diiu>iaJen Abligemngen der 
LoiaBardet war. In Seklctlen ifaid Kleageweibe nickt selten gefunden worden. Unter ihnen 
dad die aaa den idiaa aft crvOniton Maiiel||nkcn van Spratuns JedadUh da Ibaril an katiad» 
Ugite MM dnd dIaTadMidia, MMrtlM'dia 
der überhsopt gamaialMn adar aar a rt d aaUw «aisaiha Vm» W«f aM* ki die Ita- 

aaan Brcslau'ü ^ennmmptr 

10. Crr*u8 megaceriis lliin(, iMfTracrrot» Hibernic«» Ow.)- Diese Hir«cbart, unstreitig 
die latcreMantcste unter aUen lebenden und fosatleo Species des HirscbgcMUcchta, gehörte bis- 

ki alM FMMa dar «naNaa BingclkfaM Sdbladaan, «ikglriik, da Im faMan ftkrlfea 



Erst in» PMUinge dieses Jshrefi geUng es dem Henm Fnfaaav Goppert, Uebeneste dea 

ttiesenhimchett ans eintr Mergcigruhe bei Wirrwits in erhalten, woselbst sie in Gemeintichaft 
m t einer Piialaiife von Kquu» fn»«!!!« j:efu«idcn wxirdt-n. Die Uehcrreste gehören einem alten 
minniicbeB Ilir»i:h an and bestehen aus der titim mit einem Rosenatock, aaa dem etwas beschl- 
mateclisapt aad daaai ftak vdlittodlgeB Alba, der de» daaa pmn» «aaifcalattea kd 



*) fe kaHaa 8 aaa dsr Oecaad tob Briaf faas salMf fenmdle HakickMri, voa dCafla aar ekMr 

81* 
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wdteiii u GrSne QlMrtrilR. Die Bnicliflicben aind tb«ils alt, tlieiU friteh, die KnoebcMHkW 
ki brocklicli und >on braungclber Farbe, während die Phalange von Kqnus viel fesler nnd 
beller int. Nach dem Beriebie de» Finders, Regricrunss-Ingeniptir« H<>rrn St«ck< n, irden 
sa§leicti SchneckengebioM eoldeckt, die aaeh der kunen Beachreibuog «atirscht^iulicli vou flan- 
«rillt iMirtlMn. — DioM« VtOsimmem 6m MtymmVimlm tm «bMM HcrgdUger «At Om- 
cUUm Terdicot dinin b«MNid«n hervorfelMkeN m veidsa, wctt rä wiilraBrtlfBr W«iM Im 
diu popolbn wmä vidM wlwMMh«miihM Werken dea Titf ■!• die Bfc^tiyiedgnibe Ar dM 
Riesenhirvch anfefQhrt findet; namenilicb solle Irland, daa an Ueberretten des KietenlürtclMB 
rtichete Land, die«ielHpn fa«t nur im Torfe enthalten. Und doch hat Owen 1S4H i-rklärt. dass 
treti »einer genauea INacliforachungen im Norden wie im Süden Irlands ihm Niemand daa Vor- 
komoien des BicMobirscbea im Torf habe beatittigeB ItSonen, vielmebr konune er aar ia ab 
Ceadrillea fccnlMliteii Me^iellaecni, alidlHBirf, aator deai TciTe ver. Scken 17SB bette Jumi 
Kelly in den PUleeepliIed Tnaiacdeat veL XXXIY. p^. 139 etaea aniniiritek« BeiMt ttbw 
daa VorkMaaMA des Meeenhirsches in einem Maschelmergd fe|«fccn. Settit dM berQhmte 8ke- 
let zu Kdinburff «tanirnt nach K. l*'orbea nicht aus dem Torf, sondern »BS einem Moscbelnipr?el 
der Insel Man. Ditstc» anpehlich sehr häufige Vorkomnitii des C. McgHceros im Torf hat ^ii lr 
Paiiontotogen beatimml, dai Ausiterbeii jei^er :$peei«i« in liiittoriiiche Zeit an vertielseu, ja eic erst 
!■ MitteMter danh fie Agtfbut den MenadMa aaifeteUet wetdea la ItMea» Vm ikm kMorc 
AaadiM aa bewetoea, liat ma «1011 Ui% aar die hehMUttc Sahaderang ««« SkclHed« hgi im 
Nibniaaganlied beaegea. 

nWr aadi idiliicb er «diiere, dncn Wisent aad einen Bell. 
Stexehcr Ihc «ler, and dnen grianen Scheldi'* — 

dnd 9 oft dtin« Vene, In denen „Elab«* dai Bleu, „der ptnmie Sdlelcb** d>er den BicMnUneb 
bedeuten mQ. 

Obgld^ «■ Mu)t «bi MingrUr lit, am einaa Didiler, aad feböiie er «dbit der Oegaa- 

wart an, natnrhiRtoriache Belege au Rcböpfen, and obgleich dann conaeqnenter Wei«e der Leae 
and der Haihwolf, «o \Me alle Drarlien unt\ K<ihol«1e de« Nibelimrf'nliedp!« ein Reclit anf ExUter« 
haben, so mögen doch gerade jene Verse hei anderer Deutung Wahrheit enüialten. Bekaaullicii 
belegen unsere Jager die rerschiedenen Geschlechter und Altermusiünde des Wildes mit vendue- 
deaca Naiaaa; «e aatendtaUen de iMnrte noch 3 Arten dw eampOMbea Eleai, die ab» obae 
Bart aad ebne Scbaufelgewdh^ die daidnrn Enden benmen fkkb.ein der knmen. Stange, ffle 
andere mit Bart nnd breitem Sehaufelgewcihe. NatBrIidl dad dJeae Acten nur verschiedene AI- 
temzuständf» derselben Species. Warum können nnn nidit der „KIch" und „Scheich" bloss auf 
unseren ( er\UH Aices besogen werdend Dass der Sclielch ..f^rinim" genannt wird. i«i niciit auf- 
fallend, da das alte Eleu, in die Knge getrieben, sich auf eine für den Jäger luweüea Icbensge- 
fiihrliehe .Weite sa verthddigea wdti^ eine ETfcbrangi die mm aa dner ZeÜ« bi 4er dem Jäger 
aar bBdiat nnvdlkMnniene Wafen s« Gebete tttmlen, «dt hin! gcr naMben nwt t t e . Wlre. dar 
^Imme Sdbelcb'' der woaderbtra RicteaUrtdi gewetan, dar Mcbiar wftrde ddnr aabiw Bai* 
den mebr th dnen bekca eriegea hiae». fSnwdIea beroft am deh anah anf da» gleiabpailigif 
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VwrkofTimfn dpi Rie*.eiih?rflchc« mit BMOMhUcben Kurtotjirfidtiktpn. Gotdfon, d«*r ettx? <<f>lrhp An- 
galir iiiaclit, drückt sich aber (i«bt:i so anbeatiramt aoa, dmun man nicht za irgeiiil einen) Schiusa 
berechiigt wird. Er tagt: »Man fuitl daM«lbe ((Im Geweih de« BieteakinMÜje») im Jahre 1800 

5 m uOm wU M m m WmmmUk, w ^ äm im BMw im Mum* bMl ffihit, mmtSt im 
■ww^« Uhe^ MW BMh «taMM OmhMI« DuMMt iirfl Ai^tM im b4e te- 
üMIMlt «V. Dft MM fal der Gegend so gidehcr Zeit auoh Urnen und ateinenie Sireitäxte «m- 
«o \is9t flieh BchHcRBcn. dasu der Schäd«! aJokt tifll^ MBdan MT !• dm •botM fiiadMlhitl^ 
tw feUftn Itsbe. Noft AcU jL p. 453. 

11. CerTttfl tarandut L. Die Rrükere Existenz des Rennthiers im mittleren 'felurop« ist 
dnrcli Cu»ler nnd Andere seit gcranmer Zeit naclipewlescn. Schlesien hnt \nti onbckannten 
Fondorten and Lagerstätten GeweihfragnitnUe geliefeit, die darch ihre abgeplatiete Form und den 
Maofel aa CoebeaheiteD aof der OberBiche auf ein Thier binweiseD, das wahrscheinlich mit dem 
wMk kiliCBleB Renn Mentlicb war. 

b. Zweihafer mit Nebeiuelien, im Allgemeinen nur aus 2 su« eilen verkümmerten Pha- 
laogen beatebead; aaeb kttiuen dkae gans fehlen, wie bei manchen Uausthieren. 
d««li «wadMMM «e Nebcnkiaaen ■leMai« ftaBÜdi.«) 

Die»« Abltieilung enthüll die tjrpischeu Zweihufer, von denen sich die Aiuilopen dorch ihre 
tii-stalt und das von Rüppel als Aosnahme beobachtete Vorkommen kleiner Kckjtäliue im. Ober- 
kiefer nnlchrt m lie ttiNke antaiiUcMcn. Um. AdmlbUiait mM Acaen i«t nwdlen m fra«, 
4aat tdbM FM. Cavier dia karakue Weibchnn van TcttiMiia qaadxleania ala Cervia labipca 
b ei c h idbto und abbilden konnte. — reherreste foadler Antilopen aia Sablaaien aind nicht be- 
kannt fBwenlen. Dagcfen bat daa Genna Baa 3 Arten alt Bcf riacntanten feliefert. 

IS. Inn priacna Bojan. In der Ctegead vm Obkn werde etoe «elktinfffi Stirn mtt den 

Homkeraen im Sande des Odenifers gefnnden. Die Farbe der Knochenmasse ist ein schmutiiges 
Gelb. Die Hnrnkerne. haben bei Henkrechter Stellung der Stirn eine ziemlich horixontafe Rich- 
teng nnd aiad iut nur in einer Kbeue ein wenig nach vorn gebogen. Die Umstände, daits bei 
Ben priseoa die Hemkerne bit nv in ^ncr Bbene gebogen sind, and daaa aie an den verschie- 
dMien toMein In Beaef anf die OtiNC m Mhr veo ctaender akwetehen, dBcllen weU atkUni* 
Hg» HeAMBln nein» wm Ben frieia ata eigene Art «en.Bee Urne an nalenehcMen. Bei der Inln- 
te i eu Art sind die Hornkerne bei senkrechter Stellang der Stirn nicht bhii« nach vom, sondern 
■Dch fast mit th'T rnn^en ^'inHiiiü'tf naeii oben gebogen; ferner sind aach im non?Talf n Zustande 
die Horiikrnic bei gleitiii-ii \ eilmliiassieu der Schädel selbst von Oberein<(tiinmeiitlierer l^an*e. 
Will mau Bus Lru» als eine durch das Alter der Speeles hervorgerafene l>egenvr«(ion des Bos 
peiaana bctraebten, ae bleibt dodi daa eifenUiQBtkAe Vcxbaltea der Hornkcrne iamer on- 
«kllrt. 



*) Nach Baekal aMaptai b aa b<i lalilepaB die GriMbaine nir daa fwei ebann DtMeh dea IHieMH- 
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19. Em rrimif«Bf«t B^Mi Ym mn» omm I h w wii -M Art M irtlmr 

d tef c Pütreate gefanden worden. Ob«nchle«ic» Im* Mf iMt ugcfcl«*en PoDdorten 3 Hwrokem 

grRrfert, Vond'Tifn an df>rSpit?f» ab?f>brochen«'JBBrammpn*uir«'hör«'nschem»'n; der dritte TolIgtSndi^e 
ist isolirt. Ge«»itig; grosse Knociii-ii rin Paar Tibien di r rn 1 u n Sfid , i infjn Ii ikkenwirbet, 
eisen MeUtanai uihI noch einige Fngmenie haben die Mergelgniliea za aprottau eutbaitea. Alle 
Mbk KM«h«n «M ««■ § nm at Maren mi Hbte tnA grta«teiia«lli idir ««M «killiiH 
■Mdtah der McititafMi; Am Falle hil 4mil:«nm«i. WihwehaMlcfc g di hw ile J I mw B^adü 
and nicht der vor^n lo. Gani sicher ist die« bei einigen Knochen, Ae aas elier TaiftiUaht 
der Vitrioleralage an Kampnig bei Müngterberg herrühren. Sie sind hellbrann nnd wenig fest; 
antoT iluiPii befindri! «ifh «-in nnmfni- dir 2 .Metacarpi, einige Phalangen, das Feraenbein und 
mehrere, aber aerbroclicuc Wirbel. Zu crviähoen sind noch 2 vollständige ilomkeme nnd ein 
ebcnCrilt TolMMifev du« gdiMgcr Hetacarpu au des Sprattsser Mergelgrabc«. Asfh di«Mi 
Thier hat araoi wie des Ricaesliirseb, «rat fa htetarioelwr SEeit vallca astaterbcs lanes, asd itdi 
aach daliei aaf jese VerM dea NAehuigcsliede« bcaeges. - Di« 4 alaiiMB Ura aalles Bofos pitei» 
genii gewesen sein, der l^isent aber der lebende Aoerochs. GeiHa feeaeichnen diese beides 
Namep nur dtp bpiilen Geschlechter des Bos l'ni", vt\<^. »ind ohne r<'^ense{ti^ AfhnHrhkeit, da 
MSnncheu und >V ei beben eiiiand<T femer stehen als verschiedene Altersiuiitände desselben Ge- 
schlechts. Manche Paiüontoingen sehen dm Bos primlg. wegen seiner Adiniichkeit mit B«« tau- 
m ala des StaBunvaiter deneilteii as» dedt hat Owes fai aelseB Bea lao^ikeaa Ihr ssaer Usd 
eises «enrasdteres Ahses gehsdes. Bei B. priadf. tat die qsere Sthrsicbte herisaaAal, »der 
aar anmerldich sach oben gekrümmt, nnd die Homkeme s!nd ungemein fross, aber dabd tdiwcr 
nnd fest, da sie au§ >it.i Kiiocbcnsubstanz bestehen; das Hihlirhaupt ist itn Allgemeinen eine 
Fbenc. Bei Bf s tanrus, namentlich den Stieren, ist der riuere Slimkamm !itet!« mehr oder weni- 
ger nadi oben gcwülbt, seine Höbe betriigt in der Mitte zuweilen mehrere Zoll. Die TIornlierBe 
(ssd HinMr) ftad klehi in V« Wllwi « sa d«MM das Bos primiges., asd dw> IBitiihwpt bt var* 
lieflL Bwar giciht et dkfos aohelnbare AaanahaNsi oe hahen die laishaidlsihes Odhie» ^nntOf 
groaie BSimr, «laes ftat fetades BUmitaMB ssd «oaif veitlellas HlBteriiaspl, «Mdea Mk ake. 
ehgtele h dir Krümninng ihrer TTömer eise asdare. als bei Boa primig. ist, am meisten der IlMMe 
nibeni. Es Ist abrr bekannt, dass das Wachsthnm der Horner durch Tii.trmtion »Iso eJn Knt 
fernen vom natürlichen Zustande, wesentlich befiürdert wird, auch »erdanken die Hornkerne de* 
Bos tanrns «ach Untersuchung einiger sehr grosser Hörner ihre Ch 'daa e aicbt eber catqreclieB- 
d«R ▼cnschniBf der Knedi^maaae, aondei» fut str «leer Adadehsssf der RahMaaM. SsMm 
Harskerae aisd aehr tcleht asd mhrecUich, ah» pm daa OtgaKktA «an doMS dia Baa 
pilfli||^shta> 

f 'rberblickr-n uir \ oransfchende l cbersicht, so ergiebt sich, dass Schii sumi bis jetzt nicht 
mebr ala 13 be»iimtutc und 1 ( Itiiinoceros) anbestimmte Specie« fossiler ääugethiere aufzuweisen 
hat Von dicacn leben gegenwärtig neah 5: Cei?aa elaphna, capreolaa, C. Oana, C. Alaaa» 
C tansdaa, die 3 eistea aiak i» SeUaate» Bmm sieht arlld). 
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Sohlcttcn bewobatcD, tbor «■! In hiftodcolier Zeit dnrili 4t» Htnd des Meotdien vugtnUt^ 

oder dnrch «1«« Kintlrin«ren wr^Aandter Speeles weierr «rftri«'l>fn wurden. Diese wurden bei einer 
Entvölkerung deü Latideü walintcbeiaüch nicht wiidrr zuvim kki Ii t en, wäJircnd jt-ne in knrzerZwl 
den »iteu Besitz erneuert hätten. — Die Zahl dtr t rloschLiitn Spccies ist 7. Sif slhJ; * 

1. Cattor fiber L. Obfteicli iu augreuzcndoi Ljuiiicru noch lebend, im er aus t^lenen 

% Mn» rttu« L. Di« jiuHebe Fdlcn «Hom* Thkge» kt wcdfer tfcbcr, m idiNf 
indMeateiideii Giitw wßgm lich ndir d« jcww der CoalidB «iMdit. Dflch. baft aekw (ilifer 
im Jahre 1833 in seiner Wirbelthier- Faun» Schlesiens das Fehlen der Hansnitte als fast ge- 
wlta hingestelit, und seitdem ist sie noch nirgends in Schlesien beobachtet worden. Ein grwait- 
sames Verdrängen durch die jetzt so liäuiige VVanderratte ist sehr unwahrscheinlich. Vielleicht 
Int der ia früherer Zeit antemommea« Wandentng dea ursprünglich wohl asiatiachen Thieres 
flcMMiMi idbm iarehMlititleat 4» m fich In Wcrtca Ban|»M bmIi hliflf gvm§ findcA. 

8^ UrtQ» «rcta* L. Zu leteten Mde 1770 fo OlwncMwtcii gcachoMeit nat&riiiah onr 
ite ü«b€riinfer au Polee «Icr Gtliincn, hit Schleuca Mit der Zelt alcht mehr beuirahlgt, di er 
idbat in der nüchsten Umgebung unsenr Provinz nicht mehr gefunden wird. 

I. Fe 11 8 lynx L. Oer am Anfang dieses Jahrhunderts auf dei' licrrschaflt Gr.-ätreltiitz 
geschossene Lachs ist aucli uur als ein l chtM-läufer au h«'triH')Mrii. so data die Zeit aeioer lie- 
atäadigen Existenz in ächleaieu nocli weit zurui;l(veriegt wcrdcu umss. 

6. Feilt «etiii. Di« wilde. Katie, von der Gtofer i. e. sagt, data sie mir Mtbr adlea 
ne«h ia BdilerfM vorkemm^ «didat aiek edldm Mebt isebr goeigt ra htbeB« lad lellte üe 
do«b Mcfa inrdlen eriegt werdea, ■» auf «ie ipobl iaifliCT aar ab Qiit crMbieaea teia. 

6^ C«rfQ« AUe», n Clieti Zeilen la DeeMeUtad »dir laUreicb« fai jätet trcitcr'aecb 

OMaa and Norden gedrüngt worden and idMint schon seit srhr langer Zeit Schlesien llet* 
msthtaUni) »erlasieii xu halun. ITcrrmann erwähnt in seiner Schrift „T'eber eineo Blends-Thier- 
Kürper*' aas dem Jahre 1729, das« im Jahre 1U(^} den 9. Oktb., 1075 den 19. 8eptb. an'l 17^ 
ebeofisUa im September einzelne Elenne ia Seiilcaiea feaduMaea wurden. Aua den langen Zeit- 
ribuMa, 8» wie aai dar gcnaaca Aagibe dei DalaaM fdkt henw^ dan die Mkm tchea dtanle 
aar da aeileaer Terinter aai PieaMca oder Pelea wir. 

7. Bot Vrae iat «cbea aeit mcbretea Jduhaaderfca hi 8eiilcd<B anagerettet «ardeti, •» 
diM iüa Nadniehlea Qbcr ecfai Ictatei Vetkaaiaiea in nMafer Pravtai fdüon. 



Üiese in liislorischer Zeit aas Schlesien verschwnndenen 'i'hiere bilden den Lebergang au 
der Faaaa der gcgenwirtig aeeb kbeadea. Die Spcdenahl diefer Obertiifll uatBrlicb die der 
bddea lerugdieadea Abtbelliigea eai ein Bedeoteadet, aad wiiide vielleicht nech grSeaar jieln, 
wcaa aiebt da Tbdl der Iiicioca nldttlichca SiagrtMara ddi fo der BeebwAtan« eataiga, deaa aar 
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TU«M dem MegM !■ 

Hk Im übrifen Dentschlaad vorkommen, sind in SdUtate Mn |«llt Mah 
tbgickh de fnriM nah hkpt nicht fieUen «erica. 

Mo iDseetivon. 



Oea. Veaperng« IcjrL Bte. 

I. V. iMlala DHk. 9L r^irtnllni Dank 3. T. MMlImi Dnb. 4. V. Iteoto tüM.*) 

Gea. ycsp«rtiUo I*. 
• tk V. amiiira« Sdmb. & V. Sadiitebii l«bl«r. Zncnl «w «üilfm Jitma ▼« Hemi 
•pektor Roteraraiid In Uaifcnltiligebinde fcfluifea. 7. V. ngrateeliMa Ldiler. V. DmAcb- 
taali L«Ulcr.**} 

Gen. Plecotoc Gcolir. 

9. PI. aaritaa L. . 

' Oes. Sjnot««. 

IQL 8. BnnbüteUBi Dnb. 

Gen. Rhinolophat Geoffr. 

II. R. fermm equinum Danb Gloger führt zwar dicdr l^^pi ru« in Seinem Verrpiclmis« nicht 
•n, hat sie aber später am Altrater gefandeOf woselbst sie nacbtiigiich öflen gefangen wurde. 



Oea. Tslpt L. 

19. T. Bnwpaca. 

Gen. Sorex L. 

13 a Talgaris L. 14. 8. pjgBMW Fall, löw & ImcodM Hen. Itt. 8. anacM Sdirab. 
17. S. fodiens FaU. 

Gen. Krinaceaa L. 
1& B. BkMpM« L. sehr Ud^ Ib fcMbtm Ladiwiyem, «• fUtt MmIw lehoi. 



Ordo Rodenlii. 

Oan. CtTia Mvrggr. 
19. C. eobaji. Das Meerschweinchen findet sioh MiMntlicb bd Lndleilai a^ bl«lf, die 
aar Abwehr gegen Qkbt etc. haltca. 



*] Wem afa* bei ciMr Specica keine BcaMikaaf Indat, so bat achoe Gkifsr das INilhigc «bar aia 
gesagt. 

*•) y. DasycMiaa trM ven Keyserling md naslaa all Bdlaaisch adjpMM. Das Wssic» aadOfiM«« 
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Gen. Al'^icr>la l^accp. ■ - 

23. A. Amphtbius L. 23. A. ■rrslu P«il. 24. A. UlareoU Schieb. In Liubwätdern sehr 
lOttgi 4riDft tdlMl in «e mtMh lier WaÜMkcller. 

Oen. Cclcvtiii PdL 

■ .9Si C finHoartMÄN ML In AHimtfM« eher mHw «b htafff. * • ' 

♦ • •• , ' . *. ' 

2li IL ienmuMt MI, 1» |MhwNii SiUteft. Mftr Mnlif, !■ 'semm MdiW Qdieiae^ 



fcUcn. 97. H. »«Mmkiii L. 90L M. i!jl*itiMt U tehr Me$g Jti LubwlUeiB (OUwcr Oder- 

mkp^ anreilen aaf Feldern bei einselnen Blamen, deren herabgHilUene BlSttcr ile'eiim VeÜbn 
^emtat, uigcikreirciL 29. H. nuantoB Fall, aebr leiten. 30. M. ^pniini Palt. 

rJcn Myoxua Zimnerm, 
31. !U. fiia L. wird seiner L«jhijii:s^vei:^(^' we^en selteu gefunden, mag aber m l>aiili\v aldeni 
durdiauB ni^ht so aelten vorkommeu. äciiemt nach gefondenen Ueiierresten von ihm zu urthei- 

Imi, im Winfeeifagek. iÄen etee Bmrte U». NdnudeBi M weiden. . 33. M« sfeHmilei 'h.*) . 

• * ' * * * 

.Gen. Sfermopbilni Fr^Oev. 

38^ 8p. cHtHn. Hei ffiMd iqt tk anigegwdwi «ewlidlch, ea eeldniehBt« h Ofee^ 



34. & Tatgedt L. 



• ■ « 

OrdottQg Qtfiüvora* \ 



30. r. 



•' ' "4! ■':"'? litt 



Gen. Canis L. 

36. lop«» L. Jeden Wiater werden mehrere UeberÜefftr ms Poi«;i ie.Obenclüeiiea ge- 
•dieMeii} im. Jibre 1845 werde äqgir. i|B,<deinmcr In -dee >FeriteD^veii Sitikcfe» 1iei,lMe| fäm 
IftSi erlegt, 97^ 43. Itenilllffif I<. kämmt wekl it deo-iaelit^ aber eeICea. rdeca Rscen y»r. BdJa 
Beevi wodea*,]»' iler Begel aieht feieijictt, ■ewdeii' vebt eae BpgleBd «tagaflilirt. . 96i C. i«lBj^,L. 

€l«a. Melca Mm, . • , i 

am M. Taiae Sebnk. 

Gen >1 u Htela L. 

41k. M. Maries Brias. KomiBt im Nadelwaide sahlreicher Tor, als im Laubwalde. 41. M. 
Fetaa Mn. 1a i«r Bleae aar la Miftn ederSttdte», ia Bkcdaa gewehalieh. , 



•) Wfwm bH^ ül-iMMr aoch ekU h ScUdrita 
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41 r. pMi» L. 43. F. enniuc« L. 44. F. Tolgim Brot. 4& K litlUflli L.-.h rilai 
f- Hd «MMixvidMa GcgtMlai Sclilesiens gewöhnlich, aUdil «■ HBmib. 

(J f II. Ii u t ra Erxl. 

46. L. viilirarU Krvl. mit dem >örz gcmi-iiiDcbtftlicb, aber liäuflger, auch an der Oder §«• 
«obBlidi, ii> iicr ^ähe der Kallenbachschen BchwimmaosUlt in Ureslau. 

Ortnmig üngulate, 

A. Pachydermat». 
Gen. 8«* L. ' 

47. 8.'8Br«lli L. Nor im « fdiegt «hd ddfRBMtni «hlffriiA. 

Gea. Eqi«i L.- ' 

48. E. ckhdiM L. 49. B. Aiimi Im Omen idlca« ■■ uhlrvichatea !■ HolkaibMeAi 
fthallcii. MsaltliUr «ehr «eKeit. 



Gen. CervnaL. 
50. C, ebphas. 51. C. eapraolu L. 52. r. Dama L. luMliBl aif («iMSt T«r. 

• Qen. Bo« L. 

53. B. tiaca» L. 

Uen. Capra L. > . 

' 64. C. liireM C nM Ii itr.Bbeae ntdt liia6g gehaUa». . 

. ' . ■> ♦ 

Gen. Ovis L. 

M. O. biIm L. la nMMW Zett hat Maautfidi aaler «Uari: Zwdgea 4ar LaaltrirthMhaft 
dto BdkiabachC daa gtliitaa AaibellwaBg fcoAmaifla. 

BcUeiiMi kal «lio in Quiwa 05 lebeade flit^allilMip«ctM, deraa Zrid licli Tfdldckt «af 
OD ildfeni «Oidc» ««aa.aua .die la Nadilwriindani geTaBdaacii,- tW ta SdiUiiva nadi aldbt 

entdeclctcn so den bia jetzt bekanalw wird hinzufügen können. Gegen den Usus aüid hier die 
Hauslfii'>n' mit artü»rrilirt, van denen man in der Regel meint, das» fic nur durch den Schutz 
desMcu»cht-a in uuüern Klimaten bettUlteii köniicu. Es soU die Wabmcheiiiiiclilteit dieser Ansicht 
hier nicht niher witenacht «erden, denn das llaustlUer bat auch al« solches ein Recht auf ein« 
Stelle in der Fraaif d» eeinc Vacietlten «ad Auai4aa|^, «ena tie irle mit Eccht n» aorgflltif 
and genaa .wie die« wilde« Siugethier ep ee i ei beednrkhca werden, watk dnea ihalteben Belttes 
■er ChenKleriitik de* Leadet Hefem. 
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die, j^enHärügeu VerMltnlsse der Paläontologie in Sclilesieo, 

t0 Wim • * ' 

.über i'üssile C^cadeeii. ■ - . ;v ; 

■ • ■ ' 

,/ . • • 

(N«fa>t 4 T«r. VII— X.) . . - 



Bflan hat in unserer Zeit wohl »chon oft behaaptet, da»s die NttamiRsenschaften hei un» iiodi nicht 
einen so froaaen EinfloM auf alle VerhiUniase dea Lebens ausübten, wie dies wohl Ton Frank- 
raMi waA mincBtlicli ve» England fMagt irendci I9>ate. M« vicfetigifen Bcohac]|lMi|ai «ad 
BnldecikaiifBB VUeInn oft nbeaditet,. md vemSditeii lidit den ellgenieim« tiinfloM lit feiflB' 
ncn, Drelcben sie mit Recht in Ansprach nelimen durrten. In Frankreich sorge die Aksdemie 
z» Pari« fi'ir tlif A'crbreltong der Wisstiiscbaften unii hrlohne auf glän/cntlr W else die glOcklich 
crrungeneo tJrlblge derselben. Die Akademie ist aber aurh in dem n;anzen umfangreirhrn Lande 
das einsige grössere institat dieser Art, welches einen solciien, oft nichts weniger als lurderjiUen 
BlnllnM ieiQbt, gegeil den die PMvInicn ^Ireben und lieh inlfUiAel ss evenelpben nahen. 
In Bnipead bevricihe der AMadatlontgelat ver, der alle StAtchien der -GeedbAaft derdidringe, 
wederch «wb der Mtttelleee aber TalentvoUe In den Stand gceetvt «erde, ileb In |edem betae 
geltend xu machen. Deutschland befindet sich jedoch Frajikreich ~und Kngfand gegenüber keinea- 
*een in einer so ungünstigen Lsge, wie die«) wohl im ersten Augenblick er*rhf iiien durfte. Die 
«ickn akadcmischeB and anderen, für alle Zweige der WiDsenschancn und Gewerbe errichteten, 
Cib««ll lentrenten' Ldln&italien, welche sich mit .den individaell lekalca TerbSltniaaen and Be- 
dBrf nlaMn beadiifdgcn, und eben dmeb Ibra iMÜniiif ven aetebnitiKbcn, 4Sik WiMenacbift 
MtpdMranden TnndeMMi entfernt bleiben, rind ab ebenievide Mitleipnnkte m belraebten, im 
welchen aus das Llcbt ÜtP Wkienschaft und Theilnahme für dieselbe in Regionen dringt, die 
man noch »or Knraem gan« unempfänglich dafür zu Iiaitcn rrt ricirl « sr \\ er möclite in der 
That nicht glauben, da«»« drr {rewaltige Anfsehwung; alUT Zweige unnfitT indnatne dem imini'r rcj^pT 
werdende nioteresse Tur lUu r<iaturwissen«ehaflen xuxuschreibui sei, deren Lehren der Teciioik im 
d«n Wertrn •» Oqnd* litffen. Wer wtlBkt n. B. .leegnen, dana dar BHIn 

^ 38* 




Digitized by Google 



2$8 



bNlcK, Blcht ris to Icnltai A» sidi iauDcr «altar wkvdtaftte l« H <i lM «g— Jcbar WbiM- 

•chafteo su betrachten wir«, welcbe tldk mtt UnterRucliungen der BeachaffeAheH der Erd- und Feta- 
Bchic!i(en und d«r in ihnen iwrirnndeiicn «ifuiiidiMi B«itc bcacUfligcn, der Oenlofie nnd- 
Peliootologie. 

l'nter jenen onUn'rdiitclien Produkten nehmen Hie Stfin- und Hraunkohlfn, iiisbesniulere die 
eraterei) wegen ihreti walirhaft aitermeMlichcn Einflusses aul alle Verltältuitise des raeusclilichen 
Lebens eine so hervorragende Stelle ein, daaa sich in der Tbtt wohl nur wenig andere I^Ofailieo 
an mtufeMiliichtlielicni Interenc nnd tecbniidlier Widitj^ril mit ttnen TOigleidiea leweiii 

Schleiien bedlst einea nnendkSf fUclien Sehnte ven Sieinkehlen, «eweU In Niedcreehtcrfen« 
eil In ia eclner «ehren Bcdcntnnf neA levfe nieht hinreidicad gewQrdiglen« hei ine eeltnt 

auch erst t«e!t wenigen Jahren verdienlermaflien bekannten Ohcliehleeien, tW «die TCncLiedenen 
Punkte der Stciiikohlenformation zasammen wohl einen Ranm \oa 40 Qnadratmellen einnehmen. 
Von ertiehlirhrr lUdcutun» sind auch di«.- hri in nuenneaslicber Menge vorhandenen Braun- 
kohle», die zwar bei un« achon aeit dem Jalire liiiZ bikanut, doch erat in neuester Zeit meiir 
gewürdigt werden, was ip neeb viel fcHkeren Giide der .Fell nein dfirftc, wenn nicht lehr relehe 
Leger -dereelhen eieb in Gegenden he^nden, wo ee en Wildem nteht fehlt md nnn dch nech 
niiht Ten der NeIhvendiglMit «hetieigt iut, de n ■elienen nd Ihr qpitnre Setten enfkahewih» 
ren. •Nehtadeetewenifer steht anch den Bnuikehlen, wenn man sich die allmilige Entwickelung 
unseres Berfbans ins (jediirhtni!<8 ruTt, gewiss noch eine glänzende Zukunft bevor. IViemand 
bitte vor angeräbr 30 Jahren den ungeheuren Werth der oberschlesischen Gallmeilager geahnt, 
lUe eelbat, nachdem dnrch Brückner bereits am Anfaitge dieses Jahrhunderts die Darstellung 
de» Zhke ene dem Gellnket fehuigen wer, dennocli erat ver cfai feer Deeennie« die hevt^^ Bc- 
deetong eriingto« nnd wer Ufte vnr 70 Jihren in den elmtigen UoifiMf der Stefaikohlenßrdemng 
in ik-rselben Gegend unseres Veteriandee gedacht, wo man am jene Zelt dte Steinkohlen an die 
Feuerarbeiler noch verschenkte, nm sie nnr zum Gehraaclie deraelh« n ari^nrejjen. Erst im Jahre 
1751, also vor lo2 J ihren, wird in einem anttlidu n Uerichte ilirer ervialint, uinl 7wsr dpr Kohlen- 
gruben icu Ruda, die einem Baron von ätecbow gehörten. Im Jalire 1TS4 betrug die Gesammt- 
iSiderung ObeneUeetcne 80O Tennen, Im Jihre ISSä 7,162,839^ Tennen, im Gcldwertke ren 
1,193,971 TMm. 

Die Pelientolef 1e eb WkecniduA eitetirle dunib neeh nIAt, nnd enili leibit mch Ihrer 
GrOndeng wer man nicht gleich hereit, in ihr ein HiU&inittol svr BntdecInmg Jener wichtigen 

Brennmaterialien an sehen, in welcher Hinaicht die fossilen Pflanzen von grSsserer Bedentcng 

al* die Thiere erscheinen. So hhi ich dure!» du« S«iMlinm der Pflanzen des an umfanjrreichen 
kohlenlagera annen IJebergangsgebirges*) dahin gelangt, aas eiozelueD dürrtigeu Exemplaren 



Zur geofiiostischen Unlersacliung des Sian!< s N\\v-York, rl r nirhl viel kleiner ist al? En;-I tnd, be- 
itiamte vor 7 Jsbren die Regierung die bedeutende üamme von iü,(KK) Guioeen. Als sich aber nun unter 
AndiMWi «tgah, imi h den ae weil Terimitelan SeMcM« dm Uebergangsgebirges diesei flimli lHiMKeh-< 
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Vorkomniiiuca die ■ichere FelfBiug sa lielieo, dati die floiTnaBgea mof Eatdeckmif Arbeit 

und Konten lohnender Kohlenli^er in Nolebem G<><<t«>in«> nicht in ErfiUJaog geheu. TanseiMie 
wireu iticUt btos in mtaerer Provini, •oiidern auch lu anderen Lindem, in denen mau sich durch ■ 
•iMdw. lLol)Jige ttMto- «its, ^»cluQtiae H ko^i^im ligen JN^hjr«l)4ngcn,fu«j^l^|nt nh,, «fSj^ut 

equisclifornils, Neuropleri« gij^aiilea, Spbeiio|»teri8 elegau», Alelboplcri« luiiclutidis St. et«.) 

t tUe Sand B lei n fo 1 ni a t i II n . tili nti Kofilr ii hlrpi, t ilciiiidti ; alL■hj^l• Artrti. Neiimplj-r!« 
coiiieria etc.). Das Vork.aiutiieti von Cüiamite» arenaccu« lirtiiig. etüninil. die iluiinung uut rei«:tien 
k.oMeugc^»iJlD licrab i deiiu im buuteu Saudaieiu uud Keuy^r, fXa weiche ^cuc Pflai^ «la 
«UnUaMMhe Lettj^flaoie gUt, liiiiA-nr teKr Mlteii 'fawiuJiffaifBiite KoUvriffer crwiMM. 
' ^mvm in B«|ileikiL a«r- ia g«Hagar äi$»Mnß»g.rMimalä»n»- Kiwfn fahtl fi«ay nd mw ibr 

' Mi'^clielkaik, eine Meeresbiidung, die nur wenig l'Hanzen entliüli (in Scblesiea wurde bis jeUt 
nur eine Algf, tsphacrococcites I31audu\»sl(iauuiim. darin bi-obacbtet), nimnit in Ofit tx rit n, -»je 
Bürh 5rT >irf1('r*rlilrsi< it niclit unbedeutende Strcriten ein. Uieee drei I ni iiiiitiiHh ii, mui Mi lilien 
der Musctieikaiii in Ober^iihicaiuii iuit., «eiuvu r«ichcu £0»«^-, Blei- ^ und Ciaiiinei-Lagern an 
^itainBg faif: OMige 'fra«i«i nit JCpUeBlafflra .«^McICnI^ «eftak..J[8tBt auh JklbertL'» V«f^ 
fmgfe:.aii<cr Aew 2!(Mneit 4er .Trinfinmati*« 1i«grlff«a<. Ple OiylltlicBfrnf ^JiS', Ji|n «ml 
UfatMMlftiiaMMi), '4b iehr ehanikteri«tt«che Pflwww 4«r FamiUe der Pjrcadeen. «■ttlÜ^ 
fca>(tat Niedcrschleflien nicht ond findet sieb nur in Oberücttlcüien in einigen Op^defti n\?. nhcrer 
oder weisaer Jura und alf f»»(Hler oder brauner Jura « nt^tcl rlt im pri!tii«ch - «rbl^-sisi Im ii 1 iion- 
eiteJiateingebirge. Ueicbe Eiisensteinlager >erleibeu ihr tiir uii»ere l'ro«ins liohc Wichtigkeit, da 
gcgea febhea die in «odef^u Uegeudea- Deateebhuidt aad iiiig^iid« daria yorkonuaeBden KoUea,- 
iaakgar. v. 

Von den Gliedern dcfi K re! degcb i rgeo ist die Kreide nur in geringer Ausdehnung, der 
Qi^DiiHfld- oder der Qoademndateifl dagegen in grüsaerer vorlianden. Abgeaebep twi feiner na* 
dinireitlg lo.wichtff tcchafaeCen Vcr^iehduif enthilt et bd Ltageabcrg mcK aodi ei^l/Mgt 
l^oUenUger. Dai' enic Aafkivtca a^gtoNpermcr DIkotyledöaen (aater aadeiii Vmtet von Laait- 

btomcn) erleichtert t^einc geognootischc Ericenntniss. Häufiger werden Pflanzen dieser Gruppe 
\n der T (■ r f i ;1 r for in a t i f) n , vom dcrfii ilrt-i Clicdiiii meiner Meirmns nnrli 5n ^^»'lilr'sipn mrhf 
die iiiie»te, die Eficen-, ttotiUerii nur die Im idui iiiu^crni die iMioren- und Flioceiitnrnia 
tiou xorkomiocn. Die Mioceufurmatipn enthalt die nanieiiilich in dem uördlichereo Theile 
iS^ileplelio loRt äbcnll «cibreiteica, freilich nar aicht überall boairDnligcB Brt«akabf«Bicger, 
1« d^rea EntdMbaag' aiich an mcltfereB Oitan InobMoadm dl^ AofBadang fewiHer* fBr dien 



Jedoch endlich, das« di« BulahcbereB Bklituogeji, wekhe nunmehr den privaten Unterm^hraungcn gegeben 

w m i M dflülMr aehoa «fllHf amreicblni sw guiidloiibilii»! ihr.'dio Smmßt ifaltha von' der BofidtaM^ fo , 
IMinMy inf.dio PötewItiMg- googBoglfaBber PiUwachaif »orwMdet worieo war. 
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uteTtndeni auch ahn SdÜMt mT ««fnkl]MlwiraiM|l(ill«iMrtMAtr ««r ft i mll ii ili i 
Stflüm n sMmh wnMff.. 

* 

Schon sehr früh erregten «Ii« hier nur im leichieslen Lmritve beschriebenen, palintohgfr 
Mheii Vcrhilteime 8eU«ticM «e JUt^OUtm AmAbcAhbAcIL«) Der Raitor der wMwI ic hw i 
NatBifflMlildkte» Seliweiikreld (Stirpiiiai et MUne «I w tt e Ort»|igw iMl) bMlnMite «ti^ 

■teinerte» Holt nnd »pricht Mich von den Steinkohlen, die n 6 i i Wel t en, Schetslnr an 

den Quelicii de» Bober» gegraben wfirdeii.**) Der geltliric Kuiidmann (geb. zn Brcihn 1^81. 
ge«l. daselbst 17ü7) lieferte in seinen Werken ( iiariara artig et nssdime item in rr medicn ei< 
Breslau und Leipsig 1737) Venieichniaiie Ton den in üreflla« und in anderweitigen äamalongen 
teffteedcnen Pelreftetee, eed ieieert eebr riefatige AudduiM Aber die Yentchet en g t B. Te« 
iMher BedeataBg eee Jener ZeU tot VelkintBBi nit Recht ,heet eedk tai In- nnd Analnd» for 
«cUtnte SHceit Mhlemntcn (Ldpiii in trekber er vnler edkm ntendleb «ete MMam- 

gen «on Pflanzen ans der Grauwacke bei Landahnt nnd ana den Steinkohlenflelilefem v»n Gablan 
liefert, «owie die Orifinnli' «Ifr^selhi i» dnrcli««-^ fiir fremden ja tropischen Urapninfs erklärt, die 
darch {grosse t eberschwemraungen hierher gebrHclit worden seien, eine iVfeinnng, die wohl 
ihm anerat aufgeatellt wurde. Volkmann und noch aotfiihrlldier Lan^hanna (1736) becehf«l>_ 
hen Bwet an efaMr Febwmd hi der Vorelcdt vea LandAnt inw Thell noek hent Tartendane 
aUmme der BngeMito Tdlheiirfann. Letnterer eehHdert dehet idMi reoht wmngemäm 
die Alt Vlttd Wdie, wie die Ausfültun^ «olcher Stimme mit Geatdn einat crMgte. Faat 
ein Jahrhundert verpnp. ehe diese fos-iilen Heste, die waliren t'rktmden der Vomelt, wieder Be- 
acTitanf fanden. Die« Venlienüt erwarb sich der Prof. Dr. J. («. Hliode (geb. 1T62 im Halber^ 
Btiidtachen, geat. ca BresUn im Jahre 18'i7}; deaaen „Beitrage zur FfleRseakundc der \ orwelt 
naeh'Abdfftchcn In XaUemeliklrten mid Sanditebi ana aaUcdaolien Steink4dtfenwe»fcen, ' I w ilnB 
1—4 Uef. 1830 ~ 1824 fol. mit 10 Taf.« Daa achwlerlge Kaf ttel «her die Bedcntnnf der 
kehlig Rinde dar in dar IttdnkohlenfdinnAtiMi varkomniendcn Plianaen finden wir hier merrt 
mit groaaer Umaicht nnd natnrgemiiaBer Beurtheilung behandelt. Inzwischen war durch Graf 
Siemberg'a und Adolph BrongnfartV Leist (ifi^fii die Flora der Vorwelt wiaseDacliaftlich be- 
gründet und zunächst in Sclüesien «clbMl durch wichtige geognoatische Arbeiten grössere klarheit 
Ober die vertchiedenen Ikier vorkommenden Formationen verbreilet worden, ao daat ea nnn Icich» 
ter aciiien, die ven Rhede hcgenncnm FerttAwigen wieder aafimnehnicB. Yen OhencUeaien 



*) Ausführlicher verhaadelte ich hierflher im t^teo Tbeile der Flora von Schlesien von F. Wtonaier. 
Bieiha 1844, S. 161. 

**) IKe erate mir weaigilena behaart gewwdan e Ilaehridit Ibar dea a i e d a w dileaiiellen SleInknUan> 

brr$rh»n schreibt sich aus dem Eti'le des 1(5. Jithrluiiiderts lier. Es bcrlihtc-t nSmlicli der Path r-: Sr)i«eid- 
mls auf Veriai^en an die ksiMrliche Kammer zu Breslau unterm 26. September 1994: das» auf dem 
«isemiieban »adlfmada ketea BlaWkeUMi «ixnlieAa winn, wiM al«r M li«a«4oif; WaÜMMa MI «a 
Aldcawaaaer. 
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. «tfckitwi niriteqwte i MlIfcil l i lw (itttBiiii to l l llil M¥M i * aii Mfc€ >y.O»ynjMM«pg iM ginth l mln . 
W^ iumm «Vciwäb «tav gm fc M lfcd iu a BmM k t mg , im ÖlwwJÜMho lad toi M«ki»^ 
gNlHMen Gegendea Ton P*l«a, GftUxien und iiteneich. Scbleiiea. Nebet einer geogiMvtitchea 
K«rt(> und 3 Speeiabbritseii*' (KM«'n 18^??> Teber Niedprsrh!e«!pn rerbreiteteB Carl t. Rauitier'i 
Tieijährige Fonehangen enrfijiachte Aatschlüsie. ,,Uat (»ebirge JSiedenichleflientt, der Grafschaft * 
GJas und eines Thellet tob Böhmen und der OberiwiMts geognotttael^ daigeateltt von C. v. Raa- 
ser, livalk md Pwftwtt iMte HÜ Hvtaik Mb 181II,'** dvmh v. €mr«all md 
Sab'eL'wMIM «nNttMl nute. (D«mb „jaajMrtlMlw B a u h wi ttif ' fwi «liMik TMb dpi 
ftoiach-niedertcMwIwhMi und bSIimiBchen Gebirges in Karsten'« Ardiiv 1831, ä. and 4. Bd.; 
aad V. Carnall „geo/rnostiHche Verg!t'ichun<r Bv^lBchen dtr aMmdllcifMllM ud ••bciwIllMip • 
«cbcfk GebicgdbmaUoii.'* fibcBdas. 4. Bd. lt)32.) i. * . : 

i VMv df«Mi:UMlgi4M MiHUMt Uk Bloh in JikN 188« dir ^mMos im tmßm 
Wlun «p «UaflB, «obd-Mi alBh UMto» telt Joper Bett Mt JmiI, dar «trikiuMc« IlntcntAteing 
Mil.fam, Brfj fcdw «id Priti^^vntMD m «itone^ kitta. (?«igL IiteraiMrtJ«k«w 
ridrt der Arbeiten der schlesitchen Gesellicli. fdr iat«dlMMtelM Knitur im Jabre 1835.) Zvr 
emt rracbien mit eiitipcr Hölfe des Präsidenten der E. L.-C, Altademie, Herrn Prof. Dr. Nee« 
von J<)fleitb«c Ii als besonderer Sap^lenicntb«nd des 17. Bandes der Akten: „Pie fossilen Farm- 
kiteler*', Breskn 1836. 64 Bog. Text, 44 TQn. 4., in welcher Jlrbeit ich von den scUesischen 
nwfnr ledMli miiiIiIiiIi «Mh •Ue Ui dddü «mk ■MciitbIiIi twtiwiicii fe«Nhiidb wd «n TMl 
ndi rtilldtiHii Bi Mgtai die fMdea. PAniee dtf l^aMeiMsteeinrenMtieB (Aber die fnadle 
Flora de« Qoadersanditein« von Schlesien und der Umgegend von Aachen. Breslau 1841. Nove 
Aela Aead C Ii. N. C. V. XIX. P. II. 8 Bog. Tpvt, <» Inf in Qynrt cd. Fn|. Nachträ^^e hierzu 
■hn XXII. Bd. P. I. 1 Bop- Tet», 4 l'fln. 4.) und die zum Midci'ii dt i- Ti rtiiii frjrmstion «reliürcnde 
¥Utn der Gjrpeformatiou UbtrHchlesieii» (UetKW die fossile iilora der ij,>^>luiniauoii zu Dirschei^ 
jebcadu. Tel XIX. P. II. 1^ Bog. ieit, S Tfle. 4i), lewie eise Monograpliie der ejiröflkhcp 
bekaMaen. QycedeaR «eil der SebleriM i e ibeaa ede te, nil d TJb. (& lU — 114.. Ueben. 
der Arbeitcii Hd TwiiienBgeB der äaUe«. Oeaettacb. Im Mm 1843); dann die Firne dar ^ 
leren Jo^chicbten in Oberschlesien mit 3 Tfln.; über die des Moschellcalks and die Verbreitung 
de« Brnixteins in Schlesien i elicTuUM. 1S45, pag. 139 — ISO); der Anfang einer itlnatratlon 
•iBunUleher Galtongea ibaxiler l'üanzen (die Gattungen der foiailen Pflansea, verglichen mit denen 
diwdaMtwdt awl dareb Abbildangea criiatcr«, Beae Üeaij Cohen 1811-1846» 6 LUf. 60 Tat 
Qr. PbL)« etaa Uebeniabt der feaaUee no«» SdMeaieBe «Bar FetHiAMiap laa % Ide. 184Ü ' 
8. 18» SB^ee Fi^ Witflee/a Roffe voe 8ebi^. xBie'ziU der *pib belean^ii^ 
bebr«^ 878.'|a«a« erraleht «le Ibal dae depyelle^ 

\ on «IfT !N*t*lnvpn<li::kcit fihrrzru^t. nWe bis dahin gewonnenen Reaukste zusammeasusteileu, 
sehloao ich mich den lierru üraun und Ilerra^n v. file^ar an aad lieferte mit. ihnen den 
»Ind. palaeeetela^e. edar Ce biw la bt dar Ha Jett- tdwwBlae MIa« Oigadavee. tieler Ifltwir^ 
kee§ der Hanen Vket Dr. II^l. Oeepfeirr ued Hemieiui we Meyer, bcaib^tef vee.K. 
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IL O. Broiitt. 1. AbÜdl.: Ntfnciiclrtir pihM^tf. IMS ^ ISM, U8i a &; f. AHMLt . 
BmimhIw pilnontoEog; 181^ 708 ft. SuUgui, B. 8«h««ii«r», flr wdchM Wcik Mk «tac 
■IgHlhat TollBlindfge SyDODjrmik and syitcnMliMh« SlWMinMnldhBB dhr bis dahin betunntca 
Pflsnven bearhf it( tr während iWe hei <)*'ti f nannten licfra VdbMCIB cIm g^lgfrg Bwftlfctjtt 
tigvng den fosttiien Thieren tu Tbeil werden tie«»en. " ■ 

Dw Stelak«hleB, wcWIm mn «ewSlnOidk ut gMIdi mkawlllch fcwarfwua Pltawn- 
vertn ntMDiiNngnietit wlh«te, wMnele Ick- ■ebijihrise BeitKbnfeat ««4 tud mmmlOUk n- 
erst in oberechlesiscben Steinkohlen, WfSU» f> lUea ndcftM, 4m* »an nek kl ikMa* ik»iM 

vie in dem begleilenden S^chiefcrthoiie, mit nnbewaffhetem Au^ noch die Pflanien sn antemiirt- 
den vrrinöch(e, denen ftie ihren Urvprang Terdankten. SSmmtHcTie dlv^tfaUMige Untcrsachnnfea 
eitlhaken meine folgenden Si^iften: Abhandlong all Antwort auf die Preisfrage: „Man tocbe 
imk f enna OitaiWMknfHi tenrtkaa, ak dl« fltelidwbica nt PUmmcd eBtatanden aiad, «eldie 
«n den Steth», wa Jcae gcCndcB werdea, wadwu, «der ok dleie PUmmii aa «adctaa Oilea 
kklca «äd aaak daa 8l«U«m «• tick die Stafakakleidigar kaüadaa, klBfeMkrt «atdan.** Raa 
mit doppelten Preiorn von der hotliiDiIUclien Geaellachaft der WlaKatekaflen gekrTmtr I*rei» 
«irfiriff Harlem 1848. 37 Bofr. '23 Taf. in (^nrt, oder Fol.; ferner Abhtndl. flbir die BcBchaffen- 
heit und Verhäitniaae der fossilen Flnra in den Terachiedencii StelHkohlenablageruneen einea nnd 
detselbco Revier» von Dr. C. E. Beinert ond Dt. H. R. Goeppert. Eine vou dcraelben Ge- 
•ellMlkafl gckfiote Fiekmkrill mit 6 Taf. ki fal. - Die letalere, gemeiaidMiUiek arit de« aaaa- 
nkdetaa Fendicr dar i«ki«ata«keii ÜMiilea Fk»«, Reim Beinert, kearkaücte Scfeilft aadiie 
die bereit! rrfihcr f«a aaa ackon angebahnte Anriebt über die regelm^nrige Vevkreltaaf der Ma aeaa kl 
der Steinkohienformation noch weiter zu lic^ri'inden. (Vergl. Karat and v. Dechen'a AreMr 
15. Bd. 8. 731 — 754. Berlin 1839. Kbenfln^ f ber die Flora der Steinkohienformation der 
Rbeinlande. 23. Bd. 1. Hfl. S. 1 — 54. Kbindas. Ober die VerMshiedenheit der Kehieolager 
MtcderaakleaieaB lad danea vea Obeneblaalen. fi. 54—00.) IJekar IIa Verbreitang der fearilea 
Nateea keaoaden ki Nerdaaierlka, kn'lteaEaade der Retae dca Pkkmm Hai r. Nea-Wlcd elc. 
(Die Akkaadhjig über die Kahleal^ Wealpkatam lal im VkiakaiacB kaplilea.) 

Die Aiifni;:! di^r Wpptfition nnf uniprem Krfiball, als i'ibrrhtirrpt du«; nrysnisfJic* I.elien 
aich auf ihm zu regen begai D bi schafligten mich schon aehr früh. (Beiträge sur Hora «iea 
Uebergaogagebirgea mit Teit, N. Act. Actd. XIX. P. U. mit 1 Taf. 1830.) Die ala Bapplement- 
* kand dca 93. Bd. der IVaee Aato Acad. C. h. Nat. Gariaa. 1808 veiMlMlIlakle Ita daa Debci^ 
gaafipakiigea, OQO 8. 44 Taf. kl 9rt eder Pel., ealkitt daa BcaaHat dicaw BealickBagaa. 
Bafclealeaa Reichtbaai aa PlUnaen dieser Art lieferte aaeh hiena die meitten BeitHige aad half 
dieae Flora ijberliaupt begründen. Kaum ist sie jedoch erschienen, als achon wieder uhlreidie 
in unserer Frovini frem«rh(<- Fnnde der Publikation enfirepenKehen, die ich l>etioit«leri» Herrn 
Pfarrer Uücker iu Leiiuilz htä Leobaohl^ta, einem neu gewoiiuenen Foracber in diesem Uebiet«, 
aad Herrn A|M«bckcr Dr. Belaert In Gberkiteabniaa rerdaaike. 
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9ut w ftst iehicD, wl» wenn aich diet^MO asf die oben erwähnten im Gyp« 

vorkommenden Iteschrinken Hollten. lJner\vtrtpt lieferte jcdocli die Brnunkohlenfonnatlon werth- 
ToUe Ueiträ^e, die icli in fo'cendt n Arbeilen bereit« ^erötfenlliclite : Zur Flora der Draunkoliten- 
fiwniiatioD, Kanten und i. Uccite»'« Archiv 14. Bd. S. 182 — lÜÜ. Mit 1 Tatel. 
BftglfidNB im te WtMliiifc Sdlnlig t«b H. t.,Mo1i1 mtt- t. SchlesliteiiA^l des ISL Mim 
im, Su mi — IMtelge mtTcrtiMlw* 8«UmicMi« ft B««. Tcu «ri« T*t te^rt. uid 
Fol. CtMfcl 188S; fib«r die Bwfc^ltwftwwlie« 4es. iw<4llKtU<Aen DeaUahlanda in der Zeit- 
■chrifl der deoUclien peolopaclien GesellwhafI, IV. Bd. 2. ilft. Berlin 1962. 6. 4SI - 496. 
Lefjiere Abhandlatip etifhült unter indcrn eine vorläufige l'ebeniicht der foBsilen (Jewäclise de« neu 
entdeckten La^r« bei f^cheanitz. Ein eigene« mit 2ö Tafeln aungestaitelci« W crk über dieselben 
«M- wir PaUilMiro« «orbeteilet. 



iHe I'lora des i» Schlcisien aacli weit verbreiteten, ja selioa in mehr als iUO verschiedenen 
Orten gcfnndenen Berosteina beschrieb ich geweinacbaftlich in einem eigenen Werke mit dem 
rar ein paar Jnhica ientorkenen BmUitiMratlic Vr. Bcrcnd hi Danxig (der Bcmlclii «id die 
ia ilim belodHehen Pdiascnreste der Vocwclt, Berlin 1816^ 33 Bof. 7 Taf. Fei.)» wen der Lete- 
lere die Pkjf^riognphie de« Bermteiee und seiner Laf eraUttc lieferte« Die Bcenltate meliier ncne- 
sten Untersuchungen Uber dies interessante Fossil and die in ihm eingeschiogsencn Pllanxen, veran- 
lasst durch h8c1i«t werthvoUe Mittheilungeii des Herrn Oberlehrer iVlen^e in TVanzig enthält 
eine Abhandlung öber die Bernsteinflnra. ([Monatsbericht der k. Akad. der Wissensch, in Berlin 
1833, Juli, 2ä S.) Wichtig aber erschien ser Deuteng der Tertilrflora die UvterMchong 4«r In 
der Bnrankohlenfomntlen M wdt verlbreltcten, Awi ttnuntllch in den Conifcren geMrenden M- 
tnminSeen nnd ▼ntleinerlen Hoker, srenni eine HenogrepMe der ÜNdles' C^nlferen, geelBlit 
auf die Verglei* hnng der lebenden, entstand, die als PreUaciirlft fal Hell^ Oidllen nnd Wen- 
falls von der oben schon erMälinttn Tfnrlemer Societät herausgegeben ward. (Monographie der 
fossilen Conifercn, mit Beritcksichtigung der lebeadeo. Leeden 1830, 43 Bog. Teat, 58 Taf. ia 
^urL u. Fol ) ... 

Aofser den yghlreieher! kleineren AbtiRndliiiiffen über Elnselnhelten der Petrefaktenknnde, 
IU»er den Verstcinerungoprozeiis, über die liüilung der Versteinerungen, Bildung der Kohle etc., 
die «m volletindigttea io den VerMaadinngcn nnaerer GeMlfaicJwft von 1836 bis jetst enthalten 
•M» lUiafAneakM, dnie «ndidleFlendenrnthen Stadatelne fertdetcnd MtcraHlMffwi 
«admllei BMirtfen nelnfli Frfaridee Eeinert, etttnievt dareh nUrelWe AbWUnnfenf nnr 
Publikation bereit. Hegti womit dann nach deren Beendigung aämmtliclic fossile Pflansen ftkbftn» 
df ii Formstionen Schlesiens bearbeitet »ein werden und Schlesien eine 2ieiiilich vollstindige Flora 
fM«Ui« anfanw.eifeo bkbcn dOrft«, wie de «enigateni l}ia Jetat kein auderea Land beaUat.*) Aneb 



*) Dea bei weitem grösslea Theil, Ja fast alle in den hier aufgenthrten Schriften bcschriebeaen Orignat« 
idh MiMr Sanmlaog, welehe ie diner HlHiiht t*eM Melft fen kiiMr itr ke- 
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«iOMCB benita JABgera Killle tick diaMn BUIrtwigMi. Bt Mk fMttaA Mr «• WlmuhiM 

nd mIbc Freunde Dr. Keinhold Berfcr (dpn Janutr 1849)» ▼■fhww dMT ^ttuUt: de 
fiructibos et «eminibu*« in forrna<!on«' Hlhanthraci«. Kr fand einfo flpf«!i>e«'n nnd «tr<?b««men Nach- 
folger !n Herrn Dr. i« iedd'f {dessen tichrifl öber Früclite der äleinkohlenformaiion, 1853). 
Länfere Zeit brschiifligt «ich schon mit erfrculi^em Krfolge Herr Dr. C. Gastav Steuzel mit 
den fdiwieriittM Thelte der Pelielhktciiliuide, mit «Miptntifmi ■■■IbmImImii VuUamdkngtm, . 
Wt mlffntlkbte bcrdi*: de treM* retamni feMÜtaH. Iftiln 1890l 4. B. TeC !■ qjmtL 
Zwei Beitrige cur KenntnisB der fonilen Pslmen. Nttr» Acte AMid. C. L.-0. N. C ^tL XXII. 
F. U. 6 Bof . 3 Ter. Eine Meeegnplile der Fuielithfln mU bild WKkMgm.' 



Jedoeb tt1«H Ubm tu feMÜm PUmiicb, randcm wA n fimUc» Thieren tat SeUedea niebt 
mbider idch. BeieUe Velknenn beeddte «jicabllt devei^ irie eoeh B. L. Hcrmenii ta der 
Hailegnphie eder Beiebreibeeg dee Mblettothee MiMele» Bri^ 1711, end auA liBger UaIb* 

brechang ich im Jahre 18*J8 über die im Mergellager sa WH^eaOeif bd Sprottan gefondenen 
thieriachen Reate (Schlesinclie Prourizialblalttr). MrifH-m verewigten Freande, geh. Medicinal- 
Rath Prof. Dr. Otto, der mit mir zugleich in dieser liiiisiclil zu sammeln begann, \tar e» 
leider nicht «ergöiiut, seine vielen iotereanaoteit Beobaciitungen und Entdeckungen zu ^eröffent- 
Hchca. 16 Tin fai Qart^ ntt tnUfdcben vee der Meteteriieod «oMiea Weite gefertigtes Ab- 
bUdeegen i«i der foerile« Feeiie bgee eebee htem bereift, er bi aar ee fiebtigem VeifefUil 
dee Todes sich entachloss, seine überans «eiebe Beaimlang mit dem ganzen litte rarischea 
Apparate dem Miueriitieiiliabine(tc der riiiverRität Berlin käuflich se Qberlaasen, wodurch sie we- 
nigstens vor ;«^ertiplitterunf; geaichert m urde. — Folgende blt jetst TeriffeatUchte Arbeitea habea 
wir noch iu diesem Uebiete su erwähnen: 

Leepeid Bach Iber OedatHea aad G^yaMaiai bi Bdtlerfea, adt 1 Tat Bcrifai 18381 
(veq^. aach Beyricb Im 18. Baade tob Kaietea aad t. Bcdictt'a Areblr, vea dem wir aacb iMtbl 
aedi aadbagMslebe.IHtthcileBgen la dkacai Gebiete ta crwirtea babea} fmaar CL Baadbergar 
„einige Beobachtongen über Clymenien, mit 3 TaT. 185*2."). lieber tli l er lie h e Veraleinenngen 
in den Geschiebin der Umgegend von Saibor sclirü h TTcrr Pastor Schsde da«elb«t (üebcriicht 
der Arbeiten und Veränderungen der schlesisch. (jeiseiltichaft für vateil. Kultur f. d. Jahr 1845 
S. 130 — 132). Die sehr merkwürdigen Versteinerungen des «iluriicheu Geoohiebekaikea xu Sadc- 
wits bcKhUtigeB fortdaaend Üerni Apedraker Oewald ae Och. (Bbeadaa. 1841 & SIS and 
18M 8. 88 — 65. Zeltaahr. der deateohea geoleg. OeedlMk. I. Bd. 1849 8. m ILBd. 1886 
i^. 82.) Die Beschreibung der Yenteiaernngen von Xiedlagswalde trerdoriten wir Herrn Prof. 
Dr. Geinitz (drssin Versteinerungen von KiesHngswatde oder Nachtrag tat rharakteristik des 
sicbs.-böhra. kreidegebirges, Dresden und Leipaig 1844}, 'ii 62. gr. 8.), die des oberttehiesi- 
schen Maschelkalkes den Herren Herrn, v. Mejer und U unker, welche tof meine Veranlas- 
sung die MatetiaUea hteiaa aai der oo Obcraae reMea Bammbrnf der Hema Ober-lliKe»4ft- 
ifekteta Measel bi Ktalgibatte am|iagea. (ftoobe, Graitaeeca, BeUaadevaMa aad adtea 
Vcntefaieraagcn aat de« Naacbelkanc ObancUakae ia Hertai. Mayer'a MaaaalipapUai, 
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5. nad UdL Vtber 4ie im MoMhelkalk OfccnAkikM Mt Jetsl gafMiwca Wukm 

von Wilh. Danker. Ebendu. 6.,Liet 8. 283.) Herr Prof. Dr. Beats (ein Beitrag mr Pa- 
beontolo^ie der Tertiiriichichten Oberschlrsien», Zeitschr. der deutsch, iteolnff Gpai-llKch, HI. Bd. 
1661. 8. 148) beadurieb einig« von dem Herren Friiueii ron Scliöiiaicii-Caroialti ao meiireren 
fMktoa B ttoiplillto av^dtaadaM Fanataiteaa. Der jüngate BeÜng snr FaoM foeaUit: 
üabMt 41a ÜrnUea tt^athlevaMlMkaa, faa Hemi Dr. Haoial, Wladcl «iah In 4ica«K Waffca, 
fta «daham «mi* AMwadliig «at alaea HmU ii—antt ■• 



SehKetslich liefere ich sa dieser Ueberaiebt einen Beitrag zu der schon früher von mir 
bearbeiteten Oroppe der C;k«deeD, weleben ich mit Rücksicht auf die festliche Veranlaaaang 
«MMT lalkilk w w liabar «lUa, ab ar riah aa tei NaaiaB aiaat llaaaaa kaltfft; der «iwt 
aMfe In «Mon* Nkte iriiila «tf iMi In SelMan abi tlali «haamda« Aadankcn fifrBadal hal^' 



Tranal «Aonl, ^ündi^ fiiknantii val frindiaai Mfantttlbas tanHa aiaaadmi« atipdaft- 

beldeae in qnincMnee dti^oiUaa ateatiladll aqaamanun Tel atipnlarum itidero rliomboidela dia* 
cretae, omnea, ati Tidetur, Buma-aellalaai a «cUfUi» dongatii «t «eUaUn paiaadifaatiai« caaflala, 
aNtimine ioteraeae conjunctae. 

Kaaaicria ScbnlsiaBa Gaepp. Tab. VU, Fig. 1—6. Tab. VUI, Fig. 1— a 

B. dartiWtaa ffliaitiwM innaf aiM iakiaaUldtli 6 Hn. litb at ^ 
aMgaHi hlanllbaa aantia aapaiiail al fnCtiiail- «btHto« «IntriCnlii iaier iiiaa in q|rinaaa< a pari- 
tia lablngoMa rfaomboldeia 2 — ^ lin. latfs. 

Ranmeri« ^^rhulziaan G. Uebaia. der fns^il. Flnra Bchlefliens la F. Wimaiar'l Fiota VOB 
SdÜesien. Breülau 1844. II. p. ^217., O. in bronti b Ind. paiaeontoi. p. 38. 

Der voriiegeude, i ab. Vli., tig. 1 la natürliclier Griaae abgebildete, in weiaalich grauen, 
aafar «anlff iar^idiligaR, iiIwIaadoaMHian Haraalela «aniandclt» Stuaai vwde fcanita In vatt- 
gaa lihitaadwta Im aaf0MBk««utan Laada Mai finbca daa MadnUahinalaa Ja derVUM van 
Gleiwltt gefonden und mir von dem Entdecker, dem vor 3 Jahren verstorbenen verdienten Ober» 
Bergrathe Schultz zu Glelwitz mitgetheitt. Daher der Specialname, >»ährend der Gattang«name 
dem Andenken dea Mannes gewidmet ward, der sich vtähreud aeinea früheren Aufenthaltes in 
Schlesien die gröaaten Verdienate am die Geogaosie Niederacbleaieo» erwarb: Hefr i'ruf. ür. Karl 
v. Bn«Bat, m ]ga UU PfealMaaff in ÜMalaa, apitar imUa» and Jatat in Bdanftn. 

.:l)M«r8lumiil|t|Mndca Gtod(ler ainea OtNUalat aa ak^^ 
« dMiJUaten afeflftaadet U. Nar dtaTario» IKMaTai. YU, 1%. 1, laabcnUdara diaHitta dcftetbaa, 
=in :«Ib MC «In« jlin MMIb dar UvMrwi FHaha lalin bclpe XeUfeen daa HemnuaUena. 8dMn 

33* 
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iMge «ar «r hi inclNcaa iMiteet' ^ Ish wdA wu mm ätavr wcHri^m AsKigs dHwIkw 

Jllm 1844 eotMhIo«, and wieder vergingen Jahre, ehe ich ^ t lg W M l Mi PHrwtdwge» mt^ 
ntihM lind MenigHd-tis lu einem ^orläutigieD Ab»<f!iln<is brarhtp. Denn immer »ört^rte ie!i wepe« 
der L iimögliclikeit, ho manclim hierbei ■ufRtetfriiden /weilel ic-u hi si iiic« n und ein jtnri pan« 
entsprechende!« Analogon iii der Jetzlwclt aufcafinden. Möge alao daa olgende nur d&zu dieneo, 
Mcb Aadcre snr BeMrthcituug deMdlwn aäbmXufim. 

Oer In Foffin etnet KDfdM^mentc» «ttelleM fltaain hil !■ 4cr DbgMil« «tws i«B BiMb- 
messcr ron 5'^ Zoll, ini f^ierdurcbmesiier^ I — 3% Soll, and ao möchte er einst, wenn wir 
ihn als rund anntlimen, etwa 8 — T> Zoll im I)archmei»?er gehabt haben. ZunSchsC liehen die 
l^osfien, fa^t rhomboidalen, manchmal namentlich an den oberen Winkeln abf^erundeten, etwa 
*^ Zoll breiten und 3 — 4 Lin. langen oder hohen Narben, Tab. Vil, Kig. 1 a., unsere 
jKAmDketl tnf iidi. iSo ftomtr Ilicii deiwlbm iit nlfc wdNl|dler« tm 4w fintB Mmm 

Rinder «bwatabcader ClMleedmniaMe «mgefillt, die jcdedi nteht Uenll Ui w de« Bead 
«etdil, wie cCwe bei ••■dem tlidiwebe fehlt, «o dete Ledwr »»« Tcndkiedener Tiefe (vee 
1 — 2 selbst 12 — 15 Lin.) b entstehen. Der Rand dieser Löcher lisst sich ncIlIciiilMile 
als ein Ideiner. etwa '!j — 1 Lin. dicker Wul-t erkennen; besonders deutlich hr) e Heim An- 
schleifen dieser Narben steht man in der M>ei»üliclien Maa^e schon mit anbevvatlikelem Auge eine 
-grosse Menge ganz nnregelmässig gestellter Ponltte, wie oben bei d. Bei 72fadier Vergröstcning 
anter BeteediteBg w» eben Fig. 9 crfceanl mum in der weiteni Mmm «en Vig. Id Jea« mndtt' 
dien dnnUeii Pnnkte, Flg. 3i, res f%Mchiedener (Scftine fwiedieii ifiewbilMrtiiin flfinyn, «der 
mdi wohl Resten Ton Zellgewebe, Fig. 2 b. Fig. 9e iet der elWB erwähnte Baad 
Ton Fig. Ic, desüen Zellen sieh nicht deutlich erkennen lassen, was auch von den iuch»lfolgeit- 
den Scltichten d und e gilt, bis sie endlich bei f alis [)ol\»'i!ri«f!tf /rllets Itfrvorlreten, die wie- 
der an den Hand der nächsten Karbe greuten. Die INatur jener dunklen i'anktc roa big. 1 d 
«nd flg. 3a zeigt erat ein derdi die wdMe Neue der BlatMlel* Narbe gehender, von F%. 1« 
«nlnoniDcnOT VwfieelNlwttl, Indem ete ddi ila Ganiinlbebllier der Ounai^ag* i>ennwliBen, 
Fig. 3. Die UiiBlnneTtig ftndn«ndergereililen HSItlcn • denten meiner Mdenag mrab die Fem 
imt einst hier Torhnntlmen nnrnmitröpfchen an. Zwischen diexen Gutnmi^än^en bei b bemerkt 
mill,ob8clinn nur M ! r IM dl litlirli Isnpjestr^rMe '/'•llen, al!er keine g( tiipfeiten (jeFasse, wiesiesonst 
■bei den C'^cadeen, wohin icl» die«e l'Hanze rectine, aiipelroffen werHcn. äsie aind hier nirgends 
erhalten, obschon an ihrer einstigen Anwesenheit gewiss nicht au xweifeln ist. bie kleineren 
Nirbcn* wddie swieehcn den - beediridienen ten dnender datelMdinlttlidi dm 3 — 2 '4 Ua. 
entfefnten gtSMeren liegen, Flg. If, ttdca geim beeoadeie «nf der emneien fleite ia der lUMe 
Ten Fig. 1 Iiervor, weniger deutlich an der Seite links, die Oberhaupt, wie schon bemerkt, aldit 
ganz frei Ton ilcr Wirkung dei< l'mherrolleiist geblieben ist Sie Iiaben gleichfalls eine rhomboe- 
drische Form, wie die grussen ISarhen, sind am breitesten im t^uerdarchmps-^er '«-twa 1 — 2 T^in.) 
■od stellen selbst im Qoincunit in i»piralen, obschon dies nicht öberall dcatlicii erscheint. Auch 
Beigen de dne ihnüeiie» mebr «der minder TnUitindige, i>ie an den Band eder eia%e Linien na^ 
ter denaetben veiebende And&Uenf vea welMlidiem Chdeeden aad verwaadta Sinhtar, In- 
dem aidl bicr ddk Gnmmlgiage In groaier Zahl «risdien der wdaaHaben, ■ aar hier «ad dn 
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fbiwyhfwwiiMi MiliitBiif Hum hOmim, «fe TA. TU, FifL 4 M Lwp<«ff igiitMi iwf 
wäUbiut dimtalH, w» • 4ie Gaomlfinfe, b dM-Ptmulyai .«id e 4t« nicht deatluA SBdkK Msip 
geaden ZeUgewebt-ParUiieen des Kanie* bedeaten. Tab. VII, Fig. 3 eine 60ftche Uncif« V«f^ 
grtMenuif van einem Theile des Vorigen, a Zellen dcü Pireocbymt, b Garntnigätife, c Zellen- 
p«Hhicen des UmmIc«, unler denen Parencliymseilen tiegeo. GeJiMbflndel Uessen sich ■ach Iiier 
«•dkr In Qaer-, nedi ba Lin^wsUiff ctttd«!*«» 

SmIbI MW TWI.^tt \MrdflMBito Wt6fCC StttMMf» 

VIII, Flf. 1 «fUMerl-dta UMmSdte, die tut aberätt ^ Zekha ««■ d«ifb Bcnniolr 
rallen bewirkten AbMheuerns an rieh tri^t. Bei »• ddlt mu dl« In vnidliMkMm Hbkte 

Dnrchiiie»*«'rTi «h^ebrnrhfnpn !^lat<«t)elp und Bla1t«clnjpppn, bei b die braanen RStuli-r oAer ^ie 
äu>8ere Kinde derselben, c die inuere, au8 wci^siicheni Chaiccdon lieslehendc. «o n it hlicli mit 
Gimniigingcii icraelieite Miaue, die eben bei dem aehiefen Uorchüctuuit dieser gaazen Jf iäche 
«bMM MMB Ywülidn lt««ait Jcm bctMoi Biad«r, di« fab «tai «b dte Rtnda dw Urtlalid« 
bsIncM«, b««taftMi au mk» T«rii«cortM Zellsn, Thib. VIII, Fig.3i, aalar daaaa M b labMi «laa 
Ittfe P^encbynsallaa ifehibn wird. Bei Tab. Vlll Fig. 1 d sind nur noeh Theile der,Elnde voilliap 
den, bei e oben, anten tind vorn zihllo!«e Gammlgänge, die hier fast ^ru' Zelten erscheinen, zwi- 
«eben PsretichvmipHer), denen ich l'"ip. 3 eine Abbildung liefere, ^odlicb bei f die spiralig 

stdieiMlen ruudlicheu, auch auH weissem (.'iialcedoa bestehenden Parthieen, weiche der inneren 
Wltm darWatMiole, Tab. Vlll, Fig. la, Fig. Sa «ad i ig. 3 a entaprMShen and offeabar die ftd- 
Hab Wer aaab abht «•aaenbtea ao« da« Hafaddtefar de« Sünna« danb dl« Bbide bi dfoBlaM- 
«liak «ibaa^.Oalitobfladal aalUail^ Oaaa aaab bkr baan man, «elbik Hittalit TaifrtMa* 
ruag, nar die Gammiginge nntenabaidia, weshalb Wh ca anch f&r überflüssig erachtete, sie ab- 
rubiWfn. Zwischen jenen ^H5sseren mndiiclieii Stellen befinden »irh hir und da allerdings noch 
weniger umfangreiche ('l ab. \ I I l' ip ! g), die vielkiclit asu den kleineren, aw iRohen den grüsseren Nar- 
ben gelegeneii, ebenfalls rhoiuboedrischen Narben, Tab. Vlll, Fig. If gehSren, jedoch vermochte ich 
bleriber, ebaabea mir die« aieht aawebmbclaHab dbabt, aa dacnf cntaobeldcBdcB Aaf' 
•cbbii«« atdit «B gehagen. Geblrtea J«m k)d>c>«n .aef dar ObaHlicba de« Btoatmei beladH.-' 
diaa ibambaedrischen Narben zn Lnftwunceln, so dfirfte maa deigldchen nicht erwarten, "wvbl 
aber, wenn, wü ich fOr glaabUcbcr. belle, nie van Ncbcablltlem «der nnentaricbcUen Bllttein 
•tanimten. 

Wenn wir ans nan nach dieser möglichst genauen Besclireibung, so weit sich dieselbe mU 
nbdoi^ aaf da« aar ehonal faitaaaden«^ iha wHicra 9entb^«laag ntebt tertngende Bxempl* 
«ala miüa Jl> w, aieb afaieiB Aaelagen In der Jetatinli aawahea, dnd a« Ter aHea dl« Cjeae 
d««n, mk amr die AbOtellmg 4« C^aadtnaa, naab Ml^aeFe, dea barübatMi Menagntban 

dieser Familie, neoeaten Pateiiac hangen (F. A. W. Miquel o«er de rangschikkiag dar fiiaalal« 
Cjrcedeae p. 10), mit denen es unstreitig die grüsste Verwandtschaft hat. Nnr Rnden wir hier 
wenigstens ttci den mir bekannten älämmen dieser Familie niemals die Ui iüstii le so weit von einan- 
der dareh Nebenorgane getrennt, wie «ie hier l'ab. Vll Fig. 1 f so deutlich herrortreteu. Aach 
WMbibi» ii« ntdtt «Blar «laaadcr varcbdgt, aoadem le^er an dar Bfatdenpeftble daa 
Wimm» bshaUgaC, «dnaad rie bl«r •• Iwlg «ator «bnadct vaiaWgt aladr dMi ca Mb««r Mit, 
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etne Grense anfsaflnden. Jedecb könnte die« Tielleicht dureli den Vertteiaenofipronw (etwa 
dorch daiwlfchen einst vorhandene nenre) beidrttt wordi ti sein, wip dpr«eJbe tadere i^pUr wict^erdieB^ 
Iialtnn^ dir retiipfflten Zeilen nicht begüostigte, darch deti^en Aii\M'Ni'r)heit «ich freilich dann die Vcr- 
waadt»i;haft mit den Cjrcadeen nnsweifelfaafter heratttfeateüt bitte. Die aoatomiMthe UntenvdMuig der 
VufcilabMw Tkdl^ m All«« 41« «BgwMcili U«%e ä/tmmvMH i» Gnamiginge, silgt da« 
growe AelwilkhtfiH alt 4n vonrnrim Thdl«« ««n €|fe«« Mvalite 
«•g«« kh U«r, ■«! tU»eilM«pt da« GatteittipBBkl si «lUiln, i 
bracbatnckw eise erhaltene Pflanse betrachten, auf Tab. X Flg. 1 einen Qaerachnitt van Cyeaa 
levolnta Thunb., entlehnt ana A. Broneniart'« bekannter Abhaiidiunf Aber die Offaniaathm da* 
Stammea der Cycadeen (Ann. d. ac. naturelles. April 18äi), PI. Kif. 1), heimle. Von • — bk 
entreckt aicb daa Stark, von bb— ce der bei naaerem StaaiaM fehlende Holsthail, ma «a— d da« 
Madaapa t eac l i y mü aalilKielic« pnktflfnlgeD OanilfiagMi^ 
(Tab. Till rtg. t) aaf der UMaran Selta eifeallcB tat ««d d«rA dt« 
anch viele Uebereinstimmang leigt; bei e aind die «nteren awar auch aitien bWiaadni. aber 
doch nicht untereinander vereinigten BItttttiele, wie dies hfi Tm«erfm fns^üpn StaTrifTn» ier Kall 
ist, wodurch dieser, wie üchon erwähnt, sehr abweicht, l tli< r «Ht- Nalur zweier andt n r Stt Jli n 
der Vorderseite uaseres .Stammea, Tab. VII Fig. lg, wie sie auch bei der folgeaden Art vorhao- 
icv ibd, Termig kh ketM« ibd^Mm w cittaika.'. DkM Bt dl a« eitdick« 
find «tat! der Btattamb«, dl« dem Stellangigeaek lollDlgB hier eala aaill«, 
chen Ueiaea dreiecklg-rhomboedriachen Vertiefnngea b aalat , «k dm rftk «wlidhea den 
Blattnarben vorfinden. Sollten dies vielleicht Ur9[minjn)«tellen tob Knospen «eint Ich hatte 
bia jetzt noch nicht Gelep»^nhpit, die Kntwickelonr dpr^elben bei lebenden C^cadeen xu beobach- 
ten. Wie iiinflg decyleicheu auch bei foaailen vorkommen, seigt die folgende Art, ao wie die ia 
England gefittdcnea Btlana der C^ayetdaa aikreffhijlk Baakl., vaa wdAea tHr dk klatar«, 
Thb. X 91g. 9a, «stlehnt wu Bvaklaad'a M. «od Hkcnl. % 9d. T.*61 Flg; l.Uar ^ 




]ta«Bi«ria EeI«henha«biaBa Qocfp. Tat. Vitt flg. 4 — 7 «od TiH IX. 

B. ckMiklhat pelkiami Irlgadi 6 — 81k.ktia et6lk.allk ieaio«k aagaik «l 
ekatakaUa kter tiUa.-k qafaMaMa dlapeattii BtaBtii aahlrigaMi-ihaBibaidek 1 — 1^ Ba. kUi. 

■aaneria BeiehMihaahtaBa Ckepp. Uabart. d.- todL Fkn Sohka. Id V. Wivnai'h Fkn 
fon 8chk«. n. 18M. p. 917) Q. ta Br«aB*a lad. fakaaBiaL 9. 98^ 

Dkaaa fiberaaa lacrlnrQrdlge Fooail wurde, wie ich ana einer in Waieh'a Veratcinerongi* 
kande (Naturges. d. Vcrstein. III. Th.S. 150—153) enthaltenen Mittheiiun^ entnahm, im Jahre 1753 n 
Lednice, einem von WIclicaka etwa eine halbe 8tnnde entlernten Dorfe in einem Sumpfe, alao 
wohl nicht in primärer Lage, gefunden nnd in denaelben Jahre von dem damaiigea Bergrath 
Borlach dem Königl. Mwesan aa«b Brtideii ihcnahlAl» w «• «MiNMig ««ftir di 
ttdüdwD 8Md[«« dcMdbcn lonnerMa ctae der gitaaka Bierde« «Beaer ak B«aht 
8auBl«iH( «NMMcht Ber Speckkaae «Hanert «« da« «aa •« vM« V««lg« d«r 
•dkfk«, kib«i««der« der Bataalk, h«ehf«fdie«le« IHnikr dw nJ i m i , dar adr ifc iifc «« pl üak 
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«M.Bcilni «eher ttttanriiaka LraOihB id tiif die KbenlüB WdM dk Bcmlna« J«wr 

teDmlaog geaUttete. 

Da« Stück selbst iat cylindrisoh, fast njiiJ, nicht viei höher als breit, ^on ft^n '24 Pnriser 
Zoll Höhe und 20 — 22 TIoll Dorchmesser, ganz und gar in schwane hornHtcinartige Maase ver- 
wandelt, die auch keim Dütiuachleifeu einzelner SiiickvLeu faat uocli weniger Struktur ala die vorige 
Alt «iltNMi lint, «■■ fui tcMwtet wm dm nftllereii Thdle gUt. Tdk VUI 4 Iit «• 
!■ f^fitagteai HiMntabc, et«» den 8taii Tlieile «einer eeOlillchc» Gfi^Wt *«>i Sc^lc 
fdMIdet, die von der «rtgegeagMetsten nicht wesentlich vertdded« ist Unverkennher ibaUell 
der vorigen Art konnte man fast geneigt »ein, »ie nur für ein MKere* Exemplar derselben la er- 
Uiren. Aach hier sind die, jedoch viel grösseren und mehr dreieckigen Basen der Blattstiele ■ 
nit den daswiscbeo befindJicben sehr Eahlreicben Ueiarren, ebenfalls randlichen Narbea b innig 
weinigt, ferner eaek die entana häufig nidit bb an dee Rud ensgemilt, le dnt flddfellt 
naeiliiiiel 1 — S -Zell tiefe Lteber lieh veifledcn. Aef dem oberen t^aerMbnilt, Tibi VIU 
Fff. 5 «idt am hti e mdurcre Mkher Holilen, lef Tili. IX, «clebei cImii TbcO dea StM^nm 
in natürlicher Grösse darstellt, bei c ein tiefes, offenbar dordl Aoabrechen der Zwischenräume 
mehrerer B!aHnnrbi'n entsiatiileneä Loch. Aehiili« lif scheinbar auifebrochcne Stellen soUen sich 
nach den Mittheilungen lueiiieti geehrten treunde», ilerru Prot Dr. Geinitx, dem ich such die 
Zeiclinongen noserea Stammes Teidanke, noch an mclirereii SteUen vorfinden, ohne daas aber 
dabei etwa eine regclmlsBige Ordaanf rieh beaMAUdi niadit In einer 'mir fHÜier von Hm» 
ae&ath Dr. Kelehcnbeeii gOUgA «Itgelkcatcn Blattadebiarbe HeMCtt aleh darch SdilcifcB Ibn- 
Uche Struktarverbiltnisse wie in demselben Organe der vorigen Art entdecken. Tab. VIII Fig. 8 
in natürlicher GrGssc, a die zahlreichen kleinen Punkte als GummigSnge, b die ^*eis8en Btrultnr- 
losen Stellen, c Parcnchynizellen ; Kig. 7 theiiweise ver^rössert, a b c dic!>elbe Bedeutung. 
Gefisae Hessen sich auch hier nicht wabrnebaieB. Die «wischen den grösseren Narben befiadli- 
dm UeiMn Narbaa atahen an Oiiaae den Ikdidicn GebMcn der vorigen Art adnr Mdi, lÜBd 
aber viel blnlger veritanden, nanMntHeh fertrielen ate an nducren Stellen die grSaaeren natt> 
narbcB «nd pwffkwn Mk dann, kreiafliiaig oder aucb eUiptiMb; nie bei Tdi. VIII Fig. 4e, 
Tab. IX Fig. Id, eine Bildung, die wir auch bei der vorigen Art beobachteten (siehe Tab. VII 
Fig. 1 und wohl nicht mit Unrecht vielleicht filr Ausbruclissteüt n von Ktioüpen hielten. Der- 
gleichen Kjiospen scheinen hier nun wirklich vorhanden gewesen zu »tm, »üu.n die Narbe zurück- 
geblieben ist, Tab. IX Hg. le (Tab. VIII Fig. 4d), wie dies schon bei mehreren fossilen C;ca- 
decn, a, B. der Mcr abgcbUdelaa Cjjcadridaa, and aneb bei icboiden «abrgenoaraian wird. 
Berdi Aaavacbaaa dicaar Xsaapan entakebt dann die AafbUdwif, webdhe bei den Cyeadaan nnr 
•ataahnsweiae verkommt, woron G. VroIIk ein aasgeidcbnelea Exemplar abbildete (6. Vra&k 
He Vyr»<t Sfam mef bollen Vergcleken N Verh. Kernte Klaste, T. XII p. 193. T. !: Cyc. revo- 
iuia lurrniri truiii ii ramoso-poh'ppphalo iucrasssto nndique gemmifcro Miqnc!, cptfr, syst. Cjrcad.), 
weiches «ir liier gewissermasseu zur Iliaatntion des CianicB and audi zur augensoheialicberen 
FeaMeUnng dea CnterMbledaa nnaercr ao eben bcaabriebcnen fNaUan Arten aaf Tab. X füg; 3 
befiran. IHe bler ffibeaatt aabr gadfingt aiabaaden and nidt antar einander venraabaaMn, wie 
aneb atcbt dotah Ueinara Narben vaa dwnder grtvcnfcB Bndlafrte der Wcdditlela^ Fig. 88, 
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•ind ea vorzaf8«ei«e, welche schon beim ersten Anblick den Untenchied bemerklicJi henrortreten 
•B8en. Dabei zeigt aber die zahlreiche Knoipenbildung Fig. 3b, dau ich nichts angewShnlichei 
rermnthete, wenn ich bei unseren foHsilen A<(cn, insbesondere der 3ten, Jene« Znrflcktretcn der 
grösseren Narben dorch einen ühnlichen im ^^erden begriiTenen Bildungsprosess, in li^rmangelung 
einer besseren Krklärung, vorläafig lu erläutern versuchte. 

Wts nun noch das (yentmm unserer fossilen Art betriifi, Tab. Vill Fig.Öb,80BiDdindemietben, indem 
es eine roliig ungleiche üruchfläclic schwarzer hornsteinartiger MHse darbietet, keine besonderen 
Abtbeiiuiigcn wahrzunehmen, welche man z. B. bei der auf Tab. X Fig. 2 abgebildeten fotsiten 
Cycade ganz deutlich sieht, a die Ast- oder Zweignarben, b das Mark and c der Holskörpcr. 
Nichtsdestoweniger wäre es im Interesse einer genaueren l ntersuchung doch höchst wQnschent- 
wertli, wenn wenigstens eine Flache dieses so überaus nierkn^ürdigen Stammes glatt geschliffen 
würde. Ich glaube, dasa sich in einzelnen Stellen wohl noch StraktarrerhäUniaae würden er- 
kcnucn lassen. ' > > . >*• . 

Schliesslich nun die Bemerkung, dass diese beiden Arten, wenn man sie zu keiner 

anderen Familie passender als zu den Cycadeen zu rechnen vermag, jedenfalls 

eine besondere Abtheilung derselben ausmachen dürften, die ich an die Spitze 

der Cycadeen noch ror Abtheilung Cycadinae Mig. (a. a. O.) stellen und als Fili- 

coideac bezeichnen würde, weil die Entfernung der Blattnarben ron einander 

(wenn auch nicht ihre Form die acht cy cadee nartige ist) und die Narben der da- 

swischen einst befindlichen appendiculären Organe an dasAeaitere der Farrn- 

stimme erinnern. . • 

* » • » . • ^ _ 



Erläuterung der Abbildungen. 

Taf. VIL 

Flg. 1. Vordere Ansicht der Raumeria Scholxiana G. Natürl. Grösse. 
Fig. 2. Vergrösserung (72 Lin.) eines Theiles einer grosseren Blattstielnarle mit den an- 
grenzenden Theilen. 

Fig. 3. Lingsschnitt des inneren Theiles einer Blattstielnarbe. 

Fig. 4. Vergrösserung einer kleinen zwischen den grösseren gelegenen Narbe. 

Fig. 5. 6l)fache Vergrösserung eines Theiles des Vorigen. 

• • • 

Taf. VIII. 

Fig. I. Ansicht des inneren, der rorigen Figur 1 entgegengescisten Theiles von Raameria 
Schalsiana G. 

Flg. 2. LängsBchlifT der Rinde eines Blattstieles. 

Flg. 3. Parenchymgewebe von der inneren Seite des Stamme«. ■ • ' ■ ' 
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Fig. 4. Raumeria ReicheniMeltiaiw G., «twa den 8. Theil der BttitrL Grtne. 

Fig. 5. Aulflht der Voriges von «beo, Slema fiM nud, mr liakendtt Mab »Wa fc&lt 

ein Stück. 

Fig. 6. (facrgaacbliiTeHu UlalUtielaarbe in natürl. Grön«. 

Flf. 7. VcqrtMcniiw «twt WbA eiaei TheUei der Tarlfea. 

Ttf. IX. 

Fig. 1. Brachttikk eiaa TlieHct des StaaBce Rtttmerie ReicheabachiaM O. 1« natAh' 
Udler GrSaae. ' ^ 

Tat X. 

Flg. l^^Äachaltt «Inea Staniaca tob CjmB revolaia Tlinnb. 

Fossile r\c««<r« 

Fig. 3. Ein isliger, reichiioli mit Koospen veraeheoer Stamm von C^cac revplut« Tliunb. 
aot Java. 
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Heber die fitawirkaogefi des Blitzes auf Btaae« 



Von 



Id dcB NMhnittagHtnrfMi dct 6. JbiI 1853 entlad nkfa da tUrkei Ocwlltttr Ober Bmlt« nmi 

Keine Omgegend. Der Blitx tclilug innerhalb der Stadt au drei Sti-Ilen ein, zersciuiu-Kcrte ein« 
Linde an der Promenade und traf eine Papitel, welche 1 % von der äUdt na der CtuumeCt 

die hinter Klctteoüorf nacii dem Dorfe Bettlern fUlirt, gewaclisen war. 

Schoo Inagfe hatte ich f ewünacbt, «JieBbiwirkniigeB dasBUtBCn uifBimDe mit eifenen Augen «oter» 
«Mhcn in kimMn} m hiofig meb Bbraie Tan IWlse §innSm wcrdciif m vldfiidw ScUUeniBgcn 
n«! htcfAber inch tm Laien liSrt und KmI, lo koante ich doch, wtatgutM In den v«n mir TcfgU«hcneii 
Lehrbüchern, nur wenig Fille aofUnden, wo ein solcher Blitsachlag von einem wiBaenschafilicben, auver- 
läaaigen Forscher, inabe^fcndere von finem Uolaniker *on Kach gepriift nnd ^om Standpunkte der rinsik 
und der Pflaiixenph^siolugkt' ».m %ergliclit-u bürden Märe. Ka war mir datier bei uck'i) Bäumen, die 
ttigeblich vom ütitse i«r»chiuettert »ein aoliten, sweifelhaft geblieben, mit welchem Rechte man 
dfat Vcfldinngco, ^ mm «n Urnen wibmah«» fcnde dleiein ElnBaeM nidivethcn dAife; «■ 
te mehr freute ieh nleh, dMi die Peppd en der Stneae veo ücltleni mir iSdcfenbdt bot, die 
Wirkangen des Blitzet gcwiasermiMen in flagranti rerfolgeii zu können, und ich begab mlah 
deshalb ftchnn am feigenden Tofe an Ork und Stelle, am die Knselnheiten dea Verfiüla an nn- 
teraocheu. 

Die in Rede fteheode Ütraüse geht über eine Anhöhe, die ziemlich de:, liochalen l'uuLt der 
Umgegend bildet, nod iat an bddcn Seiten mit Pytamtdcnpappeln bepflanst, nur aaf der Spitse 
d«r AnliSbe eine fcane Sireclie mit paeaen aiten SUberpappehi (Pepalea aiba) eiafebiat. Einer 
dieacr Binme, denen KUm ieii anf etwa 70 Faai nnd deoaen UmCinf, 3 Pum eher der Wanei, 
idk anf 10 Farn aebllie, war vom Blitze getroflen «nd dadurch ao verändert worden, dasa derselbe 
schon von Ferne aich vor Keim n >arlib8reti auszeichnete. Der Strahl hatte den Baum nicht nn 
der Spitze dea Wipfeli«, »oudc-ru clMa-i über halber flöhe an einer Stelle erreicht, wo der 
dichotoffiiteh In aeiae Aeate eich rcj-zwcigende Stamm um zweiten Male sich getheilt hatte. 
Obcilialb dieaer Stelle war die Krane vBlUg anveiletat, vad erwiea gras aogcnscbdnlidk, daaa aie 
in Iteiner Weile «flidrt werden war. Dagegen war der Pnnitt, we der Bilts den Baam getrelcn, 

dareh die Zenelunettenng besdcbnet, die flaii md Binde hier am adlallendsteu adgtcn. ' Di« 

34. 
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Bliid« sdbil wir tob dKeaerSStdle m «dt ikgaHift wwrdcn, iiM dn StNUea teMtleB*niMh la 
Minen «bcfoi TbeHe htogeM f cMtdNiii' uaA, nma nach obea >imI mnmi sKiOdcgekofea, IM ta 
die Lall hineinngl«. Der e»tbl^»te HobkÜnpcr sdgte aldi m lenchnMtlcfl, ab «ei er nil 

einem Beile behauen worden; in der Mitie war ein tiefer, breiter ?palt »ichtbar, in welchem 
»tarke llolzupJtttrr ateckten nnd Trei heraasragten; diese waren aimintlich nach «»««i ti und ubi-n 
gerichtet. $)«lche denülclie Spuren von Zemhaietterang Ueueo sich jedoch nur ein kurze« Stück 
•bwirte verfolgen, voa daep «erdiefiper de« Blllect In vtel imiider fewaltthäüger Weiae bMieleh- 
Mt. Zenlcihrt wer le der fraiea Lioge de» StaeiBet ve« der BinMttNtelle des Slretite warn 
Sed» ein bielltr Biadenilreifee ibfeMet weiden, ae diaa der Helskirper hier cntblSiit war. 
Dte Breite des abgelösten Kindenstreifeu war »ehr sogleich; an der breitesten Stelle, die akli 
et»« in der Mitte de« Stammes befand, betrug aie 1' 2", von da vernchmilerle sie «icli nac?i 
dem Boden sta und keilt«- sich etwa 8" ftber der Erde in eine Spitze auH. Die Kiinder dieses 
Streifens zeigten sehr uiiregelmassige Conturen; «s liess sich erkennen, dass si« an den Steilen, 
we A»tt ancgegingea waren, aleh lliaen cnlapieclicnd aaabeagtea, ohne daatf Jedeeli die Acate 
fldbat cntrfaidet worden wben. AeflaBend wir andv, daaa atellcnwclae, mmcntUdli nach de« Ho- 
den hin, die Itinde in rechtv^inkligen Zicksacklinien abgelöst war. Soweit der i^tanm oaleherge- 
Btalt entrindet war, trat der nolxkör|>er mit woissrötJiIicher Farbe henor; dfuli waren an dem- 
selben noch ein paar lange Rindeiifetzen lian^^en geblieben, welche wie »cliwarze Ini^elri «^ic-h in 
ftlitten der weissen Holiinasae abhoben; einer dieser Fetzen haltete nur zum Theil am Holze, 
«Hircnd tdn eberea Ende abfdSat heiabhing; chafahtoiiadMli war, daaa alte dieae Peisan der 
Rinde hl eine oder nielkrere Spflscn aaaiiefen. An dem ealblBaaten HolsliSiper Kaaa aidi keine 
ZecaeluDettefang eikenacn ; er ac%te aioh ftna ae, ala ob man dte Binde nediantaoh abgeibaen bitte. 
Der Splint, der nach Trennung der Borke und der an ihr fealaitsenden Bastschicht zunikhst so 
Tage kam, hatte an der Lufl eine rStbüche F«rbe angenommen, rei/rte aber nicht die ge- 
ringste Spur einer V erbrennung oder V erkohlung. Wohl aber Uet>s nlch erkennen, 
dasa der Stamm seiner ganzen Länge nach vielfach gespalten war: diea bewies eine ganze Reihe 
von 9prDngen and Uaaen, die in dem enfbiSaaten HolakSrper von oben bla anlan stenlteh f aral- 
lel verKefan. IHeae 9frOnge warrn von veradiiedener Liege and Brdte, elnifo ao breil, daaa man 
den Finger liineinlegen konnte, andere vld aelmiiler; einige Hessen sich von der Eintrittsstelle 
fast onunterbroclien bis mir Krde verfolpen; die meisten flnp'en in der Mitte an nnd horten bald 
wirder au T^ie nhen bemerkten rechtwinklig gebrochenen Grenzlinien des ab^elöxten Rfnden- 
atreifens schienen insofern mit diesen %rflngen zussmmenznhängen, als die senkrechten Ründer 
der Rinde aidk in der Regel tn einen Sprung verlängern iteaae». Ana dleaen Sprüngen ragten 
meiat HeiaapUtler hervor, almmtlieb nach aemen geriehteL 

tn ihniicherWdae, wie von den Eintrittaponkte dea Btttiea bis nrErde ein Kindenatrdfen 
vom Stamme abgetrennt war, zeigte sich an der ent£;e^'en«e8Ctzten Seite des Baumes ein zweiter 
,.r(il>lii«ster Streifen. Dieser nahm seinen Anfang unter dem Punkte, wo der Stamm sich in seine 
ZMei liauptäste thcilte; er begann hier mit zwei Spitzen, doch zeigte sich in seinem Anfange keine 
Spar VOR Zerschmetterung, wie an dem anderen Streifen; er veriief lenltreclit bia ta die Erde 
indem er aadt anten hnmer breiter wofde, ebne, wie der erate« aich tn eine Spitne aaasakdien. 
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Seine Breite betrog über 2' and war nur an einer Stelle, wo ein Aat «einen Ursprung natim, be- 
toitaad geringer. Sooil Wir db BeMlMlUhaft der Rinder, it» MtMmtoi HtlMi, der Spränge 
md SpHtter fun-irf« bd dem cm«« entrlBdete» BtnHan. . Beide etteden-Jedecli d«reli- 
mm» »lebt In Zii»»a>ieiih«Bge, »oiideTN ir»ren dereti Rinde vSIMf gttttmmU 

Auwer an diesen beiden grSaseren waren noch an mehreren Stellen knrite, schmale, beideneilt 
in ^pHxfM aualanfende Riinlrnotrt-iff n od^elSat, die in der iMittf des Stammea anlinsen gnd etwas 
tiefer wieder aufhorten, ufane unter einander in sichtbarem ZueammenbaBfe sa stehen, iiier und 
de «er mr ein gen« Ueinee Fragment eee der eeeel eoTencbrteii Btad« aasgesprungen ead 
Mete des mdite Hols dnrcfaUldna. 

Wo bebedee ridi die Ble^eiülBAe. die ia der ebea ffeeeliUderleB Welte Veii dem Stemme 
ebfeUel weicat IHe Aot»evi eef dieee Fmfe gel» clae Beteeehlimg der nmHefeadca Felder, aif 
deeen m einem IlnkfelM T«e elm 80 Schritten nack allen Bjclrtongflii bin «Idi griletere «der 

kleinere Rindenfetien lerstreut fanden. Diese Fetzen bestanden su« Dorke und Bastschicht, zeig- 
ten sher, cl»«n<ä(vwig; wie Aa* entblösste llola, Sporen von Terbrennung, Rrinnllche Flecken, die 
ich an einigen Fetzen an der Bastlage bemerkte, giaabe ich der täinwirkaog der Luft, dem so- 
Ccuennt«« PImtflcatlonspTOcesse • wedirribea w dAtftn. Anmeldern Ihndcn eleh «ef dem B«dcn 
ilngNm mehrme Zwcife ndt Bllttem, die «ITenber fvm der gdrvftnen Puppd hentemmten; 
deeb itdlCe die BetraebAoaf dee Bnmea henne, den nicht etwa ein frtmerer Aal dareh' dm 
Blitz Iieruntergescbleudert, sondern dass es nnr kleine Zweigieln «aimi, dl« bei der Btplsalea, 
vielleicht nur durch die anherfliefeadeii Aindeafetaen, ebgebroebea waren. 

Die Krde unmittelbar um den getroffenen Baam zeigte sich nicht rerSndert; ein Knecht, der 

im Atigenhliek, wo derRlitz fiel, die Slrssiise lierauHiam, bericli(etp, i r IihIic Inuler Feuer aus dem 
Baame fahren und auf dem Hoden In i umt. in chen sehen; dabei iiaiie est wie Schwefel gerochen. 

So weit die Beschreibung der ^ erletzungen, welche der Blitz an der von mir beobachteten 
Pappel angerichtet; ich eehlleeee an dieselbe noch einige Erörterungen, die disa dienen ••llen, 
den hicibd «tatligeAuideaea Vargiaf aiber an bclencbtea, 

im gewShaUeiiea Lebea aad aelbet ia wheeaeebeftBebea Bftebaiii wird He Blawiifcaag dea 
Blllaaa aaf daca Bha» ee dugeatellt, eli Adira ein Peaerttrakl eai der Wollt« in den Wi- 
pfel und laufe von da an der Oberfliche des Stamme« hinab in den Boden, indem «r Minen Weg 
durch grössere oder geringere Zerstc^rungen bezeichne. Das» diese Anschauung in unserem Falle 
eine anrichtige sei, leuchtet ein. /anhclütt int nirgencl* eine Spnr ^o^ der Kinwirkunp eine» 
Feuers, keine Verkohlung oder gar Entzündung wahrzunehmen. Zwar scheint es auf den ersten 
BKck, ab liaee fleh der Weg det lHltB«B an dem Stunme dareh die Streifen der Binde Tcifei- 
gra, die er bete HerabMuren mit eleh forlfcriaaea;- la aaeerem Fall« mOmte rieh der StfabI 
ea d«r «ntea Gabefamf d«e ttanm«« gelheHt teben nnd an ewel Tenchtcdenea Selten dea Ben* 
eaes znr Erde gekommen edo. Aber die beiden, eatriadeten TIauptütreifen stehen ja durchaus 
wicht in Verbindung-, man mnsste daher snnehmeti, nsehdem der Blit« den Stamm petrnfTen und 
auf der einen Seile entrindet, sei ein Nebenütrahl ein Slt'ick Ui)|; an der Oberfläche der Rinde 
fortgeleitet worden, ehe er auf der anderen Seite wieder ins Hoia eingedrungen ccL Wolltan 
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wir DHU «ucb von «loa Cawihiwclwldfcfclwllwi äNelteii, die eine iolritf UrpnUiirir bedingt, m 
erklärt *iv ihu\\ ii!rDnierm<'hr. wamm auch an den Tbeile Stamme«, an dem A'^v iWnAr 
fröiwteDliieilH erliaittii iitL, iüer uud da ein langer BiodeofeUeu ab^cläat, ja oft um ein kleine» 
Fcagnent aa^eaprungen ist. Alle* dies widerlegt («nx unsweiCellMj't die YonunftetsaDig, ao eiji- 
iMülitMi Ii« «m)i Mtf den mcmtm, Slidt cndMiiil, ab «|Bfea die der Sjpttae «v Krde 
ttrtUMtmim eptriiidaMMi Slreifce f ewiew r ewepM da» Belli l» weJdMM .4cc «teklritclie Stnwt 
kaiiiigMctUt iMidM ■«!. 

Be «idU lieh vldmehr lienu, deit et die fense Im Innern dci Baanei iwltchen 
Beet und Splint Vcflndllehe Sehleht yeweeea sei, wddie die eicktritelie ICntladenf «nf> 

genonunfn hat, and da«e dw Abaprengen einxeliier Rindenatreifen nur der partielle Bffaki einer 

Kraft i!>t, tlic iibrr drr panzcn Obe rfläche de« Ilolikörpern >ertlicilt \m. Ein Illick auf den anatomi- 
Bciieii Hat- f!i« Hriiinu-;«. mit Hcriicksiclilipun» der allgemeinen Leitungugeiietze «ier Ucibuiifselek- 
tricität, zci^t kUi-, daaa ron einer durch einen breiteren oder aohiailereii Streifen betchrinkten 
Bihii dei Blitsee nicht die Bede «ein l«nn. 

Ein gesunder Daum hf^lcht aus drei Tliiiilen, die für die Elektrizität »icli als sehr ungleiche 
Leiter »•■rh«U' n. |>8« rriun^in de* ^tainraes nimmt der Tlobkörper ein, deaaen ältere Schichten 
fast gaiM iulialiDiver t>iud uud nur Luit enthalten; dalicr t«t dereelbe, wie die« ja auch ander» 
«dlis rem Heina bekannt iat, ala e&a relntir achUchter Leiter an bclmdrt«». B«i Qnla- 
kdiper nmglebt an aeiner ganacB ObecBMie «Ine Sehleht dil»nwand)fer aaitcr Zellen, die fp^ 
mnd gmr mit hildongtühigem, an BlweiM und Selsen rekhem labalt gefBllt «Ind nnd den anbe- 
waffheten Aage wie eine achleimige FIQaaigkcit erscheinen; sie wird deahalb för die Elekiriiilit 
ein aehr guter Letter sein. Dieae Schicht, die Cam biama ch i c h t . aus der im l.tufe dea 
Sommers der neue Jahresring aidi bildet, ist noch von der Rinde uibschloaaen, ao der wir den 
inneren Baat- nnd den ion der Atamiphhe n^Miat berOhrten Beriteatheil vnteiachdden kinnea; 
die Boike, sowie der Baat keatdit ana Sellen, die entweder nnr Left (Katkadlen) enthalten «der 
gar kdne HCkle keritaen and daher bei wdtem aehlechter Mlen, ala da« hatkftflarife Camkhna. 
Das VerhäffiiiKs der drei Theüe eine» RHume» kennen wir uns so denken, als ael ein aelider Ke- 
gel (der Holzkiiri I i rirr bum einem siemlich schlechten Leiter besteht, in «-ifen \n)lt«(ind{g 
ge«chlooi<eneii ilohikrj^fl (die ('ambiamachicht) gesteckt, der %on einem gaten Leiter gebildet 
wird; und auch diener aei selbst wieder von eisern ebcnfalla gans susammenbangenden Holilkegcl 
(der Blndcnaehlcht) nrnfebea, die skb taut alt itolatav veriillt 

TrifTt ein BlitKRtrnhl einen Baum. n> heriihrt er zunächst die isolirende Binde, v«n)in nd un- 
ter derselben iiiu da« halbtlüiiaige Cainbiuni anzieht; er durchbricht demnach den sclilecliteu Lei- 
ter uud übt dabei eine grössere oder geriagere Zerstörung aus. Daher ist der Punkt, wo der 
Bllla in den Bann «Ingetralcn, dnidi dae kedentende BaaaikinetleraBg kcaelchnet; tot er alier 
chund an e Gaakhlabkleht f daagt, ae naia atdi daa ddtitonhe riddnai anfanhUekUeh anf 
dar gansen Fläche derselben, also swiselien Holz und Bast nidurelten, and es wird daher von da 
an nieht ni«hr ven einem aahmakn Stnhle, ftbedianpt van einer Fynerefaafaaianwgi die aar 
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d«rdi 4ut mdentni etaei Mbledltan LdtaM n Staate >u—t, ^ Bed« Mbi IbImnb. Olifc« 
iwden «Mh ta der Rcfel keine 8f ucn dDer TcAffcnnanf u dem getrofTeiica BtUM ileli tov» 

inden können. Un Ml der CambiomaehMt de« Siii:ii[iie»i in die Erde ta felanfen, mn«« der 
^ektrisclie Strom rntwf»»?er noclimals nach nnfSfTi die Riridi' (liirttihrnTlien und aJü Fnnken dnrrh 
dte Loft in den linden faln t n. oder er wird in den < arnbialtheil der Wurzel biubgeleitet «od 
durch dieselbe «ich unmiltelbar in der Erde «iwbrdteii. 

Wciia »Mr die ekkMsdM Rnliid«Nf M 4ar ffmaw Olieiiiehe dee Holditrfen» wwelk 
mH der CbmtiniMelriefat l»ededit fei, eieb v«Ai«ital, wmm wki die Btade »v in ddMlnM 

Streifen «bgeiipreii^l Et ist scbwer. eine bestimmte BrkUnng für diese bei fest allen BUts- 
RchlSgen ln-oharlitelc Ersclifinnnp rn pffifti. ZnnSehst glaube Ich, dann die CambieUcbiclit, welche 
die Hauptmasse der Elekiricität aut'iiiinnit, dadereh mehr oder inioder erbitat werde, bm«! daas 
fa Felfe deMen eiee eegeabMcUielM l>aiiipfentwickei«iif eintreleM mmi de «Hr iii'.d«r.anaditif 
S«Mlil«iieMii niideBhttlie den Dlapfen kein Aeewef geUBMiiet, te weiden ditMllMNi eine feleh» 
flpme^ ericUcB, diie 1dl ilv wdM die 9e«Bl^|e B^lerine, wdche eicli doedk de» W^vdilan- 
dem der Rinde hla auf lOO Pubs bekundet, raseheetken keoe. Da, wo die Rinde der Sjiiwmib^ 
den gerinp-trn Wid^T^taTid leistet, wiH sie InspeHprenfri nnd fort?e«clil«»adert werden; warum dies 
fn der Regel gerade in einem oder melirereii von oben nach nnten Terlaul'enden Streiten gcKchiehli, 
daFQr ist der Gmnd wolil nur in xufitligen Teilarferbältiiiasen derselben lu aochen. Vielleicht 
iit Uerkd aneh die Stifke der GknUeleehidit ««• Udtoe; dcrib «le die Jdiveeriife dee H»la> 
kSipere to der Bcgei im «lecteeihdtt ddit kwiami, eeedcni ea duekieii SleUcn wctt dieker 
ded, ele ee den Qbri^n, so wird auch die Csmbialeddcllt an den mschiedenen Seiten dea Baa- 
mes eine tingleichc Mächtigkeit hahen; da, wo nie am wenigsten entwickelt ifit, wird sie der Kei- 
tonf den gr&stiten Widerütand entgegenKtellcn, ai«o am meisten erwärat und daher aacli am 
leiditeatea beHUiigt sein, den zBoaciist an sie angrenseadett lUndenstreifen absusprepgen. Daaa 
]edeelr alle Thelle dar Rinde einer ven laaen wi rken de n Sfennnng anagesetet wnran, kewdeen 
nleht aar die etnadnen rfa^nente and FeAaea, die ftbenH hier and de aae der UMte der Blade 
bcna^gebreekea waren, iMideni leh fknd aaei^ rina dia atifean- (peUlcbcne Bodte dch aaftliend 
Mebt adt dar Hmd ekraiNcn Hee». 

Dans Hnls beim Dorchleiten eines eJektrischeu Funkens Bich «.-rhitzU i»t durch Experimeete 
Ton Tan Maruin nachgewiesen worden, «od ebenso bat Bonsaingault bei einem Blitanchtage 
tat lehre ISIS, der dncn'Bhmbanni in dnem AegenbKeka findldi entibidate, 4en geveltwni 
cntweicftendea Denpf direkt In Fenn einer walnee n Siele , g ee e h e n , die dea getreffeaen Baam mit 

dnen Male einiii'illte, wahrend die Rindennplitter aadl allen Itichtongen fortgeselllendert »urden 
(Compt. rendu? T. Xl\ p. 1385). Aucli Ii ntn^n eine pro^tse Anzahl von Physikern, vmi Frank» 
lin (cxperim. and observ'. 4ä3> bis auf Ar:Lc<> cNntice »ar ia toniiere 1838), Pellier und Mar- 
tins (in ihren Untereechangea Sber die Iromlienjf die Eiplosioos-ErseheiiuingeB bei den vom 
HHtae gelrafiHMH Btamen dem Wma»<Miiffft> mfUd t Mkt mi ner.-glaBb* idi die RaupiquvUe 




m 



deMelben nicht Mwobl, wie «c« fewMulMl fetdiklil, bii fUUt d«a Balict, ab im CmbUo« 

Anden. 

In f itlem nUcn vnMIl Mk 4k dmUaiaMliioiit gcwiMwroMHea ab Bütsablckor fOr iea 
Bdsklfpcr. M tat «eaer wdicr IcIm BcmMÜm .eiMd«!. ««i mleim BUlndrilgw, m 
iodi fik mneicni Falle, keweiaen jedveb Aa fipallm ni SpUttar in HalikSipar,. imt auh 
dicaer acblechtcre Leiter einen Theil der Elektricität aufgenoroinen and in Folgt det 
grSsieren W}il«'r«tHmW-« i!»-m fr ihr leistete, bedentendt-r afficirt worden ist. Offenbar itt in 
solchen Fällen die <^c'' l!ilektricilat zu ^mi>fi. um allein durch daü (Kambium, durch wel- ^ 

ches der Hsaptutrom geht, vollstindig abgeleitet su werden. Umss alsdann der ötamm fcspalteo 
«M, lal diie aekr allgcaieliw Beahaohtaaf . • Die flfaltee Umi Iraner an der Obettlcbe aai htel- 
teaten; der Hanptanlenaliiad tm itm tcfaeUedeattt Blllee beralit venogaweiM Im der Hefe, der 
Zahl and der Htchtvng der Spalten. Grel^el fand bei einer getroffeaea Krie an dem ent- 
rindeten HnIzKtrelfen nur eine einzige Itinne, die fast in der gansen Länsre desselben verlief, 
1' , Zoll hreil und ^ Zoll tief wnr f P n ppc n d n r f Ariii ilpn I8.:itl p. 57S). Diese BeobnehtQDg 
lisst Htcli vielleicht mit der beliaiinteo hrUiirung in i'aralkle sleilen, dags auch ein gnter Leiter, 
iri« ete MelaHdrakt, durali dee eahr kiiftige BnHadnaf m aelner OberfHch» gaaeliniebee «M. 
OewSlMillcli lat Jededi die XakI der Spellen vld fitanr nnd de dilagea tieCar In den Slans 
da. Dabd tat Ihte Rlohtang in dee M «dtem naiatatt der beabaalilateit Füle parellel de« 
Markstrihlen, senkrecht aof die Oberfläche des Hol zkö rpers. Ein nn;;enanotcr 
Bericbtersitalter eriBblt. d«t>t eifse Riirhe bei Villen* Colleretn im Jahre 1833 in 4 Stücke g«- 
spalleii sei, die 4 abgexchlenderten Aeeteti enUprocheu habeu. Derselbe berichtet \on einer 
Silbertanne (Abies taxifolia) bei St. Jean de da;, die im Juli 1836 in 4 ScbraukeuMindungen ge- 
afdtctt wurde, ht IhnHdier Wdae wnde durah die TkwlMt in HeoCville dne fiMhe in d nn- 
gefUur gleiche BrnduiBake faapveaft (Peggenderf AnnaL 1BB0 p. 459). Oewehnlieli iat die 
Zahl der Spalten bei weitem grösser, wie dica aeeh bei unserer i^ilberpappcl der Fall wer. Nidit 
gelten ahn] der Spalten ho «iele. und sie folgen ho dicht auf einander, dringen sogleich so tief 
in den Ilolikörper ein, dass dieser in parallele Latten au aerfallen «-chrint. Bäume, welche 
derart durch ein« elektrische Entladung verändert werden, beiasen gcspalUe, tarbnt eUoeä, 
Der BlitB tiddnt varaogawebe Btelien in dieacr Weiae >a treffen. Arago beildael im edeer 
Abhandhivg Uier den Bllta (Ammdie dn burean dea longit 183ft) nn awelEiehen, va« deeen ü» 
dne in der Abtd dn Vd M der Inad Adam an ST^ Janl» dl« aadate im Fenl iwm BanbedBet 
an 90. Jntt 1750 in dünne Latten serspillt wurde. Eine Bldtt bd Tleoa^r wurde fan 4aH 1893 
in ganz ungewöbnlicbrr \Vei«ic ier»«pHllt, iinh-m die einzelnen Fas.-rn »on innen nach aussen ge- 
bogen waren, aU sei der ganze UaBOi in nicIi selbst eingedrückt wurden ; der Bericbtenttatler, 
Vicomte Hericart de Thür; (de l'influence dea arhrea snr lea itadre, Annales de la sociätd 
d'agricsltnre de Qand I8ifi p. 317) veiildebl dea AnUldc dea Banaea adl dndn KUIg eder 
einen rieaigen Sabikorbe. Deiadbe erriait aneb fen efawr Ulne bd MelaaBei, die in Jnd 1833 
von oben bis unten durch den Blitx in Felee« temeboitten sei (d<!chiqactd en lambeaux). . Gans 
aUgeaeiii aell daa Zcmpilteo der Biwne bd Jenen dcktriaaban Pbinenen acb, weicbaa nnler 
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4tm Nmmb «er Troafee oier Wisdli««« tekuit iit Mtrttns b«Mln«iU tullUiiHdi «e 
All vnd W«Im, wie bei dimen Rfdaw BfdMB, CImi und BmcImb Iii Littta oder Lefalca 

icnprcngt werden. Die Zervpällung zeigt sich meisl ent 1 — 2 Fuss über der Brde^ selten 
cntreekt sie nich bi<i in ilm Buden. Uei der diircli den Blitz zerapillien Eiche lon der Abtei 
da V«l beganiteit die Latten erst bei 6 F. Uülit. Die Länge der Latten erreicht 6 — 22 F., 
Im Mittel 13 — 18 F. Martin» find ne bei Backen nnd Ulmen % —1 Zoll, bei Eichen da- 
fi^eii nur 3 — 9 Lin. breit. Iii ftst «Heu Fillen leldicn Jedoch die Spelle« nicht diifch die 
finse Didce der Stimme} teuderB dlcielbeii elod nnv bli aef dreiviertel «der die Hilfte de« 
l^erdarchmeiien § eepüit 

Wihiend dfo btoher betrachteten Sf eltonfea tob Biunien parallel den Mmkilnkicn Tertsifen, 

ao findet man aach FSHr bcrirlitet, wo umgekehrt die Stämme senkrecht auf die 
Markt(trahlen, paralUl tli-it J h lire!«ringen, isespren^t worden !«irid. Einen aol- 
chen Kall erzählt Hericart de Thur^- von einer 78 F. hohen Eiche bei Thary, die am 25. Aagnst 
1818 Tom BUtse getroffen wurde. Obweht min en detidben tm enMen aar eine •cbnale, veo 
oben mch anlen verinfende Farche «ab, m erpb sich doch beim FiUen de« Stamme«, de«« «ich 
die euieeiitri«elien J«hre«acbiehlen «««einnder stellen lie«acn, llinlidi den Rlll«en eine« Fern* 
rahrs, wie man dies nft bei alten aufgerollten Binmen (arbre« mlA) becbachtet. Bei der Tfanibe 
von Montville beobachtete Martin«, da»'!« an ^f^iiSIItiii S^cliwBrzpnppeln die Jafirf srinpe aua- 
einander gewichen und gelreiiiit wareuj war der Staiiiin zugleich gedreht, so iüstc- er aich in 
conccntrische krumme Leisten auf, die seitlich durcli Ilolzfaüern in Verbindung standen. 

In einzelne nFilleuers trecken sich die S|>altungen des Holzkürpera nach beiden 
Biehta ngen, den Jiyweariagen und ianMaikfllnhkB cntaynebead, and derStMun sarfllt didnch hi 
eine |n««e Amnhl TM.Fn|nientcn, die bicweüen «« dOnn «ad ««Urdch «lad, da«« m«n ^ mit Ger- 
ten «der Zfindh$l«chen TcrgUchen bat. Sdion Franklin erwÜill, da«« BSanc dvreh den 

Blitz nicht selten in bcecalhnlicbe BQndei scnchlitlt wiirden. Muncke bat eine Eiche be- 
schrieben, deren 8tamm durch den Blits gan> verschwnnd, indem er sich cünzlich in dünne Lat- 
ten oder Fäden von 1 — 2 Lin. Dicke und mehreren Fuss Länge autlÜMte. Auch durch die 
Trombe können Bäume in Fäden zcrspällt werden, wie Martins bei mehreren Espen (Popnlns 
Ivemnla) beobachtet h«l; indem dieoe Stibdiea dareb Holsfiiteni «a««mm«nliiRgen, fcben «ie 
dem gaaiea Staamie da« Aaachen eiae« inaelickDadd«. 

Um die ZenpillnDgen der Blmae sa ethUrea, luAea Fraaklin and Arago ihre ZoSadrt 
•beafbU« an den SiplMdea«er«c]M!lnnnfen de« WB«a«id«mpfc« gcnanuaea» der doidi die erhitaenda 
Binwtrknng da« Blitac« ^«h mBrnwataa hn iMdkiiper entbinde. Wbtd gleich die «r8mte Masse der 
Elektricität dorch die CanibiuiDSchicht abgeleitet, so kann der durch das Holl gehende Neben- 
Ktrom immerhin noch kräflig genug sein, um in ihm '/♦■rstiinmsren anxorichten, dir um so bedea- 
teoder sein werden, als das Ilnlz ein relativ t^dilcchtvr L^ittr ist D««a die zersprengende 
Infi van iaaea nech aa«»«n wirken mna«, bekondeo die In den flfaiten «tadaden Hehap litter, 
die «let« aa«h «awen gerichtet «bid. Freilieh bt c« «diwer, «idi ganaaer v«na«tciiea, wo 
eigantüeh die explodirendc Dampfm««ae entwickelt wird, die nur iv eiaiehmn Sfdtca den B«am 
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Mnpiwgt 1^ «<<ii^ «i« Tüll WBtaunt, Ha cteidBcii HdndlM HtA YnimpAng 

ihnen enthallenen Safte« lerrisseii werden, leigt die anatomiBche UatcmcinBf dendbea natcr 

dem Mikroelcop. BeLannt \*t, dan-t aucli an troclicneni Holze, und zwar an letsICTCa IlMMlJwi 
Mafif, die üfier»piUaog dardi den BliU in Latten und Fasern beobachtet wird. 

Als Drnachc des ZenprangCM von Baumen ist 8oni<t nur noch der Frost beltannt., dessen 
Eiiiw irkuiipcti auch in anderer Beiietnin? «icnfn d«H lllitzcs sehr äliiilicli !>ind. Duhampl git'bt 
an. df»«* sehr starker Winterfrost die üüuiuc mit Knall iiiii^s di-r Eliclitunf; ilnt-r Ubirn Hpalte 
oud dadurch Froatapalien (gelivnres) iterbeifülire. Kalni »ali uacli dem sehr Italien Winter 
dM libm I7%n wtcUedaa« AcpfdMane, C»tle im Winter 17"%, Wtldbinine in der Mitte 
iteli tpdtcn. TrcvtTBDSi licobiditete nach dncm »tarkcn Froate im Jahre 1838 an mehr ab 
eieem Detscnd alter Readnatenim and tllnen tiefe Längsspalten, die sich mit bedeateoden Ge- 
räasch geöffnet haben masstcn. Nach einer mftridtichtn Mittheilnri!; Murde Herr Prof. Goeppert 
durch einen heftigen Knall im lireislauer botanischen Garten aufmerksam gemacht, and ^ih eine 
Uoaakastanie durch einen apiralisch verlaufenden Sprung gespalten, der sich in seiner Gegenwart 
geUfiiet hatte. Miller ftad die Riede en eeeideetaltaelien AlteralUhuwii, le trie ea Bdiea 
ead OlwthiiUBcn derdi den Fieak dca Jahres 1798 ven efaea ht« enten geberaten. Chemel er^ 
wihnt 171Q| derdb den Fvoat «erde die Verhindanf iwiichen Hals und Rhide aei^ahen, die 
Rinde helcomme Risse nnd trenne sich in anregclmäs!>i^'en Forlinnen. Sennebier gicbt an, 
(T«s« die Wnrztln mitunter durch die Ausdi lmutis; der gefrierenden l'^rde in die Höhe relifibrn 
werden — eine Einwirkung, die auch der Blitz auszuüben vermag. Nur in nnlchen Fällen kön- 
nen nach Sennebier'a Ansicht auch die Wurzeln vom Frost durch und durch gespalten werden, 
«le achen R ehart heebachtet hatte. (Vergl. die ZoaainnienaleHBBgen In Qeeppert nitber Winne- 
entwidceleng in den Plannen, 1880^, nnd Trevirenea Plamenfhjdelaele D. 9. 7M. 1838.) 

Ueber den cigentUchee Vorgang, der bei dieaen Wirkungen des Frostet stattfindet, herrscht 
nach groaaea DenkeL Rnhanel aedile die Ursaahe der Froala|MJlen im GefHeren dea SeJIes, 
der beini Aaadebnen ugleich den Slamin ieii|ienge. Es tat Jedeeh dareh fleeppert naelife' 

wiesen worden, dass der gefrierende Saft die Zellen dnrclians nicht zerreiase. Dnhamel aelblt 
hatte lienierlit, dasR sich beim Durchsägeu kliiftij:er üaume unter der Kinde eine Sammlunp von 
Saft oder faulen, nafses Hnlz finde; (loeppert liiilt e8 daher fi'ir waiirscheinlich, dast niclit die 
in den Gefässen enthaltene, sondern die ausserhalb de^i^elben in manchen Bäumen mit weichem 
Meile, wie Weiden nnd Noasbiomen, verluudeae Flüssigkeit daa Zenprengen dnreh Ihre Anadeb- 
nnng hefheigeffthrl habe. TreTlrena» fimd In bat allen deich Fraslklifte eaa g e a e i chneten 
Riemen die deutlichaten Sparen, daaa dieselben Ihalea Heia antcr der Oberfläche enthielten, und 
glaubt, das Zersprengen könne nnr an solchen Stämmen eintreten, die durrli irgend einen Zafall 
an einer Stelle den Innern abgestorben und vermndert ^rien; das liier angesammelte Waaser zer- 
sprenge beim Gefrieren das Abgestorbene zugleich luii dem Lebenden. Hiemadi würden di« 
FrottU&fte nidit rigentlieh deteh die Kilte erzeugt, sendem nar erweitert werden. Gegen dieee 
Annahme ^rteht jedeeh* daaa eedi Riamc mit geenndem, harten Heine, wie die Hieben, dnnA 
den Fniat geaptiten werden. . 




Da ^ «(gWlttak« DvwAe der Frostklüfte noch nicht «aswr Zweifel iteht, so kun mlii 
utQrlich d«re«s keine Erklirung ffir die antichcinf ml analogen Blitzspalteii entnehrnen. Die 
Schwierigkeit beruht darin, das« zwar külle und Hitze in ^ieiclier A^etsf^ ein Ausdehnen des 
Baunsaftes ^ei-anlaanen können, dws aber dnrch den Frost, wie durch dea üiiu nicht, wie man 
crwwten sollte, die eigeotildieii Bdiilter det Safte«, die Halnclko, swiimii, Mndara diM mr 
der gewineiilMMif der mmwI emcnehrtM fichichtcB hier «nd da dnrdi Spalteqg aaiQgahelwii 
wird. ViD luhmte mir aaeh bei den daidi dea BHts aeiqiilltaB BlaaieB iimeliawB, da« «He- 
selben im Innern Ansanimlangen von faolem Hohie oder Qberhaopt von Wasser besessen haben, 
welches beim plülslichen Verdampfen den Stamm gesprengt; doch lassen sich die eigenthümli- 
chen Richtungen der Spaltungsebenen durch eine solche überhaupt nicht erwiesene Vuraussetaaug 
keineswegs erklären. Vielleicht sind die Spalteo durch Frost, wie durch den Blitx nicht aewolll 
Folfea dacr gewaltMoien Expamion des WaMen edcr Waraeriaaipfet, ib vldaKlir dncr Vcv^ 
inderaay in der Aaedehaenf der Holafaiern edkil. 

Bei den durch die Tronbe sen^illtan Bgiman M dndt die BcebaelMnnfen *ea Martine 
BMb|a«iei^ diM dieedbcii iiuen fernen WeaiMiekalt veriercn lübanf die Spttttcr liad veU- 
■liadig anefBdAni and deiier im Uebilea Oiade biScbig; aaeh Oai^aria erlddet geipilWea 

Holz dnrch ein heisses Luftbad und selbst unter der Lnflpooipe nicht dea geringsten Gewicbli» 
Terlosi. Darcet fand in frischem Ilolse 30 — 40 Proc, in |;e«pnütem ncr 7 Proc. Wasser 
(Poggendorfs Annal. 1830 p. 454). Die>»€ plotiliche Aostrocknuiig macht das Zerspringen des 
Holse« in solchen Füllen »elir leicht erklärlich; denn dass liola nm so mehr ausgedehnt ist, je 
fcaciitfr ei In, nad am io mebr iloh aeeununalelit, Je OMlir Waeeer ee va^rt, iet eine eU- 
bekiaate Biiebiaav, and irfr kdencn an jedem in einen evwimten TradMUMtn Bttmnc 
oder Brette adicA, daüdieadlMn bei angleiöber Awtiocknangdorcli das ^'erk&Ia■lderfleblb■em xahl- 
reiche SprOnje bclcomtncn. Ebenso zerspringt nasses Hotz, dan ins Feuer geworfen wird. Es 
wird leicht begreiflich, dass die mit einem VnU- r inircfrmle \ erdun^itung, wie sie die Folge der 
bei einer elektrischen Entladung momentan aultcctcndcii Wärme ist, eine so plötzliche and iin- 
gietelie Zanmmeasiehaiif der Helsfiieni herbdfiUirt, dem saMreiciie Sprünge und Spalten n«tk- 
waadig dirant herrergelien mOasen. Die Ricbtnaf der Sjialtcn wird dareh die didlca beitinint 
aela, w» daa Gewebe des HeJnkoipcia den geringaien Widerstand Wetet, alao einiul in der 
Richtung der Blarkatrahlen, wo ohnehin die leichteste Spaltbailceit Slattflndet, eodercilcito paral- 
lel den Jahresringen, bei dtnrn der im Snmmcr gebildete, aus weitliuftigcren. nicht durch Ge- 
flbse unterbrochenen Zeilen bestehende Theil sich leichter von dem dichteren, zäheren Gewebe 
dce Herbstes trennen lä«st. 

Bei der aon^ligen Anitloiric. die zwischen den durch die Trcmhr tind den durch den Ulita 
aerachmetterten iJaumeu ubwaltet, iüi anzunehmen, daas auch die i»paiten in den letstcrcn die 
Felge einer plitaUcbeo Zesammenächang dea Holaea aind, «ie i<« dneli die ÜHm der dektriieban 
Bniiidang and die ven Ihr bedingte ufnAbildüldie Verdempfb^g dci WiMcre bobcIgefilhTt wird. 
Arage bericbtat in der Tbat» die» die Splitler der an der Abtei dn Vel geapÜlten Biehe lOmg 
i i gitrecbnet geweaen lelen; weqn Nieba Amtreclnang ia den n w i ate n FiBen nkht be> 

8Ö* 
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wMA wird, tu wu§ dh Sebrii im dem die nttnchllge im der tcgd tagidtamden KcgemgOiWH 
sm «adkn tda. 

Im ihnlichcr Wd« rimd die ITroitUafte flelldelit dnrdi die bedemtemde ZoiinimemiieliQiif 
n erklirea, welche ier HolikSrper dvrcli eine Itefttfe mite erleidet, nnd welche, da du Gern- 
tnim sich weniger eusiimmensichL, al» die Peripherie, nothwendig zu Zemstoranfen der ObcvflielM 
führen roass, die mehr oder minder tier ins Innere eintreten werden. 

Das Absprfng;cn der Rinde und das Spalten des Hol ikörjMT« «itid di« widitifsten 
Eiinurk-!n^»-n des Blitzes auf die Oüume. Eigentllclic Zcr<>chnie(lerungi-ii (<chciiicit nur au der 
Kia- und Au&trttUttelle dea Straliks einsotreten, wie sclion Ueimarus bemerkte. Häufig find« 
idi aiifegclen, dtM an enteier Steile Acete difeidileiidert werden. An der ven H mnclte be- 
ebidkletcn Elche wofdcn 3 AeiCe Tsn 1*/^ bii 2 Fem Dardimener w glatt ebgeidniUen, «ili 
leien sie mit einem Beile abgehaam weiden. In der ZneimmenateUmif von BlitzschÜgen dordi 
H^ricart de Thury finde ich eine Buche, eine Ulme, eine Robinie und 2 Pappeln erwihnt, 
denen ein oder mehrere Aeste doreh den Blits: zeriichnictU'rt nnd ah«febrochen wurden. Aeste, 
die UBterbalb der Eintrittaatelle «ich finden, werden in der Regei nicht verletzt, and der abge- 
NNte Btndenstreifen dea Stammes weicht ver ihnen not. In seltneren Fitten inde ich angegeben, 
daaa dm ganier Banai dnreh den Blito twbrodicn, die Krone voin Stamme äbfelrennt wurde, 
wihrend dt« dnndi dl« Trombe tcfelaitolg gcMhieht Von dncr Kiefer bei St. Maxtim erwlhnt 
H^ricart de Thmry, dm ihre Wanwb darch einen Blfta am S. AngBSt 1S21 emporgehoben und 
an<) Lirht gekommen tteien; mehrere andere in der Nähe waren zerschmettert und itmf^eaitQrat; 
der achunrxc Ilaidesaiid \>ar aufgeworfen und gefurcht in rerschiedenen Linien, die von einem 
gemeioschaftliclieu Cenlrum ausgingen und eine Art Trichter von mehr ala 3 F. Tiefe bildetciu 
Daa» die Brde von dem aa« etnem Baane amtrelendcn Stiable anffeworfcn wird, iat aneh aenat 
•ftt aber niebt irnnrnr beriditel werden. 

Aaffaliend ist, daaa der Eintritt dea Blitaea In einen Baam awar hiufig an der 
bSehtten Spitie dea Wipfels beebaebtet wird, ketncawega aber in allen Fillen. 
Retmerns madiC schon diraaf anfmerhsam, da«» die Spar elnea 6lilaad!ilage» am 0. ^ept 17ftl 

sich an einer Kiche bei Hannover erst im ersten Drittel ihrer Hohe bemerken Hess. Von einer 
Eiche tn Prrkinpton wird an»ce«*hen, d««« nicht der höchste, sondern der südlichste Zweig den 
Blitz zuerst empfangen habe. B<:i dtr von Grebei beobachteten Erle war der Blitz unterhalb dea 
Gipfels in ihrer Höhe eingetreten; bei einer am 26. Juui 1S30 getroffenen Pyramidenpappel in ^ 
(Campt, rendoa XXXI}, bei dar von mir bcaehriebenen Silberpappel etwa in halber H3h«. 
Diese nnd viele Ihntü^ Benbacfatnngen adielnen mit der Erfahninf in Widersprach, wanaali der 
Blitz eiu( n Körper In der Regel an dem am höchsten hervorragenden Punkte trifft; Iteimarus 
nahm desj^hulb an, da»* in obigen Füllen der Strnlil zoerst fibcr die Oherfliinlie der durch 
den liegen benetzten und desshiilh l)es*er leitenden Zweige herabgefahren, ehe er in geringerer 
lliUic ins Ilols eingedrungen sei. (Neuere Bemerkungen vom Blitze 1794 p. 141.) Ks ist mir jedoch 
wabraeheinlidier, daat fai der Thit der BlitaatnAl hrnmcr atrf den Pmikt dea iasmei a nn lth at 
flhergcBprnngen ist, am dem man die erale Zersdimcttcnng wahndnunt; Ist Ja dach aaoih fem 
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li«U«iflB bdMurt, iam BUli cbcB m gen nf fagend chM JicrrcingaBiB Bdk« Mteitdfc 
imt INtkipIti«, ai» Mf 41cm «4er Mf dm flchacMtd» iMiibllhtt 

VicVcrktsongcii durch de« Bitte «eideii tmi de» nniaeii aha« Nschtheil Ah«nl«Bd«B, 
«■nciitlich wem nur ein Th«il der Rinde «bfdSit irard; alidaim wndea die Rinder der Wen- 
den mit der Zeit Qberwallt oiid ffchliesven sich endlich gans and f«r. hi sehr vielen Kälten tod- 
tet jedoch der Blits den Baom, und iwiir nicht hion dann, wenn er iiin (Inrrh mechanische Zer- 
wbineUerung vernichtet, »ondem aacli in Fällen, mo man ansaerlich nur eine unbedentende Far- 
«hnDg heobachtete. Eine Tun« (AUet tajüfolla), «n der der Biitx ner cioeu ichiDalen Bioden- 
itrdfen ibgciehllt h«tte, werde felb end Tertredtnete faiieriialh 24 Standcni ebeaso du« Hin« 
in wenig Tagen, 4eran innerea jedach imiA den Bittn hia ne den Wancln geapallen wer (de 
Tharj I. c. p. 349). In solchen Fällen war ohne Zweifel darch eine groiae Blektddtitmeng« 
eine bedentende £rhitaBng and Vertrocknuag des Gewebes eingetreten. 

HäaOg hört man von Erxählungen, wonach Bäanie durch den Blitz entzQndet worden sind; 
berichtet doch die Supe. dass drr Mensch das Fener fibcrlnoiJt zuerst von einem Stamme em- 
fangen habe, den ein Strahl vom flimmel in Brand gesteckt hatte. Ich habe Jedoch bisher 
keinen ««leben wlaeenaehaftlleh begianbigten Fall enffindcn können. Jalahbta adhat 
nicht deher, ob Bberiiaapt Je an geann4eo grinenden Biamen Anadcben v«n Verbrennung 
•der Terk«hlnng beoeifcl wvrden cind. Deal in den bei wdfem nietaten FlUen kdne Spar 
davon stattfindet, ist gans gewiss; de Thury und Andere er\tälinen xwar, dass bei einer aei^ 
wrhrnf'itirkn Riictie. Kiffer. Kirsrhbanm etc. die weggeachleaderteo Splitter geschwirzt und an 
der Oberfläche verkolilt gmeseii oeien; doch kann hier leicht eine Täaschong obwalten. An sich 
ist die Sache durchaos nicht anmöglicb; denn wenn aucb bei >egetirendcn Baumen die im Cam- 
bfaini «nd Hds enthdtcne, gat Idtcnde FlOaaigkdt erat TSliig Teidanalet idn nfiaile, ehe eine 
Batailndeag dntreten wlkrde, a« kSnnten dadt die aatfetradtneten Sflllter wn ao eher In Biand 
gerafhen «der doch verkohlt werden, da de ichledite Leiter dnd; dech fehlt «• hierfDr, wie 
gesagt, an glaabwdrdigfen ZaqgniaMn. 

Bhcnnia glaabi« nwn, daaa gewiaa« Binai« v««i Blitac T«ra«h«nt wOrd«n. Die Al- 
ten bebaapteten dies v«m Lorbeer; der Kaiser Tiberins trag nach Snetonlus be! Gewittern einen 

Lorbeerkranz, durch den er sich vor dem Sc)i!«ge geschlitzt glaubte. Doch haben Neuere ><ie 
Scaliger, Senoert, Vicomercatna iiaclige wiesen, dass der Lorbeer eben so gut \piu BUtxe 
gatratien wird, wie Jeder andere Baum. Auch von der Buche wird angegeben, dass der Blita 
de veradiene, «hw«hl adtan der Prepat PratJ« fan Hamiverachea Uagaaine ndwere BJÜaaehllge 
hl Bneben gaaemnelt hat Ba Aak aleh Jedech nieht llngBan, daaa gavtaa« BiaiM» vanngawetae 
v«ai Blitze licimgeaaeht w»4«n. DerCHaabe aUer Volker beseichnet die Eiche ala einen Baum, 
der am häufj^^ten »om Blitze zerschmettert werde, und hat denselben destialb dem Uoiuier^ntt 
celieiligt. '1 In (I p h 1 a si l erxählt ' mi < im r Kictienart. ixXiif Xotov , die »ci oll \t\m ülitzi ^t iniltin 
nerde, dass man sie dealulb oichi xuia Upier bcuuuc. Uaas dieser Glaube nicht unbegrundcl 
ist, ergtobt «ich aaa einer von mir geuia«hilen Zmamnicnaldlnng van 41 BUtaadiligen, anter de- 
nen 14 aaf Riehen ielen. Niehat d«n l^cn ididMn am hialgalan dl« Pappeln (Papdna 
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pjEMriiilte, nisra* iUm, tmmdt) |«InBm m wmitm (IS MalX «mm Ihr aidil Mir tmfnhtm 
Staiimt in AIImi «der ia der Mhe vM Bimern, lowie ihr tMukmr, fjue^M— » wi gtrWtMht 

beitragen raa^; von dei« übrigen Filleii traf der Blits Smal in Bimbännue, 2mal in Tannen, 2iiia] in Kie- 
fern, 2mal in Bucheu, je einmal in i-litc Erle, eine Runter, einen Nuasbaam, eine Eberetchc, eine Akizic 
and einen Bellenbaum (?). Die Deubachluog, da»i der Blitz mit Lebergebang benacbbarter Per- 
MHMn aad tläoter voriogtweise in Pappein «inMliiägt, Iiat Morren n dem Rath« venalaMl, 
iiaUrt« QtUod«, M«k Mowtticli TniUiliMr« mit Twgtäm xo WBpHnwM, die alt edite Blite* 
aMdter dienen tollen. In Kon hol nun oopir die tnf dem lodwa agre rtinaBO fum beoondcia 
Gewittern aosgeaetzten PalTermagazine darch Pappelanlagcn ru acliiltsen geglaubt. (Obaemtiooa 
•ur le h^tn- et le pt uplier «ritnlip vir., Aiuiales d'agriculiure de Gant. 1849 p. 357.) Data jedocii 
die Nähe dieser Bäume ein Haus Iweineswegs \or den Kolgen des Blitzes aicliert, beweist ein ^on 
Arago citirter Fall, wo ein von Pappeln uiogebeitea Haut au Cuuway MasBacbuseta voot UlUze 
xeratSrt wurde. 

Die Art der Vcründeruug durch den Biita acheint mehr von der Intenaität de« bcUlages, ala 
▼oa der opecifiachen Nater deo Baaneo «bsoliiagea. Ad allen Arten finde i^ bald eiaCtche 
«adenaUSiang, bald gertfillang det Staamet ervilinl; deoh adieinl dat harte Hola der Bkhe 
Biahr den teliteren Vergonf an heghaot l gon, «iincnd oldit die ZetMmag hd Pippcln Mirt anf 

die Entrernnng cinoe Rinden strc Ifens beiohrlnlu. Martina behauptete, daeg durch die Tro^e 
nur LaubholzKtäinme zeni|>ällt. während Tannpn, Kiefern und Lirchen, ao wie Ai [ifVlIi iumc durch 
die \\!ndho^e ofl 2erbrocliL-n, niemals aber in Latten and Leisten aufgelöst i^lartina 
glaubt tur diu Coniferen die Ursache dieser Ersdieinuag iii tbrtm äalimaagel und ilarareiohtiium 
■e linden, welche die BlektricMit tUnlten, dvteh den Staanai Haren Weg se adnwn. 

Ich habe schlieüslich noch eine Utobaclitung zu be.sprcclieii, >«clcbc sclir allgemein an den 
vom Blitz getrolSenen Biamen gemacht und zu eigenthämlicheii, wie ich glaube, unrichtigen An- 
tlohten aber die Bahn dlooci Hcteen Tenntatranf fogAen hal. I«h bähe ochoii fiflber be- 
aMikC, dan doroh den BBia in der Bcgel cfai awanunenhiafender Budeattrufen ebgeoinngt 
«hd$ in einielneu Filien irlrd die ganse Kinde abgeworfen and der Baum ateht im Augenbllclc 
(ranz wcins nnd nackt da; so vcrbieH es «ich bei einern von Rousaingauit beobachteten I3irn- 
baumf tind bei der li.iche vor r!rr Abl- i du Val; in der Regel dageg'en betragt die Breite des 
entriudclcii ThcUea nur 1 bis 4 Zoll, luanclimal jedoch auch 1 bis 2 b'usa. An der \oa mir be- 
flohriebenen SilbcrptpiMl, in einem ten Rcimarni «fwilnilen Btanbmime bei flchweiaingenf to- 
«le an dner ebenda dtbtmi Bl^ bd Hamofer entblSoate der Büta md paidid verienieirfe, 
anler «inonder nidit aanauneahingeBde F\n«iMn. Gewöhnlich ariid aagegehea, daw dicaa «nl- 
rindelen Streifen ziemlich senkrecht oder nur wenig gedreht vom Efatrittspankte dea Strahles 
bis zum Boden hcrabgehen; auch an unserer Silberpappel war die« der Fall. In »ehr vie- 
len Filien aber bildet der entrindete Streifen eine Schraubenlinie, welche in 
einer oder mehreren Windang en am den Stamm rerliaft; in eben oolchen Spira» 
len treten taeh die 8f alten Im HelakSrper anf. Belmarnt hat eine Meaga aatahcr 
Fllle iniommeagetteUt; dne Siehe bd Trebdln, dem Und« bn Jmd 1718 doreh den Bllln 
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ia einor mknnkmi9imS§i» FVsdM tttfmäUh wvde$ t i mi i« fMMliili «bwr P«f p«l M Em- 
Jm ud dHT Bipe M Hnko«. BIm «tlie M IVUiidd «wd« in «Imt BpbilB lenplil- 

t«t) die drei Wiadongen machte; «ine Eidie M Thoradm in einrr Schraabodirtl abgeechiU^ 
die in tlcr Höhe Ton 40 Fu»« arifin<? nnd 1 FoM Tom Brxlfn miffiortc de Thnry erzählt Aehn- 
tichrs von einrr Küster und einer 'ftnne; bei der Jetzteren lief die »piraiisch abgelöste Kinde 
in 4 Windungen um den ätamm; in fleidier Richtung wur das Hol« gespalten. Bei der in den 
GonptM icidu VMi Jdm IfilW crwIlMtaB PtFpel nehte die Bfiral« iwci Waiuagmi M 
dOT «M «r«k«l fcadiriBtcnaii Brie «ir dar abeKHita BfadoMllM ^btMOa lii9Wiiidofn 
am den Stanm geguig en ; ebenso bildete die in den Holskirper eingeforcbte, 1 \ Zoll breite, 
'4 Zoll tiefe Rinne eine rechts^ewondene Spirale In dem Walde von Kottwitz bei Ohian habe 
ich eine Eiche bemerkt, an welcher von der Spitzi des Wipfela bia aar Erde ein handbreiter 
Wodenatreifea abgelöst iai, der in iwei und einer Ualbeu WiadoBg am den Stamm läuft; ebenso 
twInMito fdi timm riesigen edIcB ■■rtiikakuw tm FriedbaCs de» Dovfet Tirol M VUtmt 
dw «MUb da wfMOg «MviiidMer RMaiftoeUn fthh; ich «tele niofat Mda Entkd- 
■ufn der BiMrftkwf dce BUteea mnechreibeii.' 

Man hat aas diesen fieobachtongen den Schlau sieben wollen, dass der Blitx in der 
Ile?el in einer S cli r a ubenli nie am Stamme herablaufe Nachdem ^ir jedoch nach- 
gewieaei», daaa der Ilauptstrom der Klektncität sich über die gaaxe Canibialt« liichl verbreitet, ae 
einlebt akh, doas ana aus der Riehtang der abgesprengten RiBdoMtreifen nnd der Spalten im 
HolikSper docdtoai kdeen SditaM aaf die BdMi de« BUlaei MllMi tinn dikrfe. Wir Inbee fft- 
tahn, dan Hob eed RIade doveli die cidttiiadta Sniledenff in der Ridttang gestrengt ««den, 
wo sie riii r Kxplosion den gerieften Widerstand entgegensetzen; die Drehnng der Fttidien 
knnn d»l)( r nicht in einem vermeintlirlicn SrhraTibrTi'rfln|;e des RlitHee, ■ooden aar In dl yd - 
neii i I \ tu^^ erhältnis^<en dea üaamea itiie Krklaruii;: linden. 

Auch an trockenem Holse bewirkt der Btitx »ptralige Yerletnngen; Casaciiuaan und tiaum- 
gtrlner haben leabadilangen adtgetheilt, «enaak der deMii den Diabft dea eiekttiaehea Telegraphen 
geMtela BUta die aaa Taancn- eder LbiAenbela beitehenden Staden UMlat in eher Sdkianbai^ 
linie mit mehrfachen Windnngea aniapIHtei«, anm Tbail In VeMtn anMat (Pofgcniaifa Annelan 
184S p. 609 nnd 1849 p. 141). Aehnlidbe Beobachtongen hat schon Reims ras an einem Mast> 
bsnm und dem Stiel einer Ofengabel gemacht. ( Vergleiche die Zasammenütellune i)ber die 
Wirkungen des Blitxes in Feter Riena „die Lehre von der Reibungselektricität", Bd. II, p. 54ti. 1853.) 

Reineres war aafingiieh geneigt, die spiralförmigen Verletsnngen tou der lUch- 
taaf der Feaem Im Heise hemaldten, elend eber ven diceer Mdannf eb, wdl aleh Jene 
liehtnnf niebt neehndeen lieea, die EiadidnnnK bd veieebledenen Hdanrten elnlrilt, nlcbt lai« 
aNr bd deddben Art stattfindet, und weil auch bei Metallstücken Bdsf tele von echraubenüiHt* 
gen Spur»'n df« HHtTev !tn geführt Vierden, die jedoch noch sehr prnMema(i«r!i «tiid. Dapepen 
bemerkte U auiu rt m-r, dass die durch den Blitz aiiseesplitterlen S«j)iriili ji ,ni d* n Telegraphen- 
Mangen in derselben Kichtung verliefen, in denen das (Lärchen-) Holz beiju .\uatrockoen sich 
dnbt; daher bebe dieee Bnchdnanf Ibnn Ihnnd «dil nnr in der nwchenlachen Anerdnnaf 
nnd Verbtodnns der Hdifaaem; adt der Netar der Blefctfloillt habe de dehte aa Ihaa. 
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leb moas dicfcr Aoftbe mit v«lllter Eatuhied« nheit bdMlaiMB. B«I Attk ineitten, «o 

nicht bei allen unseren WaldbSnmen verlatifendie Ho Ii fasern nicht fcnkrecht, pa 
rsllel der Achse, sondern in einer ni e h r oder minder steilen ^[»irale, die nach 
dem Alter de« Baames sicli ein- oder mehrmal am den Stauini windet. UicM 
idinnbeBlbiiite RiehlmK 4er HoIrfHero lint iloh caliiaietm Hobklipw «rinmaa, 

«» ^ ttdi Mlvcder miiiilUel]»w ducfa doi AagewdidD tder duck lUe Itehtaiiy der Sprtafa 
Vtciitb» in dcMen bei VertettUDgen oder beim Trocknen der Stamm sich apdtet Ia vieleii Fit« 
len verrdgen jedoch auch die Bastfasern und ilie Zellen der Borke dieselbe spiralige Wiodnng, 
wie dies abdann am der Richtung der Lnebenheiten und SpaKun^en auch an der Hinde üich erken- 
nen lässl. Bisher war die spiralige DreliaD§ der Stämme nur bei Mcuigen Bäurue» bekeuati wir 
Tcrdtnken Wich«» die cnle ZuMBUBMftcUanig der hierliar gehörigem TkilMcbeft (Ihfecr 
MkiwbcnlSnDig gewnndeBc BeanWinw. JehiMber. der Miilct. OeMsItMlIu Or «ataiL laltar 
1861. p. 78). Ohne AiMnabme ndgt elelk die edunabenßnaige WaolistliiiiBUlding in der Rete- 
ktitanle; alle Stämow liiid mch reelMs gedreht; nfJdcfc iel dte Spirale hier nur wenig ilBil, 
daher «elfr in die Att^en fallend. Dagegen sind die Pyramidenpappeln stets nach links ge- 
wunden; eben!<o die jungeu Kiefern, bei denen mati jedoch die l>rehung wegen der glatten 
Kinde nur an den abgeschälten Stäouncben durch die Richtung der Hisse rerfolgen kaun; im Al- 
tar iadert lich oft die Wendung, und mm findet eben «» oft rccbte- ilt linfcigewandMe SUMM. 
Nadi Ceethe loUcn mcb die Birlcen lediti gedreht eein» le diu die Sohmbenllnie lieleliMai 
Bmm ten eO — 60 Fim d** Ue iwelniil nn den fltamin llnll. 

Meine Beobachtungen haben in Krweiterung die«er 'Ihatsachcn lierauügeHlcIlt , da«'« nicht 
nur die obengenannten, sondern auch die meisten, wo nicht alle, übrige« Bäume 
unter Umetinden teliranbennrmig gewnndene Stimme beiltsen. indem leii n^ die 
fennnere Betreclitnnf dieser VcriiiUaime tSa eine andere Gelifenlieit «nftfet«, beneriie iek kJer nwr, 
dm beiden mdeten AHcnnllerdtngafieiilndifidecn finden, an denen die Orekeng nnr wenig oder für 
rieht bemerlüich wiid; dass dieselbe aber in enderen Fälloi in aosgesprocbener Weise theil* In 
bestimmter, theils in wechselnder Ricfitnng an den Sfivmnen Torhanden ist. Die Encursion. 
welche der achlesische ForstTerein im vergangenen Sommer nach dem durch einen i'iheraug prücb- 
tigen Laubholsbestand ausgezeichneten Odemald bei Brieg unlernalim, gab mir reichaltige Gde- 
genbeit, mich ven der Ordiing fmt alier onaerer Waldbieme an ftbeneagen. Ueaeibe iai mdat 
ao auffillcad, daaa ca aebwer begrelfiieh ist, wie al« den Beobacbtnngen der HanaenpllyalDiagen 
so lange entgehen konnte. Am i ntscliiedenxten sind namcBtUcb die Eichen and zwar fast 
immer nach links gewunden; diese Ureliung ist den Fonitmäntiern wohlbekannt, indem xie der 
Benutzung des Holzes ku nauz»ecVen Eintrag thul ; oft ist der obere Theil eines Xammeit an- 
der« gedreht, als der untere. Dagegen fand ich die Küstern mei«t Mcb reclits gedreht; bei 
viden anderen Kamen, nater denen iah Ae Bachen (Carpinus) and den Feldahern aiwlhna, 
fand ich eben ao oft nach rechta alt nach linka gewandene Bümme. Die von wir nntewnahten 
täk» Kaaunlen waren llnfca gedreht Dam aneh die Lirehenatinmohen aelvanbenlSnnig 
gedreht sind, eiwihot Benngnrtoer. 
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W«mi War R^Ibstvs Muaptct, die «pinligeii BlitstpofMi n Bt i na ÜMtOi akbi tm 
icr DMlk««| 4ar BttMne leUM aUdtafw, ^ «Im toldie ikkt tektMrt td, m hil er, wie wir 
^hgnwlrww. crtttMrtai UmMhL Wahr tat illardiagi. te> rieh Jsm 8elimh«n«iadimf «idH 

M dlmi linUvIiliien «lerselben Art vorfindet; der Steifpingawinlcel der Spirak sclieint nicht cea- 
Mant, MMidern, wie mitanter toch die Richtünir dpr«»^lben, von iaMeren W «clisthuitmvt rhiltniMPB 
absahmngen; wir bemerlien ia der Refcl die Drehung eines ätammes nur dann, wenn dii-t<elbe M 
•teil ist, daaa aie mehrmal am die Achte desselben verlieft, oder wctm Iwc r e Herromgungen 
•to apffliff« Ria ■mqnhaa; aher aach ier BHto Ha» all dla Wade ia IM «cnkreclitaB Siretfea. 
Me den BUla Wfidteade Riplaiiaa aanreiiit aad «fallal, w!« jel« tadere BMohaidnfae l&ill» 
alleo Patten den Baum in der Ridttaag. wo er den geringsten Wldmlind leistet; nnd dies tat 
■lleaal diejenijre. welrhr dor Länirsach!)« der IIaIz- nn<l Ma^ffnorrn entspricht: also bei geraden 
tSlimmen senkrectit, parallel der Achse, bei ^ewondenen ilspegcn In der Rifhtnog der Spirale, In 
welcher die Käsern angeordnet aind. Von einer schraubeniörmigen Balm, die dem Bütte oder 
Bberhaapt dar Blaktrldlit dgealhllaüich aai, faum dabar Mar tdebt die Seda «da. bna bibb, 
wie ich flhcrtaagt Ma, aa» daer afifaligen BliiafiurA/ aaf daa artprikiigHdke Urdmaf dca 
Staanaes aeliHeweB, aa tritt aadi die Erle aitt reckta gawaadaaaBi StaanNi, aa wia die Taaaa 
Ia die Reihe der schon oben erwähnten Biome. 

Er bleibt mir nar noch ührig, die im Veriaafe dieses Aofsatses eotwiclielten Beobachtungeo 
in wenigen ^txeu zusammenzulassen: 

L Der Utts springt a«f daea Baaia «at««der aa dar Uahalea Stalle^ adar aatariidh das 
Qipfeta an li^d daea hervonageadaa Paakt über. 

S. Saiaa Biatiitlaaldia baaaiahaat der BHta dareh gewittMaie Sendiaidlertaf , Abbfediaa 
VOM Acaleni, Absprengen von grossen Holz- und Rindensplittern. 

3. Nach Darchbrer!i'in^ drr Kinde wird der Ilaaptstrom der KleVtriritüt in der gut leiten- 
den Cambialschicht abgtleiu t; dii- hienlarch sich entwickelnde Erwäroiun^ verdampft angenblick- 
lich die in den Cambiumiellen enthaltene Flüssigkeit ganz oder zam Theil; der gespannte Dampf 
wirft die liade adt dar daran liiageadcn Baitadiidit gans eder ia daealnea Fetaea adar Stidlka 
alif daran BraehatAdte bb 00 Selnllt im Uialtfdee fartgeicUegdert werden. 

4. Die Richtung der abgelösten Rindenstreifen bezeiclinet picht die Bshn des BUtaeat •oo* 
dem die Stellen, in denen die Rinde der ExpIo<<ion den geringsten Widen«tand leistet. 

5. Ein Nebenstrom der iiiiektricitüt peht (lisrfli den HchlecJiter leitenden Holzkörper, der 
dadurch in der Richtung seiner leichtesten SpaUbarLcil zerspringt, wahrscheinlich in Folge einer 
plöldidiea Aaatracfcaaaf deich Verdaaataaf dai Saftei. 

8. Die 8|^alten las HalakSrpcr Tcriaafaa entweder panllai den Marlnliahicn, ader aenkiceiht 
aaf diaae, fanlld denJahraa ri agen, ader fleichadüf in beiden RlAiangani daher wM d«r Blaasni 
bdd in parsllele Latten« baM ia aeaceatriaehe HdatTlfaider, bald in dSnaa Fanern ader BpKtler 
aerepällt. 

7. Da die meisten Uaumstämme in Folge einer besonderen Art des Wachslhnois schrauben- 
finaig gedreht sind, so verlaufen auch die durch den Blitz berbeigenhrten Spalten des Holz- 
kSrpera aad <tta abf eapreaglea BladeaatrdllFa afl apirallg an den Biaasai. 
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S. Die in einen Baum>tHitirn durch den Blitzticlilig iiber;;ef[an^ene Elektricität tritt entwe- 
der noch über der Erde yoUr Keuerertcheionng wieder iienns, oder sie wird darcli die Warzeia 
ia de» B«toi ■fcg»leit«it, webet die Bvie «Jl M%e««ilea, die Weisela idbit gesi^Hen vnd mm 
Udit cBipemehebeB wadee. 

9. tttaag «idtet der lUte die Bfane, eeck ntu ioiterileh mr oebedeetaede Vcilelieegeo 
akbtbar sind; ta ilelen Fällen überiebt Jedeeh der Biaai dcft BUtiBdüif, owl die tm ibMverar- 
wehten Wanden werden später überwallt 

10. Ob Bione duth den Bliti entsündet oder nuh eur verkohlt werden, litlte ich noch 
nicht für erwiesen. 

11. Alle BiMt« MhuMR ve» BHIm g et w ih n iracden, f w ri ne AiCca Jedeeh b e eeadet i bMf. 
19. Die WUiMgcn de« BMeee Mhotoee bei eQen nmm gl«ieb mi eeta« nd die JJatm- 

schiede der einzelnen FlUe Mhr vea der lateeritli dei Steelilc«, ab Ten der ifcdfaebMi Itatar 
de» Beemea absohiageB. 
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Sfil« tjS Zeile 8 von olien, in der l'elii^rsclirift, alaii Ueiarich 1. lies Heinrich IV. 

Seile 97 Zeile I Mlatt SoreiniHiier lies Sueitiiancr. 

Seit« 1(11 An merk. *') Zeile 3 slaU eas lies eoi. 

Seile KU Amnerk. *J Zeile 1 statt rirel lies TirCf. 

Seite 112 Zeile 3 »latt AadeiMh tim AadeniMih. 

Seit« 114 ZcOo B elitt wafum mungm^ Uet 

Salto 184 AnctL ***) Hie 1 (ttM 

Sette 134 AiUMrik. •) Zeile 4 stott poilerftale He* poMeriMli. 

Seile T3fl Zeile W statt nocch lies noch. 

Seit« 137 Anmerk. •) Zeile 1 statt e.xercitalis lies eierrilatio. 

Seile 138 Anmerk. ') Zeile '.i statt rigtirriti lif"- '.innrem 

Seite 138 Anmerk. *1 Zeile 5 Ton imtea statt Uedicas lies Medicu». 

Seilt MI» Zeihi 17 itaH MBD Kw Vm 



Die ia defgC— bUbM* der iciilaeiedien 6«NlMhift flr valeriiHdiiehe Koiliif*' gegebCM NMluielili, im 
von denjemgea MMinsm, weldM n ilirw Stiünr IhaO Itfto«, kalur Mir «m LebeD ml, \mm 4ar Verta- 
ser erfrenlicberweife daiito bcridrtifaat im Eba dcndkM, «iBliBliIfcfr AiMMlMlMrCi. Wock« 1» Breslta, 
■ocb ge(eawirtig lebt. 
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OiMk «OK «MM. to* M« Omv. <W. FMdMA) ia BMMa«. 
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